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Touch me, Baby 

Da sind sie nun: die ersten Geräte mit Windows 8 
und Touch-fähigem Monitor. Ich bin meiner 
Ressort-Leiterin dankbar, dass sie mir das 
Notebook gab und einfach nur sagte: "'Schau dir 
das mal an."' Ich hatte ja keine Ahnung und habe 
es wie ein normales Notebook bedient. Bei der 
Karten-App fing ich an nachzudenken: 
"'Augenblick ... "' 

Nach kurzem Zögern wanderte der Finger in 
Richtung Monitor, und was dann folgte, hätte man 
wie im Film "'2001 - Odyssee im Weltraum"' mit 
"'Also sprach Zarathustra"' von Richard Strauss 
unterlegen können. Ich fühlte mich wie der erste 
Primat, der auf die Idee kommt, Knochen mit 
Knochen zu zerkloppen. Der kindliche Spieltrieb 
war geweckt und ließ sich nicht wieder 
vertreiben. 

Zurück in die Post-Moderne und zur Karten-App. 
Statt am Mausrad zu drehen und mit dem Zeiger 
auf Weltreise zu geben, pincbt und zoomt man 
sich mit zwei Handgriffen auf der Karte an die 
richtige Position - wie auf dem Smartpbone. 
Früher: links, links, links, hoch, hoch, runter, 
größer, größer, größer. Jetzt: schwupp, schwupp. 
Keine müden Arme, nur Freude darüber, dass man 
endlich alles anfassen darf. Der Windows-PC 
kommt im 21. Jahrhundert an. 

Ich öffne Word 15 und verfasse erst mal meinen 
Minority Report. Viele Schaltflächen in Word und 
Co. sind für Wurstfinger zu klein, aber Office­
Anwendungen und den Windows Explorer nach zwei 
Dekaden endlieb mit den Fingern anfassen zu 
können, kommt dem Gefühl gleich, das Indiana 
Jones beim Grabplündern oder der Meisterdieb beim 
Raub des Riesendiamanten "'Pink Panther"' gespürt 
haben muss. Die Lichtschranke ist aus, die Glas­
platte weg, der Schatz zum Greifen nahe. 

Die Grenze zwischen Smartphone, Tablet und 
Desktop-PC verschwimmt - abgesefien von der 
Telefonfunktion vielleicht, aber wer telefoniert 
schon mit dem Smartpbone? Seit dessen Durchbruch 
wirkt die Bedienung des PC per Tastatur und 
Maus wie ein Relikt aus den 90ern. Was die Hand 
mit der Maus tut, ist entkoppelt vom dem, was 
das Auge siebt. Unglaublich, dass das noch die 
Art und Weise sein sollte, mit der man im 
Büroalltag täglich arbeitet. So funktioniert 
ein Klavier, und das wurde vor 300 Jahren 
entwickelt. 

Das Faszinierende am Betatschen liegt in der 
unmittelbaren Handlung, die raketenartig in 
Fleisch und Blut übergeht. Touch-Screens im PC 
sind die folgerichtige Weiterentwicklung. Die 
Art und Weise, wie sie die Arbeit verändern, 
ist dennoch spektakulär, durch und durch 
intuitiv. Hunde und Katzen können nun Windows­
Notebooks bedienen. 

So scheint es zumindest beim ersten Anfassen 
einer Windows-Oberfläche. Noch hakt es an 
vielen Ecken: Nicht alle Gesten sind intuitiv 
erlernbar, Geräteklassen für die Praxis müssen 
sich erst herausbilden, Windows 8 selbst 
wirkt noch unfertig. Details dazu lesen sie 
ab Seite 82. Aber der Eindruck bleibt: 
Ganz normale Windows-Anwendungen anfassen 
zu können, das ist sexy. 

Andre Kramer 
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Leserforum I Briefe, E-Mail, Hotline 

ln 20 Minuten durch 

Titelthema .So schnell ist  L TE", c't  22/12 
Mir ist schleierhaft, was das br i ngen sol l .  Ich 
schaffe es auch bei  e inem guten Vertrag mo­
mentan i n  20 Minuten, mei n Kont i ngent für 
den Monat zu leeren .  E i n  b i sschen Goog le 
Maps, e in paar PDFs und e inen kurzen F i lm  
und das  war e s  dann .  Wer so l l  den n das  be­
zah l�n. wenn  ich stu nden lang mit dem 
Tempo su rfe? 500 E u ro i m  Monat? Das i s t  
rei ne Augenwischerei. 

Dirk Schu macher 

Nicht mehr viel übrig 

Obwoh l  ich L TE stat ionär  nu tze (Vodafone 
Zu haus!'! L TE 2 1  600) u nd n icht  mit  meinem 
Mobilgerät, habe ich doch e in ige Anmerkun­
gen zu den beei nd ruckenden Bandbreiten­
und Latenzwerten in I h rem Art ikel .  Ich nutze 
L TE seit Oktober 20 1  1 im Gebiet Radebeu l  
Ost m i t  e inem B 1 000-Router. D ie  S ignalstä r­
ke ist gut bis sehr gut. Bis zum August 20 1 2 
kam ich auf ähn l iche Werte wie von I hnen im 
Artikel aufgefüh rt ,  seitdem ist Sch luss dam it. 
Vodafone hat i n  unserer Gegend L TE seh r ag­
g ressiv vermarktet und dabei offenbar sehr 
viele Kunden gewi nnen können .  Der Effekt 
daraus ist, dass seit e in igen Wochen von den 
LTE-Vortei len n icht mehr v ie l  übrig blei bt: ab 
dem frühen Abend (ca. ab 1 7 Uhr bis 23 Uhr) 
s ind d ie erre ichbaren Band breiten (Down­
load) nur noch im  Bereich 1 - 3 M B it/s, tei l ­
weise unter 1 M Bit/s. Latenzzeiten s ind au­
ßerha lb der Rushhour bei 40-50 ms, in der 
Rushhour aber 1 00 bis 1 30 ms.  

Da mit  i st zumindest h ier  i m  Bereich L TE 
langsamer a ls HSDPA und auf keinen Fa l l  
.schnel l "  w ie  in  den  von Ihnen angefü h rten 
Beispielen . H ier  zeigt s ich der Nachte i l  e ines 
"sha red med ium"  i n  Verbindung mit der g ro­
ßen Reichweite der 800-MHz- Funkzel len.  Ich 
denke, m i t  der weiteren Vermarktung von 
L TE dürften sich d iese Probleme auch in  an­
deren L TE-Versorgungsgebieten zeigen und 
auch d ie  N utzu ng von LTE mi t  Mobi lgeräten 
nicht zu e inem .,Aha"-E r lebnis fü hren.  F ü r  
mich s ind d i e  E rfah rungen mit  LTE entgegen 
I h rem Bericht eher ernüchternd, so lange d ie 
Infrastruktur  und d ie Bandbreite pro Funkzel ­
le n i ch t  d rast isch ausgebaut werden,  um 
auch in  Vie lnutzerzeiten an  d ie  angepriese­
nen 2 1 ,6 MBit/s hera nzukommen. 

Ch rist i an  Ziemer-Papp 

Kommentare und Nachfragen 

- zu Artikeln bitte an xx@ct.de (.xx• steht fOr das 
Kürzel am Ende des jeweiligen Artikeltextes). 

- zu c't allgemein oder anderen Themen bitte an 
redakt ion@ct.de. 

Technische Fragen an die Redaktion bitte nur 
unter www.ct.de/hotline oder perTelefon während 
unserer täglichen Lesersprechstunde. 

Anschrift, Fax- und Telefonnummern, weitere Mail· 
Adressen Im Anschluss an die Leserforum·Seiten. 

Die Redaktion behält sich vor, Zuschriften und Ge· 
sprächsnotizen gekOm zu veröffentlichen. 
Antworten der Redaktion sind kursiv gesetzt. 
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Hardwa re muss teurer werden 
Länger nutzen!, Die P roduktion von Notebooks 
belastet die Umwelt stärker a ls ihr Betrieb, 
c't 22/ 1 2, S. 78 

Fü r  mich als Endanwender hat s i ch der Markt 
im letzten Jahrzehnt zu rückentwickelt E i ne  
Herstel lergarantie von  drei Jah ren oder mehr 
ist heute d ie Ausnahme oder aber sehr teuer 
- und außerdem keine Garant ie fü r Repara· 
turerfolg.  I ch war i mmer schon e in Anhänger 
davon, e in  ä l teres Gerät bei Notwend igke i t  
und Beda rf aufzurüsten und weiter zu nutzen. 
Bei neuen Entwick lu ngen ist das jedoch n icht 
mög l ich: e in Asus Eee PC 90 1 von 2008 kan n  
beim besten Wi l len kei ne HO-Videos abspie­
len .  Wenn man das wi l l  oder braucht, füh rt 
a lso kei n Weg um einen Neukauf  herum .  

Der  Hauptg rund  fü r d i e  d u rchschn i tt l i ch  
zu ku rze N utzu ngsdauer von Computern 
a l ler  Art ist jedoch der, dass e inerseits d ie  Fi r­
men dafür sorgen, dass neue Programme 
und Betr iebssysteme meh r Leistung benöti­
gen, und andererseits, dass Computer zu b i l ­
l ig s i nd !  Es mü ssen daher  d ie  gesetz l i chen 
Rahmenbed ingu ngen geschaffen werden,  
dass es s ich erstens fü r den Endanwender 
. rechnet", wenn er  ei nen Computer l änger  
betrei bt, dass  zweitens d ie Software-Herste l­
ler i h re Software viel viel länger a l s  b isher un­
terstützen sowie dass d rittens d ie  Ha rdware­
Herste l le r  jeden Abstr ich an Langlebigke i t  
teuer bezah len müssen und das Produ kt da­
du rch  teu rer w i rd. 

Andreas Tha ihammer 

Vermisster Ein kaufswagen 

Amazons Wolken klänge, Erste E i ndrücke vom 
Musikd ienst .Cioud Player Premi um", c 't  22/ 1 2, 
S. 154 

ln I h rem Artikel haben Sie etwas a u ßen vor 
gelassen :  Im  Zuge der Cloud-P iayer-Ei nfü h ­
rung wurde der ,. E i nkaufswagen" von Ama· 
zon fü r MP3-Dateien sch l icht abgeschafft. So 
kan n  man ei nzel ne Songs n icht mehr  in den 
E i nkaufswagen legen und dann v ie l l eicht 
..für e inen späteren E i nkauf" i n  d ie Merkl i ste 
legen,  sondern für MP3-Date ien wurde nun 
zwangsweise der 1 -Ci ick-E i n kauf  e ingeschal­
tet .  Wi l l  man s ich Songs e infach nur merken, 
muss man jetzt den umstä nd l i chen  Weg 
über den .Wunschzettel " gehen .  H i nzu 
kommt, dass laut Amazon zwar  M P3-Käufe, 
die zei t l i ch i n  kurzen Abstä nden getät igt  
werden (angebl ich 1 5 M in uten), zu e iner  e in ­
z igen Kauftransakt ion zusammengefasst 
werden .können" .  Die Praxis und die v ie len 
Rückmeldu ngen zeigen aber, dass das n icht  
der Fa l l  i s t .  V ie lmehr g ibt es nun  be i  den Kun­
den ,  we lche mehrere MP3-Dateien ka ufen, 
fü r jeden Kauf e ine e i nze lne  Buchung auf  
dem G i rokonto, ega l  wie schne l l  man d ie  Da· 
teien h i ntere inander gekauft hat. Dummer­
weise hat die Meh rzah l  G i rokonten, bei 
denen entweder n u r  e ine  beg renzte Zah l  
von Buchungen pro Monat  im Pre i s  i nbegrif­
fen s ind  oder aber  wo sogar  jede e inze l ne  
Buchung  Ge ld  kostet. Je nach Ge ld i n st i tut  

zwischen 1 5  und 30 Cent  pro Buchung .  Und 
das fi nde ich mehr  a l s  bedenk l ich,  kommt 
doch so zum Preis des M P3-Down loads eben 
auch  noch ein Buchungsaufsch lag h inzu.  

I ch  brauche d iesen C loud-Krempe l n icht, 
ich möchte sch l icht und einfach MP3-Datei ­
en lega l  erwerben und auf meinen Geräten 
zuhause und un te rwegs an hören .  Mit  Was­
serzeichen habe ich kei ne P robleme, aber ich 
habe sehr wohl ein Prob lem dam it, dass 
Amazon d iese Änderung als .Verbesserung 
des MP3-E inkaufs" verkauft - u nd das Ga nze 
wohl  n u r  au f  sich sel bst beziehen kann .  Für  
d ie Kunden jedenfa l l s  ist du rch d ieses .Wol­
ken kuckucksheim" die S ituat ion nur sch lech­
ter geworden .  Amazon sol lte s ich n icht wun­
dern ,  wenn d ie  Kunden zu anderen Anbi e­
tern abwa ndern.  

Dirk Wißmann  

Sel bst zuzuschreiben 

Breite Kritik a n  Apple Maps, Wie und warum 
sich App le  ohne Goog les Ka rtendienst sch lägt, 
c't 22/12, S. 44 

Den media len Ärger hat s ich Apple sel bst zu­
zuschre iben.  Scott Forsta l l  hat das Prod u kt 
beim i Phone-5-Event a l s  d ie  beste und tol l ste 
Ka rten-App der Weit gepriesen und  dadurch 
u n rea l i st ische E rwartungen geschü rt. Besser 
wäre es gewesen, man hätte Maps als Beta­
Vers ion bezeichnet und au f  den i n  der App 
integr ierten L ink  zum Melden fa lscher Daten 
h i ngewiesen. 

Udo Thiel 

Probleme unbemerk t 

Kann  es eventuel l  sei n, dass s i ch  d ie  .Karten­
App" u nter iOS6 auf  dem i Phone 4 u nd 4S 
anders verhält? Auf beiden Geräten hatte ich 
mit  der kr i t i s ierten App nach dem U pdate 
keine Probleme. Ich kenne auch n iemanden, 
der die besch riebenen  Schwier ig keiten hat 
( n u r  hat in meinem Bekan nten kreis keiner 
e in  i Phone 5) .  

Konstant in  Münz 

Unseres Wissens verhält sich die App auf allen 
unterstützten Geräten gleich. Die kritisierten 
Fehler sind nicht so zahlreich, dass sie jedem 
Nutzer auffallen müssten. 

Zur Strafe Kachelnschieben 

Ku rskorrekt u ren, Die Konsequenzen von 
Microsofts Server-Lizenzpolit ik, c't 22/ 1 2, S. 1 32 
I ch  we i ß  n icht ,  was d ie  bei Microsoft rau­
chen, aber wenn s ich eines Tages d ie Cloud 
i n  Redmond verzogen hat und i n  der Ma rke­
t inga btei l u ng  wieder E rnüchteru ng e i nge­
keh rt ist ,  werden d iverse KMUs nicht mehr  
auf  der  Microsoft-Kunden l i ste stehen .  Zur  
Strafe fü r d ie  verlorenen Umsätze würde ich 
die Verantwort l i chen ein paa r Monate zum 
Kache lnversch ieben an einem Windows-8-
Desktop-PC verdon nern . . .  

Hansrued i Zingg 

c't 20 1  2, Heft 23 
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Harte Probe 

l n  I h rem Art i ke l  schreiben Sie: .. Den ISA Ser­
ver hat Mic rosoft bereits beim SBS 2008 aus 
dem Paket gestr ichen und füh rt i hn  a l s  sepa­
rates Produkt namens Forefront Th reat Ma­
nagement Gateway (TMG) weiter. Doch wird 
gerade der immer  wicht iger ,  wei l  er h i l ft, 
Dienste auf eigenen Systemen s icher im I n­
ternet zu veröffent l ichen . . . " 

Dem letzten Satz st imme ich  vol l umfäng­
l ich zu. Al lerd ings h i lft h ie r  n icht mal der E r­
werb e iner Zusatzl izenz, denn d ieser wi rd 
nach dem Technet Blog n icht mehr  weiter 
entwickelt und e i ngeste l l t  . .  Wi r  betre iben 
meh rere TMG-Server i n  unserem Netzwerk. 
Ich g laube, uns geht es wie v ie len Adm ins  
von Microsoft-Netzwerken .  Und nun?  W ie  S i e  
sehen, tr ifft es n icht nu r  k l e i ne  Netzwerke 
hart mit dem SBS-Server. Auch größere Kun­
den von M ic rosoft werden auf  e ine ha rte 
Probe geste l lt .  

Chr i st ian Menhofer 

Verschlüsselte Botschaft 

Vorsicht, Kunde: Für die Ton ne, DHL liefert 
ein Paket in den Mül l aus, c't 22/ 1 2, S. 72. 

N icht nu r  DHl l iefert gern mal  Pakete i n  d ie 
Mü l ltonne. Be i  uns  war es e in GLS-Fahrer, der 
das Pa ket ins .schwakes kadeipenschen" 
packte. Was s ich dah inter verbarg, wurde 
erst klar, a l s  w i r  das Video unserer Überwa­
chungskamera ansahen: Der GLS-Mitarbeiter 
hatte das Pa ket einfach in die Hausmül ltonne 
gesteckt. Die d iesbezügl iche Beschwerde ak­
zeptierte der Paketd ienst übrigens auch erst, 
nachdem wir das Video vorgelegt hatten. 

Chr i stof J u ng bluth 

-
-
-

Gts 
Benachrichtigung Paketzustellung ----

..., _ _:;�:= t -
.. _...., ____ _ 
-====---

--·---· 
----·-

---·-
�-;.::;...:-.. -----

Diese GLS-Benachricht igung besagt: 
Das Paket l iegt in  der Mü l ltonne. 

Immer wieder lustig 

Die Zuste l l ung  von Paketen d i rekt i n  den 
Mü l l  hat bei DHL Trad i t ion, wie Sie anhän­
gender Benachricht ig ung entnehmen kön­
nen. Diese stammt aus dem Aug ust oder 
September 2008. Auch w i r  hatten kei nen 
Vertrag abgesch lossen, dass das Paket d i rekt 
umweltfreund l i ch  entsorgt werden sol l ,  im  
Gegensatz zum von  I hnen aufgeschr iebenen 
Fal l  konnten wir  das Paket aber u mgehend 
retten. E ine Beschwerde füh rte damals dazu, 
dass uns der Pa ketbote samstag morgens 
ra uskl i ngelte, um uns  zur  Rede zu ste l len :  E r  

1 2  

habe doch nu r  e inen besonderen Service 
le i sten wol len, wie wir dazu kämen, ihn dafür 
anzuschwärzen - dass es sich um e ine 
dumme Idee hande ln könnte, war i hm le ider 
n icht na hezubr i ngen. in der Fo lge gab es 
dann noch e ine förml iche Entschu ld igung 
seitens DHL, und da wi r  keinen Schaden er­
l itten hatten, war der Fall damit  erledigt. 

D ie Benachricht igungska rte hat einen Eh­
renp l atz an un sere r  P i n nwand  bekom men 
und sorgt immer wieder fü r Heiterkeit. 

Jan N i klas F ingerle 

-
-""'G--� .. -----
------- l (:.��_ll._ <...<:. 
11111 ............ -�....., .. �--Ltw-- ............ 
---... 4.. _",_ 
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Besonderer Service bei DHL 

Zwei Wochen gesucht 

Die liefermethode auf die Mü l ltonne haben 
sowohl  Nachbarn a l s  auch w i r  schon erlebt. 
Ebenso wie einen Wurf über e inen zwei 
Meter hohen Sichtschutz, auf die Treppe vor 
dem Haus  oder auf ein gut  von außen e in­
seh bares  Fensterbrett .  Höhepu nkt bei un s  
wa r  ,.u nter de r  E ingangstreppe". leider gab 
es n ie e inen Zettel m it Angaben zum Abla­
geort, wir  haben  te i lweise b is  zu zwei Wo­
chen nach den Paketen gesucht .  

Wulf  Kruempelmann 

Passworttresor Browser 
FAQ Passwörter, c't 22/ 1 2, S. 148 

Danke für I h ren i n formativen Art ikel .  le ider 
s ind S ie nicht darauf  eingegangen, wie s icher 
die Passwortspeicher im Browser s ind ,  wenn 
e in s icheres Masterpasswort gewäh l t  wurde. 
Könnten Sie die Antwort auf d iese F rage 
nachreichen? 

Mart i n  K istner 

Hier gilt dasselbe wie für die allgemeinen Pass­
wortmanager: Hat sich ein Trojaner ins System 
eingenistet, kann er das Masterpasswort wäh­
rend der Eingabe mitschneiden und damit den 
Passwortspeicher aufsperren. Alternativ kann 
er die entschlüsselten Zugangsdaten auch aus 
dem Arbeitsspeicher auslesen. 

Besser mit Sonderzeichen 

Der effekt ivste Angr i ff auf Passwort-Hashes 
ist n icht das Durchprobieren mit  e iner  Grafi k­
ka rte, sondern vorberechnete Ra inbow­
tab les .  Um ein zehnste l l iges Passwort m i t  
e inem G roßbuchstaben und e iner  Zah l  zu 

knacken,  braucht man dann n i cht 34 Jahre 
zu rechnen, sondern muss nur  362 GByte Ta­
bellen durchsuchen.  Das ist mit  SSDs im Mi­
nutenbere ich erledigt. E in  s i cheres Passwort 
sol l te a l so mehr  a l s  1 0  Ste l len haben und 
Sonderzeichen entha lten. 

Aus den Anfangsbuchstaben von bekann­
ten Liedern oder Sätzen Passwörter zu gene­
rieren i st ke ine  gute Idee, da es tr iv ia l  ist, 
komplette Archive von Songtexten, F i l mzita­
ten, Untert i te ln von F i lmen u nd eBooks nach 
d iesem Schema i n  Passwortl i sten zum 
Durchprob ieren umzuwa ndel n .  Besser s ind 
Sätze aus dem eigenen Umfeld .  

Arn im  Rupp 

Sch nellknacker 

Im Beitrag ,.lang und kompl iz iert" schrei ben 
Sie, dass bei e inem zeh nste l l i gen Passwort 
das Durchprobieren a l ler Mög l ich keiten zwei 
Tage dauern würde. Das k l ingt relativ lange, 
aber doch nur, wenn  man davon ausgeht, 
dass das gesuchte Passwort das letzte i n  der 
Suchsch leife ist. Es  wäre doch genauso mög­
l ich, dass das Passwort bereits zu Beginn der 
Suchsch le i fe steht und desha lb nach weni­
gen Sekunden gefunden wi rd.  

Rolf Esterle 

Es ist möglich, dass der Passwortknacker das 
gewählte Passwort gleich als erstes probiert­
wahrscheinlich ist es aber nicht. Da man nicht 
weiß, nach welchem System das Tool vorgeht, 
nimmt man daher als Richtwert die Hälfte der 
maximal möglichen Knackdauer. 

Mehr U pdates 

Avira mit kürzerem Update- Intervall, c't 221 1 2, S. 36 

Der Hinweis, dass die 201 3er-Ausgabe des kos­
ten losen Avi ra-Virenschutzprogrammes statt 
e inmal  jetzt viermal pro Tag aktuelle Virensig­
naturen abfragt, ist i rreführend: schon bisheri­
ge Versionen konnten nach entsprechender 
Konfiguration rege lmäßig, zum Beispiel zwei­
stündl ich, den Signaturserver abfragen. 

U l r ich Zwirner 

Ergänzungen & Berichtigungen 

Alleinunterhalter 

Gigabit-Netzwerkspeicher mit C loud-Sync, 
TV-Videorecorder, HDMI, c't 22/12, S. 104 

Der Cloud-Stat ion-Dienst auf  NAS-Geräten 
von Synology kann  Daten mit beliebig vie len 
Netzwerkc l ients b id i rekt iona l  synch ron is ie­
ren . Die i n  den Datenblättern des Herste l l ers 
angegebene ,.Synch ronis ierung für freigege­
bene Ordne r  - Max. Anzah l  Aufga ben" be­
z ieht  s ich dagegen auf die un id i rekt ionale 
Synchronis ierung von Ordnern per rsync. D ie 
DS4 1 3  kann  höchstens 4 versch iedene Ord­
ner  und d ie DS4 1 2+ 8 Ordner in Echtzeit  auf  
e in  anderes Gerät synch ron i s ieren. Im Artikel  
wurde das verwechselt. 
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aktuell I Prozessoren 

Andreas Sti l ler  

Prozessorgefl üster 
Von A n n a h men u n d  Ü bernahmen 

Der  PC-Markt trudelt und viele F irmen müssen ganz  
sch lechte Zahlen melden - wiewoh l  es i n  der  IT-Szene 
auch Gewinner g i bt. AMD gehört definit iv n icht dazu,  
hier droht gar  e ine neue Ent lassung swel le.  Und erneut 
machen Übernahmegerüchte d ie  Runde. 

L aut  Marktforschungs i nst i tut 
Gartner i s t  i m  Septem ber­

quartal der PC-Markt um 8,3 Pro­
zent beziehungs�eise 8,6 Pro­
zent ( l aut  I DC) gegenüber dem 
Vorjahr geschrumpft. PC-Pri mus 
Hewlett Packard, der im Sommer 
e inen katastrophalen Gewinn­
einbruch (über 8 Mi l l i a rden Dol­
l a r  Ve r lust) vermelden musste, 
hat 1 6  Prozent wen iger verkauft 
und damit  i nzwischen mög l i ­
cherweise se ine Führungsposi­
t ion an Lenovo abgetreten, jeden­
fa l l s  wenn man Ga rtners Zah len 
mehr  vertraut a l s  denen von I DC .  
Letztere sehen H P  m i t  1 5 ,9  Pro­
zent Marktante i l  immer noch 
knapp vor Lenovo ( 1 5, 7 Prozent) .  

Und auch das langjäh r ige 
Zugpferd Notebook sche int  
müde zu sei n .  D ie  Verkäufe in  
Stückzah len sol len nach Dig i ­
t imes Research im  laufenden 
dr i tten Quarta l  um 1 1  Prozent 
unter den Vorjahreswerten l ie­
gen. Nur Apple läuft hier gegen 
den Trend, die im Jun i  heraus­
gekommene neue Notebock­
Generat ion konnte e inen Sprung 
von 30 Prozent Zuwachs gegen­
über dem Vorqua rta l  h i n legen. 
H i nzu kommen bei Apple jetzt 
d ie emsig sprudel nden E inkünf­
te aus  dem i P hone-5-Geschäft, 
sodass d ie deut l i ch  unter den 
E rwa rtu ngen gelegenen Zah len 
des Vorq ua rta l s  i m  Herbst wie­
der kräft ig aufgebessert werden 
dürften. Zudem steht h i e r  ja 
auch noch der Schadenersatz in 
Höhe von e iner  M i l l ia rde Do l l a r  
aus, den  Konkurrent Samsung 
Electron ics  laut Ger ichtsbe­
sch luss berappen muss .  Aber 
Samsung wehrt s ich weiter und 
überzieht seinerseits Apple m i t  
K lagen, i n  d ie  jetzt auch  das  
i Phone 5 mit e inbezogen wi rd.  

Wie es auch immer ausgehen 
mag, das bisschen Schadener­
satz kann der korea n i sche Groß­
konzern aus  der Portokasse be­
zah len .  Vorab gab er  schon mal  
sto lz  die vorauss icht l ichen Qua r-
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ta lszah len bekannt .  M i t  dem
' 
Re­

kordu m satz von rund 5 1  B i l l io­
nen Won (entspr icht  etwa 47 
M i l l iarden US-Dol lar )  baut  Sam­
sung E lectronics seine Führungs­
pos it ion im IT-Bus i ness weiter 
aus  und der erwartete Qua rta l s­
gewinn  von u mgerechnet 7,3 
M i l l i a rden US-Dol la r  s ieht eben­
fa l l s  n icht  sch lecht au s, auch 
wen n Apple Letzteres woh l  k la r  
überbieten dü rfte. 

Sch lechte Prognosen 

Andere müssen i h re E rwa rt u n­
gen h i ngegen deut l i ch zurück­
sch rauben .  Nachdem I nte l  im 
September d ie  Umsatzprognose 
um etwa 7 Prozent nach unten 
korr ig iert hatte, folgte nun  Kon­
kur rent AMD mit  noch g rößeren 
zu e rwa rteten E inbußen um 
1 0  Prozent und ungle ich heftige­
ren Konsequenzen. Wie im Um­
feld  ver lautete, wil l  AMD m i t  
e i ner erneuten Ent lassungswel le 
Kosten sparen,  man hört  von 1 0  
b is  30 P rozent der Be legschaft . 
Das s ieht wahr l i ch n icht gut aus 
fü r AMD: Dr i ngende neue Ent­
w ick lungen wie Stea m ro l le r  
dürften s ich nun  noch weiter 
nach h i nten versch ieben und 
von dem Launch des Tablet-P ro­
zessors Hondo (Z-60) hatte man 
s ich auch mehr versprochen, ins­
besondere d ie Nen nung i rgend­
e ines bedeutenden Pa rtners .  
Sch l ieß l ich so l l en  d ie  Geräte 
M itte November auf den Ma rkt. 
Be i  den P re isen w i rd man s ich  
auch noch etwas e infa l len l assen 
müssen - Acer, so hört man, wi l l  
jedenfa l l s  Tablets m i t  l ntels Clo­
ver-Tra i i -Atom fü r 499 Eu ro an­
bieten. 

Wie gut fü r AMD, dass es of­
fenbar noch .M i ssverstä ndn isse• 
zwischen I n tel und M icrosoft 
g ibt, das wäre ja n i cht  das erste 
Ma l .  Wi ndows 8 sei noch n i ch t  
ganz fert ig  - so wetterte I nte l ­
Chef Otel l i n i  i n  Ta iwan i n  i nter­
nem Mita rbeiterkreise. Microsoft 

konterte, Wi ndows 8 wäre das 
bestgetestete Betr iebssystem 
"ever" und e ine n icht  benannte 
"Person m i t  Kenntn i s  der Mate­
r ie" verr iet der Nach r ichten­
agentur  B loomberg, dass Micro­
soft d ie  Atom-Ta b lets noch gar  
n i ch t  zert i f iz ieren konnte, we i l  
l n te l s  Power-Management-Soft­
ware noch n icht  fert ig  sei .  A l les 
Schwindel  - so Szene-Kenner  
Cha r l i e  Demerj i a n  von  semiac­
cu rate.com.  Nach se inen I n for­
mat ionen se ien d i e  entsp re­
chenden Tre ibe r  schon l ängst 
zert i f i z ie rt .  V ie l le icht hat  ja e in  
verzweife l te r  AMD-M ita rbe i te r 
bei 8 Ioomberg angerufen .  

AMD zum 
Schnäppchenpre is  

Be i  AMDs  aktue l l e r  Kr ise samt 
Ku rsstu rz und gerade ma l  ver­
b le ibenden 2 M i l l i a rden Dol l a r  
Marktwert machen nun  wieder 
zuhauf Übernah megerüchte d ie 
Ru nde - neben Dauerkand idat 
Sa msung w i rd neuerd ings  im­
mer wieder Qua lcomm genannt .  
Der südka l i forn ischen F i rma 
gehts gut: S ie  macht dre ima l  so 
v ie l  Umsatz wie AMD und erwi rt­
schaftet M i l l i a rdengewinne. 2008 
hatte sie AMD bere its d ie mobi le 
Grafi ksparte l mageon fü r 65 M i l ­
l ionen Do l l a r  abgekauft.  N u n  
s ieht e s  s o  aus, a l s  wol le Qua l ­
comm auch AMDs HSA- In i t iat ive 
beitreten, jene Heterogenous 
System Arch itectu re, d ie  AMD­
Techn i k  mit  Ha rdwa re von Frem­
danb ietern auf einem Ch i p  ver­
schmelzen sol l .  

Doch was sol l  d ie F i rma Qua l ­
comm mit x86?  I h re auf ARM be­
ruhenden Snapdragon-P rozes­
soren l iegen doch viel stä rker im  
Trend .  V ie l le icht  wäre d ie  All ­
Se i te von AMD für Qualcomm in­
teressant, fü r d ie  AMD e inst völ­
l ig übe rteuert über 5 M i l l i a rden 
Dol la r  h i ngelegt hatte. 

Be i m Thema "Verkaufen" 
br ingt s ich unter anderem auch 
Texas I nstruments ins  Gespräch. 
Mit Ana logtech n i k  macht T l  or­
dent l ich P rofit, im Wi reless-Seg­
ment jedoch, zu dem auch der 
OMAP-Prozessor gehört, schrieb 

Der mit 7, 1 M i l l iarden 
Transistoren derzeit größte 

Ch ip  auf Erden, Nvidias Kepler 
GK 1 1 0, wird sich auf der 

SC20 1 2 in Utah mit seinem 
neuen Konkurrenten Intel  

Xeon Phi  messen. 

man zu letzt wachsende rote 
Za h len .  N u n  verbreitete die is­
rael i sche Wirtschaftszeitung Cal­
ca l ist, Amazon e rwäge e inen E in­
s t ieg i n  d ie  Ch i ptech n i k  und  
wo l l e  von  Tl d ie  OMAP-Abtei ­
l ung  übernehmen - im  K ind le­
F i re-Tablet a rbeitet e in OMAP 4 
von T l .  Außerdem sagt man 
Amazon nach,  i n  den Android­
Smartphone-Markt e i nsteigen zu 
wol len .  Und wer wei ß, v ie l leicht 
speku l iert Amazon zusätz l ich mit 
was ganz anderem. Der Cortex 
A 1 5  im  OMAP 5 ist zwar noch 32-
b i t t ig ,  b i etet a ber E rweiterun­
gen, d ie auch für Server interes­
sant s ind ,  etwa V i rtua l i s ie rung 
und Large Page Address Exten­
s ion, worüber man bis zu 1 Tera­
byte Speicher nutzen ka nn .  

Mi t  vielen, v ie len davon könn­
te man soga r  Supercom puter 
ba uen .  Be i  denen i st bis lang 
noch keine Kr ise s ichtbar .  H ie r  
bereiten s ich d ie  Kon ku rrenten 
Nvidia und I ntel auf den großen 
Showdown wäh rend der Super­
computerkonferenz SC20 1 2  
M i tte November i n  Sa l t  Lake City 
vor, beide mit i h ren neuen Be­
sch leun ige rka rten ,  die mehr a l s  
e i n  TF iops be i  doppeltgena uen 
Berechn ungen erz ie len sol l en . 
Nvid ia bestückt schon eifr ig den 
Titan des Oak Ridge National La­
boratory mit Tes la-K20-Ka rten,  
I nte l  versorgt den Stampede am 
Texas  Advanced Comput ing 
Center  mi t  Xeon Ph i .  

Gewisse Daten wie Takt, Spei­
cher, Energ ieaufnahme und Preis 
wol len  s ie  b is  dah i n  wie den 
Augapfel hüten - doch so ganz 
k lappt das n icht, schl ieß l ich müs­
sen die Pa rtner so langsam das 
Ma rket ing beg innen.  Und so 
kamen schon die fi na len Spezifi­
kat ionen der Tes la  K20 ans  Ta­
ges l icht  (Seite 20) : 1 , 1 7 TFiops 
DP-Sp i tzen le i stung bei 705 MHz 
GPU-Ta kt, 5 G Byte Speicher und 
225 Watt fü r knapp 3000 Eu ro. 
Daran kann sich I nte l  schon mal 
or ient ieren. (as) 
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a ktue l l  I Netze 

Multi-WAN-Router fü r Firmen-VPNs 

Drayteks neuer Router Vigor 
2960 verb i ndet über zwei Giga­
bit-Ethernet-Schn i ttstel len LAN­
Rechner mit  dem 1 Pv4- und 1 Pv6-
l nternet .  Über e i n  Opt iona l es 
USB-Modem ba ut  e r  e ine wei ­
tere I nternet-Verb indung per 
Mobi l funk  (3G/4G) auf. Für Rech­
ner im lokalen Netz stehen v ier  
G igab i t -Ethernet-Ports bere it  -
e ine lässt s ich zur  DMZ fü r Server 
umwidmen. 

Der Router verte i l t  anfa l l en ­
den In ternetverkehr  anhand von 
Regeln über  die Internet-Verb in ­
dungen (Load-Ba l anc i ng ), nu tzt 
e ine  a l s Ausfa l l s i cherung oder 
akt iv iert weitere, wen n d ie  
Haupt le i tung ausge lastet i st 
( ßandwidth on Demand) .  

V i rtue l le  p r ivate Netze (VPNs)  
zu F i rmenstandorten oder Te le-

Der Mu l ti-WAN­
Router Vigor 2960 von 
Draytek verbindet Rechner über zwei Kabelzugänge und 
zusätzlich auch per Mobi lfunk  ins I nternet. Dank Hardware­
unterstützung verkraftet er 200 para l le l laufende VPN-Tunnel .  

a rbeitern baut der Router per 
PPTP, I PSec sowie L2TP auf. Das 
Gerät verkraftet bis zu 200 VPN· 
Tun nel ,  d ie es per MPPPE  oder 
mit den von der Router-Ha rd­
wa re u nterstützten Verfa h ren 
AES, DES und 3 DES versch l üsselt .  
E inen passenden VPN-C i i ent 
ste l l t Herste l l e r  Draytek kosten­
los zum Down load bereit (s iehe 
c 't-L ink) .  

D ie  Verwa ltung und E i n r i ch­
tung  des Routers e r led ig t  man  
über e ine Browser-Oberfläche 
(HTTP/S), per Komma ndozei le  
(Te l net, SSH)  sowie über  SNMP 
oder  TR-069. Sta tusme ldungen 
versendet das Gerät über Sys log. 
Der Vigor 2960 i s t  ab  sofort fü r 
550 Eu ro zu haben.  ( rek) 

www.ct.de/12230 1 9  

Google wil l  Web beschleu nigen 

Google hat die erste Vers ion des 
Apache-Modu l s mod_pagespeed 
veröffent l icht .  Die Webserver­
E rweiterung verbessert je nach 
E i nste l lungen Webseiten, bevor 
sie der Browser lädt. Für d ie 
schnel lere Anzeige kompr im iert 
das Modu l  JavaScript-Prog ram­
me und passt B i lder an .  Ku rze, ex­
terne CSS- und JavaScr i pt-Datei­
en fügt d ie Software in die HTML­
Seite ein, g roße Stylesheets und 

Telefonanlagen-Zwerg 

Snoms ab sofort erhä lt l iche Voi P­
Te lefona n lage ONE  m i n i  be­
nöt igt ähn l i ch  v ie l  P latz wie 
e in Tablet-PC, bezieht dank PoE 
Strom über d ie G igab it-Ethernet­
Schn i ttste l l e  und  versorgt max i ­
ma l  20 Nebenste l len - was l aut  
Snom etwa fü r k le i nere Büros 
ausreicht. 

Trotzdem stehen al le Funktio­
nen bereit, d ie auch die g roßen 
I P-Te lefonanlagen von Snom be­
herrschen. Dazu zäh len die An-

@ Netzwerk-Notizen 
Am 1 5 . November 201 2 veran­
sta l tet d ie  German Network 
Operators Group (OENOG) 
zum v ierten Ma l  i h r  jähr l i ches 
Meet i ng, i n  d iesem Jahr e rst­
mals im Veransta ltungszentrum 
darmstadt i um i n  Darmstadt 

c't 20 1 2. Heft 23 

Segmente lagert s ie stattdessen 
in a ndere Dateien aus. Die Web­
server-Erweiteru ng mod_page­
speed steht für die L inux-Distr i­
but ionen CentOS/Fedora sowie 
Debian/Ubuntu i n  32- und 64-B it­
Paketen zum Download bereit. 

La ut Goog le gehört d ie  
Entwick l ung  von mod_page­
speed zu r Unternehmensstrate­
gie ,.make the web faster" (s iehe 
c't-L ink) :  N utze r würden sch nel -

b indung an die I P-Te­
lefone der Herste l le rs, 
der Anrufbeantworter, 
die 1 Pv6-Unterstützung 
und d ie Konfigu rat ion per 
Browser-Oberfläche. Die ONE 
min i  kommt  ohne beweg l iche 
Te i l e  aus, spe ichert Daten auf  
e i ner Sol id-State-D i sk  und ver­
braucht nur etwa 1 0  P rozent des 
Stroms herköm m l icher  Te lefon­
an lagen .  Das Gerät kostet 653 
Euro. ( rek) 

Zu  den Schwerpun kten der  
DENOG4 zäh l t  1 Pv6, Carr ier 
Grade NAT und VXLAN.  Für  d ie 
Tei l nahme ist e ine Anmeldung 
über  www.denog.de nötig, der  
Tei l nehmerbeitrag l iegt be i  1 1 8  
Eu ro. 

lere Seiten bevorzugen, was s ich 
be i m  Rank ing i n  Suchmasch i nen 
und der Werbung wieder in den 
Zahlen der Setreiber widerspie­
ge le .  Goog le bietet zum Opt i ­
m ieren von Webseiten zusätz l ich 
etwa d i e  PageSpeed Tool s  an  
und propag iert das e igene 
SPDY-P rotoko l l  a l s  Grundlage fü r 
HTTP ,2.0. (Moritz Förster/rek) 

www.ct.de/12230 1 9  

Snoms IP-Telefonanlage ONE 
m i n i  lässt sich übers Ethernet­
kabel mit Strom versorgen und 
beansprucht auf dem Schre ib­
tisch nu r  wenig P latz. 

Sitecom hat seine Sicherheits­
software Cloud Secu r i ty um 
eine Explo it  Prevention erwei ­
tert, d ie  Bedrohungen etwa i n  
Browser-P iug ins erkennen sol l .  
Der Herste l l e r  l iefert d ie  Funk­
t ion a l s  F i rmware-Update aus .  

1 9  



aktuel l I Hardware 

PC-Gehäuse für Spieler 

l n  den kompakten Gami ng-Wü rfe l S i l ver­
stone Sugo SG09 passen zwei Grafi kkarten 
mit  b is  zu 33,5 cm Länge sowie g roße Tower­
Küh ler fü r die CPU h i ne in .  Um den P latz dafü r  
zu  schaffen,  s i tzt da s  Netzte i l  i n  d iesem 
Micro-ATX-Gehä use hochkant h i nter der 
F ront. Zu r  weiteren Ausstattung gehören 
vier E i nbauplätze für 2,5"- und zwei für 3,5"­
Laufwerke. Das S i lverstone Sugo SG09 kostet 
mit zwei Lüftern 90 Eu ro. 

Das Big-Tower-Gehäuse NZXT Phantom 
820 lässt s ich mit b i s  zu neun Vent i l atoren 
bestücken, um leistungsfä hige Hardware zu 
kü h len .  Der Herstel le r  l iefert d re i  200-mm­
und e i nen 1 40-mm-Lüfter mit, d ie  an  e iner  
v ierkana l igen Lüftersteuerung angesch los­
sen s ind. Das in drei Farben erhä lt l iche Phan­
tom 820 n immt Ma inboa rds i m  XL-ATX-For­
mat, vier optische Laufwerke u nd sechs Fest­
platten im 2,5"- und 3 ,5"-Format auf. Für das 
PC-Gehäuse ver langt NZXT 250 Eu ro. (chh)  

Nur  für ein optisches Laufwerk im 
S l iml ine-Format reicht der P latz im  
S i lverstone Sugo SG09. 

Al l-in-One-PCs für den Fi rmeneinsatz 

Der Wind Top A P 1 6 1 2 von MS I  beansprucht  
mi t  se inem 1 5,6-Zoi i -D i sp lay nur  wen ig  
P latz und eignet s i c h  desha lb  a l s  Kassensys­
tem, I n fote rm ina l  oder Steuerungs-PC .  I m  
U nterschied z u  üb l ichen Consumer-Ge räten 
i st der A l l- in-One-Rechner  mit zwei serie l l en  
Schn i ttste l len und Pa ra l le l - Port fü r Ba rcode­
Scanner, Ka rten lesegeräte und  Kassensys­
teme ausgestattet. E i n  i nteg r ie rter Smart­
Ca rd-Leser d ient zu r  Ben utzerauthent i ·  
fiz ie rung .  

Das matte S i ng letouch-Display des Wind 
Top AP1 6 1 2 zeigt e ine Auflösung von 1 366 x 
768. I m  Mon itorgehäuse stecken e i n  Celeron 
8830 mit zwei Kernen und 1 ,8 GHz Taktfre­
quenz, 2 GByte Arbeitsspeicher und  e ine  
320-GByte-Festplatte . MSI  ver l a ngt fü r den 
Rechner  i n k l us ive Windows 7 P rofess iona l  
und 2 Jahren Ga ra ntie 570 Euro. 

20 

Am anderen Ende der Größenska la  befin­
det s ich das l nfocus Mondopad mit  55-Zol l ­
D i sp lay .  Der A l l - i n -One-PC d ien t  i n  Konfe­
renzrä umen a l s  interaktiver Mon itor fü r Vi­
deokonferenzen und P räsentat ionen sowie  
a l s  d ig ita les  Wh iteboa rd. Das  Mu l t itouch-Dis­
play m i t  F u i i - HD-Auflösung ( 1 920 x 1 080 
P i xe l )  kan n  zwe i Berü h ru ngen g le ichzeit i g  
auswerten .  Darüber h i naus  l ä s s t  s ich das  
Mondopad per WLAN von e inem Smart­
phone oder Tablet aus steuern .  

Im  I n ne ren verwendet der Herste l ler  üb l i ­
che (Mobi i -)PC-Hardware mit  Core i5-2520M, 
QM67-Ch ipsatz und 4 GByte Arbeitsspeicher. 
Das Mondopad unterstützt l nte ls Fernwar­
tungstechn ik  AMT (Act ive Management Tech­
nology) und kostet mit  Windows 7 P rofessio­
na l ,  MS Office 201 0 und touchopt imierten An­
wendungen rund 7 1 00 Euro. (chh )  

Mit v ie r  Mikro­
fonen, Webcam 
und 55-Zo l l ­
Disp lay eignet 
s ich der A l l - in ­
One-PC l nfocus  
Mondopad für 
Videokonferen­
zen mit vielen 
Tei lnehmern . 

Spezifikationen der Nvidia 
Tesla K20 enthü l lt 

Seit der Ankünd igung auf  der GPU Tech no­
l ogy Conference im Mai 2 0 1 2 wa rtet d ie  
Wissenschaft au f  Nv id ias  le i stu ngsfä h igen 
Rechen besch leun ige r  Tes la  K20 .  Durch 
se ine hoch komplexe Kepler-GPU der zwei­
ten Generat ion (GK 1 1 0) ,  d ie aus 7 , 1 M i l l i ­
a rden Trans i storen besteht, sol l s ie  i h re Vo r­
gänger  be im Rechnen  m i t  doppelter Ge­
nau igke i t  deut l i ch  überfl ügel n .  Das Des ign 
von G K 1 1 0 i st fü r  b is  zu 2880 Shader­
Rec henkerne a usgelegt ,  derzeit ige Kep l er­
GPUs  (G K 1  04) haben max ima l  1 536 Stück .  
GK1 1 0 wa rtet außerdem mit  neuen Funkt io­
nen  wie Dynamic Para l l e l i sm  und  Hyper-Q 
auf, die die Karte effiz ienter  rechnen lassen 
und wodu rc h  man s ie  e i nfache r progra m­
m ieren kan n .  

U rsp rüng l i c h  wol l te N v i d i a  e rst Anfang  
November d ie  techn ischen Daten zum Re­
chenbesch leun iger  Tesla K20 veröffent l i ­
chen ,  doch  c ' t  kon nte s ie bereits vorab in  E r­
fa h rung  b r i ngen .  So bietet d ie Webseite 
CADnetwork d ie  Tes l a  K20 als opt iona le  
Komponente für  den GPU-Rackserver P roViz 
G 1 3  an .  Sie kostet rund 3500 E u ro und be­
herbergt 5 GByte ECC-geschützten GDDR5-
Spe icher .  Nv id i a  setzt bei der  G K 1 1 0-GPU  
auf  e i ne  Ausfü h rung  m i t  1 3  SMX-C i u stern 
mit  jewe i l s  1 92 Kernen ,  a lso i n sgesa mt 2496 
Stück.  Ob es später Va r i a n ten mit noch 
mehr  Kernen geben so l l ,  i s t  u n k l a r. 

Um d ie  Le i stu ngsaufna hme i m  Rahmen 
von 225 Watt zu ha lten, takten die Kerne mi t  
konservativen 705 MHz u nd erreichen e ine 
Rechen l e i stung von 3 ,52 TF iops  bei e i nfa­
cher  und 1 , 1 7 TF iops bei doppelter Genau­
i gke i t .  CADnetworks' Geschäftsfüh rer  Enr ico 
Rei l  erk lärte uns  außerdem te lefon i sch,  dass 
d ie Transfer rate bei 200 GByte/s l iege. Damit  
fä l l t  s ie ger i nger aus a l s  erwartet. Re i l unter­
s t r i ch i m  Gespräch,  dass a l l e  Daten d i rekt 
von Nv id i a  kommen und auch sch rift l i ch  
vor l iegen .  Ab Anfang November so l l  d ie  
Massen prod u kt ion der Tes la  K20 starten ,  
v ier  b i s  fünf  Wochen später  sei m i t  e iner  
bre i ten Verfügbarke lt  zu rechnen .  E i nze l ne  
Karten könnten bere its M i tte November bei 
ausgewäh lten Händlern l anden .  

Von der  Tes la  K20 w i rd es  zwe i  Ausfüh­
rungen geben:  e i ne mit  a kt iver Küh lung für 
Workstat ions  u nd Desktops und ein pass i ­
ves Model l  fü r Serversysteme. CADnetwork 
stattet den GPU-Supercomputer P roViz W60 
m i t  den a kt iven Tes l a -K20-Karten au s, d i e  
passiven Karten werden i n  den Servern G 1 3 , 
G26 und  R40 verbaut .  U m  d i e  neuen Funk­
t ionen der Tesla K20 nutzen zu können ,  i st 
d i e  kü rzl i ch  veröffent l i chte C U DA-Schn i tt­
ste l l e  in Vers ion  5.0 (s iehe c't-L i n k) e rforder­
l i ch .  Im ko mmenden J a h r  sol l der G K 1 1 0-
G raf i kch ip  auch  auf GeFo rce-Grafi kka rten 
l anden ,  Gerüchten zufo lge sol l  es frü hes­
tens  zur GPU Tech nology Conference i m  
Ma rz 20 1 3 soweit se in .  (mfi) 

www.ct.de/1223020 
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aktue l l ! Mob i les 

Amazon: Neues Lesegerät 
und Leihbücherei 

Amazon verkauft seinen Anfang 
September vorgeste l l ten K ind ie 
Paperwh ite noch vor Weihnach­
ten auch in  Deutsch land .  Der E­
l n k-Reader m i t  beleuchtetem 
Di splay und Touchscreen-Bed ie­
nung zeigt einen deut l ich besse­
ren Kontrast als seine Vorgänger. 
Außerdem hat sein 6-Zoi i -D is­
play mit 1 024 x 768 Punkten 
(2 1 2  dpi )  e ine höhere Auflösung. 

Das Display i st be leuchtet, so­
dass man Bücher auch im Dun­
kel n  lesen kann. Bei e i ngeschal­
teter Beleuchtung und einer täg­
l ichen Lesezeit von e i ner ha lben 
Stunde sol l  der Akku acht Wo­
chen lang ha lten. 

Der Paperwh ite wiegt 222 
Gramm und hat e i nen i nternen 
Speicher von 2 GByte. Davon ste­
hen 1 ,2S GByte fü r Nutzerinha lte 
zur Verfügung, was laut Amazon 
fü r mehr als 1 000 E-Books aus­
reicht. Mit  dem mitge l ieferten 
USB-Kabel kann man den Akku 
am Computer oder sonst igen 
USB-Ladegeräten aufladen, e in 
Ladegerät muss man separat kau­
fen .  Der Paperwh ite w i rd mit  
deutschem Menü erscheinen.  ln  
E-Books zeigt er auf Wunsch auch 
an, wie vie l  Lesezeit  fü r das aktu­
elle Buch noch benöt igt wird. 

Den Reader kann  man jetzt 
vorbeste l len .  Amazon wi l l  ab 22.  

Die Beleuchtung des 
Kindie Paperwh ite 

i st am unteren 
Bi ldschi rmrand 
ungleichmäßig. 

November d ie  ersten Geräte aus­
l iefern, veransch lagt aber schon 
jetzt mehrere Wochen zusätzl i ­
che Wartezeit .  Zwei Vers ionen 
stehen zur  Auswa h l :  D ie m i t  
WLAN kostet 1 30 Eu ro und das 
3G-Model l ,  bei dem Amazon die 
Mobi l fu n kkosten zah lt, i s t  für 
1 90 Euro erhä lt l ich .  

i n  den USA, wo Amazon den 
Paperwh ite bereits aus l iefert, hat 
s ich d ie  F i rma zu e i n igen E i n­
schränkungen des Geräts geäu ­
ßert. So  sei d ie Be leuchtung am 
u nteren Ende des  B i ldsch i rms 
n icht  perfekt, aber immer noch 
besser a l s  d i e  e iner Buch lampe. 
Wer auf Aud ioausgabe und Vor­
lesefu nkt ion n i ch t  verz ichten 
wol le, wird auf d ie  Tablets K ind ie  
F i re und  K ind ie F i re HD verwie-

Txtr: Bi l l iger E-Reader ohne Kabel 

Der E-Reader Beagle von Txtr so l l  
ganz ohne Kabel auskommen 
und aussch l ieß l ich v ia B luetooth 
vom Smartphone aus  mit Lese­
stoff versorgt werden .  E r  speist 
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sich, anders als die Konkur renz, 
aus herkömml ichen AAA-Batte­
r ien oder -Akkus. Der Herste l ler 
verspr icht, dass d iese erst nach 
1 2  b is  1 5  gelesenen Büchern leer 
s ind.  Das gewölbte Aufnahme­
fach für d ie  Batter ien i st g le ich­
ze it ig der d ickste Tei l des sonst 
nur 5 M i l l imeter dünnen Readers. 

Damit das Übertragen von E­
Books funkt ioniert - der Beag le  
unterstützt unter anderem ePub 
und PDF m i t  und ohne Adobe­
Kopierschutz -, benötigt man 
a uf sei nem Smartphone e ine 
spez ie l le  App, d ie  es b isher nu r  
fü r Android g ibt und d ie  s i ch  
noch im Betastad ium befindet .  
Die App g re ift u nter anderem 
auf  den Txtr-Shop zu .  E i ne Ver­
sion fü r iOS sol l  folgen. 

Der Txtr Beag le wi rd mit 
herkömml ichen Batterien und 
Akkus betrieben.  

=j �-·- -r-
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sen. Der k le i nere F lash-Speicher 
sei immer noch ausreichend und 
ansonsten se i  P latz i n  der  C loud.  

Ebenfa l l s  fü r deutsche Kun­
den künd igte Amazon d ie E i n ­
fü hrung se iner  Le i hbüchere i  für 
E-Books im Oktober an .  Darüber 
so l len N u tzer des Angebots 
Amazon Pr ime mit K i nd le-Rea­
der  oder Ta blet g ra t i s  E -Books 
le ihen  können  - a l lerd i ngs  n u r  
e i n s  p ro Monat und  n i ch t  mehr  
a l s  e ins  g le ichze i t ig ,  das a ber so  
l ange s i e  wo l l en .  Das Angebot 
an  Tite ln  umfasst nu r  e inen Aus­
sch n i t t  des Gesamtkata logs ,  
8500 deutschsprachige T i te l  so l ­
len zu Beg i nn  bereitstehen .  I n s­
gesa mt u mfasst das  Le i ha nge­
bot 200 000 E-Books i n  ver­
sch iedenen Sprachen .  (m ho) 

H i n s i cht l i ch  der techn i schen 
Daten re iht s ich der Beagle in  der 
untersten Reader-Klasse ein: Das 
E- l n k-Vizplex-Di sp lay hat nu r  
5 Zo l l  und  zeigt 800 x 600 Pixel 
m i t  8 Graustufen .  4 GByte Spei­
cher  stehen zur  Verfügu ng,  
wobei darauf nu r  P latz fü r "b i s  zu 
fü nf vorgerenderte Bücher"  i st .  
Den Rückendeckel  kan n  man 
austauschen. E r  steht i n  v ie r  Fa r­
ben zur Verfügung.  

Wei l man Bücher nur  über d ie 
B rücke zum Smartphone laden 
kann ,  hofft Txtr auf  Kooperatio­
nen mit Mobi l fu nkbetre i bern .  
Das U nternehmen schätzt, dass  
es  das Gerät dann subvent ioniert 
für 1 0  Euro anbieten kann .  Wa n n  
e s  soweit i st , i s t  noch n icht k l a r  
und d ü rfte maßgebl ich davon 
abhängen, ob Txtr überhaupt 
Partne r  f indet. Man ü ber lege 
s ich aber auch, den  Reader 
sel bst im e igenen E-Book-Shop 
zu verkaufen, h ieß es. (mho) 

Trekstor: Kleinster 
E-lnk-Reader 

Der Pyrus M i n i  von Trekstor i st 
e i n  E - lnk-Reader mi t  besonders 
k le inem Disp lay, k le i ner a l s  so 
manches Smartphone.  Es m isst 
4,3 Zol l  u nd zeigt 800 x 600 Pixel 
(230 dpi) .  Für SO Euro kann man 
den Reader kaufen ,  der  u nter 
dem Namen L i ro M in i  auch vom 
Market ing- · und Ver lagsservice 
des Buchhandels (MVB) angebo­
ten wird. 

Trekstors Gerät u nterstützt 
e lektron i sche Bücher in a l len 
gäng igen Formaten auch  m i t  
Adobe-Kopierschutz. E ingebaut 
s ind 2 GByte Speicher ,  d i e  fü r 
g roße Büchersamm lu ngen aus­
re ichen ,  und per M ic roSD-Karte 
um bis zu 32 GByte e rwe itert 
werden kön nen .  Der Akku sol l  
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Den Speicher des Pyrus Min i  
kann man per MicroSD-Karte 
erweitern. 

wie bei der Konku rrenz wochen­
lang ohne Nach laden du rchha l ­
ten .  Das  Gerät wiegt l aut  Trek­
stor 1 1 1  Gramm und  sol l i n  den 
Fa rben Schwa rz, B lau und P i n k  
zu kaufen sein .  

Zum Befü l len m i t  Büchern hat 
Trekstor e ine e igene PC -Soft­
ware entwickelt . Der N utzer w i rd 
anfangs gefragt, ob er d ie  soge­
nannte E reader Suite nutzen wi l l .  
Tut er d ies ,  kann  er s ich u nter an­
derem i m  zugehör igen E-Book­
Shop neues Lesemater ia l  kaufen.  
A l ternat iv ka n n  man ihn per 
Drag & Drop befü l len .  (mho) 
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aktuel l ! Mobi les 

Großer Na me, kleines Ha ndy 

Mit seinem Namensverwandten, 
dem H igh-End-Smartphone Ga­
laxy 53 hat das Samsung Ga laxy 
53 M in i  nur  wenig gemei nsam:  
Die Erwartungen auf e inen Vier­
kernprozessor oder HO-Auflö­
sung im i Phone-Format erfü l l t  
Samsung n icht .  Zu m i ndestens 
bekommt das 53 M i n i  e in  fa rb­
starkes AMOLED-D isp lay  ver­
passt. 

Zwar übern immt das Galaxy 
53 Mini den Gehäuse-Look des 
großen Bruders, s iedelt s ich an-

Das kompakte Samsung Galaxy 
Music wird es i n  B lau, S i lber 
und Gelb geben. 

Smartphones 

sensten aber mi t  e inem Duai­
Core-Prozessor und 4-Zoi i -Dis­
p lay eher i n  der  Smartphone­
M itte lk lasse an (s iehe Ta bel le ) .  
Der  interne Spe icher  ist je nach 
Model l  8 oder  16 GByte g roß, e in  
MicroSD-Siot ist vorhanden.  Wie  
g roß der  Pre i su ntersch ied zwi­
schen den Spe ichervar ianten 
se i n  w i rd ,  verr iet Samsung noch 
nicht .  Als Fa rben stehen B l au  
und Weiß  zur  Auswah l .  An de r  
Front wi rd man w ie  beim großen 
Galaxy 53 e inen mecha n i schen 
Home-Button und zwei Sensor­
flächen finden. 

Samsung hat mit dem Ga laxy 
Music außerdem ein besonders 

kompaktes Smartphone vorge­
stellt. Bisher selten ist die Kom­
binat ion aus nur d re i  Zol l  gro­
ßem Display und ha lbwegs 

aktuel lem Android 4.0.4, ver­
g le ichbare Geräte laufen meist 
m i t  Vers ion 2 .3 oder früher. An­
droid 4. 1 wil l  Samsung angebl ich 
per Update nach l iefern, e in Ter­
m i n  steht n icht fest. Se inen Bei­
namen verdankt das Galaxy 
Music unter anderem den Stereo­
Lautsprechern an der Front, 
UKW-Radio und einer Gehäuse­
taste, die den Musikplayer startet. 

N icht  nu r  bei der Größe des 
Displays übt s ich Samsung a l ler­
d i ngs i n  Bescheidenheit :  Der 
Prozessor hat e inen e i nze lnen 
langsamen Kern und das D isp lay 
i st der Auflösung nach zu u rtei ­
len arg p ixe l ig .  Der Akku ist m i t  
1 300 mAh verg le ichsweise k le in .  
Den bis vor ku rzem in  den Spezi-

Modell Galaxy Sl Mini i8190 Galaxy Music 

Hersteller Samsung, www.samsung.com Samsung, www.samsung.com 
tedmisdle Daten www.handy-db.de/2024 www.handy-db.de/2025 
Abmessungen (H x B x n, Gewidit 1 2,2 cm X 6,3 cm x 1 cm, 120 g  1 1  c m  x 5,9 cm x 1 ,1 cm, 107 g 

Betriebssystem Androld 4.1 Android 4.0 
Prozessor I Takt I Kerne STE Novalhor U8420 / 1  GHz / 2  k.A / 850 MHz 1 1  

RAM 1014 MByte S l l MByte 
interner Speidier 8 GByte / 1 6  GByte 4 G8yte 
Wediselspekher I maximal MicroSOHC (32 GByte) MicroSOHC (31 GByte) 
WlAN I Dual-Band 801. 1 1  alb/g/n I v" 802.1 1 b/g/n I -

Bluetooth I NFC I A-GPS 4.0 / - / v' 3.0 / - /v' 

Ga laxy 53 M in i : trotz des 
Namens e in re i nes Mittelk lasse­
Model l  im 4-Zoi i -Format 

f ikat ionen aufgefü h rten Projek­
tor hat Samsung inzwischen de­
mentiert .  Unter der Bezeichnung 
Galaxy Mus i c  Duos so l l  es l aut  
Samsung auch e ine Version mi t  
Duai-S IM-Unterstützung geben. 

Zu Preisen und Verfügbarkeit 
beider Geräte machte Samsung 
b i sher  keine Angaben .  Laut der 
Webseite Futurezone so l l  das 53 
M in i  i n  Österreich ab November 
für 400 Eu ro zu kaufen sei n .  An­
gesichts der Au sstattung d ü rfte 
s ich der  Pre is  für das Ga laxy 
Mus i c  a ber deut l i ch u nter 200 
Eu ro bewegen.  (asp) 

Asus Padfone 2 

Asus, www.asus.de 
www.handy-db.de/2016 
1 3,8 cm x 6,9 cm x 0,9 cm, 1 35 g / 17,3 cm x 
1 7,7 cm x 1 ,9 cm, 649 g (mit Ta biet) 
Android 4.0.4 
Snapdragon 54 / 1 ,5 GHz / 4 
2048 MByte 
32 GByte / 64 GByte 
MicroSDHC (32 GByte) 
802.1 1 a/b/g/n I v" 
4.0 /v' ' ""  

Downlink I Up l ink1 14,4 MBitls I 5,76 MBitls (UMTS) 1 4,4 MBit/s I 5,76 MBitls (UMTS) 100 MBit/s / 50 MBit/s (LTE) 
Akkukapazitat 1 SOO mAh 1 300 mAh 1 140 mAh 
Besonderheiten Stereolautspredier Tablet-Oock, LTE 
Display 

Display· Technik / -Grolk AMOLED / 4  Zoll LCD / 3 Zol l LCD / 4,7 Zoll 
Display-Auflosung 800 x 480  320 x 240 1 280 x 720 
Multimedia 

Kamera-Auflösung Fotos / Video 5 Megapixel / 720p 3 Megapixel / 640 x 4aO 1 3  Megapixel / 720p 
Frontkamera-Auflösung Fotos / Video 640 X 4aO / 640 X 480 1 ,2 Megapixel / 720p 
Preisempfeh lung 400 € k. A. 800 € / 900 € 
v �orhanden k A. keme Angabe 
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Matroschka 

Das Asus Padfone 2 ist wie sein 
Vorgänger e ine exot ische Kombi­
nation aus Tablet und Smart­
phone. Das Tablet ist n icht vie l 
mehr als e in 1 0, 1  -Zoii-Touchbi ld­
sch i rm mit Akku und Docking· 
Ha lterung fü r das L TE-fäh ige 
Smartphone, ohne das es n icht 
funktioniert. E rst wenn das Handy 
h i nten in  das Tablet geschoben 
wird, nutzt es dessen g rößeren 
Bi ldsch i rm und lädt sich über den 
Tablet-Akku auf. So sol len Laufzei­
ten von bis zu d rei Tagen mög l ich 
sein.  

Anders a l s  beim  Vorgänger 
wi rd das Smartphone nicht du rch 
e ine K lappe abgedeckt, sondern 
l iegt auf einer Seite fre i ,  sodass 
man weiterh i n  d ie Kamera mit 1 3  
Megapixeln benutzen kann. Trotz 
fehlender Verr iegelung sol l  das 
Smartphone so sicher in der Hal­
terung sitzen, dass man die Gerä­
te-Kombo auch auf den Kopf 
drehen kann, ohne dass das 
Smart phone herausrutscht. Die 
Kamera sol l laut Gerüchten von 
Sony stammen und die g leiche 
sein wie im Smartphone Sony 
Xperia T. Ebenfal ls  anders als beim 
Padfone-Vorgänger wi rd Asus 
kein kontraststarkes AMOLED-Dis­
play mehr im Handy verbauen, 
sondern einen hochwert igen !PS­
B i ldschirm, der laut Herste l ler  mit 
maximal 550 cd/m1 strah lt. Diese 
Techn ik  ist für B l ickwinkelunab­
hängigkeit bekannt, zeigt aber 
wen iger br i l lante Farben. 

Das Te lefon ohne Tablet sol l 
1 35 Gramm wiegen, a l so le icht 
über dem Smartphone-Du rch­
schn itt . Im  Verbund kosten d ie  
Geräte 800 (32 GByte) und 900 
Euro (64 GByte) und br ingen 649 
Gramm auf  d ie  Waage. Der E in­
zelpreis fü r das Smartphone ist 
noch unbekannt, ob man es 
überhau pt ohne Tablet kaufen 
kann ebenfa l l s . Bei den Geräte­
Rückseiten hat man die Wah l  zwi­
schen Schwarz und Weiß, die Vor­
derseiten s ind immer schwarz. 

(hcz) 

Das Padfone 2 kann über den 
Tablet-Akku geladen werden. 
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Verfügung gegen 
Samsung aufgehoben 

E in US-Bundesberufungsger icht 
hat am 1 1 .  Oktober d ie  von Apple 
erwi rkte e instwei l ige Verfügung 
gegen das Galaxy Nexus  au f­
gehoben .  Das Sa msung-Smart­
phone sol l  e in Apple-Patent ver­
letzen, das eine Oberfläche für 
den I nformationsabruf aus ver­
sch iedenen Datenbanken schützt 
und  e in  Bestandtei l  der Sprach­
assistenti n Sir i ist. 

App le sieht in der un iversel len 
Suche auf dem Ga laxy Nexus 
eine Patentverletzung. 

Das Berufungsgericht begrün­
dete die Aufhebung damit, dass 
.Apple keine Belege dafür vorle­
gen kon nte, dass d ie  beanstan­
dete Funkt ion Kunden maßgeb­
l i ch  zum Kauf des Galaxy Nexus 
ver le ite." Richterin Lucy Koh hatte 
das Smartphone demgegenüber 
Ende Jun i  mit der Begründung 
vom US-Markt verbannt ,  App le  
erleide du rch den weiteren Ver­
kauf e inen . i rrepa rab len Scha­
den" . Das Berufungsger icht sah 
i n  der Begrü ndung aber e inen 
Missbrauch des der  Richterin zu­
stehenden Ermessensspie l raums. 
Die einstwei l ige Verfügung gegen 
das Galaxy Nexus war bereits An­
fang Jul i  ausgesetzt worden und 
damit fakt i sch nur  wen ige Tage 
in Kraft. 

Die Entscheidung im Haupt­
verfahren, von dem auch weitere 
Samsung-Geräte wie das Galaxy 
53 betroffen sind, w i rd erst i m  
Frühjahr 201 4 erwartet. Zuletzt 
befanden Geschworene - eben­
fa l l s  in einem Verfahren vor Rich­
terin Koh -, dass Samsung an 
Apple 1 ,05 Mi l l iarden Dol lar Scha­
denersatz zu zah len habe. D ie 
endgü lt ige Entscheidung h ierü­
ber steht ebenfal ls noch aus. ( l be) 
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Motorola bietet nur noch zwei Smartphones an 

Auf der deutschen Webse ite von 
Motorola herrscht Leere. B is  auf  
d ie  beiden Android-Smartphones 
RAZR i und  RAZR HD s ind  a l l e  
Te l efone und auch  das  Ta blet 
Xoom 2 verschwunden. Das bis­
herige Sp i tzenmodel l RAZR ist 
genauso verschwunden wie d i e  
Mitte l k lassemodel l e de r  Defy­
Ser ie .  Motoro la  beg ründete d ie 
Aktion damit ,  dass  man s ich nun  

auf  wenige ausgesuchte Model le 
konzentr ieren wol le . Die entfern­
ten Mode l l e  w i l l  der Herste l le r  
n icht  wieder in Deutsch land an­
bieten. 

in Blogs ku rsieren wäh rend­
dessen Gerüchte, dass Motorola 
die Geräte wegen der aktue l len 
Patentstreit igkeiten unter ande­
rem mit  M ic rosoft und  Apple 
n icht mehr verkauft. Es  l iegt d ie  

SCAN BY BLACKBURNER 2 0 1 2  

aktuel l ! Mobiles 

Vermutung nahe, dass Software­
Patente verletzt wurden .  in d ie­
sem Jahr  verlor Motorola bereits 
drei deutsche Ger ichtsverfahren 
gegen Apple und drei gegen Mi­
crosoft. Welche Patente in diesem 
Fa l l  problematisch sein kön nten, 
ist unklar. 

Noch g ibt es al le von der Web­
seite entfernten Geräte bei On­
l i ne-Händlern zu kaufen. (hcz) 
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aktuell I Smartphones 

Alexander Spier, Jörg Wirtgen 

Für  I h re Notizen 
Sa msungs zweite Vers ion des stiftbed ienbaren 
And roid-S m a rtphones Galaxy Note I I  

Wer s ich viel  mit  Apps beschäftigt und i m  Browser 
bewegt, aber seine 60 Freitelefon ierminuten pro 
Monat n icht ausschöpft, l iegt bei e i nem möglichst 
g roßen Smartphone genau richtig. Das Note I I  bietet 
zusätzl ich einen Stift für Notizen und Zeichnungen, 
aber auch schnel le Hardware und lange Laufzeiten. 

N eben dem Galaxy Note I I  wi rken sel bst 
die 4,5-Zoi i-Smartphones wie das Ga laxy 

53 oder HTC One X+ kompakt, noch k le inere 
gar wie Ki nderspielzeug. Es hat ein anderes 
Displayformat als der Vorgänger [1 ) ,  näml ich 
1 6:9 statt 1 6: 1 0, und i st dadurch  m i n i ma l  
schlanker: Nu r  noch 8, 1 statt 8,3 Zent imeter 
bre i t, aber 4 mm länger - wobei sch lank re­
lat iv ist: 6 bis 7 Zent i meter i st d ie  üb l i che  
Breite von Smartphones [2) . l n  a l lzu enge 
Hosen passt das Note I I  n icht ,  doch i n  beque­
men kan n  man damit sogar Fah rrad fahren. 
An Hemdtaschen zerrt es mit 1 82 Gramm ge­
wa lt ig, e inhänd ig lässt es s ich nur mit  großer 
F i ngerakrobat ik bedienen. 

Das D i splay hat e ine Diagona le  von 5,5 
Zol l ,  mit  e iner F läche von 85 cm2 i st es ge­
r ingfügig größer a l s  das des ersten Note (5,3 
Zol l ,  8 1  cm2) ,  zum Verg le ich :  das Galaxy 53 
hat 63 cm2, das iPhone 5 44,5 cm2.  

Die Fa rben leuchten dank AMOLED ex­
trem knackig, w i rken beim B l i c k  von der 
Seite a l l e rd i ngs  blä u l ic h .  Be im schne l l en  
Serol ien z iehen d ie  Farben etwas nach ,  vor 
a l lem Blau. Die Auflösung von 1 280 x 720 re­
su l t iert in 265 dpi ,  sodass e i nze lne Pixel aus  
normalem Betrachtungsabstand  n i ch t  zu er­
kennen s ind .  Waren die AMOLE D-typischen 
Zacken i n  Sch r iften beim ersten Note mi t  
scha rfen Augen noch s ichtbar, fa l len  s ie n u n  
nu r  au f, we nn  man m i t  d e r  L u p e  danach  
sucht :  Das  D i sp lay n utzt n i cht  d ie  zacken­
anfä l l ige PenTi le-Matr i x m i t  zwei Subp ixe ln  
pro B i ldpunkt, sondern e i ne  Matr ix  mi t  d re i  
Subp ixe ln .  

Stiften gehen 

Der St i ft steckt i n  e inem Schacht unten 
rechts, er ist etwas d icker ( 1 ,  1 cm) und länger 
( 1 1 ,2 cm) a l s  der des ersten Note.  E r  hat 
e inen Knopf zum Aus lösen von Zusatzfunk­
t ionen, der nu r  m i t  Übung zuverläss ig zu 
treffen ist .  Der St ift i st drucksensit iv, er nutzt 
Wacom-Techn i k, sodass auch  a l l e  Wacom­
Stifte funkt ionieren; Sa msung hat ebenfa l l s  
a lternative St ifte im Angebot, d ie a l lerd i ngs 
a l lesamt n icht i n  den E i nschub passen .  
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N i mmt man den St i ft heraus, öffnet s i ch  
automatisch wahlweise e ine M i n i -Not iz oder 
e ine zusätz l i che Homescreen-Seite. Die M in i ­
Not izen schweben übe r  de r  a ktue l len An­
wend ung u nd lassen s ich versch i eben, d ie  
App daru nter b le ibt (b i s  auf  den  Zu rück­
Knopf) bed ienbar. So e ine  f l iegende Not i z  
lässt s ich jederzeit m i t  St i ft-Doppelk l ick bei 
gedrückter St ifttaste erzeugen. 

Die zusätz l iche Homescreen-Seite bietet 
e inen schnel len Zugr iff auf a l le  b isherigen 
Notizen und auf d ie Vor lagen zum E rste l len 
neuer Not izen - s ie ist frei gesta ltbar, der No­
t izen-Wä h ler  ist ein norma les Andro id-Wid­
get und lässt s ich d urch andere ersetzen.  So 
e in  .Seiten-Buddy" öffnet sich auch beim E in­
stecken eines Kopfhörers, bei m Roam ing und 
beim E i nsetzen in e i ne Dock ing-Station, je­
wei l s  m i t  e igenen konfigurierbaren In ha lten. 

Zum Erfassen von Notizen l iefert Samsung 
die vom ersten Note und dem Note-Tab l et 
bekannte App S Note mit. Sie lernt mit jeder 
Version hinzu, i st aber immer noch krude zu 
bed ienen, gerade wen n  man die Übers icht  
über v ie le Notizen behalten wi l l .  P rakt isch i st 
das Umscha lten zwischen vore ingestel l ten 
( und selbst konfigurierbaren) v i rtue l len St i f­
ten und Rad iergummi  per Druck auf  d ie St ift­
ta ste, auch  wenn man den St ift zum Um­
scha lten nahe am Disp lay lassen m uss. Von 
dem angepriesenen Formeleditor u nd  der 
Handschr i fterken nung sol l te man nicht zu 
v ie l  erwarten; n ütz l i cher  i st der  Diagramm­
helfer, der krakel ige Zeichnungen i n  Recht­
ecke, E l l i psen und Pfe i le  umwandelt .  

Außer der fl iegenden Not iz g ibt es weitere 
in  jeder App n utzbare St ift-Funkt ionen :  Um­
kreist man bei  ged rückter Taste e inen bel ie­
b igen Bereich auf dem Display, wird der  aus­
geschn i tten und ka nn  a l s  B i ld  an a ndere 
Apps weitergegeben werden, a l so dann bei­
sp ie lswei se per Ma i l  oder MMS versch i ckt 
werden .  Langes Ha lten bei ged rückter Taste 
e rzeugt e inen Screenshot, den man vor dem 
Abspeichern mit  dem Stift bea rbeiten kann .  
D i e  v i rtue l le  Tastatu r  blendet i n  jeder App  
e in Ha ndsch ri ftfe ld  e i n ,  wenn  der St ift ent­
nommen i st, wobei d i e  Erkennung  gut fun k-

t ion ie rt .  Da man nach jedem Absetzen aber 
manuel l  ein Leerze ichen e i nt ippen muss, ist 
das für längere Texte u nprakt isch .  

Neu i s t  e ine Hover-Funkt ion, Ai r  View ge­
nan nt :  Hält man den St ift über e in ige E le­
mente, ze igen s ie Zusatzi n format ionen an ,  
beisp ie l sweise verraten Scha l tflächen i n  
S Note i h re Funkt ion, aus  Fotos in  der Galer ie 
wächst e ine größere Ansicht .  Anfangs unver­
ständ l i ch  i st e in blaues Leuchten am Display­
ra nd,  wenn man den St ift darüber hä l t :  Es 
entpu ppt sich nach längerem Experimentie­
ren a l s  S igna l ,  dass man n icht scro l len kann ,  
was aber  eh nu r  in  wenigen Apps geht. 

A ls weitere St ift-Apps hat Samsung n icht  
v ie l  beigelegt: l n  der Fotogaler ie kann man 
d ie Fotos um gemalte Bemerkungen ergän­
zen, a ber  d ie  lassen s ich nu r  mi t  der App 
se l bst wieder  ansehen und  beisp ie l sweise 
n icht  per Mai l  versch icken.  E i nen Fotoed itor 
muss man s ich erst bei Samsung nach dem 
Anlegen eines Accounts herunter laden. Was 
vor a l lem feh l t, ist e ine Mög l i chkeit, d i rekt in  
e inem gerade aufgenommenen Foto herum­
zuma len - am ei n fachsten geht das noch per 
obiger Screenshot-F unkt ion. 

Der Smartphone-Tei l  

Da n k  2 GByte Speicher und  1 ,6 GHz schne l­
lem Vierkern-Prozessor gehört das Note I I  zu 
den schnel lsten Smartphones überhaupt .  Bei 
den Grafi kbenchma rks muss es s ich a l ler­
dings dem iPhone 5 gesch lagen geben. Al les 
l äuft flüss ig, auch das Zoomen und Sero l ien 
i n  aufwendigen Webseiten .  Das Gehäuse er­
wärmt sich dabei zwar spü rbar, aber n icht so 
deut l ich wie bei m i Phone 5; e ine  Drosse lung 
der  (PU-Geschwind igke i t  haben wi r  n i ch t  
beobachtet. 
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Auf Kosten der Lautzeit geht d iese Leis­
tung n icht, ganz i m  Gegentei l :  Dank des von 
2500 auf 3 1 00 mA gewachsenen Akkus hält 
das Note I I  länger durch a ls  sein Vorgänger. 
Wir haben noch nicht a l le Laufzeiten messen 
können, aber über 1 5 Stunden bei der V ideo­
wiedergabe lassen auf e ine überdurch­
schn itt l ich gute Kondit ion hoffen;  schon d ie 
10 Stu nden des iPhone 5 und Galaxy 53 gel­
ten a ls  guter Wert. 

Die Kamera gleicht der guten, wenn auch 
nicht überragenden des Galaxy 53. Samsung 
hat e inen Low-Light-Modus e ingebaut, der 
Fotos im  Dunkel zu mehr Deta i l s  bei weiter­
h in  starkem Rauschen verh i lft .  Die Aus löse­
zeit bei scharf gestel l tem Motiv ist n icht 
spürbar .  Die Kamera-App lässt s ich d i rekt 
vom Sperrsch i rm starten, sodass vom E i n ­
schalten des  Geräts b i s  zum Auslösen keine 
d rei Sekunden vergehen. 

Die Fotos lassen s ich von einer Ges ichts­
erkennung d u rchsuchen .  Im  ersten Schr i tt 
erkennt sie nu r  Gesichter (oder manch ande­
res rundes Objekt) ,  im zweiten lassen s i ch  
d iese Gesichter mit  e i nem Kontakt verknüp­
fen und so al le Fotos zu e inem Kontakt auf­
fi nden - eine automatische Unterscheidung 
der Kontakte l iefert eher lust ige Zufa l lstref­
fer a l s  e ine w i rk l iche H i l fe darzuste l l en .  I m  
Modus .Beste Gesichter" schießt d i e  Kamera 
mehrere Gruppenbi lder und montiert auto­
matisch die i hrer Meinung nach besten Ge· 
sichtsausd rücke der Fotos in  e inem Kombi ­
foto. 

Zur übr igen Ausstattung gehören 1 1 n­
WLAN in beiden F requenzbändern, B lue­
tooth ink lusive dem für Pu lsbänder und Ähn­
l i ches i nteressanten Low-Energy-Profi l und 
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Der Spl itscreen-Modus er laubt das 
Betreiben von zwe i Apps (oben Maps, 
unten S Note) nebeneinander -
bei bel iebiger Seitenaufte i lung . 

dem für Autote l efone wicht igen rSAP. Der 
microSD-Siot fasst maximai 64-GByte-Karten, 
die sich aber n icht zum Aus lagern von Apps 
nutzen lassen (s iehe auch Seite 70). An d ie 
MicroUSB-Buchse lassen s ich per MHL-Adap­
ter HDMI-Disp lays und per speziel lem USB­
Adapter USB-Sticks ansch l ießen. Die ln-Ear­
Kopfhörer s ind etwas basslast ig,  lohnen aber 
anders als v ie le beigelegte immerh i n  ein 
Reinhören, statt s ie ungehört in  den Sonder­
müll zu werfen.  

Software 

Gut gefä l l t  die neue B i ldsch i rmtastatur .  
Musste man bisher zwischen der Samsung­
Tasta tu r  und  e i ne r  Swype-Tasta tu r  (dabe i  
wischt man ohne Absetzen über d ie Buch­
staben e ines Worts)  wäh len, ist nun  beides 
kom bin iert .  Dabei entfä l l t  vor a l lem das läs­
t i ge E i n - und Ausb lenden der  Vorsch lags­
l i ste. 

Den beim Note-Tablet erstma ls  imp le­
mentierten Spl it-Screen-Modus g ibt es auch 
h ier . Dabei  können zwei Apps nebeneinan­
der laufen, derzeit aber nur  e in ige Samsung­
und Goog le-Apps. Umständ l i ch :  Zuerst 
d rückt man lange den Zurück-Knopf, da­
du rch öffnet s ich e in neues Sta rtmenü,  aus 
dem man d ie  gewünschten Apps auf d ie 
r ichtige Displayhä lfte ziehen muss. Immerh in  
klappt das im Hoch- und Querbetrieb. 

ln den Optionen findet sich ein E inhand· 
Modus .  Dabei werden d ie  D isp l aytastatur, 
d ie  Wähltastatu r  und  der Taschenrechner 
schmaler angezeigt, sodass man sie per Dau­
men bed ienen kann - genügend andere 
Schaltflächen  b le iben a l lerd ings außerha lb 
der Reichweite. 

E i n ige von anderen Samsu ng-Geräten be­
kannte Zugaben fi nden s ich auch h ier :  Der 
Video-Piayer kan n  i n  e i nem Fenster über 
e iner  anderen App laufen oder e in  Rechts· 
wisch über das ganze Display erzeugt e i nen 
Screenshot. 

Über verschiedene Sensoren werden e i n i ­
ge (e inze ln  a bschaltbare) Zusatzgesten er· 
kannt: E in Doppelk l ick oben auf das Gehäuse 
scrol l t  zum Anfang von Listen. Das Abdecken 
des Displays mit der Hand und das Umdre­
hen schalten das  Gerät stumm,  was a l ler­
d i ngs  bei sp ie lsweise in der  YouTube-App 
nicht k lappt. 

Fazit 

Beim Telefon ieren s ieht man mi t  dem Note I I  
natür l ich komisch aus ,  und Hosen beu lt es 
blöde a us, a ber  in  a l l en  anderen Punkten 
hä l t  man e in  extrem le istungsfäh iges 
Smartphone in  den Händen :  Sp itzendisp lay, 

gute Kamera, sch ne l l ,  lange Laufze i t .  Der 
Stift bringt e inen zusätz l ichen Nutzen beim 
Festha lten von Notizen oder be im  Zeichnen; 
S Note wi rd immer besser, aber auch über­
frachteter - vor a l lem bei der neuen Hover· 
Funkt ion haben s ich die Entwickler a rg aus­
getobt. Wünschenswert wäre zudem, e infa­
cher auf  soeben geschossene Fotos malen 
zu können .  

Kenner des ersten Note finden v ie le  s i nn· 
vol le Verbesserungen,  d ie  e inen Neukauf 
rechtfert igen könnten, vor a l lem die schnel­
lere Hardware, das hand l i chere Format und 
das Starten einer App bei Stiftentnahme. Die 
bessere Software mag mit dem versproche­
nen Update auf Andro id 4 . 1  auch  auf dem 
ersten Note E inzug halten. 

Samsung verkauft das Note I I  derzeit h ier­
zu lande in B laugrau und Weiß  mi t  1 6  GByte 
Speicher fü r 700 E u ro, d ie  Straßenpreise 
l iegen etwas u nter 600. Angekünd igt  s i nd  
Vers ionen m i t  32  oder  64 GByte, e ine L TE· 
Vers ion soll l aut  Te lekom im November 
fo lgen .  (jow) 

Literatur 
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Samsung Ga laxy Note I I  
Smartphone mit Stift· und Touchbeclifnung 

,i.bmessullCJen, Gewidlt 1 5, 1  cm x 8,1 cm x 9,S mm, 182 g 
Betriebssystem Android 4.1 . 1  
Prozessor I Kerne I Takt Samsung Exynos 4412 / 4 1 1 ,6 GHz 
Grafik PowerVR SGXS40 
Spekher RAM I Flash 2 GByte 1 16 G8yte 
nutzbarer Flash-Spekller 1 0  GByte (Apps und Daten) 
We(hselspeichef max. 64 GByte (microSDX() 
WLAN I Bluetoodl l NFC I aGPS 802.1 1 n  (Oualband) 1 4.0 (Low 

Energy) I v' (im Oedel) I v' 
HSPA Downlink I Uplink 21 MBit/s 1 5,76 MBitls 
Akku 3 100 mA.h, wedlselbar 
Kamera-Auflösung Foto I Video 3264 X 2W! / 1920 X 1080 
Frontkamera Foto I Video 1 392 X 1 392 / 1280 X 720 
Displiy 
T Khnik I Größe AMOUO /6,9 cm X 12,3 an (5,55 ") 
AuflösullC} 1280 X 720 (265 dpi) 
max. Helligkeit 242 cdlm2 
�nchrMrb 

GL Benchmark 2.5 Egypt HO 1 8 fps 
GL Benchmark 2.5 Egypt HO 1 7 fps  
offs<reen 
Quadrant 2.1 . 1  5780 Punkte 
JavaS<ript (Sunspider 0.9. 1 )  1053 ms 
Coremark 1 1 8 Threads 4330 / 16905 Punkte 
Akkulöiufzeiten 

Videowiedergabe bei 200 cd/m1 1 5,6 h 
Btwertung 
BedienullCJ I Gesdlwindigkeit $ / (W) 
Display I Ausstattung <W> I <W> 
Muhimedia I Kamera $ 1 $ 
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aktuel l ! Embedded 

Günstiges Entwickl ungskit 

Mit dem Entwicklungskir Stel laris 
Launchpad (EK-LM4F 1 20XL) wi l l  
Texas I n struments den E instieg i n  
d i e  Programmierung seiner Stel­
l a ris-Mikrocontrol ler mit Cortex­
M4-Kern vereinfachen. Der 32-Bit­
Prozessor LM4F 1 20H5QR taktet 
mit 80 MHz, hat e ine Gle itkom­
maeinheit, 32 KByte SRAM und 
256 KByte F lash-Speicher sowie 
diverse Schnittste l len von UARTs 
über SPI, 1 2C bis zu USB (Device). 
Analoge Signale erfasst der zwölf­
kanalige ND-Umsetzer mit 1 2  Bit. 

Auf der kompa kten Launch­
pad-P iat ine s i tzen g le ich zwei 
d ieser Prozessoren. A l lerd ings 
steht fü r Experimente nu r  e iner 
davon zur Verfügung, der ande­
re dient als Debug- lnterface. Pro­
grammiert wi rd das Launchpad 
per USB und br i ngt für erste Ex-

Stapelbar: Das Ste l lar is  Launchpad erweitert d ie Entwicklungskit­
Fami l ie  Stel lar is um e in Modu l  mit ARM-Cortex-M4-Prozesor. 

perimente zwei Taster und e ine 
RGB-LED mit .  Für  E rweiterungen 
fü h rt T l  insgesamt 40 Kontakte 
heraus .  Der C lou  i st dabei :  Auf 
der Oberseite der P lat ine g ibt es 
zwei 20-pol ige Stift le i sten und 
auf der U nterseite dazu passen­
de Sockel .  Somit kann man meh­
rere launchpads - du rchaus 

auch mit anderen Prozessoren -
stape ln  oder e ine Bas isp lat ine 
darunter setzen.  

Außerdem b ietet Texas Instru­
ments d iverse sogenannte Boos­
terPacks an. Die Pa lette reicht 
von e iner Lochrasterplat ine über 
e ine LED-Matr ix b i s  zu D i splays, 
Kartenlesern und . Funkschn itt-

Paral lel-Computer fü r jederman n  

I n spiriert von den Baste ip lattfor­
men Ardu i no und Raspberry Pi 
w i l l  das Start up  Adapteva das 
. .  Para l le l  Ia Project" aus der Taufe 
heben. Z ie l  ist es, prei swerte und 
offene Entwick lu ngsk i ts mit 
Pa ra l l e lp rozessoren zu bauen .  
Herzstück des Adapteva-Prozes-

@ Embedded-Notizen 

Qualcomm ergänzt d ie  SoC-Fa­
mi l ie  Snapdragon 54 um zwei 
Quad-Cores mit integr iertem 
Mobi lfu nkmodem. MSM8225Q 
und MSM8265Q gehören in  d ie 
.P iay" Untergruppe, es steckt 
darin a l so nicht wie bei den an­
deren 54-Ch ips d ie hauseigene 
Kra it -Techn ik  mit 28-nm-Struk­
turen, sondern ARMs Standard­
Kern Cortex-A5. P lay-P rozes­
soren entstehen (noch )  i n  ei ­
nem 45-nm-P rozess und errei-
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sors ist der hauseigene Epiphany 
Mu lticore Acee ierater mit  16 b i s  
64 R I SC-Kernen. Um Verwa l­
tungsaufgaben kümmern s ich 
zwei Cortex-A9-Kerne. 

Ebenfa l l s  auf der rund 8,6 cm 
x S,3 cm großen P lat ine Platz fi n­
den sol len 1 GByte RAM, e in Slot 

Besonders g länzen 
sol l  der Epiphany­
Beschleun iger zwar 
bei Matrix-Mult ip l ika­
t ionen oder Fourier­
Transformationen, 
aber i n  erster L in ie 
e ine Übungsplatt­
form für Para l le l ­
programmierer se in .  

chen auch nu r  Taktfreq uenzen 
von 1 b is 1 ,2 GHz. 

Für  d ie  Grafikkerne Mal i -T628 
und Ma l i -T678 bietet ARM ab 
Januar  auch Prozessor Opt im i ­
zat ion Packs an .  Gemeint s ind 
damit  bereits auf e inen be­
st immten Fert igungsprozess -
in d iesem Fa l l  TSMC 28nm HPM 
- opt imierte Kerne. S ie  sol len 27  
P rozent höher takten, 24 Pro­
zent weniger Ch ipfläche bele-

fü r M i c ro-SD-Kärtchen ,  2 x USB 
2.0, HDMI ,  G igab i t  LAN sowie 
zwei noch n icht weiter spezifi ­
z ierte E rweiteru ngsstecker. A l s  
Betriebssystem hat  Ada pteva 
derzeit Ubuntu ( 1 1 . 1 0) im Vis ier 
und arbeitet zudem an e inem ei­
genen Para l le l  Prog ramming Kit . 

Derzeit wi rbt das Para l le l l a  
Project auf  der Crowdfund ing­
P iattform Kicksta rter.com mi t  
Sp rüchen w ie  . .  Demokrat i s ie­
rung von Pa ra l le l  Com put ing" 
u m  I nvestoren .  M i t  der P rod u k­
t ion losgehen sol l  es, wenn  b i s  
zum 27 .  Oktober 750 000 US ­
Dol la r  zusammenkommen. 

Angestrebt i st e in  Ve rkaufs­
pre is  von 99 US-Dol l a r  p ro Para l ­
le l l a -Board. Dafü r sol l  man zwe i 
ARM- und 1 6  Ep i phany-Kerne 

gen und 1 9  Prozent sparsamer 
se i n  a l s  mit Standard-B ib l iothe­
ken synthetis ierte Kerne. 

Mit bis zu 1 TBit/s sol l ARMs 
neues Cache Coherent Network 
Corelink  CCN-504 zwischen Cor­
tex-A 1 5- respektive den noch 
nicht vorgestel lten 64-bitt igen 
ARMv8-Kernen Daten transpor­
tieren. Die interne Schnittstel le 
für künftige ARM-Prozessoren 
schickt jewei l s 1 28 Bit para l lel 

ste l len .  Be im  Entwurf eigener 
BoosterPacks sol len ein Design 
Guide sowie e ine B ib l iothek für 
die Layout-Software Eagle helfen 
(s iehe c't-L ink) .  Programmiert 
wi rd das Ste l lar i s  La unchpad 
wah lweise mit dem Code Com­
poser Studio von Texas I n st ru­
ments ,  Kei l  Rea lview, IAR Work­
bench oder Sourcery CodeBench. 
Während Ersteres fü r die Verwen­
dung mit Ste l la r i s  kostenlos ist , 
g ibt es von den übrigen Tools nur 
Demovers ionen zum Download. 
Wer bereit i st, rund acht bis zehn 
Wochen auf sei n Stel laris Launch­
pad zu warten, kann  derzeit zum 
E inführungspreis von 4,99 US­
Dol lar  im Onl i ne-Shop von Tl 
beste l len .  (bbe) 

www.ct.de/1223032 

bekommen - a l so vermut l i ch  
den Ep iphany- 1 1 1 -Ch ip E 1 6G30 1 . 
Der schafft laut  Datenblatt bei 
1 GHz Taktfrequenz 32 GF iops. 
A l lerd ings  d ü rften damit Gleit­
kommaberechnu ngen mit einfa­
cher  Genau igkeit  gemeint  se in .  
Fü r  das ganze Board rech net 
Ada pteva mi t  e i ner Leistungs­
aufnahme von rund 5 Watt. 

Zum Verg le i ch :  A l le ine d ie 
be iden CPU-Ke rne e ines Core 
i3-3220 kommen zusammen auf 
1 05,6 GF iops (e infache Genau­
igkeit )  und d ie  i ntegr ie rte HD-
2500-Grafi k  steuert weitere 
55 GFiops bei . Al lerd i ngs i st der 
I nte l -P rozessor auch mit e iner  
TOP von 55 Watt  spezif iz iert, 
der Epiphany- 1 1 1  indes mit 2 Watt. 

(bbe) 

und versorgt bis zu 1 6  Kerne, 
aufgetei l t  in  vier Kohärenz-C l us­
ter. Mi t  von der Partie s i nd e in 
8 bis 16 MByte großer L3-Cache 
und der neue Speicher-Control­
ler Corelink DMC-520. Der b in ­
det  über  zwei Kanäle DDR3- und 
DDR4-Ch i ps m i t  72 Bit (64 B i t  
+ ECC ) an .  U nter den ersten 
Kunden sol l neben LSI auch die 
F i rma Ca lxeda sein, die - wie 
auch Appl ied M icro - an e i nem 
64-Bit-ARM-Prozessor werkelt. 
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50 Mil l ionen US-Dollar für Server-ARM-SoCs 

Das 2008 unter dem Namen 
SmoothStone gegründete Sta rt­
up-Unternehmen Calxeda a rbei ­
tet an Komb iprozessoren mit  
ARM-Cores, d ie sparsame Server 
antreiben sol len. K le inserien des 
EnergyCore ECX- 1 000 setzt 
u nter anderem bereits HP im Pi­
lotsystem Projekt Moonshot ein,  
20 1 4  werden ser ientaug l iche 
Produ kte erwartet. Die von ehe­
mal igen l nte i- (XScale-), Newi sys­
und  AMO-Managern gefüh rte 
F i rma Calxeda hat rund 1 00 M it­
a rbeiter in Aust in  und As ien . 
20 1 0  hatte s ie i n  e iner ersten F i ­
nanzieru ngsrunde 48  M i l l ionen 
US-Do l l a r  R i s i kokapita l  e inge­
worben, unter a nderem von 
ARM und den Globa l foundries­
E ignern ATIC .  Nun  s ind weitere 
SO Mi l l ionen US-Dol la r  h i nzuge­
kommen.  

Die g roße Ka p i ta l summe be­
stätigt ältere Aussagen der F i rma 
Cadence, e inem Herste l l e r  von 
Design-Software und -B ib l iothe­
ken fü r Ha lble i ter u nd Systems­
on -Ch ips :  Demnach kostet die 

Entwickl u ng e i nes komplexen 
SoC le i cht  40 b is  1 00 M i l l ionen 
US-Dol la r. Es s ind a l so später er­
hebl iche Stückzah len an  verkauf­
ten Prod u kten nötig, damit  s ich 
d ie  Entw ick l ungskosten amort i ­
s ieren .  A l lerd ings  so l len d ie 
ARM-Server-SoCs auch kei ne B i l ­
l i gprodu kte werden ,  wei l  s ie 
außer der  CPU auch den Ch ip ­
satz und  d ie  Netzwerkanb in­
dung ersetzen .  D ie bereits l iefer­
baren Armada-X P-C h ips  von 
Marve l l  ste l len  Gigabit Ethernet 
(GbE) u nd PCie 2.0 bere it ,  der  
EnergyCore und der kommende 
64-B itter X-Gene von App l ied 
Micro optional auch 1 0 GbE.  

Im Jahr  20 1 1 wurden weltweit 
schätzungsweise 9,5 M i l l ionen 
Serve r i m  Gesa mtwert von 
knapp 5 3  M i l l i a rden US-Dol l a r  
verka u ft, seither ist der  Markt 
aber  geschru mpft. HP  schätzt, 
dass sogena nnte Miereserver 
mit ARM-SoCs oder l nte l s  Server­
Atom Centerton im Jah r  201 5 
etwa 1 5 Prozent Ma rkta nte i l  er­
obern können.  (ciw) 

Hoch i ntegrierte ARM-SoCs zielen auf sparsame Microserver. 

aktuell ! Server & Storage 

IBM Power 770 und 780 jetzt mit Power7+ 

Auf der Hot Ch ips 20 1 2  hatte 
IBM den 32-Nanometer-Prozessor 
Power7+ vorgeste l lt , Nachfolger 
des noch mit 45-nm-Techn ik  ge­
fertigten Power?. A ls erste Power­
Server kommen I BM Power 770 
und Power 780 i n  den Genuss des 
neuen Prozessors. Bestandskun­
den können die Prozessorka rten 
i h rer vorhandenen Masch inen 
austauschen. in  einer  Power 770 
s ind b is  zu 64 Power7+-Kerne mit 
3,8 GHz mög l ich oder 48 bei 
4,2 GHz. Die Power 780 verträgt 
1 28 Kerne m it 3,72 GHz oder 64 
m it 4,42 GHz. Se ide Masch inen 
lassen s ich mit  b is  zu  4 TByte 
DDR3-SDRAM bestücken , das Mi­
n imum s i nd 64 GByte. Die Power 
795 kommt weiterh i n  noch mit 
Power?, erfuhr  aber an a nderen 
Ste l len ebenfa l l s  Verbesserungen. 

Der Power?+ ermögl icht in ei­
n igen Bestückungsva r ianten von 
Power 770 und 780 z i rka 25 Pro­
zent höhere Taktfrequenzen a l s  
sei n Vorgänger, der Cache i st um 
den  Faktor 2 ,5  gewachsen. I m  
Schn itt sol len desha l b  App l ika ­
t ionen u m  20 P rozent schne l le r  
l a u fen .  Vor a l lem aber kan n  e ine 
Power 780 nun  doppelt so v ie le  
Kerne besitzen .  Auch das g röße­
re RAM verspr icht Vorte i le .  

Erhebl iche Verbesserungen 
g i bt es bei  der Vi rtual isierung. Die 
Prozessorleistung lässt s ich nun 
noch fei ner i n  der Granu la rität 
von einem Zwanzigstel Kern auf 
d ie  virtuel len Masch inen (VMs) 
verteilen, bei IBM a ls  Microparti­
tionen bezeichnet. Mit der Virtua­
l i s ierungssoftware PowerVM des 
Herste l lers sol l das Versch ieben 

IBM Power 780: Mit Power?+ 
sind maximal 1 28 CPU-Kerne 

und 4 TByte RAM mögl ich .  

v i rtuel ler Masch inen um ein 
Mehrfaches schnel ler gehen a l s  
bei vorherigen Vers ionen. 

Wie gehabt, können die Po­
wer-7xx-Besitzer auf Wunsch nur 
Tei le der vorhandenen Kerne und 
des Speichers nutzen und s ich zu­
sätz l iche Ressou rcen später ge­
gen Gebühr freischa lten lassen 
(CoD: Capacity on Demand). Das 
gi lt s i nnvol lerwei se ebenso für 
den Speicher, der an n icht ge­
nutzten Prozessoren hängt. Mit 
.elastic CoD" bietet I BM nun auch 
eine flex ib lere Abrechnung je 
nach N utzung an, gerechnet in  
N utzungstagen . (ciw) 
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aktue11 1 Apps 

Cl ient für Microblogging-Dienst App.net " . .  

.:him T1mehne 

Das K i l lerfeature von App.net ist, dass man 
dafür zahlen muss. Für  36 Dol la r  im Jahr ver­
spricht der Gründer des Microblogg ing­
Dienstes Dalton Caldwel l ,  das P rodu kt ganz 
an den Wünschen der Nutzer und Entwickler 
auszu richten und, anders als Twitter, n iemals 
Werbung zu schalten. B isher tummelten s ich 
auf App.net nur  wen ige besonders P robier­
freudige, doch seit e in igen Wochen steigt 
die Nutzerzah l  rasant ,  wei l  es mit Netbot 
erstmals einen r ichtig guten Cl ient für iPho­
ne, iPod touch und i Pad g ibt. 

Wie das Twitter-Pendant Tweetbot vom 
selben Entwickler (Tapbots) erla ubt Netbot, 
meh rere Accou nts zu verwa lten, Bi lder u nd 
Videos über verschiedene Dienste hochzu la­
den, Entwürfe zu spe ichern und d ie  Nach­
r ichten anderer zu favor i s ieren, zu z i t ieren 
und zu beantworten. Auch das .,C rosspos­
ten" auf Twi tter ist mög l i ch .  Neue Kontakte 
findet man im globalen App.net-Stream 
oder in  der Personensuche. Netbot erfordert 
iOS 5 oder 6 und kostet 3,99 Eu ro. Fü r  
Android g ibt es schon länger e inen brauch-

Radeln mit Android 

Der deutsche Fahrradcl ub  ADFC hat se ine 
Infos zu besonders schönen Fahrradrouten 
als Android-App veröffent l icht. Der Sterne-

Mit dem 
App.net­

Ci ient 
Netbot ist 
man auch 

unterwegs 
immer mit 

dem'Micro­
b logg ing­

Dienst ver­
bunden. 

Achlm Barczok 
Gett1ng a little more crowded her8 
:-1 

Achlm Barczok 
tryu..g 0\lt hooha a.s an app Mt 
dient on • gataxy nexus. wo�s 
great so fBI ... 

Achim Barczok 
Ojkendric:k !t sure 1$ qu'et but 
•sn't lt gl'eat to be able to raad the 
'global' fMd of a mocroblogg1ng 
$0!'\IICO? ;-) 

baren App.net-C i ient ,  näml i ch  Hooha.  Die 
Anwendung kann  zwar deut l ich weniger a ls 
Netbot - unter anderem keinen Bi lder-Up­
load, kein Weitergeben an Twitter und keine 
Suche -, dafür ist er kosten los. (acb) 

routen getaufte Tou ren-Ratgeber l i stet 
etwa 30 redaktione l l  ausgewäh lte Strecken 
in  Deutsch land und Österreich auf, i n klus ive 

• . .• II •• 1 1 ; '  

e::=:J Qadfc 0 

Foto-Slogging mit dem i Phone 

Der B logg ing-Service Tumbl r  hat s ich  auf 
e ine Zwischenform von B loggen und Twit­
tern spezia l i s iert: Die meisten Nutzer werfen 
e infach nu r  kurze Texte, B i lder, Zitate oder 
L inks auf ihr  Blog. Zum schnel len Hochladen 
von Bi ldern und zum An legen von On l i ne­
Ga ler ien bietet Tumblr jetzt eine spezia l is ier­
te App mit dem Namen Photoset an .  Entwe­
der wäh l t  man (etwas umständl ich)  aus dem 
Foto-Ordner ein paa r Bilder aus oder schießt 
aus  der App heraus  neue.  Aus solch e iner 
Reihe generiert man eine On l ine-Ga lerie, d ie 
Photoset entweder auf dem Tumblr-B iog des 
angeme ldeten Nutzers oder ohne Anmel­
dung auf photoset.com veröffentl icht - man 
kann die App also auch pr ima dazu nutzen, 
einfach ma l schne l l  e in paar Fotos on l ine zu 
stel len. 
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ln seiner Android­
App Sternerouten 
hat der ADFC I nfos 
zu empfeh lens­
werten Fahrrad­
strecken gesammelt. 

Für jede Galer ie kann  
man  einen Tite l ,  e inen Ort 
sowie das Datum angeben. 
Die URL der Galerie g ibt man 
per Mai I oder Twitter weiter 
oder kopiert den Link in  an­
dere Apps. Nachte i l :  E inmal  
auf photoset.com veröffent­
l ichte Fotos kann man nach­
träglich nicht mehr bearbei­
ten oder löschen, s ie ble iben 
a l so über den L ink weiterhin 
verfügbar. (acb) 

Schnel l  ein paar Fotos i m  
Netz veröffentl ichen geht 
mit  der iOS-App Photoset. 

@ App-Notizen 

Für die Sportkamera GoPro HO Hero 2 
g ibt es jetzt e ine kostenlose iOS-App: Sie 
streamt das Livebild von mehreren Kame­
ras aufs Smartphone und von dort ins Netz. 

Die Stadt Berl i n  hat 3D-Modelle von Ber­
lin erste l len lassen. Die Daten bekommt 
man nun kosten los über die iOS-App 
smartMap Berl in .  D ie  App ersch l ießt rund 
800 Quadratki lometer des Stadtgebiets. 

Die ARD br ingt das Sandmännchen a l s  
kosten lose App auf iOS- und Android-Ge­
räte. Die Anwendung  zeigt Folgen und 
Zusatzi nha lte wie B i lder oder M in i-Spiele. 

www.ct.df!122JOJ6 

Routenübe rs icht, Foto- I mpress ionen u nd 
Kurzbesch re ibung .  A l le  Touren wurden vom 
ADFC getestet und mi t  m indestens 3 von 5 
Sternen  bewertet. Auf e ine r  ska l ie rbaren 
Goog le-Ka rte kan n  man s ich d ie  Strecken im 
Deta i l  a n schauen  sowie Übernachtu ngs­
mög l i chke i ten und deren I nfos aus dem 
ADFC -Dienst Bett+ B i ke e inb lenden lassen. 

Die App zeigt auch Profi le für Schwierig­
keit , Oberfläche u nd Verkehrsaufkommen 
an.  Die GPS-Tracks kann  man nicht in  andere 
Apps exportieren, jedoch g ibt es vie le a l s  
Down load über d ie  offiz ie l len Routenweb­
seiten . l m  Goog le Play Store he ißt die ADFC­
App Sternerouten, als .ADFC - mobi l " g ibt es 
s ie schon l änger fü r iOS. Auf beiden Plattfor­
men kostet s ie 2,39 Euro. (acb) 
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aktue l l ! Forschung 

Hydrodynamik-Sim u lation im Windkanal  

Der E i n satz von Windkanä len z u r  Überprü­
fu ng von aerodynamischen/aeroakust ischen 
E igenschaften ist im F l ugzeug bau, i n  der Au­
tomobi lp rod ukt ion und selbst bei der P la ­
nung von Hochhäusern oder Brücken längst 
Standard. Ungewöh n l i ch  aber ist ,  was d ie  
Techn ische Un i vers i tät Hamburg-Harburg 
(TU HH)  dami t  macht: Wissenschaftler des I n­
st i tuts fü r F l u iddynam i k  und Sch iffstheor ie 
der TUHH nutzen den Windkana l ,  um das hy­
drodynamische Verha lten von Ozean riesen 
auf  hoher See zu s imu l ieren. Z ie l  i h rer Unter­
suchu ngen ist es, Daten fü r die Entwick lung 
neuer Rüm pfe fü r energieeffiz iente Contai ­
ner-, Passagier- und sogenan nte RoPax­
Schiffe (Kombifäh ren fü r Fah rzeuge und Pas­
sagiere) zu gewi nnen ,  die wen iger anfä l l ig 
fü r gefäh r l iche Rol l bewegungen (Drehungen 
um die Längsachse) s ind .  

Un i -Angaben zufo lge gehen auf  den Welt­
meeren jedes Jahr  rund 1 0  000 Conta iner  
ver loren - v ie le davon,  wei l s ich Sch i ffe in  
schwerer See trotz Stab i l i satoren zu sta rk zur  
Seite ne igen und d ie  oft tu rmhoch gestapel­
te Ton nage nicht mehr ha lten können.  E iner­
se its würden immer  flachere Sch i ffs rümpfe 
verwendet, um mehr  Conta i ner  u nterzubrin­
gen, erklä rt I n st ituts le iter P rofessor Moustafa 
Abdei-Ma ksoud, andererseits lägen aber 
noch zu wen ig  Daten über das St römu ngs­
verha l ten so l cher Bauformen vor. M i t  e inem 
neuen Windkana l-Beweg u ngss imu lator, der 
vom Bundeswi rtschaftsm in i steriu m  mit rund 
e iner M i l l ion E u ro gefördert wurde und seit  
Kurzem in  Hamburg-Harburg i n  Betr ieb i st, 
sol l sich das künft ig ändern .  

Mehrere Meter lange und b is  zu 1 00 K i lo­
g ramm schwere Rumpfmodel le  aus g lasfa ­
serverstärktem Kunststoff werden dazu im 
Wi ndkana l  an  acht  ledig l i ch 4 M i l l imeter d i­
cken Se i len fix iert, deren a ndere Enden an 
von k le inen E lektromotoren angetr iebenen 
Sch l i tten befest igt s ind. Ü ber  computerge­
steuerte Bewegu ngen der e i nze l nen Sch l i t ­
ten ,  d ie  i m  M i l l i sekundenbereich aufe inan­
der abgest i mmt s ind, können im Luft strom 
dann Wel len bewegu ngen wie auf hoher See 
erzeugt werden ,  wobei jeder Sch i ffs rumpf 
e in  charakteri st i sches Strömungsfe ld er­
zeugt, das s i ch  über opt ische Verfah ren vi­
sua l is ieren lässt. Die TUHH-Forscher konzen­
tr ieren sich bei i hrer experi mente l len Arbeit 

c't 201 2, Heft 23 

insbesondere auf d ie Ana lyse und Mode l i i e­
rung von starken Verwi rbe lungen, d ie du rch 
spezie l l  geformte Sch l i ngerk ie le und Ruder 
erzeugt  werden und s ich fü r e ine zusätzl iche 
Dämpfung der Rol l bewegung eines Schiffes 
nu tzen lassen. 

Die bisher be im Bau von Sch iffen verwen­
deten Koeffiz ienten hätten ,.E rgebn i sse ge­
l iefert, d ie dazu geführt haben, d ie Roll bewe­
gung von Sch iffen zu unterschätzen",  ver­
deut l icht P rofessor Abdei -Maksoud. Mit  dem 
neuen Bewegungss imu lator, der h ins icht l ich 
Mode l lg röße, Bewegungsamp l i tuden und -
frequenzen weltweit e i nma l ig  sei ,  könne 
jetzt erstma l s  der Re ibungsante i l  der vom 
Schiffsrumpf in  die Strömung übertragenen 
Energ ie  separat untersucht werden. Dazu 
sind im Mode l l rumpf insgesamt 48 Sensoren 

Rumpfmodel l zur Demonstration der 
Wellenbewegungen im Windkanal der 
Techn ischen Un iversität Hambu rg-Ha rbu rg 

untergebracht .  Die Übertragung der E rgeb­
n isse vom Med ium Luft auf  das Med i um 
Wasser erfolgt ü ber Rechenverfa h ren, d i e  
s i ch  von  den Strömungsgesetzen ableiten. 
Zusammen mit  Wel lenante i l smessungen der 
Hamburger Sch i ffbauversuchsansta l t (dort 
wird der Model l rumpf wie sonst üb l ich durch 
e in  Wasserbecken gezogen) werden d ie 
Daten sch l ieß l i ch von HPC-Rechensystemen 
vera rbeitet - daru nter ein 4-TF iop-GPGPU­
Server m i t  zwe i Sechskernprozessoren und 
v ie r  Tes la-C2075-Koprozessoren - und kön­
nen zu r Va l id ierung von Ergebnissen aus der 
numer i schen Strömungss imu lat ion herange­
zogen werden. (pmz) 

Die Colombo Express 
von Hapag-L ioyd kann 
über 1 00 000 Tonnen 
tragen - und gehört 
damit  n icht e inmal  zur 
größten Conta inersch iff­
Klasse. 
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aktuell I 3 D-Drucker 

Phi l i p  Steffan 

Rapid Prototyping 
Neue Geräte und Verfa h ren für Persona l  Fabrication 
Der Repl icator 2 ist  der erste 3D-Drucker von MakerBot l ndustr ies m it 
Stah lgehäuse und ohne Open-Source-Lizenz. E ine MIT-Ausg ründung 
wi l l  h i ngegen ei nen bezah lba ren 3D-Drucker herausbr ingen, der 
Stereol ithografie beherrscht. 

M akerßots Repl icator 2 für 2200 US-Dol­
lar  erre icht eine Auflösung von 0, 1 M i l­

l imetern und kann  Objekte bis zur Größe von 
284 mm x 1 55 mm x 1 52 mm drucken. Als 
Materia l  kommt ausschl ießl ich der Kunststoff 
PLA zum E insatz, der wie bei a l len Vorgänger­
model l en geschmolzen und sch ichtweise 
aufgetragen wi rd (FDM-Verfa hren) .  Maker­
Bot rät vom bisher oft verwendeten ABS a l s  
Druckmaterial ab ,  wei l es s ich be im Abküh­
len verformen kann .  E i n  Model l  mit  zwei 
Druckköpfen wie beim  Repl icator 1 so l l  ab 
20 1 3  a l s  Rep l icator 2X fü r 2800 US-Do l lar an­
geboten werden. 

Die bisher ige Drucksoftwa re Repl i catorG 
ersetzt MakerBot durch ei ne namens Maker­
Wa re, die die Berechnung der Steuerdaten 
aus 3D-Vorlagen bis zu 20-mal schne l ler  er­
ledigen sol l .  Mit  MakerWare lässt s ich auch 
der  im Januar  20 1 2  ersch ienene Repl icator 1 
ansteuern, d ie Unterstützung für dessen Vor­
gänger Th i ng-0-Matic i st angekündigt. 

Rep l i cator 2 und MakerWare s ind keine  
Open-Source-Produkte - das bedeutet e ine  
Abkehr von der  bisher igen F i rmen pol i t ik. Kri­
t i ker, darunter der im Streit ausgesch iedene 
Mitgründer Zach Hoeken, wa rfen Makerßot 
im Internet vor, mit den neuen Produkten 
die Open-Source-Bewegu ng zu verraten, da 
d iese auf Entwick lungen aus  der Commun ity 
basierten.  MakerBot-CEO Bre Pett i s  konterte, 
dass seine Firma den Ma rkt fü r bezah l ba re 
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3D-Drucker erst begründet habe und ver­
sprach, auch in Zukunft . .  so offen wie mög­
l ich" zu sei n .  Im August 20 1 1 waren d ie R is i ­
kokapita lgeber Foundry Group mit  1 0  Mi l l io­
nen US-Do l l a r  bei MakerBot e ingestiegen. 

MakerBot hat a ußerdem in New York 
ei nen Laden eröffnet, in dem der Repl icator 2 
präsent iert und verkauft w i rd .  Käufer können 
mit  dem neuen Gerät erstmal ig  ein e injähr i ­
ges  Service-Paket namens MakerCare fü r  350 
US-Dol la r  erwerben .  Insgesamt verabsch ie­
det s ich Makerßot l ndustries damit  aus dem 
Do-it-you rse l f-Segment und von den e ige­
nen Wurzeln im que l loffenen RepRap-P ro­
jekt. Das weckt Er in nerungen an  d ie Anfänge 
von Apple ,  d ie 1 977 mi t  dem Appte I I  d ie  PC­
Industr ie mitbeg rü ndeten.  

Stereol ithografie 

Das M IT-Start-u p  Form labs macht m it dem 
2700 US-Do l l a r  teuren Drucker Form 1 e ine 
Stereol ithografie-Masch ine für den semipro­
fess ione l len Anwender erschwing l i ch .  Bei 
der Stereo l i thog rafie hä rtet ein Laser e i nen 
fl üss igen Kunststoff pun ktweise. Laut Her­
ste l ler  druckt der Form 1 Model le mit  e iner 
Schichtdicke von 25 Mikrometern (0,025 mm), 
d ie maximale Objektgröße beträgt 1 25 mm x 
1 25 mm x 1 65 mm.  

Die Prod ukt ion der ersten Ser iengeräte 
hat Formlabs über die C rowdfu nding-P iatt­
form Kickstarter  finanz ie rt - nach nu r  zwei­
e i nha l b Stunden waren die benötigten 
1 00 000 US-Dol la r  e ingesammelt .  Maxim Lo­
bovsky, e iner der d rei Gründer, le itete früher 
das Open-Source-Projekt Fab@Home, das 
zwei  RepRap-ähn l i che 3D-Drucker zum E i ­
genbau entwicke l t  hat. 

Zur Aus l ieferu ng des Form 1 im Februar 
201 3 hat Formlabs nur  e in graues Ku nstharz 

Mit dem 
stählernen 
Repl icator 2 
verabsch iedet 
sich MakerBot 
vom Holzgehäuse 
- und von der 
bisherigen Ziel­
gruppe. 

Der Form 1 
d rückt den 

Preis für 3 D­
Drucker, die 

nach dem 
Stereo­

l ithog rafie­
Verfahren 
a rbeiten. 

als Druckmaterial für rund 1 50 US-Dol lar  pro 
Liter im Angebot - laut Aussage der F i rma i st 
das immer noch bi l l iger a l s  Material anderer 
Herste l le r. Fü r  die Zukunft s ind weitere 
Kunststoffe angekünd igt, d ie farbige, trans­
pa rente und flex ib le Objekte ermög l ichen 
sol len. 

Großer Bau raum 

Die kanadische F i rma Panda Robot ics  w i l l  
i h ren 3D-Drucker Pa ndaBot ebenfa l l s über 
K icksta rter vorfi nanzieren und hofft auf i n s­
gesamt 50 000 US-Dol lar  von privaten Geld­
gebern. Die Techn ik  verschwindet komplett 
in e iner  we iß besch ichteten A lum in ium­
konstrukt ion - das  Gerät sol l sofort nach dem 
Auspacken in Betr ieb gehen können .  Der 
Bauraum fä l lt mit  28 Zentimetern i n  al le drei 
Richtungen g rößer aus a ls bei den Model len 
von MakerBot. Verarbeitet w i rd ABS i n  e iner 
Sch ichtd icke von m i n ima l  0, 1 M i l l imetern .  
D ie  ersten Geräte sol len i m  Februar  20 1 3 
ausgel iefert werden, der Stückpre i s  l iegt bei 
800 US-Dollar. 

Made in Germany 

Fü r  1 000 Euro bietet das  deutsche Sta rt-up 
i Rapid seinen 3D-Drucker i Rapid compact an.  
Gedruckt wi rd i m  FDM-Verfah ren mit  e iner  
Sch i chtd icke von 0,25  M i l l i metern, d ie  An­
steuerung er ledigt wie beim RepRap ein Ar­
du ino Mega mi t  RAMPS-Motort reiber-P ia­
t i ne. Der Bauraum von nu r  1 0 Zentimetern in  
a l len drei D i mensionen i st so k le in wie  beim 
ersten MakerBot, dem Cupcake von 2009. Bei 
F i rmware und Drucksoftwa re setzt i Rapid auf 
die Open-Sou rce-Anwendung Repetier .  Die 
I nnovation des i n  Deutsch l and gefert igten 
Geräts ist  mög l icherweise der . .  patent ierte  
Zahnstangenantr ieb" des  x-y-Tisches, de r  
be im i Rapid den be i  anderen Geräten v ie l ­
fach  verwendeten Za h n r iemenantr ieb er ­
setzt. (phs) 

www.ct.de/1113038 
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aktue l l ! Ausbi ldung 

I nformatik unterstützt Ed itionsphi lologie 

D ie  Mart in -Luther-Un ivers ität Ha l le-Witten­
berg (MLU)  erhä l t  i n  den kom menden d re i  
Jahren insgesamt 630 000 Eu ro vom Bundes­
m in i ster i u m  fü r B i l dung  u nd Forschung 
(BMBF)  für d ie Entwickl ung von .generischen 
i nformat ionstechno log i schen Methoden 
und Werkzeugen", m i t  denen d ie Entstehung 
und Abstammung a l te r, handschrift l ich ver­
fasster Texte u ntersucht werden kann .  I m  
Mitte lpunkt des Projekts  .Semiautomatische 
Differenzana lyse von komplexen Textva r ian­
ten" stehen u nter anderem Abschr iften der 
.Wundarzne i "  von Heinr ich von Pfa l zpa int, 
die im Jahr  1 460 entstand und a l s  e ines der 
berühmtesten med iz i n i schen Lehrbücher 
des Spätm i ttela l ters g i lt .  

B is lang se ien e lf handschr iftl iche Überliefe­
rungen bekannt, erk lä rt d ie  Martin-Luther­
Universität, von denen zehn verfügbar seien.  
Keine  d ieser Handsch r iften ze ige aber wört­
l iche Übere inst immungen mit den anderen .  
I m  H inb l ick auf  e ine geplante Neued it ion des 
Gesamtbestandes müssten die einzelnen 
Überl i eferungen desha lb  verg l ichen und i h re 
Beziehung zue inander geklä rt werden. Um 
d ies  zu bewerkstel l igen, bedürfe es einer com­
putergestützten Auswertung der Handschr if­
tentei le, d ie fundierte Aussagen ermög l ichen. 
Bete i l igt an dem Projekt s i nd die I nformatiker 
P rof. Pau l  Mol i tor und Dr .  Jörg R itter, der Ro­
manist Prof. Thomas Bremer und der Altger­
manist Prof. Hans-Joachim Solms. (pmz) 

Bildungsmedien-Preis "digita 201 3" 

Entwick ler und  An bieter von 
B i l dungsmedien im  deutsch­
sprach igen Rau m  können 
noch b i s  zum 1 4. Novem­
ber Wettbewerbsbeiträge 
fü r den Deutschen B i l ­
dungsmedien-Preis "d ig i ta 
20 1 3" e i n re i chen (s iehe 
c't-L ink ) .  Gesucht werden 
.herau s ragende B i l d u ngs­
med ien ,  deren Qua l i tät we­
sentl i ch  du rch d ig i ta le  Med ien­
formate geprägt i st" .  

Die seit 1 995 verl iehene Auszeichnung wird 
in acht Kategor ien vergeben :  P r i vates Ler-

nen, vorschu l i sches Lernen, a l lge­
me inb i ldende Schule,  berufl i -

che Bi ldung und Stud ium, d i ­
dakt ische Werkzeuge, Orga­
nisat ionsmanagement, Son­
derpreis und Förderpreis (fü r 
n icht kommerz ie l le  Pr ivat­
an bieter) . Zu den Wettbe-

werbskr i ter ien gehören ne­
ben i nha lt l ichen und pädago­

g i schen Gesichtspunkten auch  
d i e  techn i sche U msetzung und 

med ia le  Aspekte. (pmz) 

www.ct.de/1111039 

Öffentl iche Ringvorlesung "Stadt der Zu kunft" 

Das Gender- und Techn i k-Zentrum (GuTZ) 
der Beuth Hochschu l e  fü r Techn ik  in Berl i n  
sta rtet am 2 2 .  Oktober e ine sechste i l ige Vor­
lesungsreihe, d ie s ich mit dem Leben und Ar­
beiten in der ,.Stadt der Zukunft" beschäftigt. 
Al le zwei Wochen präsentieren Fachreferen­
ten aus Forschung, Wirtschaft und Öffent l i ­
cher Verwa l tung neue Konzepte und Prax i s­
beisp ie le  au s  versch iedenen Bereichen wie 
Stadtp l anu ng, Mobi l i tät, kom muna le  Ener-

g i eversorg u ng, Web 2 .0 sowie Cha ncen­
g le ich heit im Beruf. E i ngeladen zu den kos­
ten losen Veransta l tungen, die jewe i l s  mon­
tags um 1 6: 1 5 Uhr i n  Räumen der Beuth 
Hochschu l e  fü r Techn i k  sta rten (Prog ramm 
s iehe c't-L ink) s i nd  Stud ierende und  Beschäf­
t igte der Hochschu le  sowie d ie i nteress ierte 
Öffent l ichkeit .  (pmz) 

www.ct.de/1113039 

KIT führt bei Drittmitteleinnahmen 

Das Karls ruher I nst itut fü r Technolog ie  (Kin 
erhä lt nach Zahlen des Stat ist i schen Bundes­
amtes mit Abstand d ie meisten Dr i ttm i ttel i n  
Deutsch land .  Unter Dr ittm i tte l n  versteht 
man Forschungsgelder, d ie  n icht au s  den 
Hochschu l - Etats des jewe i l igen Bundes lan­
des stammen,  sondern be i sp ie l sweise vom 
Bund,  der  EU ,  der  Deutschen Forsch ungs­
gemeinschaft (DFG) oder auch von U nter­
nehmen für best immte Projekte vergeben 
werden .  Laut dem Stat ist ischen Bu ndesamt 
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konnte das KIT im Jahr 20 1 0  i nsgesamt rund 
273 M i l l i onen Eu ro an  Dr ittm it te ln einwer­
ben, gefolgt von der Techn ischen Hochschu­
le Aachen (knapp 235  Mi l l ionen Euro) und 
der Techn i schen Un ivers ität München, d ie  
auf rund 200 M i l l ionen Euro kam (Erhebung 
jewe i l s  ohne mediz i n i sche E i n r ichtungen) .  
Bei den Dr ittm i tte le innahmen pro Professor 
lag das KIT im Jah r  20 1 0  mit 876 600 Eu ro e in  
Mehrfaches über dem Bundesdurchschn itt 
von 261  700 Eu ro. (pmz) 
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30 und Videoeffekte gratis 

Das Open-Source-Paket Blender e ignet s ich 
gleichermaßen für d ie  3D-Model l ierung u nd 
An imat ion wie fürs Rendern u nd Bearbeiten 
von Videos. Vers ion 2 .64 br ingt  d iese ver­
sch iedenen Aspekte d i chter zusam men, 
denn d ie  Entwick le r  haben s ich dafür au f  
Werkzeuge und Arbeitsgänge konzentr iert, 
d ie B lender zum E rzeugen von v isue l len Ef­
fekten nach der F i l ma ufna hme (VFX) b is ­
l ang feh l ten . Mot ion Track ing fürs Übertra­
gen von Beweg ungsm ustern von Schau­
sp ie lern auf  3 D·gerenderte Cha raktere be· 
herrschte B lender zwa r schon früher, jetzt 
s ind  die versch iedenen Tracker aber zu 
e inem zentra l  steuerba ren System zusa m­
mengefasst . 

Der p lanare Tracker wurde komplett neu 
i mplement iert .  Masken besch ränken den 
E i nfluss von F i l tern auf best immte B i ldte i le , 
blenden Objekte ganz aus oder sperren Par­
t ien i m  Model l iermodus  gegen ungewol lte 
Verformung. Man legt Masken in e inem e i ­
genen Ed itor an,  wobei  s ich d ie  Kante von 
Kontro l l punkt zu Kontrol l punkt u nter­
sch ied l i ch  weich  ausblendend def i n ieren 
lässt .  Für d ie  Montage von B i lde lementen 
b ietet B lender  e inen e igenen Mod u s  des 
Node Ed itor, bei dem s ich der  gewünschte 
Effekt a ls Graph aus  Akt ions- u nd F i l ter-

Der Kurzfilm .. Tears of Steel"  entstand paral le l zur aktuel len 
Vers ion des 3D-Pakets Blender. 

knoten sowie I n put- und Output-Kanä len  
zusa mmenkl icken lässt .  We itere Verbesse­
rungen betreffen das Farbma nagement ,  
den e i ngebauten Cycles-Renderer sowie 
Schatten- und Physi keffekte in der 3D-Echt-

ze i t -Eng ine  fü r Spie le .  B lender l äuft u nter 
Wi ndows a b  XP,  Mac OS X, L inux und 
F reeBSD. ( pek) 

www.ct.de/1213040 

Business-Grafik halbautomatisch @ Anwendungs-Notizen 
SmartDraw ist e in Zeichenprogramm, das auf 
schematische Darstel l ungen, Diagramme 
und V isua l is ierungen aus der Geschäftswelt 
spezia l i s iert i st .  Es erzeugt Grafiken ha lbauto­
matisch und n i mmt dem Anwender m i t  As­
s istenten und Vorlagen Arbeit ab.  Mit Ver­
sion 201 3 können Anwender die erzeugten 
Grafiken über den Cloud-Dienst des Herstel­
lers für Teams fre igeben. H ierfü r b ietet der 
Herste l le r  zusätzl ich e in  B rowse r-F rontend 
sowie eine App für iOS - eine eigene Smart­
Draw-Lizenz so l len die Mitarbeiter n icht be­
nötigen. Projektstruktu rpläne lassen s ich au-

Chart ntle 

= -

40 

tomatisch in e i ne Zeit teisten-Da rstel l u ng ver­
wandeln, Aufgaben kann man einzelnen M it­
a rbeitern zuweisen und i h nen Termine set­
zen .  SmartDraw setzt Grafiken a l s  neue Fo­
l ien in  PowerPo i nt- P räsentat ionen ein und 
an im iert s ie automat isch.  Alternat iv so l len 
s ich Vorträge aus  dem Zeichenprogramm 
heraus  m i t  Fol ien unterlegen l assen - für d i e  
P räsentat ion reiche e in  Smartphone, ver­
spricht der Herstel ler . 

Das P rogramm läuft unter Windows 
ab 2000 und kostet i n  der Standard-Version 
297 US-Dol l a r; I n tegrat ion von PowerPoint 

· - · 
· - ·  
· - · 

und SharePoint bietet 
die Bus i ness-Var iante 
für 397 Dol l a r. Die En­
terpr ise-Ve rs ion kostet 
497 Do l l a r, import iert 
zusätz l ich V i sio-Dateien 
und verzahnt sich m i t  
Microsoft Project. (pek) 

www.ct.de/1223040 

SmartDraw 
spez ia l i siert sich auf 
Bus inessg rafik und 
baut Diagramme 
in  PowerPoint­
Präsentationen e in .  

Der Software-Herste l ler Maxon stel l t  den 
30-Renderer Cinema 40 R 1 4  für Schüler 
und Vollzeitstudenten kostenlos zur Ver­
fügung.  Die mit der Studentenversion er­
ste l l ten Daten lassen s ich mit der kom­
merz ie l len Vo l lversion weiterbearbeiten. 
N utzer müssen s ich on l i ne registr ieren 
und erhalten dann einen 1 8 Monate gül­
t igen LizenzschlüsseL 

Vers ion 7.5.5 der Foto-Workflow-Soft­
ware DxO Optics Pro unterstützt d ie  Raw­
Formate der Canon EOS- 1 OX, der N i kon 
D600 sowie der Panasonie Lumix DMC-GS 
und DMC-LX7. 

Adobe hat auf seinen Labor-Seiten die 
zweite Preview seiner Farbinterpola­
tions-Erweiterung für Photoshop CS6 
bereitgestel l t .  Ein F i lter fü l lt die t ranspa­
renten Bereiche einer Ebene, indem er d ie 
Farben aus den Randbereichen weich in­
einander überblendet. Der andere g leicht 
d ie Farben im Randbereich einer Ebene 
denen der darunterl iegenden Ebene an. 

Der Buchhaltungs-Webdieost Scope­
visio kann  ab sofort E l ster-Daten für An­
me1desteuern authent ifiz iert ans F i nanz­
amt sch icken, so wie es ab 20 1 3  Vor­
schr ift sein wird. 

www.ct.de/1223040 
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Wiederzusammenführung 

Vier  Generat ionen lang waren Michae l  und 
Victor ia d ie  mei stgenutzten Zusatzmodel le  
fü r den F iguren-Renderer Poser von Smith 
M icro. Als Victoria-Herste l ler D ig i ta l  Art Zone 
(DAZ) vor einem knappen Jahr die fünfte Ge­
neration seiner Erfo lgspuppen veröffentl i ch­
te, war d iese a l lerd ings nur  zu deren eigenen 
Produ kt DAZ Studio kompatibel - Poser-An­
wender gi ngen leer aus .  

Nachdem Smith  M ic ro m i t  dem Service 
Pack 3 fü r Poser Pro 2 0 1 2 und Poser 9 die 
P lug- i n-Arch itektu r wesent l i ch  erwe i terte, 
zieht DAZ jetzt mit dem Poser- P i ug- in  
,. DSON l m porter for  Poser" nach .  Es macht  
das DAZ-eigene Format für  Poser verständ­
l ich u nd br i ngt damit Victoria und Michae l  
zu Poser zurück .  l n  der E i nführu ngsphase 
ist das später 2 5  U S-Dol l a r  teu re P l ug- in  
kostenlos .  

Mit einem 
Jahr Ver­
spätung 

lässt s ich die 
Luxuspuppe 

Victoria 5 
endl ich auch 

i n  Pos er 9 und 
Poser Pro 201 2 

nutzen. 

Raw-Bearbeitung 

Der Raw-Entwickler L ightroom 4.2 und das 
Photoshop-l mport-P iug- in  Camera Raw 7 .2 
stehen auf der Adebe-Webseite zum 
Download bereit .  Die Updates unterstützen 
Rohdatenformate für 21 neue Kameramodel­
le ,  darunter d ie  Canon EOS 650D, Fuj i fi l m  
X F l ,  Fuj i  F ineP ix  FSOOEXR, Leica S ,  D-LUX 6 
und V-LUX 4, N i kon Coo lp i x  P7700, 
N ikon 1 J2, Panasonie DMC-G5, DMC-LX7 und 
DMC-FZ200 sowie Sony A lpha NEX-5R, NEX-6 
und SLT-A99V. Auch für lethered Capture un­
terstützt lightroom 1 1  neue Kameramodelle 
von N ikon u nd Ca non. 

Eine vol lständ ige Liste unterstützter Kame­
ramodel le, weiterer Profi le für d ie Objektiv­
korrektur und a l ler Bugfixes findet s ich im 
Lightroom Jou rna l (s iehe c't-Li nk) .  Fü r  Nutzer 
von Lightroom 4 bez iehungsweise Photo­
shop CS6 ist das Update kosten los. Seide 
Programme s i nd für Mac OS X und Windows 
erhä lt l ich. (akr) 

www.ct.de/1223040 
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Das über dre i  Setup-Prog ramme verstreu­
te DSON-P i ug- in i st e in  knapp 500 MByte 
g roßer Brocken u nd k l i nkt sich nach der 
Insta l lat ion i n  die Poser-Menü le i ste e in .  M i ­
chae l  5 und Victoria 5 muss man separat kau­
fen .  Zudem passt Zubehör fü r d ie  Luxuspup­
pen nur  tei lweise: Poser-Anwender müssen 
be i m  Ka uf von K le id ung, Texturen und Posen 
dara uf achten, ob das Gewü nschte auch 
DSON-kompatibel i st. 

Derwei l  hat Smith M ic ro ein Serv ice 
Pack  3 . 1  fü r Poser 9 und Poser Pro 20 1 2  ver­
öffent l icht. Es  korrig iert d iverse Mängel ,  da­
runter Renderfehler. Für  Poser Pro wurde zu­
sätz l i ch die Anb indung an  ZBrush und 3ds 
Max 20 1 3 aktua l i s i e rt (Down load s iehe c't­
L ink) .  (gh i )  

www.ct.de/1 123040 

Erweiterung für 
quelloffenes Raw 
Die Spezifi kation 1 .4 fü r Adobes quel loffenes 
d ig ita les  Negat ivformat DNG unterstützt 
32 Bit Fa rbtiefe pro Kanal ,  etwa für in der Ka­
mera errechnete HDR-Bi lder. Dank Transpa­
renz lassen s ich zusammengesetzte Panora­
men nun ohne vorher igen Besch n itt spei­
chern - d ie Randbereiche bleiben du rchsich­
t ig .  Kameras, d ie Fotos in versch iedenen 
Seitenverhä l tn i ssen sch ießen, kön nen mit 
DNG den Bi ldausschnitt a l s  Maske speichern 
und dabei  die gesamte Sensor,- lnformation 
im Raw ablegen. M i t  L ightroom lässt s ie s ich 
zurückholen. 

F ü rs Archiv lassen s ich DNG-Dateien nun 
verl u stbehaftet kompri m ie ren .  Sch l ieß l ich 
ermög l icht DNG 1 .4 Ste l l ve rtreter i n  ger in­
ger Auflösung, u m  etwa auf  e i nem schwach­
brüstigen Laptop Farbwerte unterwegs zu 
bearbeiten und  d ie E i nstel l ungen zu Hause 
auf d ie  Orig ina l fotos anzuwenden. (akr) 

www.ct.de/1223040 
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aktuell ! Peripherie 

Schlanke I PS-Mon itore 

Acer und Viewson ic  fo lgen dem Trend zu 
.rahmenfosen• Monitoren: Bei Acers S275HL  
und  den  Viewson ic-Mon itoren VX2370Smh 
und VX2770Smh erstrecken s ich die Displays 
nahezu bis an den Gehäuserand.  Die Be­
zeichnung rahmen los passt a l lerd i ngs n icht 
ganz: D ie sichtbare Bi ldfläche i st von e inem 
etwa e in Zentimeter breiten Rand eingefasst 
- unter den geschwärzten Rändern der 
D isp layoberfl äche verbi rgt s ich d ie  Panef­
ansteuerung. 

Die bl ickwinkelstabi len !PS-Panels der drei 
Neuf i nge zeigen 1 920 x 1 080 Bi ldpunkte und 

Schick und kontraststark 

BenQs VW-Serie fä l l t  du rch e in  sch ickes De­
sign in  Weiß, nebst asymmetrischem Stand­
fuß und abgerundeten Ecken ins  Auge. E ine 
Vert iefung l i nks im Fuß sol l  a l s  Ab lage fü r 

nutzen LEDs fü r die H intergrundbefeuchtung. 
Acer setzt beim  27"-Monitor wieder auf den 
asymmetrischen Standfuß mit  1 ,5-Watt-Laut-

Kleinkram wie Büroklammern dienen. Afterna­
t iv passt dort das ,.Docking-Accesso i re" rein, 
zwischen dessen Ha ftenasen sich Visitenkar­
ten oder Handys klemmen lassen. Das Design 
des VW2230H und des VW2430H er innert an  
d ie  2009 vorgestel lte V-Eco-Ser ie - be i  i h r  
wurde d i e  Mu lde im Fuß  noch a l s  B lumen­
scha fe genutzt. 

Dem Trend zum ! PS-Panel  sch l ießt s ich 
BenQ derzeit n icht an .  Stattdessen stecken 
sowoh l  im 22"- als auch im 24"-Mode l l  VA· 
Panels mit 1 920 x 1 080 Bi ldpunkten. ln puncto 
Winkelabhäng igkeit dürften die VA-Sch i rme 

BenQs VW-Serie best icht mit Design; 
die VA-Panels sol len fü r hohe Kontraste 
und große E inb l ickwinkel sorgen. 

23 . .  -Mon itor mit Mobilgeräteansch luss 

Eine der beiden HDMI -E ingänge von Ph i f i ps 
237E4QHAD a kzept ie rt außer PC-S igna fen 
auch solche per MHL (Mobi le H igh Defi n it ion 
L ink) :  Verbi ndet man den 23-Zöl l er über 
e in  MHL-Kabel mit  der M ic ro-USB-Buchse 
moderner Android-Smart phones oder -Tab­
lets, zeigt er deren B i l d i nha l t  au f  se iner 
g rößeren Sch i rmfläche an .  Damit der Akku 
des Mobi lgeräts wä h rend der Wiedergabe 
n icht schlapp macht, werden die Mobilgeräte 
über das MH L-Kabel zug le ich  a ufgeladen.  
Die HDMI -MHL-Verbindung überträgt auch  
Ton, den  de r  237E4QHAD über se i ne 2-Watt­
Lautsprecher ausg ibt. 

Porto-Piug-in für Open-Office 

Die Post hat ein P lug- in für OpenOffice veröf­
fentl icht, mit dem sich Writer-Dokumente di­
rekt aus  der Anwendung frankieren lassen. 
Wie bei dem Word-Pfug- i n  (c't 22/ 1 2, S. 1 50) 
ist für die On l ine-Frankieru ng eine I nternet­
Verbindung und fürs Beza h len eine v irtuel le 
Portokasse bei  der Post erforder l ich ,  fü r d ie 
man sich mit Zahlungsmög l ichkeiten (PayPa f ,  
Gi ropay, Lastschrift) anmelden kann.  

Das Plug- in funktion iert mit den Versionen 
3.3 und 3 .4 der fre ien Office-Suite sowoh l  
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Das I PS-Panel mit 1 920 x 1 080 B i ldpunk­
ten verspr icht e ine ger inge Winkelabhängig­
keit und dank LED-Back f ight auch e ine nied­
r ige Leistu ngsaufna hme. O ie Reakt ionszeit 
von sieben M i l l i sekunden (g rey-to-g rey) lässt 
auf  e i ne Overdr ive- Funkt ion sch l ießen, 
wom it der  Sch i rm auch zum Spie len flott 
genug sein dü rfte. Der 237E4QHAD ist ab so­
fort für 230 Eu ro erhä l t l ich .  (spo) 

Über e ine MHL-Verbindung lassen sich 
B i ld inhalte von Smartphones und Tablets 
auf dem 23-Zöl ler betrachten; das Mobi l­

gerät w i rd währenddessen aufgeladen. 
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Das Display und der rund 1 ,5 mm schmale 
Rahmen gehen bei Viewsonics VX2370Smh 
nahtlos ineinander über; im Betrieb umgibt 
die Darstel lung trotzdem ein Rand. 

sprechern und zwei HDMI -E ingängen. 
Viewsonics 23 - und 27-Zöl ler  haben e ine 
HDMJ-Buchse und ei nen DVI-E i ngang. Acers 
S275HL i st ab November für 330 Eu ro erhält­
l ich ,  der VX2370Smh und der VX2770Smh 
kommen Ende Oktober fü r 1 90 beziehungs­
weise 320 Euro auf den Markt. (spo) 

mit der günstigen ! PS-Konkurrenz mitha lten 
können.  Be im Kontrast stecken sie andere 
LCD-Techn iken dank ih rer satten Schwarza n­
zeige dagegen meist locker i n  d i e  Tasc he.  
So verspr icht BenQ bei be iden Sch i rmen 
einen statischen Kontrast von 5000: 1 .  

Das LED-Backl ight sorgt für 250 cd/m2 und 
e ine ger inge Leistungsaufnahme, wesha lb 
s ich beide Geräte mit dem Energy-Sta r-Logo 
in  der Version 5 . 1  schmücken dürfen.  Ku rze 
Grauschaltzeiten von v ier M i l l i sekunden deu­
ten auf e ine Overd r ive-Funktion h in und ma­
chen die Displays auch für Liebhaber schneller 
Spiele interessant. Mit  HDMJ- und DVI -Buch­
sen haben s ie zudem zwei Dig ita le ingänge. 
Seide Mon itore kommen laut  BenQ Anfang 
November in  den Handel ,  der VW2230H für 
1 70 Eu ro, der VW2430H für 220 Euro. (spo) 

unter Windows a l s  auch auf l nte f -Macs und 
unter Li nux .  Damit können nun  auch Anwen­
der von Wi ndows-A iternat iven Office-Doku­
mente d i rekt frankieren. F ü r  Microsoft Word 
unterstützt die Post bis fang nu r  die Versionen 
2003, 2007 und 20 1 0, e in P l ug- in für die Mac­
Version Word 201 1 feh lt  bis lang. (t ig) 

Das Plug-in der Post fü r OpenOffice 
funktion iert auch am Mac und unter Linux .  

c ' t  201 2, Heft 23 
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Mehr OLEDs, Plasma stark rückläufig, LCDS dominieren 

Nach 20 1 1 geht es mit der kr isengeschüttel ­
ten Displayi ndustr ie offenbar  wieder a uf­
wärts: Fü r  das Jahr  20 1 2  hat Disp laySea rch 
ei nen Gesamtumsatz von 1 20 Mi l l ionen US­
Dol la r  und damit e in Gesamtwachstum von 
8 Prozent vorausgesagt. I nteressant i st der 
Antei l ,  den d ie e inze l nen Disp laytechn i ken 
an d iesem g loba len Wachstum haben. 

So können die OLEDs mit Aktiv-Matrix-An­
steuerung (AMOLEDs) a l s  ei nzige Techn ik  ein 
zweistel l iges Plus - stolze 84 P rozent - ver­
zeichnen. A l lerd i ngs ist der mit AMOLEDs vo­
raussicht l i ch erz ie l te Jah resumsatz mi t  6,S 
M i l l ionen US-Dol la r  im  Verg le ich zur  LCD­
Techn ik  (knapp 1 08 M i l l ionen Dol lar )  noch 
überscha ubar. Die mit P ixe ltrans istoren ge-

TFHCO AM-OLED 

• • 
2010 201 1 201 2  

Plasma PM-LCO 

Gegen den Burn-out bei OLEDs 

Die F i rma lgn i s  hat e in Verfah ren vorgeste l l t, 
das E inbrenner bei OLED-Displays beseit igen 
so l l .  H i nterg rund: Die Pixel eines organ i schen 
Disp lays verl ieren an  Leuchtkraft, wenn sie 
über lange Zeit konstant angesteuert wer­
den. Der Effekt ähne l t  dem bei P lasmad i s­
p lays: Dort, wo beispie lsweise e in  Logo sehr 
lange an  derselben Stel le  auf  dem Sch i rm 
steht, ist es später a l s  e ine Art Schatten zu 
sehen, da d ie P i xe l  an  d ieser Ste l le  i h re 
Leuchtkraft etwas e ingebüßt haben.  

Nach we lcher Zeit  s ich d ieser .. Burn-out" 
bei OLEDs e instel l t ,  ist uns  bisher n icht be­
kannt; dass er i rgendwann auftritt, scheint da­
gegen sicher. Bei Plasmadisplays steuern die 
Hersteller übl icherweise mit einem Ausbren­
nen sämtl icher Pixel dagegen: E ine Art Schei-

steuerten TFT-LCDs l i egen mit  e inem P lus  
von 8 Prozent genau im M ittel ,  haben a l ler­
d ings auch d ie  Ver luste des Vorjahres (-6 %) 
wieder gut zu machen. LCDs mit  Passiv-Ma­
tr ix verl ieren dagegen auch i n  d iesem Jahr  
m it -32 P rozent wieder deut l ich an  Boden. 
Grund h ie rfü r dü rften d ie  aktue l l  n iedr igen 
E inst iegskosten fü r TFT-LCDs respektive 
OLEDs sei n .  Den passiven (PM-)OLEDs ergeht 
es tendenzie l l  nicht besser a l s  den passiven 
LCDs: Auch sie werden 201 2 vorauss icht l ich 
2 Prozent weniger Umsatz erbr i ngen.  

M it e inem zweistel l igen Minus haben seit 
zwei Jahren die Plasmadisplays zu kämpfen .  
Die P lasmatechn i k  steckt i nzwischen nur  
noch in  knapp 7 Prozent a l le r  F lachbi ldfern-

Die AMOLEDs können in d iesem Jahr 
deut l ich zulegen, der jähr l iche Zuwachs 
bei LCDs mit  Pixeltrans istoren best immt 
den a l lgemeinen Trend: e in P lus von 
8 Prozent gegenüber 201 1 .  

CRT E-Paper PM-DLEO LCoS SLP 

benwisch er schaltet das gesamte Display hel l  
und reduziert damit die Leuchtkraft a l ler  B i ld­
punkte. Bei den OLEDs wi l l lgn is  offenba r  den 
umgekehrten Weg beschreiten: Die Pixel mit 
reduzierter Leuchtkraft werden von einem hö­
heren Strom durchflossen, wodurch sie wie­
der hel ler leuchten. Für die Maxlife-Techn ik  
benötigt lgn i s  sowohl  in  den Pixel n a l s  auch 
i n  den Treiberstufen eigene Schaltkreise, um 
Hel l igkeit und Temperatur zu ermittel n .  E in  · 

Control ler  verg le icht d ie Messergehnisse in  
einer Look-up-Tabel le  mit den Sol lwerten und 
steuert gegebenenfa l l s  nach .  Das  U nterneh­
men hat das Verfah ren auf der CEATEC an 
einem 20-zöll igen OLED-Prototypen demons­
tr iert .  Das vordr ingl iche Problem bei den 
OLEDs sei nicht die reduzierte Hel l igkeit, son-

no compensahon TFT compenNtoon TFT + OLED compensahon 

Das Schachbrettmuster i m  B i ldh intergrund ( l i nks) wi l l lgn is  mit  sei ner Maxlife­
Kompensation komplett entfernen können. 
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seher. Immerh in erz ie len d ie Herstel ler mit  
den PDP-TVs 201 2 weltweit vorauss icht l ich 
noch etwa 3.4 M i l l ionen US-Dol lar .  Die Röh­
rentechn ik  ist dagegen auch in Entwick l u ngs­
ländern so gut wie vom Markt verschwunden: 
Der g loba le Jahresumsatz wi rd h ier nur noch 
bei etwa 0.4 M i l l ionen US-Dol la r  l iegen - e in  
erneutes Minus von 38 Prozent. 

Noch s ign if ikanter fa l l en  die erwarteten 
Ve r luste bei den Displays mit der energ ie­
effiz ienten E lektrophorese-Techn i k  aus :  D ie 
E-Paper-D i sp lays werden nach E i nschät­
zung von Disp laySearch in d iesem Jahr  fast 
60 Prozent weniger Umsatz generieren. Und 
dass ,  nachdem s ie im  vergangeneo Jahr  um 
43 Prozent zu legen konnten. Schu ld  dü rfte 
d ie  immer noch e i ngeschränkte N utzungs­
mög l ichke i t  des e lektronischen Papiers se in 
- und d ie mit  E -Readern kon ku rr ierenden 
Tablets .  l n  d iesen steckt üb l i cherweise 
die fa rbsta rke und v ideotaug l i che LCD­
Techn i k  an  Ste l le  der  sparsamen e lektroni­
schen Tinte. 

Das erneute Wachstum der LCoS-Techn ik  
könnte an  Mobi lgeräte, genauer gesagt an 
Mobi lprojektoren geknüpft sei n :  Während in  
P räsentat ions- oder  He imk ino-Projektoren 
übl icherweise LCD- und DLP-Techn ik  steckt, 
nutzen Winzbeamer oft die fl i nke reflektive 
LCoS-Techn ik. Mög l icherweise gehen d ie  
Marktbeobachter davon aus, dass noch i n  
d iesem Jah r  ein ige Mobilgeräte m i t  der LCoS­
Projekt ionstechn ik  ausgestattet werden. (uk) 

dern d ie dadurch entstehende inhomogene 
Sch i rmausleuchtung, erklärte lgn is  dazu. 

An einigen ä lteren Smartphones mit OLED­
Display kann man das Burn-out-Phänomen 
selbst beobachten: Die vormals ei nwandfreie 
Darste l l ung von weißen F lächen gerät den 
über längere Zeit gebrauchten Smartphones 
tei lweise etwas bunt - es feh l t  das Blau zur 
neutralen Farbm ischung.  Blau hat d ie gerings­
te Lebensdauer bez iehungsweise per se die 
ger ingste Leuchtkraft, wesha lb d ie b lauen 
Subpixel beispielsweise i n  Samsungs soge­
nannter Penti le-Matrix deut l ich g rößer s ind 
a ls  d ie roten und grünen SubpixeL 

Während der mög l iche Farbst ich bei den 
kle inen Smartphone-Displays nicht gar so tra­
g isch ist - zu mal die meisten Handys ohnehin 
nach wenigen Jahren ausgetauscht werden -. 
ist er für teure OLED-Fernseher e in  absolutes 
No-Go. Wohl auch desha lb hatte Samsung 
schon vor geraumer Ze i t  auf der  DisplayWeek 
Kompensat ionsscha l tungen präsentiert, d ie 
d i rekt i n  den OLED-Displays saßen: K le ine 
Sensoren auf der P ixelebene erm ittelten die 
Leuchtkraft der s ie u mgebenden Pixel und 
gr iffen korrigierend e in ,  i ndem sie an  den ent­
sprechenden Stel len den Stromfluss erhöh­
ten. Ob Samsung und LG solche Maßnahmen 
in  i h ren kom menden OLED-Fernseher nut­
zen, ist uns bisher n icht bekannt. (uk) 
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aktue l l ! Per ipher ie 

Blickwinkelstabile Mobi ld isplays 

Der taiwan ische LCD-Herste l ler  AU Optronics 
hat mi t  E l n k  und dessen Tochten.mterneh­
men Hyd i s  Technologies e in Patenta bkom­
men gesch lossen : I n nerha l b  der kom men­
den 1 0  Jahre können d ie  Unternehmen dem­
nach jewe i l s  Patente des anderen Pa rtners 
l izenzfrei nutzen .  Für AUO dürften vor a l lem 
d ie Nutzu ngsrechte an  der F r i nge-F ie ld-Swi t­
ch ing-Techn i k  ( F FS }  von Hyd i s  i nteressant 
sei n :  F FS  hat ähn l ich g ute B l ickwinke l- E igen­
schaften wie d ie  Pane l techn i k  I PS ( l n  P lane 
Switch ing} .  D ie  Bewegung der FFS-F i üss ig­
kr ista l le  i m  e lektri schen Fe ld g i lt sogar  a l s  
etwas rea kt ionssch ne l ler, wa s  den  D i sp lay­
Schaltzeiten zu Gute kommt. 

Sowoh l  FFS als auch IPS  und das Sam­
sung-eigene Derivat PLS  (P lane i n  L ine Swit­
ch i ng} werden aktue l l  fü r Mobi lgeräte ge­
nutzt - unter anderem von Apple für sämtl i­
che iOS-Disp lays. Fü r  g rößere Displays, etwa 
bei g roßen Fernsehgeräten, kommt die !PS­
Techn i k  bisher seltener zum E insatz. Zu den 
wenigen Pane l l ieferant zä h len hier LG Dis­
plays und Panasonic. 

Licht 

Fa rbfilter 

I m  Monitorbere ich hat s i ch  d i e  S i tuat ion 
se i t  dem letzten Jah r  zu Gunsten der I PS- und 
PLS-Panels verbessert: D ie günst igen I PS- und 
PLS-Mon itore s ind zwar n icht  ganz so b l ick­
w inke lunabhängig,  farbstab i l  und kontrast­
stark wie H igh-End-Mon i to re, aber meist  
deut l ich besser a l s  Geräte mit  herkömml i ­
chen  TN-D isplays . 

Um a l s  Panel l i eferant bei App le i n s  Spie l  
zu kommen,  müssen Herstel ler  m i t  z iem­
l icher  S iche rheit  e ine der genannten b l i ck­
wi n ke lstabi len LCD-Techn i ken - I PS, F F S  
oder PLS - beherrschen.  Desha l b  hatte auch 
Sharp vor e in iger  Zeit e in Patentabkommen 
mit  E lnk respektive Hyd i s  geschlossen und 
darf seither d ie  F FS-Tech n ik l izenzfrei nutzen. 
Im Gegenzug kann E lnk auf grund legende 
Patente von Sharp i m  Bere i ch  der F lüss ig­
kr ista l l e  und der TFT-Techn i k  frei zug reifen . 
Sowohl  Sharp a l s  auch AU Optron ics nutzen 
fü r g rößere Panels die VA-Techn i k  (Vert ica l  
A l ignment} i n  den Derivaten ASV (Advanced 
Super V iew; Sharp) und MVA (Mu lt i  Doma in  
Vert ica l  A l ign ment; AUO) .  ( uk) 

Licht Licht 

Farbfi l ter 
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Licht 

Bei der Fr inge-Fie ld-Switch ing-Techn ik ( l i nks) bewegen sich die LC-Moleküle im 
elektrischen Feld wie bei IPS ( rechts) para l le l  zur Displayoberfläche. Da weniger 
Transistorbereiche abgedeckt werden müssen, ist d ie Lichtdu rch läss igkeit höher. 

Ultrahochauflösendes Mobii-LCD 

Bei Sharp ist d ie P rodukt ion von fünfzö l l igen 
Disp l ays mit F u i i -H D-Auf lösung und 500 
cd/m2 Leuchtdichte angelaufen .  Die 1 920 x 
1 080 Pixel au f  1 2 , 7  Zent i metern Diagonale 
bedeuten e ine P ixe ld ichte von 443 ppi  ( P ixe l 
pro Zo l l ) - weit mehr  a l s b isher üb l i che Auf­
lösungen i m  Mobi l bere i ch .  So e rz ie l t  Sonys 
Xperia S m it 341  ppi  ganze 1 00 ppi  weniger, 
das i Phone 5 br i ngt es .. n u r" auf 326 ppi . 

Hochauflösendes Mobi ld isplay von Sha rp: 
Fu l l  HO auf fünf Zoll D iagona le 
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Die hochauflösenden Mobi ld isp lays fertigt 
Sharp aus 730 x 920 mm großen G lassubstra­
ten. Wäh rend das Unternehmen für größere 
hochauflösende Displays auf Trans istoren i n  
der sogenannten IGZO-Techn i k  ( I nd ium Gal l i ­
u m  Z ink Oxid) setzt, kommt bei dem 440-ppi­
LCD interessanterweise die hauseigene CGS­
Techn ik  (Cont i nous Grain S i l icon) zum Zuge. 

Die dem Polys i l i zium ähnl iche Krista l l stru k­
tu r  hat e ine besonders gute E lektronenbe­
wegl i chkeit - laut Sharp 600-mal  so gut wie 
herkömml iches amorphes S i l iz i u m  (a-S i )  und 
b i s  zu 6-ma l  besser a l s  Low Temperatu re Po­
lys i l iz i um (LTPS) - und damit besonders le it­
fäh ige Trans istoren .  Außerdem sind d ie  CGS­
TFTs kle iner und bedecken dadurch weniger 
F läche im Pixel . Das erhöht d ie Lichtdu rch läs­
s igkeit des Pane ls  und trägt zu r ger i ngeren 
Leistungsaufnahme des Mob i ld isplays bei. Da 
die Steuerelekt ron i k  mit auf dem Panel inte­
g r i ert w i rd,  kan n  d ie  E i nfassu ng von CGS­
Panels zudem seh r  schmal ausfa l len. (uk) 
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aktuel l  I Robotik 

Dr. Hans-Arthur  Marsi ske 

Nachgiebige Roboter gesucht 
Roboti kkonferenz I ROS 2 0 1 2 

Die wissenschaft l iche Konferenz I ROS 
( Intel l igent Robots and Systems) 
g i lt a ls  e i nes der wichtigsten Foren 
für Forschu ngen auf dem Gebiet 
der Robot ik. 

D ie Vielfa lt der aktuel len Roboti kforschung 
ist immens: ln den weit über 1 000 Vorträ­

gen g ing es bei der diesjährigen I ROS-Konfe­
renz um mi kroskopisch k le ine  Systeme zur  
I njektion in  d ie Blutbahn bis h i n  zu hyd rau l i ­
schen Greifern fü r d i e  Forstw i rtschaft, d ie 
meh rere Ba umstämme auf e inma l  heben 
können.  Referenten erörterten Vor- und 
Nachte i le von Algorithmen für die Steuerung 
von Robotera rmen,  wä hrend andere von 
Nutzertests i ntel l igenter Rol lstüh le berichte­
ten oder den E in satz von Robotern in der 
frühk indl ichen Erz iehung d i skut ierten .  

E in  zentra les Motiv war immer wieder der 
Mensch :  Auf i hn  bezogen s ich auf  d ie e ine 
oder andere Weise d ie meisten Vorträge, sei 
es als Vorbi ld und Model l  fü r die Gesta ltung 
von Robotern, se i  es a l s  Ad ressat fü r deren 
Nutzung.  I n sbesondere d ie  I nteg ration von 
Robotern in  den menschl ichen Al ltag ist e in  
Thema, das gegenwärtig v ie le Forscher be­
schäft igt - was du rchaus a l s  Ind iz fü r e inen 
Paradigmenwechsel aufgefasst werden 
kann.  Denn  b is lang i st i mmer noch die Fabr ik 
das vorrangige E insatzgebiet fü r starre Robo­
terarme, d ie, abgesch i rmt durch Metal l käfi­
ge, schnel l und präzise Autokarossen mon-

Der humanoide Roboter Nao könnte 
auch a ls Lausbub durchgehen, der gerade 
beim Kekse-St ib itzen e rtappt wu rde. 
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t ieren oder K isten stape ln  sol len. Doch d ieser 
Ma rkt ist weitgehend bed ient .  Die Zukunft 
der Roboter l i egt außerhalb der Fabr ikhal len.  
Um s ich dort zu bewäh ren,  müssen s ie je­
doch grund legend neu gestaltet werden.  

Raus  aus der Fabr ik  

Kraft, Schnel l igkeit, Wiederholgenau igkeit -
das s ind wicht ige Kriterien für Industr ierobo­
ter. Um sie zu rea l i s ieren, sind die G l ieder der 
Roboterarme ü ber Zahn räder und Getriebe 
fest miteinander verbunden.  Für den E insatz 
in Wohnungen oder Werkstätten, wo sich die 
Umgebung ständ ig  verändert und Men­
schen den Weg kreuzen können, ist das aber 
keine prakt i kable Lösung.  Anders a l s  i n  der 
Fabr ik  könnten s i ch Roboter h ier n icht auf 
unveränder l iche Rau m koord inaten stützen, 
er läuterte Oussama Khatib von der Un ivers i ­
ty of  Stanford, e iner  der  weltweit renommier­
testen Roboti kforscher, in e inem i n st ruktiven 
Vort rag .  S ie müssten die U mgebung v ie l ­
mehr mit  i h ren Sensoren erfassen und 
bräuchten nachg iebige Gl iedmaßen, um s ich 
ih r  geschmeidig anpassen zu kön nen - nicht 
nu r  mit  e inze lnen Armen oder Be inen,  son­
dern mit  dem gesamten Körper. Dafü r sei 
i n sbesondere auch eine bessere takt i l e  
Wahrnehmung erforderl ich .  

Compl iance (Nachg iebigkeit, Anpassungs­
fäh igkeit) war daher bei der I ROS ein häufig 
zu hörender Begriff. Zah l reiche Forschungs­
gruppen beschäft igen s ich damit, in Europa 
unter anderem im Rahmen des EU-Projekts 
VIACTORS ( Variable lmpedance Actuation Sys ­
tems embodying advanced interaction Beha­
viors) oder im Zusammenhang m i t  dem 
maßgebl ich am lta l i an I nst itute of Technolo­
gy ( I IT) entwickelten Roboter iCub, an  dem 
auch Technologien für eine berührungsemp­
findl iche Haut erprobt werden.  

E in  weiteres großes Thema i st d ie Mensch­
Roboter- I nterakt ion .  Im Ausste l lu ngsbere ich 
der IROS war unter anderem die neueste Ver­
sion des l nteract ive Urban Robot ( IURO) zu 
sehen, der in den verga ngenen Wochen i n  
der Münchner  I n nenstadt unterwegs war 
und Passanten nach dem Weg fragte. Dabei 
st ieß der Roboter offenba r  auf so großes I n­
teresse, dass er zeitweise überfordert war -
insbesondere, wenn mehrere Menschen 
g le ichzeit ig auf ihn  e inredeten .  Daher wurde 
im  weiteren Ver lauf des Exper iments e i n  
Handmikrofon genutzt, um m i t  i hm zu kom­
mun iz ieren. 

Auf Dauer ist das natür l ich kei ne Lösung.  
Um auch i n  lauten, dynamischen Umgebun­
gen mit  Menschen kommun izieren zu kön­
nen, müssen Roboter i n  der Lage sein, Infor­
mat ionen versch iedener Sensoren zu kombi­
n ieren und i h re Aufmerksamkeit auf e inen 

Roboter wie youBot (KUKA Laboratories) 
sind b isher nur fü r Wissenschaft ler von 
Interesse. 

Gesprächspa rtner  konzentr ieren .  Wie Men­
schen, d ie s ich i n  einer lauten Kneipe besser 
u nterhalten können, wenn sie sich dabei  an­
sehen, sol lten auch Roboter in der Lage sein, 
Körperhaltungen und Bl ickr ichtungen zu er­
kennen und zu deuten. l n  Europa beschäft igt 
s ich das Projekt HUMAVIPS, das ebenfa l l s  auf 
der I ROS präsent war, mit d iesen Aufgaben. 

Jobki l ler oder Jobschaffer? 

Der Mensch ist aber nicht nur ein inspi r ieren­
des und viel studiertes Vorbi ld fü r d ie Robo­
terentw ick lung - er kan n  auch im Weg ste­
hen ,  etwa wenn es um d i e  Ersch l ießung 
neuer Märkte fü r Roboter geht. Auf der I ROS 
sorgte in d iesem Zusammenhang eine Um­
frage unter EU-Bürgern fü r Verwunderung, 
bei der 70 Prozent der Befragten eine pos it i ­
ve E inste l lung zu Robotern bekundeten, aber 
ebenfa l l s  70 Prozent befü rchteten, dass Ro­
boter den Menschen die Arbeitsplätze weg­
nehmen könnten. Anne Baja rt von der EU­
Kommi ss ion deutete das a l s  Zeichen fü r d ie  
I rrat iona l ität der E inste l l ungen gegenüber 
Robotern.  Es ge lte, d ie Botschaft zu verbrei ­
ten ,  dass d ie  Robot ik  ke ine Jobs vern ichte, 
sondern neue schaffe. 

Das könnte schwier ig werden, so lange An· 
bieter d ie  Kosten e ines Roboters gegen die 
Lohnkosten von menschl ichen M itarbeitern 
aufrechnen. Zudem werden in  der Regel eher 
ger ingqua l ifiz ierte Tätigkeiten automati siert; 
und wenn gle ichzeit ig neue Arbeitsplätze mit 
höheren Qual i fikat ionsanforderungen für d ie 
Entwick lung und Wartung von Robotern ent· 
stehen, ist  denen auf den u nteren Ebenen 
wenig geholfen.  S ich vor einer solchen Um­
vertei lung von unten nach oben zu fürchten, 
ist gewiss n icht i r rat iona l .  (pmz) 

c't 20 1 2, Heft 23 



Entwickler-Wiki 
für das offene Web 

l n  den Web P latform Docs sol len Entwick ler  
i n  Zuku nft Antworten auf  a l le F ragen zu 
HTMLS ,  CSS, JavaSc r i pt  und  a l len  anderen 
Web-Standa rds  f i nden kön nen .  Die S i te  i s t  
von mehreren Branchen-Schwergewichten 
ins Leben gerufen worden, daru nter das 
W3C, Moz i l la ,  Goog le und Facebook. Derzeit 
ist d ie  I nformation noch recht  knapp; da d i e  
Web Platform Docs abe r  a l s  W ik i  ausgelegt 
s i nd, zu dem jedermann  beitragen kann ,  
dü rfte s i ch  der  Know-how-F u ndus  sch ne l l  
fü l len .  Oo) 

WWW.d.de/1123047 

Facebook meldet 
eine Mi l l iarde Nutzer 

Am 4. Oktober d u rch brach Facebock nach 
eigenen Angaben d ie  Scha l lmauer von e iner  
M i l l i a rde Nutzer. Da mit  ist rechner i sch rund 
jeder  s iebte Erdbewohner  bei  Facebook. 
Auch andere Zah len bee ind rucken:  Im  Netz­
werk g i bt es derzeit 1 40 M i l l i a rden Freun­
desverknüpfungen,  2 1 9  M i l l i a rden hochge­
ladene Fotos und 1 7  M i l l i a rden M i tte i l ungen 
m it Geotags .  Oo) 

Widerstand gegen Doma in­
Vorratsdatenspeicherung 

Europäische Datenschu tzbeauftragte wenden 
s ich entsch ieden gegen e ine Vorratsdaten­
speicherung für Domain i nhaber. Sie sehen die 
neuen Best immungen fü r d ie  Whoi s-Daten­
banken a l s n i ch t  m i t  dem eu ropä ischen 
Datenschutzrecht vereinba r. 

Die au f  I n i t iat ive des FB I  angeschobene 
Vorratsdatenspe icherung sol l Doma inver­
walter weltweit  verpfl ichten, d ie I nformat io­
nen über Doma i n i nhaber bis zu zwei Jahre 
nach Vertragsende au fzubewa h ren. Damit  
wol len d ie St rafverfo lger fa lsche Whois- E i n­
t räge und anonymis ierende Doma in -D iens­
te verh i ndern ,  die die St rafverfo lgung  er­
schweren.  Oo) 

Googles Datensch utz­
bestimmungen bemä ngelt 

Die eu ropä ischen Datenschutzbehörden for­
dern Goog le in e i nem Ber icht  dazu auf, d ie  
Zusammenlegung se iner  Dienste wieder op­
t ional zu machen. Anlass fü r den Ber icht war, 
dass Goog le d ie  Daten bei ehemals separat 
zu nutzenden Diensten wie YouTube und 
Goog l e  Ma i l  nun  mit  e i nem Account  ver­
knüpft. So kan n  das Unternehmen Nutzerda­
ten über v ie le Dienste h i nweg unm itte lba r  
e inem Konto zuordnen. Oo) 

www.d.de/1 223047 
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a ktuell I F i refox, Thunderbird 

c't extra "sozia le  Netze" 
Promis, Pa rte ien, F i rmen, Schulen - nie­
mand,  der i n  der Öffent l i chkeit steht, 
kann  sich den sozia len Netzen entz iehen.  
Das neue c't extra .soz ia le  Netze" spürt 
der neuen . Leitströmung"  nach,  be­
schreibt, wie Facebock und Co. Hunderte 
von M i l l ionen Nutzern anziehen und wie 
s ie Ge ld mit i hnen verd ienen. 

----üii II I 
l!textra • 

-

soz 1a le Netze 
So geht 
Social Media 
Fac.- IMd Googlt-+ 
Somit AJ1trNtiwn 
Vttn�lltt Scht.de 

Praxis-Tipps 
Toob ...t Acl6-<lnt 
Cklu6-Diulte 
llog ob -

Daten 
schützen 
I.Mrp-oftlt- im Httz 
fK-·PYfva<y 
,_ ... __ 

Business 
vernetzt 
Xlog. linhdtn " CA>  
II«IIUiolloo ...­
Sodal Mf'di.l Mol'litoring 

Das Heft zeigt d ie  wichtigsten E inste l lun­
gen und Fa l l st ri cke sozia ler Netze, präsen­
tiert prakt ische Apps und Alternat iven, 
etwa fü r pr ivate Gruppen im Netz. F i rmen 
erfahren, wie sie e ine F i l ia le bei Facebock 
und Goog le+ aufbauen und mit i h rer 
Hornepage verzahnen .  c't extra .sozia l e  
Netze" i s t  ab sofort für 8,90 Euro im  Han­
del erhält l ich .  Oo) 

www.d.de/1213047 

Firefox und Thunderbird 1 6  
erschienen 

F i refox b ietet in Release 1 6 mehrere Neue­
rungen für Webentwick l er. Bei  den nat iven 
Entwick le rtools g i bt es nun e ine Komman­
doze i le, über d i e  s ich Website-Ressourcen 
aufrufen u nd bearbeiten oder auch Screen­
shots machen lassen.  Die Kommandoze i l e  
h i l ft pe r  Autovervol l ständ igu ng, dem Ent­
wick ler Kommandos und Parameter beque­
mer e inzugeben. 

Thu nderbird 1 6  bügelt hauptsäch l ich Feh­
ler  und Performanceprobleme aus  und kann  
auch  Anhänge statt pe r  E-Ma i l  übe r  den 
C loudspeicherdienst Box.com aus l i efern. Ab 
Version 1 6 - zum Redakt ionsschluss aktuel l  
war bei F i refox und Thu nderb i rd Vers ion 
1 6.0.  1 - bekommt auch Thunderb i rd die ., lei­
sen" Updates ohne Ben utzere ingr iff. (rzl) 

www.d.de/1223047 
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aktuell I Technische Anwendungen 

Profi-GIS online 

Es r i  ha t  d ie  On l i ne-Ausführung 
seines Geo- lnformationssystems 
AreGIS  on l ine 1 0. 1  um eine Va r i­
ante für Organ i sat ionen erwei­
tert. Deren Abonnenten erha lten 
eine anpassbare Homepage, auf 
der s ie e igene Karten und Geo­
Anwendungen generel l  oder fü r 
e i nen e i ngesch ränkten N utzer­
kreis veröffent l ichen können .  
Anwender des  herkömml ichen 
Programmpakets AreG IS  können 
dessen Funkt ionen naht los  mit 
dem Webd ienst komb in ieren, 
um Daten aus der Cloud lokal zu 
verarbeiten oder loka l erste l lte 
Ka rten im Web zu veröffent l i ­
chen. Mit Esri Maps for Office las­
sen s ich außerdem Geo-Anwen­
dungen in Off ice-Dokumente 
e inb inden .  So zeigt man zum 
Beispie l  d ie  Ad ressen von Ge­
schäftspartnern i n  e iner Excei ­
Tabelle a l s  Stecknadeln auf e iner 
On l ine-Landkarte  an  oder v i sua­
l is iert ih re Vertei lung als Heatmap. 

- --

Über Esris Web­
dienst AreG IS 
onl ine bringt 

man eigene 
Geodaten-An­

wendungen 
ins Web. 

<0- W.WW I__...., 
� \- ........_ 1 • ....,., 
6 ...... .. ....u- .._ .....,.., 
-o ...- ....... ._ ._..., 

Die Standard-Var iante von 
AreGIS on l ine er laubt, bis zu zwei 
G igabyte Daten gratis über d ie 
C loud zu veröffentl ichen. Über 
Esris In itiative namens Communi­
ty Maps erhält man kosten losen 
Zugriff auf weltweite Basiskarten, 
für deren Darste l lung verschiede­
ne St i le zur Wah l  stehen. Anwen­
dungen lassen s ich über unter-

schied l iche APis in Adobe F lex, Ja­
vaScript, S i lver l ight oder HTMLS 
prog rammieren und laufen auch 
auf Mobi lgeräten - je nach Fähig­
keit des verfügbaren Browsers. 

Für Abo-Gebühren ab 3000 
Euro pro Jahr  erhält man mindes­
tens fünf Konten und 2500 Ser­
v ice-Cred its .  l n  d iesen E i nheiten 
lässt s ich Esr i  den Speicherplatz 

3D-Anwendu ngen er:-twickeln 

ReconstructMe verwandelt Tie­
fensensoren wie den der Ki nect 
von Microsoft in 3D-Scanner. D ie 
Techn ik  h i nter der Software ist 
jetzt auch a ls  SDK zu haben, auf 
das s ich e igene Anwendu ngen 
für d ie 3D-Datenvera rbeitung in 
Echtzeit aufsetzen lassen.  Dan k  
d e s  A P I  müssen s i c h  E ntwick ler  
weder mit den Kommun ikations­
deta i l s  zwischen Programm und 
Sensor beschäft igen,  noch d ie 
Rechenkraft der GPU sel bst a n­
zapfen.  Das SDK a rbe i tet a uf 
Sensorseite m i t  den beiden K i ­
nect-Var ianten für X Box 360 und 
Windows zusammen, außerdem 
mit der Xt ion Pro und der Xtion 
Pro Live von Asus. Bei den GPUs 
unterstützt es Produkte von 
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Nvidia, AMD und Intel ,  ferner 
OpenCL-fähige CPUs .  

Das API i st in  C implementiert, 
lässt sich aber auch in anderen 
Sprachen nutzen - ein Beispiel fü r 
C# zeigt der Herstel ler auf sei ner 
Webseite. AP I -Funkt ionen l iefern 
3D-Rekonstrukt ionen a ls  Drei­
ecksnetze zurück, sch l ießen auf 
Wunsch Löcher und exportieren 
Daten in den Formaten STL, OBJ, 
3DS und PLY. Das SDK lässt s ich 
unter Windows nutzen. Für  nicht 
kommerzie l le  Projekte g ibt es 
e ine Grat isausgabe, d ie Wasser­
zeichen in Kamerabi lder  e infügt 
und von Zeit zu Zeit den Scan un­
terbricht. Oie kommerzie l le  Ver­
s ion kostet a l s  E i nze lp latzl izenz 
ink lus ive Steuer knapp 600 Euro. 

Preise für d ie Meh rbenutzer l i ­
zenz g ibt es auf Anfrage. 

E ine  erste Beispie lanwendung 
auf  Bas is  des SDK hat der Her­
ste l ler Profactor g le ich selbst ge­
baut: ReconstructMeQt l iefert 
die g rafi sche Bed ienoberfläche 
fü r den b is lang von der Kom­
mandozei le startenden 3D-Scan­
ner .  D iese Anwendung steht 
unter  der BSD-Open-Source-L i ­
zenz und ist fü r den n icht kom­
merzie l len E insatz kosten los. Die 
unbeschränkte Vers ion - für d ie  
das dah inter steckende SDK i n  
Lizenz zu nehmen i s t  - so l l  z u  
e inem E infü h rungspre is von 
1 20 Eu ro zu haben sein. (pek) 

www.ct.de/1221048 

Reconstruct­
MeQt spendiert 
der 3D-Scan­
Software für 
Kinect & Co. die 
grafische Be­
d ienoberfläche 
und ist die erste 
Anwendung auf 
Basis des 30-
Echtzeit-SDK. 

für Kartendaten und die Nutzung 
von GIS-Funktionen bezah len. 
Konten fürs kosten lose AreGIS 
on l ine mitsamt e in igen Karten­
und Anwendungsbeispie len so­
wie e inen 30-Tage-Testzugang 
fü r Organ i sat ionen fi nden Sie 
unter dem c't-L ink. (hps) 

www.ct.dt11Z2J048 

Direkt 3D model l ieren 

Mit SpaceC ia im konstru iert man 
Maschinen und Anlagen di rekt in 
3D. Version 20 1 2+ ergänzt spe­
ziel le Werkzeuge, um import ie rte 
Dateien im Stereol ithografie-For­
mat STL nachzubearbeiten .  Als 
Ausr ichtungshi lfe rasten d ie im­
portierten Bautei le an Achsen und 
F lächen des 3D-Raums ein. Eben­
fa l l s anziehend wi rken s ie auf 
geometr i sche Gru ndelemente 
wie Zyl inder oder Ku rven, was die 
Nachkonstruktion von Tei len an­
hand gescannter 3D-Vorlagen be­
sch leun igen sol l .  Durch Färbung 
zeigt d ie Software an, wie nah die 
nachgebaute Geometrie schon 
am Orig ina l l iegt Tei le lassen sich 
aufspalten, sodass versch iedene 
Nutzer untersch ied l iche Abschn it­
te paral le l  bearbeiten können. 

Kre isförmig angeordnete F lä­
chen und Objekte sch iebt e in 
speziel les Werkzeug konzentrisch 
zusammen oder zieht s ie ausein­
ander. Aus ladende Konstrukt io­
nen ste l l t  d ie  Anwendung auf 
Wunsch in  unterbrochenen An­
s ichten und Schn i tten dar .  Darü­
ber h inaus sol l  SpaceCia im 201 2+ 
Änderungen flotter umsetzen -
spezie l l  be i komplexen Baute i len 
mit v ie len Löchern .  Für  d ie  zen­
trale Datenverwa ltung greift das 
P rogramm jetzt auch d i rekt auf 
SharePoint zu.  Die Anwendung 
läuft unter Windows i n klus ive 
Version 8. (pek) 
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Secure-Boot-Ansatz 
der Linux Foundation 

Die L inux Foundat ion und i h r  
Techn ica l  Adviso ry Board (TAB) 
haben e in  Konzept zum Sta rt 
von L inux auf  Systemen mit UE F I  
Secu re Boot vorgeste l l t .  Es setzt 
auf den e i nfach gehaltenen Pre­
Boot loader .Loader·, den d ie  
Linux-Foundation mit e inem Mi­
c rosoft-Schlüsse l  s ign ieren las­
sen w i l l ;  wei l  typ ische Secu re­
Boot-PCs den zugehörigen Veri ­
fi kat ionssch lüssel von Microsoft 
m itbr ingen,  sol len s ie  den Loa­
der bei aktivem Secu re Boot a l s  
vertrauenswürdig e instufen und 
problemlos ausführen .  

Genau wie der bei Fedora, 
Suse oder Ubuntu vorgesehene 
Pre-Boot loader Sh im  so l l  auch 
der  M in i -Loader der L inux Foun­
dat ion e inen vol lwert igen Boot­
laader w ie  Grub  2 starten, der  
dann L inux  oder  andere Be­
t r iebssysteme aufruft .  D ieser  
vol lwert ige Boot loader so l l  be im 
Ansatz der Foundat ion a l l e r­
d ings  n icht  s ign ie rt werden .  
Dami t  der M i n i -Boot loader der  
L inux  Foundation n icht  unauto­
r is iert Schadcode ausfüh rt ,  fragt 
er den Anwender beim  Start des 
Systems, ob der dem zwe iten 
Boot loader vert raut .  

Damit  der  Anwender d ie 
F rage n icht bei jedem Start be­
a ntworten muss, so l l  der P re­
Boot loader der L i nux  Founda­
t ion d ie  Bestät igung bei  de r  
F i rmware h i nter legen können .  
Laut Besch re i bung m uss d iese 
dazu in den Setup  Mode ge­
scha ltet werden; die dazu nöti­
ge Schr itte unterscheiden s ich  
zwischen Ma inboards und i h ren 
UEF I - Imp lementat ionen a l l e r­
d i ngs erheb l i ch .  Das i st e ine r  
der  Grü nde, warum s i ch  Suse  
e ine  E rweiterung  fü r Sh im aus­
gedacht hat ,  u m  Verif i kat ions­
sch lüssel i n  e iner  MOK (Mach ine 
Owner Keys) genannten Daten­
bank d i rekt bei Shim zu h i nter­
legen; d ie sol l  der  Anwender ak­
tua l i s ieren können, ohne das 
U E F I-Setup  (das U E F I -Äq u iva­
lent zum B IOS-Setup) au frufen 
zu  müssen .  D iese E rweiterung 
i st kü rz l i ch i n  Sh im i ntegr iert 
worden und sol l  auch bei Fedo­
ra genutzt werden .  We lcher  d ie­
ser Wege s ich  wo du rchsetzt 
und ob a l les so fun kt ion ie rt ,  wie 
s i ch die Entwickler der verschie­
denen Ansätze es  au sma len ,  
werden d ie  kom menden Mona­
te zeigen müssen .  ( th l )  
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SoftMaker Office 20 1 2 fü r Linux 

Die neueste Version des Office­
Pakets für L inux von Softmaker 
besteht wie der Vorgänger aus 
der Textverarbeitung TextMaker, 
der Tabel lenka l ku lat ion P lanMa­
ker sowie der Präsentations-Soft­
ware Presentations. Der Herste l ler 
wi l l  den Umgang mit  Microsoft­
Formaten weiter verbessert ha­
ben: Al le d rei Programme sollen 
a l te und neue MS-Office-Dateifor-

mate n icht länger nur  lesen, son­
dern jetzt auch schreiben können. 

Neben einer e igenen Recht­
schreibkorrektur für 20 Sprachen 
bringt das Pa ket zusätzl ich die 
que l loffene Rechtschre ibprü­
fung Hunspe l l  mit ,  d ie  weitere 
38 Sprachen bereitste l l t .  Zum 
Nachschlagen deutscher Begriffe 
s ind von Duden das Deutsche 
Un iversalwörterbuch sowie das 
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Große F remdwörterbuch dabei .  
Für  Eng l i sch ,  F ranzösisch, I ta l ie­
n i sch und Span i sch  g reift die 
Software auf aktuelle Ausgaben 
von vier Langenscheidt-Wörter­
büchern zu rück. SoftMaker Of­
fice 20 1 2  für L inux ist fü r rund 70 
Euro erhält l ich ,  e in  U pgrade kos­
tet 40 Eu ro. E ine  30-Tage-Test­
vers ion ist nach e iner Registr ie­
rung kostenlos verfügbar. ( lmd) 
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Softmaker Office 
201 2 für Linux bringt 
Wörterbücher für 
Deutsch und einige 
Fremdsprachen m it . 

Open-Source-3 0-Treiber mit OpenGL-3.1 -Unterstützung 

Die  Vers ion 9.0 der  von v ie len 
L inux-D i st r ibut ionen standard­
mäßig genutzten Grafikb ib l io­
thek Mesa 30  unterstützt mehr 
Graf ikch ips  a l s  ih r  Vorgänger 
und ent lockt e in igen GPUs (Gra­
ph ics  Process ing Un its )  mehr  
Grafi k l e i stung .  Der Mesa-30-
Tre iber für d ie  G rafikkerne mo­
derner Prozessoren von I nte l  
beherrscht nun etwa OpenGL 3 . 1  
und  achtfaches Mu t t i -Sampie 
Ant i -Ai ias ing (Sx MSAA) .  Neu i s t  
auch Bas is-Unterstützu ng fü r l n­
tels Haswe i i -P rozessoren, d ie  im  
ersten Ha lbj ah r  20 1 3  e rwartet 
werden und d i e  aktue l le  (PU­
Generat ion lvy Br idge beerben 
sol len .  l n  den Treiber und d ie  
i h n  umgebende I n frast ruktu r  
s ind zudem Änderungen einge­
zogen,  d ie  zusammen mi t  Va lve, 
dem Setre i ber  der Sp ie leplatt­
form Steam, entwickelt  wurden; 
s ie  so l len Da rste l l u ngsfeh le r  
be im derzeit vom Va lve auf  
L i nux  port ie rten Sp ie l  Left 4 
Dead 2 besei t igen und dessen 
Performance verbessern .  

Der 3D-Tre iber  fü r d ie  Rade­
on-Grafi kkerne beherrscht i n  der 

neuen Mesa-Vers ion MSAA bei 
den GPUs der Radeon-HO-Mo­
del le 5430 bis 7670. Der Treiber 
spricht jetzt auch den Grafikkern 
i n  AMDs Tr in i ty-Prozessoren an 
(A-Ser ie mit SOOOer-Nummern) 
und unterstützt bei modernen 
Radeon-Ch i ps nun auch OpenGL 
3 .0 .  Letzteres gi lt auch für den 
von den Nouveau-Entwick lern 
vorangetr iebenen 3D-Tre iber für 
Grafi kch ips von Nv id ia ,  der zu 
Mesa 3D  gehört .  Zudem wurde 
der 30-Suppport fü r neuere Ge­
Force-GPUs verbessert; sel bst für 
e in ige der Grafi kch ips  aus der 
noch j ungen Kepler-Generation 
(600er-Reihe) b ietet der Treiber 
jetzt g rund legende 3D-Unter­
stützung .  Sie ist a l le rd ings  auf 
einen L inux-Kernel 3 .5  und der­
zeit noch auf e ine F i rmware an­
gewiesen, d ie man dem propr ie­
tären Tre iber  umständl ich ent­
locken muss. 

Für Radeon-HO-G rafi kch ips 
der Southern- ls lands-Generation 
(7750 bis 7970) l i egt jetzt der 
Treiber Radeons i  bei; er i st noch 
unfert ig und g i l t  noch nicht a l s  
reif fü r Anwender. Das  g i l t  ähn -

l ieh auch fü r d ie  neue Mesa-30-
Komponente Clover, mit  deren 
H i lfe Mesa 30 via OpenCL ange­
l i eferte Berechnungen dem Gra­
fikch ip aufbürden kann;  auch die 
dafür nötige Unterstützung in 
den Treibern für neuere GeForce­
und Radeon-GPUs ist noch im 
Anfangsstad ium.  

Als komplett g i l t  ab Mesa 3D 
9 .0 h i ngegen die I nfrastruktur, 
um über das VDPAU-Interface an­
gel ieferte MPEG 1 - und MPEG2-
Videos mit H i l fe der Shader be­
sch leunigt wiederzugeben. Genau 
wie C lover lässt sie s ich nur mit 
Treibern nutzen, die wie jene für 
GeForce- und Radeon-GPUs auf 
dem Mesa-3D-Bestandte i l  Ga l ­
l i um 3D aufbauen; das ist beim 
I ntel-Treiber nicht der Fall . 

Mesa 3D 9.0 ist e in .Develop­
ment Release"; auf Stabi l ität be­
dachte Anwender sol len laut Re­
lease Notes bei der ä l teren Versi­
on bleiben. Viele der in  nächster 
Zeit erwarteten L inux-Distr ibu­
t ionen werden Vers ion 9.0 mit­
l iefern; darunter auch das paral ­
le l  zum Erscheinen dieser c't er­
wartete Ubuntu 1 2. 1  0. (th l )  
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Thorsten Leemhu is  

Kern ei-Log 
Erste Vo rabvers ion d e s  l in ux-Kernels  3.7 

Zu den wichtigsten Neuerungen von L inux 3 .7 zählen 
d ie  U nterstützung für den 64-Bit-ARM-Befehlssatz und 
eine Grundrenovierung des Grafiktre ibers Nouveau .  
Die Entwickler haben zudem Btrfs besch leun igt und 
Unterstützung für NAT (Network Address Translat ion) 
mit  1 Pv6 i nteg riert. 

M i tte Oktober hat Linus Tor­
va lds die Aufnahme der we­

sentl ichen Änderungen für L inux 
3 .7 abgeschlossen .  Darunter war 
e in grund legender Umbau des 
Grafiktreibers Nouveau - den 
haben die Entwickler des Tre ibers 
fü r Nvidias Grafi kkerne vorge­
nommen, damit der Code besser 
zu den Ch ips passt, die sie in Jah­
ren des Reverse Eng i neer ings 
deut l ich besser kennengelernt 
haben. Zie l  des Ganzen ist e ine  
saubere, weniger komplexe Trei­
berarchitektur, mit der sich neue 
Funktionen leichter i mplementie­
ren lassen; darunter der bis lang 
nur  angedachte Support für Nvi­
d ias G rafi kch ip-Kopp lungstech­
n i k  Scalable Link I nterface (SL I ) .  
Neu ist auch rudimentäre Unter­
stützung zur Regelung der Lüfter­
geschwindigkeit bei e in igen Gra­
fi kkernen der Serien NV40 und 
NVSO, d ie auf GeForce-Hardware 
der Serien 6 bis 300 im E insatz 
s ind. 

L inux 3 .7 bringt auch größere 
Umbauten am l ntei-Grafi ktreiber 
i 9 1  5, der den Code zur Konfigu­
rat ion der  B i ldsch i rmausgänge 
robuster und flex ib ler  machen 
sol l .  Zudem wird der Treiber d ie 
Stromspartechn i k  RC6 jetzt wie­
der standardmäßig bei lron lake­
Grafi kkernen verwenden; s ie ste­
c ken in den Dua i -Core-Prozes­
soren der zwe iten Core- i -Gene­
rat ion, d ie  auch  a l s  Westmere 
beka nnt  i st .  Durch U m ba uten 
a m  Code zur B i ldsch i rmkonfigu­
ration des Radeon-Grafi ktreibers 
so l len neuere AMD-Kerne nun  
mehr  a l s  zwei DisplayPort -B i l d ­
sch i rme ansteuern kön nen;  i n  
best immten Konste l lat ionen sol l  
zudem die Le istungsaufnahme 
s i n ken .  Neu im Radeon-Tre i be r  
s i nd  auch  Funkt ionen zu r  Kon­
tro l l e  der H i nterg rundbe leuch­
tung sowie Verbesserungen bei 
der I nterakt ion mit  ACPI ,  wo­
du rch die He l l i g keitsrege lung 

so 

bei mehr Notebocks als zuvor 
fun kt ion ieren sol l .  

Dateisysteme 

Durch Optim ierungen am Fsync­
Code von Btrfs sol len Anwen­
dungen in v i rtue l len Masch inen 
e ine höhere Schreib-Performance 
erzielen, wenn d ie I mages der 
VMs auf Btrfs-Dateisystemen l ie­
gen und  die Anwendungen per 
Fsync ein sofortiges Schreiben 
der Daten fordern .  B t rfs w i rd 
zudem das Freigeben von Spei­
cherbereichen innerha lb  von Da­
teien beherrschen :  Dieses .hole 
punching" ist etwa fü r Virtual is ie­
rungssoftware i n teressant, damit  
das Dateisystem nicht mehr ge­
nutzte Speicherbereiche von Da­
tenträger- I mages wieder freige­
ben kann, d ie  auf dem Host a l s  
Sparse-Dateien vorl iegen. 

Der MD-Softwa re-RAID-Code 
von 3.7 kan n  Datenträger des 
Verbunds per Discard über fre i  
gewordene Speicherbereiche i n­
formieren, was für SSDs und Th in  
Provis ion ing i nteressant i st .  Ext4 
w i rd G rößenänderungen auch 
bei  Dateisystemen beherrschen, 
die g rößer als 1 6  TByte s ind;  
zudem sol len Kapazitätsa n pas­
sungen sch ne l ler erfo lgen.  Das 
zum Zugr i ff auf  Windows- oder 
Samba-F re igaben genutzte C I FS 
(Common I nternet F i l e  System) 
b ietet i n  Zukunft experimentel le 
U nterstützung fü r das mit 
Windows V ista e i ngeführte SMB 
(Server Message B lock) 2 .0 und 
dessen Windows-7-Abkömm l ing 
SMB 2. 1 .  

Netzwerk 

Die  nächste L i nux-Vers ion wi rd 
NAT (Network Add ress Trans la­
t ion)  erstmals  auch bei  1 Pv6 be­
herrschen. Der S inn d ieser Unter­
stützu ng war i n  der Vergangen­
he it  von e i n igen L in ux-Entwick-
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lern in F rage geste l l t  worden, 
wei l  1 Pv6 u nter a nderem du rch 
den deut l i ch  g rößeren Ad ress­
raum Gründe beseit igt, d ie  bei 
1 Pv4 für NAT sprechen.  D ie  E nt­
wickler haben NAT fü r 1 Pv6 nun  
aber doch integ r iert, we i l  An ­
wender und I n st i tut ionen mi t  
dessen H i l fe i h re Netzwerk-To­
pologie geheim ha lten wol len .  

Das Tunne l ing-Protokol l  GRE 
(Generic Rout ing Encapsulat ion) 
a rbeitet bei Li n ux 3 .7  auch über 
1 Pv6. Zum Kernel stößt ferner 
der Server-seit ige Code für • TCP 
Fast Open" (TFO); bereits 
L i nux  3 .6 enthä l t  d i e  
Cl ient-seit ige Unterstüt­
zung dieser experimen­
tel len und von Goog le  
ausgearbeiteten TCP­
Erweiterung, die HTIP­
Verbi ndungen be­
schleun igen sol l .  

Architektur  

L i nux  3 .7  br ingt 
Unterstützung 
fü r den 64-B it ­
ARM-Befeh l ssatz, 
die maßgebl i ch  von ARM-Mit ­
a rbeitern beigesteuert wurde.  
Auch d ie  aktue l len B inut i ls-Ver­
s ionen beherrschen bereits den 
Umgang m i t  dem AArch64 ge­
nan nten Betr iebsmod us, den 
ARM i m  Herbst 20 1 1 m i t  dem 
ARMv8-Befeh l ssatz angekün­
digt hat ;  Unterstützu ng fü r GCC 
und Gl ibc i s t  e rhä l t l i ch ,  abe r  
noch  n icht i n  d ie Hau ptentwick­
l u ngszweige d ieser Software 
e ingezogen .  

Zusammen mit e iner  Entwick­
l e rvers ion des Xen-Hyperv i sors 
ge l ingt mit L inux 3.7 der Betr ieb 
von v i rtue l len Masch i nen mit 
H i l fe der V irtua l i s ierungsfunkt io­
nen, d ie  e i n ige ARM-v7-Kerne 
bieten. Zudem werden s ich Ker­
ne l - lmages bauen lassen, d ie  
auf  versch iedenen 32-B i t-ARM­
P i a ttformen arbeiten - derzeit 
H ighbank, Mvebu, P i coxce l l ,  
Socfpga und Vexpress. Bei späte­
ren Kerne i -Versionen soll weite­
rer P l attform-Code konvert ie rt 
werden, damit e in  Kerne l - l mage 
auf mög l i chst vielen versch iede­
nen Systemen mi t  ARM-P rozes­
soren arbeitet, wie es i n  der x86-
Welt norma l  ist. 

Neu i st auch U nterstützu ng 
fü r d ie P rozessor-S icherheits­
funktion SMAP (Supervisor Mode 
Access Prevent ion) .  Intel w i l l  
d iese Funkt ion mit den Haswei i­
Prozessoren e in füh ren,  d ie  of­
fenba r  ab dem ersten Ha lbjahr  
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201 3 die a ktuel le lvy-Br idge-Ge­
nerat ion beerben so l len .  SMAP 
sol l  den Speicherbereich von 
Prog ram men vor u ngewo l l ten 
Änderungen du rch  den Kernel 
schützen; Ang reifer erzeugen 
so lche manchmal  mit  H i l fe von 
Kerne i -Bugs, um s ich darüber  
höhere Rechte zu verschaffen .  

L inux 3 .7 kann  Kernei -Modu le 
s ign ieren und d ie  S ignatur  vor 
dem Laden prüfen; e in ige Distri­
butionen wollen d iese in  Unter­
nehmensd i st r ibut ionen schon 
länger entha ltene Funkt ion nut­
zen, um bei m  Booten per UEF I  
Secure Boot nur  s ign ierte Kerne i -

Modu le zu laden .  Neu ist auch 
d ie  lntegrity Appra i sa l  Exten­

sion, mit deren H i l fe s ich er­
kennen lassen so l l ,  wen n 
Code einer L inux- lnsta l la­

t ion von außen verän-
dert wurde - etwa 
wenn ein Angre ifer 
mit H i l fe e ines Live­
L inux  h i nterrücks 
Schad- oder Ü ber­
wachungsfu n kt io­
nen e ingesch leust 

hat .  Zur  E rkennung 
kann es e in Trusted Platform Mo­
du le  (TPM) zu H i l fe nehmen; Un­
terstützung fü r TPMs w i rd bei 
L inux 3 .7  ausgebaut. 

Treiber 

Durch Änderungen an der  I n fra­
struktur für Audio-Treiber sol len 
d iese d ie Stromspa rmechan i s­
men moderner Soundchips bes­
ser nutzen.  Ein neues Channe l  
Mapp ing API  sol l  d ie  Abfrage 
und Konfigurat ion von Aud io-Ka­
nä len er le ichtern, was zum E in­
r ichten von Surround-Sound in ­
teressant i s t .  Das  Media-Subsys­
tem erhielt e in  neues AP I  fü r  via 
USB a ngebu ndene DVB-Hard­
ware; zah l re iche Kerne i -Tre iber 
wurden g leich da rauf angepasst. 
Das sol l  eine Reihe von Feh lern 
beseit igen und fü r ordent l i ches 
Verhalten beim E insch lafen und 
Aufwachen des Systems sorgen. 
Neu i st auch Mult i stream-Unter­
stützung fü r DVB-T2. 

D ie Kernei-Entwick ler  haben 
begonnen, von User land -Soft ­
ware verwendete Header-Datei­
en mit Datentypen-Defi n it ionen 
i n  e in e igenes Verze ich n i s  zu 
verl agern ,  um sie von den Ker­
ne l - i ntern benöt igten zu tren ­
nen .  Wen n  d ie  Kerne i -Entwick­
ler  mi t  dem üb l ichen Tem po a r­
beiten, dü rfte L inux  3 .7  Anfang 
oder M i tte Dezember  erschei ­
nen.  �hD 
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aktuel l  I Apple 

Apple festigt Marktposition in den USA 

Nach Zah len der Marktfor­
schungsunterneh men Gartner 
und IDC bleibt Apple auch im 
dr itten Quartal 20 1 2  drittgrößter 
PC-Herstel ler i n  den USA. Gemäß 
den vorläufigen Zahlen, d ie den 
klass ischen PC-Markt abdecken 
und Tablets wie das iPad aus­
k lammern, l iegen nu r  HP  und 
De l i  vor den Kal iforn iern. 

3Q2012 Marktanteil (�) 
HP 

I Otll 

Applt 

I Lenovo 

I Acer 

I Toshiba 
Andere 

Apple legt im US-PC-Markt bei 
schrumpfendem Umfeld zu. 

Mit  etwa 2, 1 M i l l ionen Macs 
verkaufte Apple zwar etwa sechs 
bis s ieben Prozent weniger a l s  
im Verg le ichszeitraum des  Vor­
jahres. Da der gesamte PC-Markt 
aber um 1 2,4 Prozent ( IDC)  res­
pektive 1 3,8 Prozent (Gartner) 
schrumpfte, konnte Apple sei­
nen Marktantei l in den USA wei­
ter ausbauen - laut Gartner von 
1 2,5 auf 1 3,6 Prozent und laut 
I DC von 1 1 ,8 auf 1 2,5 Prozent. 

Während a l le  übrigen PC-Her­
stel ler Marktantei le verloren, ver­
zeichnete neben Apple nu r  Le­
novo ein le ichtes Wachstum auf 
dem US-Markt. I m  weltweiten 
Vergleich schafft es Apple indes 
n icht unter d ie  Top 5 und wi rd 
auch n icht gesondert ausgewie­
sen. Hier l iegen HP, Lenovo, Deli, 
Acer und Asus vorne. (ohu) 

www.ct.dti711J05Z 

Austauschprogram m  für iMac-Festplatten 

Die bereits im Sommer 20 1 1 ge­
startete Austauschaktion für feh­
lerhafte Festplatten in iMacs 
wird auf weitere Model le ausge­
weitet und bis Apri l  20 1 3  verlän­
gert .  Das ursprüngl iche Tausch­
prog ramm wäre i m  Sommer 
20 1 2  ausgelaufen.  

Betroffen s ind 1 TByte große 
Laufwerke des Herste l lers Sea­
gate, die vom Oktober 2009 bis 
Jul i  20 1 1 i n  iMacs mit  2 1 ,5 und 
27 Zol l verbaut wurden und 

.,mögl icherweise ausfa l len" kön­
nen. Die Laufwerke kan n  man 
bei Apple d i rekt oder bei e inem 
Apple Authorized Service Provi­
der kosten los tauschen lassen. 
Ob sich i m  iMac e ine problema­
t ische Festplatte befindet, kann  
man auf  Apples Support-Web­
seite durch E ingabe der Ser ien­
nummer erfragen (s iehe c't­
L ink) .  (bsc) 

www.ct.dt/1 ZZJ05Z 

Aufwendige Logik im Lightning-Adapter 

Apples Lightning-zu-Dock-Adap­
ter ist recht aufwendig konstru­
iert .  E r  enthält u nter anderem 
einen Control ler zur Belegung 
der L ightn ing-P ins sowie e inen 
Digita l -Ana log-Konverter (DAC) 
für Aud ios igna le. 

Das hat ein M itarbeiter des 
US-amerikan i schen Kabelspezia­
l i sten Dou ble He l i x  Cables he­
rausgefunden, der den Adapter 
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i n  sei ne E i nzelte i le  zer legt hat .  
D ie E inze lkomponenten l ießen 
s ich anhand i h rer  Seriennum­
mern u nd Model l bezeichnun ­
gen n icht  identif iz ieren .  Apple 
verkauft den Adapter für 29 
Eu ro, e ine Var iante mit  e inem 
ku rzen Kabe l  i s t  fü r 39 Eu ro zu 
haben. (bsc) 

www.ct.dti1ZZJ05Z 

Apples Lightning­
Adapter besitzt 
unter anderem 
einen Digital­
Analog-Konverter. 

Bewegte Diashow 

Boinx Software hat FotoMagico 
i n  Vers ion 4 veröffent l icht .  Die 
Software eignet s ich für an im ier­
te Präsentationen bestehend aus 
Fotos, Videos, Audio und Text­
Schn ipseln .  Die neue Version un­
terstützt b is zu sechs  Ebenen, 
um komplexere Fol ien-Komposi­
t ionen zu ermögl ichen.  

Neben der Storyboard- steht 
eine Zeit le isten-Ansieht bereit, 
mit der man den Ablauf der Prä­
sentation besser steuern kann .  

Aud ioelemente zeigt FotoMagi­
co 4 ink lusive Wellenformen an, 
um Grafi k und Sound aufeinan­
der abst immen zu können.  Die 
Software unterstützt Mounta in  
Lion und die hohe Auflösung des 
MacBook Pro mit Ret ina Display. 
FotoMagico 4 kostet 80 Euro und 
ist bei Appl icat ions Systems Hei­
delberg sowie im Mac App Store 
erhält l ich .  (thk) 

www.ct.dt/1ZZJ05Z 

Die Zeitleistenan sicht in FotoMagico 4 sol l  es erleichtern, 
den Ablauf einer Präsentation exakt zu steuern. 

@ Apple-Notizen 

I ta l ienische Verbraucherschutz­
organ isat ionen wollen mit  
e iner  Sammelklage gegen 
Apple e ine Entschäd igungs­
zah lung für Käufer  der Garan­
t ieerweiterung AppleCare er ­
wirken .  Die Verbraucherschüt­
zer werfen Apple vor, über die 
gesetz l i che Gewähr le istung 
nicht h inreichend aufzuklären. 

Die chinesische Fi rma iPhoneS­
mod hat ein beleuchtetes Kabel 
für Apples neuen Llghtning­
Anschluss ins Program m  auf­
genommen und bietet zudem 
das nach unserer Kenntnis erste 
Dock für das iPhone 5 an -
mögl icherweise ohne Apples 
Segen. Seide Produkte kosten 
rund 20 US-Dol lar. 

Apple hat e inem Bericht der 
Nachrichtenagentur 8Ioomberg 
zufolge die Qualitätskontrol len 
in den chinesischen Werken des 
iPhone-5-Produzenten Foxconn 
verstärken lassen. Das soll zu zu­
sätzl ichen Lieferschwierigkei­
ten bei dem stark nachgefrag­
ten Smartphone führen. 

Das Bundesamt für S icherheit 
i n  der I nformationstechn ik  
(BS I )  hat  für Mac-Nutzer e inen 
Sicherheitsleitfaden veröf­
fentl icht, der Tipps und konkre­
te H inweise zum sicheren Be­
trieb der Apple-Rechner g ibt. 

Die Schweizer ischen Bundes­
bahnen SBB haben d ie Nut­
zung der von Hans H i lfiker ent­
worfenen bekannten Schwei­
zer Bahnhofsuhr in iOS 6 l i ­
zenziert .  Apple nutzt das 
Des ign in  der neu auf dem i Pad 
anzutreffenden Uhr-App und 
hatte offenbar zunächst keine 
Lizenz dafür. 

Adobe hat den kosten losen 
PDF-Betrachter Reader auf 
Version X I  a ktual isiert. Die neue 
Ausgabe der Software mausert 
s ich immer mehr vom rei nen 
Anzeigeprogram m  zum klei­
nen Ed itor. So kann  man m it 
Reader XI beispielsweise auch 
Formu la re ausfü l len und ab­
speichern. 

www.ct.dti1ZZJ05Z 
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Sophos macht's für lau 

Der  e igent l i ch  au f  F i rmenkun­
den ausgerichtete AV-Herstel le r  
Sophos hat se i n kosten l oses 
Virus Removal Tool überarbeitet, 
das  auch  Pr ivatn utzern gute 
Dienste le i sten kann .  Der V i ren­
sca nner  erkennt laut Herste l le r  
Schadsoftwa re jeg l i cher  Cou­
l eu r: V i ren ,  Spywa re, Rootk its 
und gefä l schte Ant iv i ren-Pro­
dukte. 

Das Tool ist ein rei ner On-De­
mand-Scanner, es beg i bt s ich 
a l so nu r  auf  Zuruf auf  d ie  Suche 
nach verdächt igen Date ien .  Da­
durch ist es ke in  E rsatz für e inen 
ausgewachsenen V i rensch utz 
m it On-Access-Scan,  Verha ltens­
überwachung und Co. - kommt 
e inem bere i ts  i n sta l l i e rten Ant i ­
v i renschutz aber auch  n icht in  
d ie Quere. 

Die neue Vers ion a ktua l i s iert 
ihre Signaturdatenbank bei jedem 
Start, sol l  schnel ler scannen und 
zeigt währenddessen einen Fort­
schrittsba l ken an.  Darüber h i naus 
wurde laut  Sophos d ie  Des in­
fektion verbessert. Wi l l  man Dop-

Sieger im S HA-3-Wettbewerb gekürt 

Das Hash-Verfah ren Keccak hat 
den 2007 vom Nat iona l  Inst itute 
of Sta ndards  and Techno logy 
(N IST) i n it i ierten Wettbewerb um 
d ie Nachfolge des SHA-2-Verfah­
rens gewonnen und darf s i ch  
nun  SHA-3 nennen .  S ichere 
Hash-Verfah ren werden in sbe­
sondere fü r d ig ita le S ignaturen  
und I n tegr itätschecks von Soft­
ware benötigt . 

Aus löser des Wettbewerbs 
wa ren die ersten e rfo lg re ichen 
Angr iffe auf  SHA- 1 im Jahr  2005. 
Dama l s  wurde a l lgemein be­
fürchtet, dass s ich d iese Ang r iffe 
ausweiten und das  Ende der 
ganzen SHA-Fam i l i e  bedeuten 
könnten .  De rze i t  gängige Ver­
fahren wie SHA- 1 und SHA-2 be­
ruhen a l l e  auf  dem g l e ichen 
Konzept, das  schon MD4/MDS 

zugrunde l ag .  Angr i ffe , d ie  
gegen MDS/SHA- 1 e rfo lgre ich 
s ind,  könnten daher  in  ähn l icher 
Form auch gegen SHA-2 fu n k­
t ion ieren. 

Bis lang wurde d iese Schwäche 
du rch immer längere Hash-Wer­
te und dam i t  i m mer g rößere 
Sch l ü ssel räume kompens ie rt .  
SHA-3 bringt nun e in ganz  neues 
Verfahren, wie Tim Pol k, S icher­
heitsexperte am N IST, i n  e iner Be­
gründung der Entsche idung her­
vorhob: .Keccak hat den [ . . . ] Vor­
tei l ,  n icht i n  der gle ichen Weise 
angreifbar zu sei n, wie es SHA-2 
unter Umständen ist. E in  Angriff, 
der bei SHA-2 funkt ion ieren 
kön nte, wü rde höchstwahr­
sche in l i ch an Keccak scheitern, 
wei l die beiden Algor i thmen so 
untersch iedl ich s ind." Uul 

aktuel l I Sicherheit 

Der kosten­
lose Sophos­
Scanner be­
g i bt sich auf 
Ungeziefer­
jagd, ohne den 
insta l l i erten 
Virenschutz 
zu stören. 

pelscans vermeiden, sol lte man  
den  On-Access-Scan seines Viren­
schutzprogramms vorübergehend 
deakt iv ieren, während das So­
phos-Tool auf Schädl ingsjagd ist. 

(rei )  
www.ct.de/7223053 

Oracle patcht viel, 
aber n icht g ründlich 

Orac le hat an l äss l ich se i nes Ok­
tober-Patchdays fast 1 40 Lücken 
i n  et l i chen Produ kten gesch los­
sen, 30 davon a l le in  in Java. 
Darüber hat der Herste l ler  Kern­
p rodu kte wie seinen Datenba n k­
server abgesichert .  

So r icht ig s icher können s ich 
Nu tzer von Java t rotzdem n icht 
fü h len ,  da nach Angaben des 
pol n i schen S icherheitsforschers 
Adam Gowd iak nach wie vor e in 
schwerwiegendes S icherhe its­
loch dar in k lafft . Dadu rch kann 
e in spezie l l  präpar iertes Applet 
auf  e iner Webseite d ie  Java­
Sandbox umgehen und m it Nut­
zerrechten auf dem System 
wüten .  Diese Lücke soll erst 
nächstes Jahr beseit igt werden .  

( re i )  

Windows XP und I nternet Explorer bei Angreifern hoch im Kurs 

l n sei nem S icherheitsbericht fü r 
das erste Ha lbjahr  201 2 b i lanziert 
Microsoft, dass das Ma l ic ious 
Software Remova l Tool (MSRT) 
rund doppelt so oft Schäd l i nge 
von Systemen mit  Wi ndows XP 
entfernen musste wie bei Win­
dows 7 oder auch Vista .  Das Tool 
entdeckte auf X P-Systemen bei 
knapp einem Prozent der Durch­
läufe e ine I nfektion (9,5 von 
1 000); bei den neueren Win­
dows-Vers ionen, d ie  zusätz l iche 
Schutzfu nkt ionen wie d ie  Spei­
cherverwürfe lung m itbr ingen, 
h i ngegen nur  halb so oft. A l ler-

c't 20 1 2, Heft 23  

d i ngs  s i nd  Microsofts Statist iken 
mit Vorsicht zu genießen, da das 
Too l  zum e inen nur besonders 
weit verbreitete Schäd l inge ent­
deckt. Zum anderen entha lten 
Microsofts Zahlen auch Program­
me wie Keylogger, d ie man zwar 
missb i l l igen, aber n icht  ohne 
Weiteres als echte Schadsoftware 
einsortieren kann .  

Auch d ie  Wah l  des Browsers 
beei n flusst die S icherheit  des 
Rechners .  Am sch lechtesten 
fäh rt man m it dem I nternet Ex­
p lorer, wie der Secur i ty-Biogger 
Brian Krebs errech net hat :  Zwar 

wurden i m  Jahr  20 1 1 nu r  45 
Schwachste l len i m  IE bekannt  -
gegenüber 97 F i refox- und 275 
Ch rome-Lücken. Wird d ie  Statis­
t ik jedoch nach Zero-Day-Ex­
ploits ausgewertet, a l so Lücken, 
d ie von Angre i fern ausgen utzt 
wu rden, bevor ein Patch bereit­
stand, fä l l t  der I nternet Explorer 
weit zurück: Für d ie Zeit von An­
fang 20 1 1 b i s  Septem ber 20 1 2  
hat Krebs 89 Tage gezählt ,  a n  
denen I E -N utzer Angr i ffen auf  
u ngepatchte Lücken ausgesetzt 
waren, bei den Konku rrenten 
h i ngegen keinen e inzigen. Uu )  
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aktue l l  I AudioNideo 

Microsofts M usikdienst 

Microsoft hat im Oktober seinen 
Musikdienst "X box Mus ik" gestar­
tet, der einen klassischen Down­
load-Store mit einem Streaming­
Angebot und persona l i s ierten 
.Sendern" kombiniert .  Der Dienst 
kam zuerst m i t  e inem System­
Update für d ie  Sp ie lkonsole 
Xbox 360. Darüber h inaus sol l  
das Mus ikporta l  fester Bestand­
tei l von Windows 8, Windows RT 
und Windows Phone 8 sein.  I m  
kommenden Jahr  sol len andere 
mobi le Plattformen fo lgen.  Der 
Principal Program Manager Scott 
Porter ste l l te in  Auss icht, es 
werde "mög l icherweise sogar 
Apps für iOS und Android ge­
ben" ,  Windows Phone 7 ble ibt 
jedoch außen vor. 

Die kostenlose Va r iante von 
Xbox Mus ik  ist ein werbefi nan­
zierter Stream i ng-Dienst nach 
dem Vorbi ld des  bekannten Kon­
kurrenten Spotify. Das Angebot 
umfasst laut Mic rosoft 30 M i l l i o­
nen Titel, d ie i n  vol ler Länge ab-

gespie l t  werden kön nen .  Nach 
sechs  Monaten sch ränkt Micro­
soft d ie Nutzungsdauer auf mo­
nat l ich zehn Stunden ein. E i n  
"X box Mus i c  Pass" fü r 10  Eu ro/ 
Monat öffnet Abonnenten unbe­
grenztes Streaming auf  a l len 
P lattformen sowie einen Offline-­
Modus.  Darüber h inaus  können 

60-köpfiges Orchester im Rech ner 

Native I n struments hat "Action 
Str ings" veröffentl icht, e in Instru­
ment für den Sampier Kontakt 5 
und den kosten losen Kontakt-5-
P iayer. Das ph rasenbasierende 
Instrument entstand aus Auf­
nahmen e i nes 60-köpfiges 
Streichorchesters. Dem Entwick­
ler Dynamedion (Ha lo  Legends, 
Call of Duty 4, The Bourne U l t i­
matum) zufolge empfieh l t  s ich 
das Instrument für F i lm- und 
Computerspiel -Soundtracks so­
wie Rock-, Pop- und U rban-Pro­
dukt ionen.  I n sgesamt enthä lt  
das rund 300 Euro teure Paket 

Die Streicherphrasen von 
"Action Strings" wurden in jeder 
Tonart und in zwei Dynamik­
Stufen aufgenommen. 
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14 GByte an  mus ika l i schen Phra­
sen,  a l lesamt e i ngespie l t  vom 
F i lmHa rmonie Orchestra Prag .  
Das Orchester besteht aus  e i nem 
hochst immigen Ensemble mi t  
22 Vio l i nen, acht V io las  und 
sechs  Violoncel l i  sowie e inem 
t iefst im migen Ensemble mit  
zehn  Violas, acht Violoncel l i  und 
sechs  Bässen. Die Phrasen erstre­
cken s ich laut N I  von e i nfachen 
Patterns b is  h in  zu verschachtel­
ten Melodien, die a l l e  i n  jeder 
Tonart und in  zwei Dynamikstu­
fen l ive eingespie lt wurden. 

Den Entwicklern zufolge lag 
der Fokus auf  le ichter Bed ie­
nung .  So sol l  es etwa mögl ich 
sein, über das Modwheel  zwi ­
schen untersch ied l ichen Dyna­
mikstufen zu überblenden. Jede 
der über 1 50 Ph rasen ist i n  eine 
fünftei l ige Gruppe gegl iedert, in 
der jewei l s  fünf weitere Slots be­
legbar s ind .  Neben e iner  freien 
Wah l  der Tonart für jede Phrase 
lassen s ich m it dem Ph rase­
Browser al le Slots e inze ln bele­
gen oder ändern. Jede Phrase ist 
zudem via Keyswitch auswählbar 
und kann  im Trigger-Modus ge­
spie lt  oder mit dem Tempo des 
Host-Sequenzers synch ron i s iert 
werden .  Da nk  Ti me-Mach ine­
Pro-Aigor i thmus  lässt sich das 
Tem po der Ph rasen i n  Echtzeit 
verändern. (n ij )  

s ie auf  70 000 Mus i kvideos zu­
g reifen .  

Über den Smart DJ können 
Anwender personal i s ierte Radio­
stat ionen nach dem Vorbi ld von 
Pandora und Last.fm zusammen­
ste l len .  Im kom menden Jahr wi l l  
M ic rosoft darüber  h inaus  e ine 
"Scan and Match"-Funktion i nte-

g rieren, d ie s ich an iTunes Match 
und Amazons Cloud Player Pre­
m ium or ient iert .  Wie bei der 
Konku rrenz sol l man auch hier 
Mus i kstücke in e inen C loud­
Speicher hochladen können, wo­
bei bere i ts  zentral vorhandene 
Stücke d ie  e igenen Date ien er­
setzen .  Im  Xbox Mus ic Store 
kann  man auch MP3-Dateien 
kaufen :  E i n  Windows-8-Rechner 
führte  Preise zwischen 1 ,30 und 
2 Euro p ro Tite l  und 10 Eu ro pro 
Album auf. 

Mus ic  Pass g i bt es vorerst in 
22 Ländern, die kosten lose Strea­
ming-Variante in 1 5  Ländern, da­
runter auch Deutsch land.  (sha) 

Xbox Musik vereint digitalen 
Musikladen, Streaming-Dienst 
und hörergesteuertes Radio. 
Im Zukunft ste l l t  Microsoft 
auch einen Cloud-Speicher 
nach dem Vorbi ld von iTunes 
Match bereit. 

Beleuchtete Bluetooth-Tastatur 

Log itech bewi rbt da s  B luetooth 
l l l um inated Keyboard K8 1 0  a l s  
d ra ht lose Tastatur  für iOS, An­
dro id und Wi ndows. Das .,und"  
ist wört l ich gemeint: D ie  Tastatur  
paart s ich mi t  b is zu dre i  Ge­
räten; e ine Tastenkombinat ion 
scha ltet d ie Zuordnung um.  

Mit  seiner abgerundeten Form, 
kompa kten Größe und A lum i ­
n i umu nterseite z ie lt das K8 1 0 
deut l ich a uf Tablet-Benutzer a l ­
ler Couleur. Hauptpubl ikum sol ­
len aber Windows-8-Anwender 
sei n :  Zwischen Strg und Alt l iegt 
e ine Taste m i t  Windows-Logo; 
mit der FN -Taste wechselt man 
zwischen Apps .  

Logitech verspricht. dass d ie 
H i nterg rundbe leuchtung der  

K8 1 0 nur  d ie Tastenbeschriftung 
beleuchtet und n icht an  den Tas­
tenrändern herausstrah lt Die 
Beleuchtung sol l s ich automa­
t isch an  d ie  Umgebungshel l ig­
keit a n passen und geht aus,  
wenn  der Anwender d ie  Hände 
von der Tastatur n immt. Die Tas­
ten s ind le icht  konkav und per 
Scherentechn ik  gepuffert. 

Das B luetooth l l l um i nated 
Keyboard K8 1 0 besitzt einen fest 
integr ierten Akku,  der über e in  
m itgel iefe rtes USB-Kabel auf­
geladen wird.  Bei e iner  täg l ich 
zweistündigen Nutzung mit ma­
x imaler  He l l igkeit sol l e ine Vol l ­
ladung zehn Tage du rch halten.  
Die Pre isempfeh lung des Her­
ste l lers beträgt 1 00 Euro. (ghi) 

Log itechs I I  I uminated 
Keyboard K8 1 0  reag iert nicht nur  

aufs U mgebungsl icht, sondern paart sich 
mit bis zu drei Geräten. 
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DJ-Software geht pro 

Anfang  November w i l l  Spez i a ­
l i st Serato d ie  Vol lvers ion se iner 
DJ-Softwa re . .  Serato DJ" veröf­
fent l ichen.  Die Software i st der  
Nachfo lger von Serato l tch  und 
der g roße Bruder  von . .  DJ  In t ro", 
das mit d iversen DJ-Control lern 
fü r den Hobby-Sektor  ausgel ie­
fert wi rd. 

Serato DJ so l l  b i s  zu v ier  v i rtu­
e l l e  P lattente l le r  steuern, d ie d i ­
rekte Ansteuerung von b is  zu 
acht  Cue-Points  oder Loops er ­
mög l i chen und hochwert ige Ef­
fekte mitbr ingen.  Zusätzl ich b in­
det das P rogramm seku ndäre 
M ID I-Contro l l e r  e in  und  kan n  
über d a s  Zusatzprog ra mm Sera­
to Video auch fü r AN-Mixe e in ­
gesetzt werden. 

Zu Anfang w i rd Serato DJ aus­
sch l ieß l i ch mit  P ioneers Luxus­
Contro l ler DDJ-SX ausge l iefert, 
der 1 000 Euro kosten so l l .  Ab De­
zember so l len Nutzer von DJ 
I n t ro fü r 200 US-Do l l a r  auf  das 
g roße Produ kt umsteigen kön­
nen . Zuerst so l len die Contro l ler  
Denon DJ MC2000, N u mark Mix­
track Pro und P ioneer DDJ E rgo 
unterstützt werden; im  Laufe des 
Winters dann weitere neun Con­
trol ler von Numark, Reloop und 
Vestax. Besitzer von ltch-Control­
lern sol len im Frühjahr  20 1 3 kos­
tenlose Upgrades auf Serato DJ 
erha lten. (gh i )  

@ AudioNideo­
Notizen 

Die Privatsenderg ruppe Pro­
SiebenSat. 1 wi l l  im  kom men­
den Jahr  zwei neue Free-TV­
Kanäle starten .  Aktue l l  tra­
gen d iese den Namen . Sat. 1 
Gold" und den Arbeitst itel 
.ProSieben Maxx•. Beide r ich­
ten sich an e inkommensstar­
ke .Best Ager• .  Dabei wird 
ProSieben Maxx eher auf  e in 
männl iches Publ ikum zuge­

schn itten sein, wohingegen 
s ich Sat . 1  Gold an  Frauen 
wendet. 

Microsoft hat das Herbst-Up­
date fü r d ie  Xbox 360 ver­

öffent l icht, das unter ande­
rem den I nternet Explorer auf 
d ie  Sp ie lkonso le br ingt ,  d ie  
Sprachsuche verbessert und 
den Mus ikdienst Xbox Mus ik  
(siehe oben) i ntegriert .  

c 't 20 1 2, Heft 23  

Großer iPad-Fiügel 

I K  Mu lt imedia hat mit ., iGrand 
P iano" e ine Sammlung virtuel ler 
F l ügel und Stehklaviere veröf­
fent l icht, d ie s ich über das i Pad 
sp ie len lassen. Die kostenlose 
Ausführung der App enthält zwei 
Pianos mit jewe i l s  49 Tasten :  e in 
F l ügel und e in  Jazz-Stehkl avier; 
Letzteres bedarf einer Reg istr ie­
rung. Für rund 1 6  Euro erhä lt  man 
e in Paket mit acht v irtuel len l n-

strumenten mi t  vol lem Tonum­
fang, darunter Klassik-, Rock- und 
Jazz-Ausführu ngen. Auch h ier  
g ibt es nach der Reg istrierung e in 
weiteres Exemplar. Über e inen ln­
App-Kauf ka nn  man für 8 Eu ro 
neun weitere Model le erwerben. 

Laut Entwickler wurden a l le In­
stru mente in Stereo mit mehre­
ren Anschlagstärken in .. Konzert­
qua l ität" gesamplet und lassen 
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a ktue l l  I AudioNideo 

sich d i rekt über eine virtuelle Tas­
tatu r  auf  dem Tablet oder über 
ein angesch lossenes M IDI -Key­
board spie len.  ln der App lässt 
sich unter anderem die Öffnung 
des virtuel len Deckels best immen 
und d ie St immung des Pianos 
verändern. E in Metronom und ein 
Recorder sind i nteg riert, Aufnah­
men lassen sich als WAV- und 
M4A-Dateien export ieren. (n ij ) 
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kurz vorgeste l l t  I Mus i kspieler, 3D-HO-Spie ler  

Kinderbespieler 

Die übl ichen Mus ikspieler s ind für 
Kinder i m  Vorschula lter kaum zu 
bed ienen - ein " Hörbert" sol l  helfen .  

Der  Musikspieler fü r Vorschu lki nder steckt i n  
einem Holzgehäuse, auf der  Oberseite findet 
man den E i n/Aus-Schalter und den ebenso 
sol iden Lautstärkereg ler. Das Gerät ist für 
den harten Al ltag im Ki nderzimmer gewapp­
net - von Feuchtigkeit sol lte man es a l ler­
d ings fernhalten. Hörbert l i efert einen vol len 
Klang. Die Bed ienung ist ki nderleicht: H inter 
jedem der neun fa rbigen Mus ikwah l knöpfe 
l iegt eine feste Abspiel l i ste, du rch mehrma­
l iges Drücken hüpft man von Titel zu Titel . 
Unterha lb der Wah ltasten fi ndet s ich noch 
e ine Vorspul - und Vorsprungtaste. 

Um Hörbert mit eigener Musik oder Hör­
büchern zu bestücken, m uss man d ie  im 
lnnern steckende SDHC-Ka rte entnehmen. 
Hörbert selbst spie lt  le ider nur  WAV-Dateien 
ab. Dank der mitgel ieferten Software für 
Mac OS und Windows kann man den Mus ik­
spieler dennoch stressfrei befü l len: Sie wan­
delt MP3-, AAC- und WMA-Dateien vor dem 
Transfer i n  Echtzeit um und r i ppt auf 
Wunsch sogar  CDs.  Auf die m itge l ieferte 
2-GByte-Karte passen so 8 Stunden Mus ik. 

Hörbert verbraucht im  Betrieb sparsame 
60 mAh - schon m it einem Satz guter 
Akkus (4 x AA) br ingt er es auf e ine üppige 
Sp ielzeit von rund 40 Stunden. Rund zwei 
Stunden Hörspie le und Mus ik  untersch ied­
licher Verlage sind a ls  Hörprobe bereits vor­
insta l l i e rt .  Auch die Batter ien l iegen mit in 
der Verpackung, sodass man den Mus ik­
spieler sofort in Betr ieb nehmen kann .  

Mit  230 Euro i st Hörbert al les andere a l s  
e in  Schnäppchen .  E i ne persön l i che Na­
mensgravur auf der Vorderseite kostet zu­
sätz l i che 20 Eu ro. Dafü r hat d ie  Holzk iste 
das Zeug zum langjäh r igen Beg le i ter -
auch über d ie  Vorsch u lzeit h inaus .  (sha) 

Hörbert 

He�teller 
Web 
Abmessungen 
Formate 
Preis 
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Witzki GmbH 
www.hoerbert.com 
24,S cm x 14,S cm x 7 cm 
WAV 
230 € 

H O-U FO 

Breite Formatunterstützu ng und 
schne l ler  P lattenwechsel :  Das 
verspricht Mede8ers MED1 000x3D.  

MedeBer verpasst se inem HD-Piayer-F i agg­
sch i ff M E D 1 000X3D e i n  futu r i st i sches De­
s ign :  Das 23 Zent imeter breite Chass i s  aus  
A l um in i um-Druckguss, das schon ohne  Fest­
p latte fa st e in  K i lo  auf d ie  Waage br inge, 
kommt a l s  überdimension ierte Auster daher. 
E in  Druck auf d ie  mitt ige Eject-Taste knackt 
d ie  Scha le :  U nter der Haube befi ndet s ich 
e in Schnel le inschub für SATA-Festplatten im 
2 ,5 - oder  3 ,5-Zoi i -Format: Festplatte e inste­
cken, K lappe zu - schon kann es losgehen. 

Außer über HDMI ( 1 .4) kann man TV-Gerä­
te per Composite oder Komponente verbin­
den, Ton lässt s ich analog oder d ig ital optisch 
und elektrisch ausgeben. Neben zwei USB­
Hostbuchsen findet s ich e in Slave-Ansch luss 
mit  USB 3 .0 .  An einem PC per USB 3 .0 ange­
schlossen l ieß sich die Festplatte des Players 
mit 57 MByte/s befü l len .  Der ME01 000X3D 
nimmt Medien inha lte auch über v ia Gigabit­
Ethernet entgegen. Per SMB erreichten wi r  
e ine Übertragungsrate von 1 0,6 MByte/s. 

Die Bedienoberfläche des HO-UFOs ist we­
niger or ig i nel l :  Auf den ersten B l ick eri nnert 
sie an  das XBMC - tatsächl ich s ind es stat ische 
H i ntergrundbi lder. Fünf Hauptrubr iken bi l ­
den das Startmenü. YouTube XL ist  gle ich e in 
e igener E intrag gewidmet - der Bereich . In­
ternet" ist a l lerd ings spärl ich bestückt. Die Be­
dienung über d ie gut strukturierte Fernbed ie­
nung ist etwas hakel ig :  Der Player braucht oft 
e in Wei lchen, b is  er Nutzereingaben vera rbei ­
tet hat. Über e ine seit l iche Taste lässt s ich d ie 
H i ntergrundbeleuchtung der I R-Fernbed ie­
nung akt ivieren. Hat man d ie Fernbed ienung 
e inma l  verlegt, muss man s ich nicht grämen: 
A l le wicht igen Bed ienelemente fi nden s ich 
auf der Oberseite des MED1 OOOX30. Speziel­
le Fernbed ienungs-Apps bietet Mede8er 
nicht an, man kann den Player aber per UPnP­
AV a l s  Wiedergabegerät ansprechen. 

Wer in die Med ienb i b l iothek abtaucht ,  
l andet i n  e iner  spröden L istenans icht Wie 
bei den Playern der MedeBer-Se r ie üb l i ch  
läss t  s ich d i e  F i lmsammlung nu r  ü ber den 
Umweg e iner  Desktop-Software am PC m it 
Meta informat ionen versehen und  opt isch 
aufpeppen. S ie werden i n  Form von XML-

Dateien auf der  Arch ivfestp latte abgelegt 
und vom MED1 OOOX3D ausgelesen .  

Der  Player versteht s ich auf d ie  Wieder­
gabe a l ler gängigen H O-Formate und unter­
stützt H .264 MVC zur Wiedergabe von 3D­
Materia l i n  Fu i i -HD-Autlösung. E inige Blu-ray­
R ips gab der Player nu r  stotternd wieder -
sche inbar hat er e in  Problem mit Bitraten­
Sp itzen, d ie bei B lu-ray-Mater ia l  50 MBit/s er­
reichen kann.  Bei den Audioformaten bleiben 
keine Wünsche offen, DTS und Dolby Dig ita l 
werden auch in den HQ-Va r ianten DTS­
HD MA und Dolby True HD unterstützt und 
wah lweise a l s  Downmix  oder Bitstream via 
HDMI ausgegeben.  Genauso souverän jon­
g l iert der  P layer m it versch iedenen Ton­
spuren oder Untertite le inblendungen, deren 
Zeitversatz und E rscheinungsbi ld sich an d ie 
e igenen Bedü rfn isse anpassen lässt .  Bei der 
3D-Wiedergabe von B l u- ray- l nha lten zeigt 
der Player einen von anderen Geräten mit Re­
a l teks RTD 1 1 86-DSP bekannten Fehler: Um 
einen F i lm in  30  gen ießen zu können, muss 
man die BD-Lite-Funktion im  E in stel lungsme­
nü deaktivieren. Ansonsten sch lägt die E rken­
nung des a ngesch lossenen 3D-Displays feh l  
und man bekommt nur  d ie  20-Va r iante ge­
boten .  K le ines Schmanker l :  Im Optionsmenü 
findet s ich auch e ine E i nste l l ung, um 20-
Material in  Echtzeit i n  30 auszugeben. 

Bei der Mus i kwiedergabe punktet der 
Mede8er ME01 000X3D vor al lem mit der 
Ausgabe von HQ-Audio: FLAC- und WAV­
Dateien lassen sich mit Abtastraten von bis zu 
1 92 kHz abspielen. E ine reine MP3-Sammlung 
kann  das Gerät durch  e inmal iges I ndexieren 
der entha ltenen 103-Tags abbi lden. Für das 
Verwalten anderer Mus i kformate muss man 
wiederum eine zusätz l iche Software bemü­
hen, d i e  dann auch AAC-, WMA-, FLAC und 
Ogg-Vorbis-Dateien indexieren kann .  

Wer se ine F i lmsammlung bisher a l s  Fest­
p lattenstapel im Woh nzimmer tü rmt, dem 
bietet der MedeBer MED1  OOOX3D mit dem 
sehr gut zugängl ichen Festplattenfach e ine 
bequeme Abspie l mög l ichkeit Wi l l  man die 
Med iensammlung a l lerd i ngs hübsch präsen­
t iert bekommen, kommt man um das vorhe­
rige Bearbeiten am PC n icht herum. (sha) 

H D-Festplattenspieler 
Mf01000X20 

Hersteller 
Abmessungen 
Videoanschlüsse 
Audioan�<hlüsse 
Netzwerk 
Preis 

Mede8er, www.medeSer.com 
23 cm x 18 cm x 6 cm 
HOMI 1 .4, Composite, Komponente 
analog (Cinch}, digital (optil<h/elektrisch} 
Gigabit Ethern t, WLAN·Option 
200 € " 
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kurz vorgestellt I B luetooth-lautsprecher, Prozessorkühler, Grafikkarte 

Klangtonne 

E in  Lautsprechersystem mit  Wel len­
feldsynthese sol l  Stereosound an 
jeder Abhörposit ion l iefern.  

Onkyos iLunar  RBX-500, e ine Kombinat ion 
aus iPod-Dock und Bluetooth-Lautsprecher, 
a rbeitet mit der sogenannten Wel lenfeld­
synthese, um den Stereoeffekt unabhängig 
von der Abhörposit ion beizubehalten. Die 
23 Zentimeter hohe Klangtonne ist mit 
sechs 5-cm-Vol l bereichstreibern und e i nem 
1 0-cm-Subwoofer bestückt. Ein Modu l  von 
Sonic Emotion erzeugt den Stereoeffekt -
d ie Schweizer F i rma hat i h re für den Büh­
neneinsatz konzipierte Techn ik  fü r den Con­
sumer-Bereich in  einen Chip gegossen .  

Der i Lunar  kann Mus ik  über d ie unter 
einer Klappe verborgene Dock ing-Schn i tt­
stel le, analog per K l inke oder per Bluetooth 
(A2DP) entgegennehmen. Neben SBC ver­
steht er sich auch auf den AAC-Codec. Das 
Dock ist nur begrenzt e insetzbar: Die jüngste 
Generation von iPod touch und iPhone las­
sen sich nur über einen Adapter anschl ießen 
und i Pads kann  man wegen des zu tief l ie­
genden Steckers gar nicht erst andocken. 

Der räuml iche E indruck ist überraschend 
stark und lässt s ich tatsäch l i ch  im ganzen 
Raum wahrnehmen, auch wenn er i n  puncto 
Präzision n icht mit e inem klass ischen Setup 
aus zwei Regal lautsprechern mitha lten kann. 
Der Klang des iLunar bee indruckt weniger: 
Die Vol lbereichslautsprecher schwächein in 
den Höhen, sodass d ie Klangtonne e inen 
recht mittenbetonten Sound l iefert. 

Trotz seines mit den jüngsten iOS-Gerä­
ten in Rente geschickten 30-Pin-Connectors 
ist der iLunar ein spannendes Stück Techn ik. 
Am meisten profit iert man beim E insatz in  
Räumen mi t  ständig wechselnder Abhörpo­
sit ion - zum Beispie l  i n  der Küche. Doch 
dafü r ist die sch icke Sound-Tonne eigentl ich 
schon wieder zu schade und zu teuer. (sha) 

ilunar RBX-500 
BIHtooth·Lalltlpft<Mr 

Hersteller Onkyo, www.ookyo.de 
Abmt'lsungen 23 cm x 21 cm x 22 cm 
Funk Bluetooth (A20P mit AAC) 
Ansdllüsse 
Preis 
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USB, Une-in (Klinke) 
300 € 

Flacher H itzebändiger 

Der Prozessorkühler Prol imatech 
Samuel 1 7  passt trotz Ha l terung fü r 
e inen 1 20-mm-Lüfter i n  kompakte 
PC-Gehäuse.  

Der Küh lkörper ist ohne Lüfter led ig l i ch  
45 m m  hoch .  Sechs  vern ickelte Kupfer­
Heatp ipes vertei len d ie Abwärme des Pro­
zessors auf Kühl lamel len.  Der Herste l ler l i e­
fert Schrauben untersch ied l i cher Länge mit , 
sodass s ich sowohl  gebräuch l iche 1 20-mm­
Lüfter  mit 2 5  mm Ba u höhe als auch  sel ­
tenere Model le  m i t  1 2  mm Dicke auf  dem 
Kühler befestigen lassen. Fertig montiert er­
g ibt das eine Gesamthöhe von 70 mm be­
ziehungsweise 57 mm. Der Lüfter steht über 
das Lamel lenpaket über und küh lt uml ie­
gende Baute i le auf dem Mainboard mit .  

Für  den Test bestückten wi r  den Samuel 
1 7  m i t  e inem PWM-geregelten Vent i lator 
von Scythe  (SY 1 225SL 1 2LM-P) mit  e iner  
Drehzah l spanne von 300 b is  1 300 U/m in .  
Fü r  d ie  nöt ige H i tze sorgen e i n  AMD FX-
6 1 00 mi t  95 Watt und e in  FX-8 1 50 mi t  1 25 
Watt Therma l  Des ign Power (TOP) .  D ie 
Kerntemperatur des FX-6 1 00 st ieg be i  Vol l ­
last auf unbedenkl iche 60 oc bei e iner  Laut­
heit von kaum hörbaren 0,2 Sone. Beim FX-
8 1 50 musste der Scythe-Lüfter h i ngegen 
mit  vol ler Drehzah l laufen und war deut l i ch  
zu hören ( 1  ,0 Sone). Mit  74 oc Kerntempe­
ratu r  erreichte d ie  Küh l le istung dabe i  nu r  
e in befriedigendes Ergebnis .  D i e  Tempera­
tur der Spannu ngswandler blieb bei beiden 
CPUs unterha lb  der 50-Grad-Marke. 

Zusa mmen m i t  e inem langsam drehen­
den Lüfter schafft es der 40 Eu ro teu re 
Samuel  1 7, Prozessoren mi t  b is zu 95 Watt 
TOP le i se zu küh len .  Wegen der Schraub­
halterung empfieh l t  es sich, i h n  außerha l b  
des Gehäuses a u f  dem Ma inboard z u  mon­
t ieren. (chh) 

Samuel 1 7  
low-Proflle-Prozessorl!üht.r 

Hersteller 
Hakerungen 

Abmt'lsungen 
Gewicht 
Preis 

Protimatech, www.prolimatech.com 
LGA 775/1 1 SS/1 1 56/1 366, 
AM2(+)/AM3(+)/FM1/FM2 
1 20 mm x 1 20 mm x 4S mm (H x B x T)  
410 g 
40 € lohne lüfte�) 

Leises Kraftpa ket 

Die übertaktete GeForce GTX 660 OC 
von Pa l i t  ste l l t  D i rectX- 1 1 -Spie le 
flüss ig dar  und ist be i m  Surfen kau m  
hörbar. 

Hohe Spieleleistung und einen leisen Lüfter 
kombin ie rt Pa l i ts  Performance-Graf ikkarte 
GeForce GTX 660 OC. D ie  960 Shader-Re­
chenkerne des Grafikch ips  laufen mit 1 006 
statt 980 MHz und lassen soga r Battiefle id 3 
i n  Fu l l  HD  bei maximaler Deta i lstufe ruckel­
frei m i t  fast 50 fps laufen .  Der 2 GByte fas­
sende und ebenfa l l s  le icht übertaktete 
Speicher ist groß genug, um die hochauf­
gelösten Textu ren des Sp ie l s  komplett zu 
speichern.  Bei  e in igen Tite l n  wie Anno 
1 404, Batman Arkham City und Di rt 3 re icht 
die Leistung der Ge Force GTX 660 OC sogar 
für d ie 4-Megapixei-Auflösung 2560 x 1 600. 
ln 3DMark 1 1 schafft die Grafi kkarte 2234 
Punkte im  Extreme-Modus. Im Vergleich zu 
Refe renzkarten merkt man a l le rd ings kei ­
nen Geschwind igkeitsgewinn .  

Be im Küh l system sp ie l t  d ie  Karte ganz 
oben mit .  Beim Su rfen oder konzentr ierten 
Arbeiten auf b is zu vier B i ldsch i rmen i st s ie 
m it 0, 1 Sone nicht hörba r. Obendrein ist s ie 
sehr spa rsam und schluckt nur 8 Watt, beim 
Betr ieb von d re i  oder  v ier  D isp lays aber  be­
reits 33 Watt. W i rd der G ra fikch ip r icht ig ge­
fordert ,  steigt d ie  Le istungsaufnahme auf 
b is zu 1 OS Watt an ,  i n  synthet ischen Belas­
tungstests maßen w i r  b is  zu 1 3 1  Watt im  
Durchschn itt .  Pe r  Tu rbo-Modus  läuft der 
Grafi kch i p  mit  b is  zu 1 1 24 MHz. Lauter a ls  
0,8 Sone wurde d ie  Karte selbst beim  Spie­
len n icht .  

Pa l i t  legt e inen Steckverbinder fü r VGA­
Röh renmon itore oder -Beamer und e inen 
6-p in-Stromadapter bei .  D ie knapp 20 cm 
lange Karte kostet 205 Eu ro und zäh l t  zu 
den günst igsten GTX-660-Model len . (mfi )  

Geforce GTX 660 OC 
Ptrforman<t-'raflkllirte 

Hemeller Palit, www.palit.biz 
Anschlüsst 2 x Dl-OVI, HOMI, DP 
Stromanschlüsse 1 x 6-pin 
Shaderkerne / TMUs / ROPs 960 I 80 / 24 
Preis 20S € 
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kurz vorgeste l l t  I Audio-Editor, Netzwerkfi lter, M indmapper 

Audiomatisch 

Der Mac-Aud io-Editor F iss ion wartet 
in Version 2 mit Batch-Konvert ierung 
und dem Export in  andere Klang­
formate auf. 

F ission konzentr iert s ich vol l  und ganz aufs 
ver lustfre ie Bearbeiten von Audiomateria l .  
Date ien, beispie l sweise i m  MP3-Format, 
werden dazu i ntern n icht erst dekompri­
miert, sondern auch im RAM im Ausgangs­
format für d ie Bearbeitung vorgehalten. 

Das Ed it ieren ist  im Verg le ich zur  Vor­
gängervers ion viel e i nfacher geworden .  
Statt über  untersch ied l iche Mod i  erreicht 
man nun al le Fu nkt ionen i m  Hauptfenster. 
Dort darf man nicht nur Ste l len ausschnei­
den oder d ie Auswahl  fre istel len, sondern 
auch St i l le  e i nfügen oder a n  geeigneten 
Posit ionen automatische Tei l ungen durch­
füh ren lassen,  etwa, um aus  e iner Ton­
bandaufna hme einzelne Tracks zu sepa­
rieren .  Zwei Presets er le ichtern d iesen 
.Smart Spl i t" fü r d ig i ta le und ana loge Auf­
nahmen. 

F i ss ion beherrscht nun auch Exporte aus 
ei nem verlustfreien Format wie Apple Loss­
less oder FLAC in  ein anderes. H i lfreich ist 
überdies d ie Exportfunkt ion für AAC-Datei­
en mit  Kapite ln sowie  fü r K l i ngeltöne -
Letztere landen automat i sch im Töne-Ord­
ner von iTunes. 

Besonders prakt isch ist d ie Batch-Kon­
vert ierung. Dazu ruft man im Fenster-Menü 
den g le ichnam igen Befehl  auf und zieht 
e infach a l le zu konvertierenden Dateien ins 
Fenster, wählt noch das Ausgabeformat 
und - voi la .  

Vol le U nterstützu ng für Ret ina-Displays 
sol l  es erst mit e inem zukünft igen U pdate 
geben. Abgesehen davon konzentr iert s ich 
F ission auf die wesentl ichen Funktionen zur 
Audiobearbeitung und g länzt du rch e infa­
che Bed ienung.  K langeffekte s ind indes 
weiterhin Fehlanzeige. Wer d ie  benötigt, ist 
mit dem kostenlosen Audacity gut beraten .  

www.ct.de/1113060 

Fission 2.0 
AudiH,jt• 
HtrStrlltf 
SysttrNnfordenmgen 
Prris 
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(Tobias Eng ler/mst) 
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Geprüft und gefi ltert 

litt le Sn itch 3 filtert den 
eingehenden und ausgehenden 
Netzwerkverkehr auf dem Mac. 

Die i n  Mac OS X i ntegrierte F i rewa l l  reicht 
fü r e inen grund legenden Schutz, b le ibt 
aber stumm,  wen n  App l ikat ionen oder 
Dienste nach Hause telefon ieren. Das auf­
zuspüren ist  das Spezia lgebiet von Litt le 
Snitch. D ie  Software bemerkt al le Verbin­
dungsversuche und lässt nur genehm igte 
durch.  U ngenehm igte kann der Anwender 
prüfen, a kzeptieren, blockieren und se ine 
Wah l  a l s  Regel  fü r d ie  Zuku nft speichern .  
L i tt le Snitch 3 kontro l l iert auch eingehende 
Verbindungsversuche und i st dabei v iel fei ­
ner just ierbar a l s  d ie  i n  Mac OS X e ingebau­
te F i rewa l l .  

Der neue Recherche-Assistent versorgt 
den Anwender mit I nformat ionen über 
Verbindungsversuche und h i lft so,  Gefah ­
rens ituat ionen besser e i nzuschätzen .  Meh­
rere Rege ln  lassen s ich zu P rofi l en  gruppie­
ren und über das Statusmenü schne l l  
wechse ln - prakt isch, u m  versch iedene 
E i nstel l u ngen be isp ie l sweise i m  Bü ro, zu 
Hause oder in e inem l nternetcafe zu ver­
wenden. 

Im  S i lent-Modus  verschont L itt le Sn itch 
den Anwender mit  H i nweisen und Meldun­
gen. Die Software blockiert dann a l le Verbin­
dungsversuche, d ie n icht expl iz it er laubt 
s ind. Im Nachgang kann man das Protokol l  
durchgehen und gegebenenfa l l s  neue Re­
geln daraus generieren. Der grundrenovier­
te Netzwerk-Monitor in Litt le Sn itch zeigt 
den Verlauf des Datentransfers für jeden 
Prozess in  einem Diagramm an.  Die Aufl i s­
tung kann  man dabei unter anderem nach 
Prozessname, Server und Port fi ltern. Im  Test 
l ief Little Snitch 3 einwandfrei .  Zwar h i lft der 
Recherche-Ass istent, Fehle instei l ungen zu 
vermeiden, e in gewisses Netzwerk- und 
Dienste-Grundwissen i st jedoch Vorausset­
zung, um mit unbedachten Blockaden nicht 
selber Probleme zu verursachen. (thk) 

Little Sn itch 3 
� 
HtrSirller Objt<tive DMlopmtnt Software, 

www.obdrv.at 
Systrmanfordrrungen Mac OS X. ab 10.6.8 
Prris 36 €, Upgrad non Vtßlon 2 1 8  € 
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Mindmaps per Touch 

Mit dem kostenlosen Mind 8 erstel lt  
man M indmaps unter Windows 8. 

Nach dem Start der App genügt e in  Tipp, 
um e ine neue M indmap anzulegen, deren 
Zentralknoten auf dem vol l kommen leeren 
Bi ldschi rm erscheint .  Die Beschr iftung kann 
man per  Tastatu r  e ingeben, und für jeden 
Knoten ersche inen beim Ant ippen d rei 
Scha l tflächen,  u m  ihn zu edit ieren, zu lö­
schen oder einen untergeordneten Knoten 
anzufügen. Weitere Symbole zum Forma­
t ieren, fü r Farbmarkierungen oder Querver­
weise g ibt es n icht. 

D ie ganze Map oder e i nzelne Knoten 
kann man mit der Maus oder den F ingern 
i n nerha lb  der  Arbeitsfläche versch ieben, 
d ie  das Disp lay deut l ich überragt. Die Soft· 
ware macht dabei keiner le i  Anstalten, un­
tergeordnete Zweige von s ich aus neu zu 
arrangieren. Damit lässt s ie dem Anwender 
zwar vie l  Kontrol le über die Map, anderer­
seits ist der Ansatz unkomfortabel und viel­
fach auch i rreführend. So wie d ie App neu 
angelegte Knoten platziert ,  überdecken sie 
näm l ich leicht i h re eigene Wurzel und 
sche inen dann deren P l atz e i nzunehmen, 
b is man s ie beiseitesch iebt und daru nter 
den übergeordneten Knoten wiederfindet. 
Mi t  dem Rückwärts-Pfe i l  auf der Arbeits­
fläche sch l ießt man d ie Map und g l iedert 
s ie  i n  d i e  L i ste der  bestehenden Werke 
auf dem Mind-8-Startb i ldsch i rm e in .  Mind­
maps i n  gesonderte Verze ichn i sse zu sor­
t ie ren,  zu export ieren oder mit den ge­
wohnten M itte ln zu drucken, ist n icht vor­
gesehen. A l lenfa l l s  kan n  man s ie m it e inem 
Zu behörprogram m  auf  e inem XPS-Drucker 
zu Pap ier  br ingen - sofern man so e inen 
Exoten zur Verfügung hat. 

U nterm Str ich macht es d iese App Win­
dows-8-Nutzern extrem leicht, s ich m it den 
nützl ichen M indmaps anzufreunden. Doch 
wer sich nach dem bequemen Grat is-E in ­
st ieg weiter m i t  M indmaps befassen wi l l ,  
w i rd s ich schne l l  e ine le istungsfähigere Lö­
sung wünschen. (hps) 

Mind 8 

Hrrstelltf Micr010ft 
Systrmanforderungen W1ndows 8 Pro und RT 

Prris kosttnlos ct 
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kurz vorgeste l l t  I Aud io-Ed itor, HTMLS-An imationen 

Photoshop für Musik 

Spectralayers Pro ermögl icht d ie  
Bearbeitung von Audiodateien mit  
Funktionen, d ie  man sonst aus  S i ld­
bea rbeitungsprogrammen kennt. 

Dank der v isuel len Bea rbeitung lassen s ich 
mi t  Spectralayer Pro beisp ie lsweise gezielt 
Nebengeräusche löschen, ohne die eigent­
l i che Mus i ka ufnahme zu beei nträc ht igen,  
oder e inze lne N utzsigna le  auf  separaten 
Layern i so l ie ren .  Wie gut d ie  Trennung 
k l appt, hängt  dabe i  a l le rd i ngs  sta rk  vom 
Ausgangsmater i a l  ab. Spectra layers P ro, 
das als e rstes Mus i kprog ra mm von Sony 
auch auf dem Mac läuft, import iert gängige 
Formate wie WAV, F LAC, A i ff, Ogg Vorbis 
und MP3 mit  e iner  Auflösung bis zu 32 B it  
und einer Samp l i ngrate von bis zu 96 kHz.  
D ie Darste l l ung lä sst s ich über meh rere 
Parameter rege ln  u nd umfasst auch e ine 
3D-Ansicht .  

Das F re i ste l len a kust i scher  I nformat io­
nen  l äuft über te i lweise ., i nte l l i gente" 
Tool s  . .,Extract Harmonics" wäh l t  etwa die 
Obertöne eines S igna l s  automat isch mit 
aus  - e ine Funkt ion ,  d ie das ebenfa l l s  mit  
v isue l ler  Da rste l lung a rbeitende Reparatu r­
Tao! iZotope RX 2 n icht  b ietet. Befi nden 
s ich nach dem Übertragen auf e inen neuen 
Layer noch Artefa kte im S igna l ,  lässt s i ch 
der Rad iergummi  e i nsetzen .  Ähn l ich dem 
.magischen Rad iergummi "  be i  Photoshop 
hi lft er dem Anwender bei der  Objektaus­
wah L  Auch fü r herkömml i che  Aud iobea r­
be i tungen,  etwa das Entfernen von Rau­
schen ,  l äss t  s ich Spectralayers Pro nutzen . 
Al lerd ings  kosten d iese Bea rbeitungen, so­
fern sie fü r ein komp lettes Stück erfolgen 
sol l ,  sehr v ie l  Zeit .  Spect ra layers b ietet be­
acht l iche Mög l ichkeiten ,  d ie  es bei ge­
wöh n l i chen Aud ioed i toren n icht g i bt .  A l ­
le rd i ngs  ist d ie  Bed ienung wen ig  i ntu it iv .  

(D i rk Bah l/nij )  

Spectralayers Pro 
Auclio-ldltor 

Hersteller Sony Creative Software, 
www.sonycreativesoftware.com 

Systemanforderungen Windows Visun bzw. Mac OS X ab 10.6, 
Duai-Core-CPU, 2 GByte RAM 

Preis 350 € 
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Fl ieg, Website! 

Mit dem AS HTMLS An imator 
lassen s ich auch ohne JavaScri pt­
Kenntn isse schicke Animationen 
zusammenkl icken. 

Anseh l iche Men üs, Werbeba n ner, Dia­
Shows, Präsentat ionen und soga r  Spie le 
kann man mit  JavaScript-Ani mationen rea­
l i s ieren .  Im Unterschied zu anderen Techn i­
ken wie F lash l aufen d iese plattformüber­
g re i fend, etwa auch auf  Ta blets oder 
Smartphones.  

�ei m AS HTM LS An i mator platziert der 
Entwickler Objekte auf e iner  Leinwand und 
ed i t iert i h re E i genschaften, d ie  s ich von 
Keyframe zu Keyframe ändern können.  Al ­
ternat iv zeichnet das Prog ramm die Aktio­
nen auf und erzeugt die dazugehörenden 
Keyfra mes automatisch. 

Als Objekte fü r eine An imat ion stehen 
u nter anderem Kreise, B i lder, Videos, Text­
boxen und Rechtecke zur  Auswah l .  Verän­
dern lassen sich die Objekte zum Beispie l  i n  
punkto Größe, Pos it ion,  Fa rben, Ver läufe, 
Skal ierung, Rotat ion und Deckkraft Fü r  Be­
wegungen stehen e ine Reihe von vorgege­
benen Abläufen bereit. 

Szenen ermög l ichen komp lexere Anima­
t ionen.  Ere ign isse, etwa Mouse-avers, kön­
nen neben der Hau ptzeit le iste auch weitere 
Zeit le isten starten, was für zusätz l iche I nter­
akt iv i tät sorgt. Mit e inem eingebauten Edi ­
tor verfasst der E ntwick ler e igenen Code, 
der  per API m i t  den An imationen interag ie­
ren kann .  

Im  fert igen Projekt kommen außer e iner 
AS-eigenen B ib i l iothek auch jquery, Textua­
l izer und  Modern iz r  zu m E i nsatz - i n sge­
samt fa l len  dafü r  etwa 270 KByte an. Auf 
der Data-Becker-Homepage lässt s ich eine 
zehn Tage gü lt ige Grat i s-Testvers ion des 
Progra mms beziehen.  Dort fi nden s i ch  
auch Beisp ie le und Tuter ia l s  fü r den vielsei­
t igen Ed itor. Uol 

www.d.de/1113062 

AS HTMLS A nimator 

Vertrieb 
Plattform 

Preis 

Data Becker, www.a5-animator.de 

Windows 8, 7 (SPl ), Vista (SP2), XP (SP3) 

1 1 9,95 € 
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Persönliche Wolke 

I D IGARD vere int e inen anonymen 
Surf-Proxy, einen Passwortsafe und 
e inen Cloud-Speicher.  

I D IGARD man ifest iert s ich a ls  Le i ste am 
oberen Fensterrand von In ternet Exp lore r  
und F i refox sowie a l s  App fü r Andro id  ab  
Version 4. Dort kann man jederzeit da s  ano­
nyme Su rfen ab- und anscha l ten.  ID IGARD 
leitet den Datenverkeh r  über e inen Server 
be i m  Betre i ber  um. Der verändert d ie  I P­
Adresse und d ie http-Header und u nter­
drückt Third-Party-Cookies u nd Skripte, mit 
denen sich der Browser oder Nutzer ident i ­
f iz ieren l i eße. l n  un seren Ve rsuchen l i eß  
s i ch  fl üss ig m i t  I D IGARD surfen.  

E i n  Cloud-basierter Passwortspeicher 
loggt den Benutzer auf Wunsch automatisch 
bei den gespeicherten Diensten ein. ID IGARD 
hält außerdem bis zu 3 GByte an Benutzerda­
ten in Cloud-Ordnern vor, die es über krypti­
sche L inks auch N i cht-ID IGARD-Nutzern zu­
kommen lassen kann .  E ine Startseite i.m 
Browser zeigt a l le  ID IGARD-Dienste auf e i nen 
B l ick. Wer seine Daten zusätz l i ch s ichern wi l l ,  
kann bei wicht igen Änderungen - etwa beim 
Passwortwechsel - oder aber auch bei jedem 
Log i n  eine zusätzl iche Authentifizierung via 
SMS Pass Code erzwingen. 

Laut An bieter Un i seen sind sämt l i che 
Nutzer- und  Verb i ndungsdaten fü r i hn  
nicht zugängl ich ,  wei l er s ie m i t  kundenin­
d iv idue l len  Sch l üsse ln versch l ü sse l t  und 
speichert. Un i seen weiß n icht e inma l, wer 
se ine Kunden s ind, wei l  d ie Abrechnung 
über e in  sepa rates Unternehmen abgewi­
ckelt w i rd .  Dam i t  das System rechtss icher 
i st u nd ke ine Kr imi nel len an lockt, l iegt der 
Sch l üssel zu den Verbindu ngsdaten bei  
e i nem Nota r, von dem St rafverfolgungsbe­
hörden d ie angefragten Verbindungsdaten 
erhalten, wenn s ie e inen r i chter l ichen Be­
schluss vorlegen. Oo) 

www.ct.de/1123063 

I D I GARD 
AnonJIIIIslerungsdleast und Cloud-s,.lchtr 

Hersteller UniS<on, hnps:l/www.ldgard.de 
Plattform Internet Explorer, Firefox, Android 2.33 

Preis Privat: 4,95 €/ 1 Monat, 39,95 € I 1 Jahr, 
Firmen: ab 59,95 Euro/ Monat 
( 1  Administrator, 10 Nuller) 
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kurz vorgeste l l t  I Private C loud,  Navigation 

Lotse steigt zu 

Seit d rei Jahren g ibt es die TomTom­
App für iOS, nun hat der n iederlän­
d ische Navigationsspezia l ist endlich 
auch eine Android-Version vorgestel lt. 

Die Navigations-App TomTom fü r Android 
br i ngt viele Daten auf dem Disp lay u nter :  
gefah rene u nd er la ubte Geschwind i gkeit ,  
verbleibende Zeit und K i lometer sowie ge­
schätzte Anku nftszeit .  Au ßerdem ze igen 
große pfe i le d ie  nächste Abbiegung bezie­
h u ngsweise die empfoh lene Fahrspu r an .  
D ie Android-Status leiste b le ibt dabei s icht­
bar. A l lerd ings  IJ nterstützt Version 1 .0 n u r  
n i edrige Auflösungen v o n  800 x 480 und 
854 X 480. 

Die TomTom-St imme ,.Yann i k" spr icht 
deutsche Straßennamen fl üss ig und ver­
stä nd l i ch  aus. Dabei meldet sich Yann i k  
häufig zu Wort und  wiederholt manchma l  
Anweisungen u n m itte lba r h i ntere i nander .  
Die Ka rtendarste l lung i st sch l i cht ,  aber seh r 
übers icht l i ch - i m  posit iven S inn .  Wenig po­
sit iv ist a l lerdings, dass die durchaus nütz­
l i che Realdarste l l ung etwa von Autobahn­
abfahrten nu r  im Querformat funkt ioniert. 

Bei der Routen berechnung bewertete 
TomTom biswei len Geschwindigkeitsvortei­
le du rch  Schne l l straße und Autoba hnen 
nicht so gut wie der Konkurrent von Navi­
gon/Garmin und führte uns im  Feierabend­
verkehr auf kü rzere Strecken über stark be­
fah rene Nebenstraßen.  Dafü r belastete Tom­
Tom den Akku etwas weniger a l s  Navigon. 
Die Bedienung der neuen App gefie l  besser 
wegen kürzerer Reakt ionszeiten auf dem 
Nexus S und Kniffen, wie der Verwendung 
der  letzten bekannten Position zur  Routen­
berechnu ng. Navigon wi rd h ingegen erst 
aktiv, wenn es die Satel l iten gefunden hat, 
was etwa im Parkhaus nervt. Bei den Onl ine­
Verkeh rsi nformationen hat TomToms H D  
Traffic die Nase vorn; a l lerd i ngs kostet dieser 
Service 30 Euro pro Jahr extra. (ad) 

TomTom fü r Android 
SmirtphoM-NIYigation 
Anbieter TomTom International, www.tomtom.com 

Systemanf. Android ab 2.2 
Preise 35 € (0, A, CHI, 4S € (Westeuropa), 

60 € (Europa], KartenujX!ates inklusive c't 
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Martin F i scher 

Lückenfü l ler 
Nvidias  GeForce GTX 650 Ti 

Kräftig aufgeboh rt und dennoch sparsam i st d ie  Mittel k lasse-Grafi kkarte 
Ge Force GTX 650 Ti .  Sie ste l l t  aktue l le  Spiele in  Fu l l  HD ruckelfrei dar. 

N vidia bläst zum Angriff und ste l l t  d ie Ti­
Version der GeForce GTX 650 vor. Sie sol l  

i n  Spielen 40 Prozent schnel ler sei n  a l s  i h re 
k le ine Schwester und der Radeon-Konkur­
renz von AMD ordent l ich e inheizen. Nach e i­
genen Angaben n immt Nv id ia damit die ab 
rund 1 00 Eu ro erhält l iche Radeon H O  7770 
ins  Faden kreuz. Prei s l i ch  l iegt d ie  GeForce 
GTX 650 Ti mit 1 40 Eu ro a l le rd i ngs fast auf  
Augenhöhe mit  der stärkeren H O  7850. 

Nv id ia  sch i ckte uns zum Test e ine  Refe­
renzka rte m i t  1 GByte Speicher .  Überd ies 
schauten w i r  uns noch Zotacs Var iante an ,  
d i e  m i t  2 GByte Speicher und höherem Ch ip­
takt erhä lt l ich ist. 

Im  Verg le ich zur GeForce GTX 650 hat 
Nvidia die TI-Vers ion an e in igen Stel len sta rk 
fr is iert. So a rbeiten nun doppelt sovie le Sha-

Grafikleistu ng 
Cir•flllbn• Anno 1404 (DX 10) Anno 2070 

der (768 statt 384} und Texture inheiten (64 
statt 32} an der 3D-Komposit ion mit .  Sie lau­
fen a l lerdings laut Spezifi kation mit 925 MHz 
und damit  1 33 MHz beziehungsweise 1 3  Pro­
zent l angsamer. E inen Tu rbo-Takt g i bt es 
n icht .  Die GPU wächst von 1 ,3 M i l l i a rden auf 
2,54 M i l l ia rden Trans i storen .  

Auch der über 1 28 Datenle itungen ange­
bundene Speicher arbeitet schne l le r  ( 2700 
statt 2500 M Hz}, was die Transferrate auf gut 
86 G Byte/s erhöht .  Das ist re lat iv wen ig  ob 
der verg le i ch sweise hohen Zahl an Funkt i ­
onse inheiten, sodass der Ge Force GTX 650 T i  
bei extrem hohen Auflösungen oder Kanten­
g lättungseinste l l ungen die Luft ausgeht .  

Im  Referenzdesign hat d ie Mittelklasse-Gra­
fikka rte 1 GByte Speicher. Manche Herste l ler 
l iefern auch Versionen mit  2 GByte, etwa Zo-

� )  Dlrt J (DX 1 1 )  
4 x  AA/8 x AF, lngame-AA/2 x AF, Post-AA/4 x AF, 4 x  AA/1 x AF, 
Einstellung: sehr hoch -· Einstellung: hoch ....... Einstellung: Mittel -· Einstellung: Ultra 
1 680 X  1050 1 680 X  1050 1680 X 1050 1680 X  1 050 

Zotac GeForce GlX 650 TI 54 - 40 65 57 
GeForce GlX 650 TI 53 - 39 65 57 
GeForce GTX 650 - 40 - 25 47 - 37 
Geforce GT 640 - 26 - 20 - 30 - 27 

Radeon HO 7750 - 40 - 31 - 41 - 34 
Radeon HO 7770 56 - 41 53 50 
Radeon HO 7850 86 64 78 

1920 X 1080 1920 X 1 080 1 920 X 1080 1920 x 1 080 

Zotac GeForce GlX 650 TI 48 - 36 58 5 1  
GeForce GTX 650 Ti 47 - 36 57 5 1  
GeFocce GTX 650 - 35 - 23 - 41 - 34 
GeForce GT 640 - 23 - 18 - 27 - 24 
Radeon HO 7750 - 35 - 27 - 36 - 32 
Radeon H0 7770 49 - 37 45 44 
Radeon HO 7850 76 58 70 
AA: Anlla liasing; AF: anisotrope Filterung; AAA. Anatytical Antialiasing, Trel�r: GeForce 306.23 WHOL. 306.38, Catalyst 12 .8 WHQl 
gemessen unter Windows 7 Ultimate 64 Bit auf Intel Core i7-965 Extreme Edition, 3 x 2 GByte OORJ-1 333, Gigabyte EX58-UD4P, VSync aus 
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tacs GeForce GTX 650 Ti .  Deren GPU läuft 
werkseit ig leicht übertaktet mit 94 1 statt 925 
MHz, ein Performance-Vortei l  ist in  Spielen 
aber kaum mess-, geschweige denn wahr­
nehmbar.  Zotac verlangt fü r d ie Karte 1 60 
Euro. 

Wie a l l e  Grafi kkarten mit modernen 28-
Nanometer-GPUs unterstützt die GeForce GTX 
650 n die Windews-Schn ittstel le DirectX 1 1 . 1  
u n d  besch leun igt auch Aufgaben abseits 
vom 30-Rendering v ia OpenCL oder CUDA 
(GPGPU}, beispielsweise das E indampfen von 
Urlaubsvideos. H D..Ci ips spielt die Karte in den 
gängigen Formaten MPEG-2, MPEG-4 Part 2, 
H .264 und MVC ab und zeigt mith i lfe kom­
merz ie l le r  Software auch kopiergeschützte 
B l u- ray-F i lme .  ln manchen Sp ie len ,  etwa 
Borderlands 2 ,  beschleunigt s ie Physik-Effekte 
via PhysX und stel lt zusätzl iches Gerö l l  und 
hübschere Explosionseffekte dar .  Das sieht 
schn ieke aus, hat aber ke i ne spieler ischen 
Auswirkungen. 

B is  zu drei B i ldsch i rme steuert die GeForce 
GTX 650 Ti g leichzeit ig an. Nvidias Referenz­
des ign br ingt dafür zwei Dua i -L ink-DVI-An­
sch lü sse und  e ine M in i-HDM I -Buchse mit .  
Zotacs Variante setzt auf zweimal  Dua i -L ink­
DVI u nd zwei normalgroße HDMI-Buchsen. 

Hochgejagt 

Unsere Sp ie le-Benchma rks zeigen, dass d ie 
GeForce GTX 650 T i  tatsäch l i ch  durchschn itt­
l ich  rund 40 Prozent schne l ler  arbeitet a l s  
i h re k le ine Schwester. l n  manchen Spielen, 
etwa Anno 2070 oder Max Payne 3 l iegt der 
Performance-Vorsprung sogar  bei über 50 
Prozent. Beide laufen nun  auch in Fu l l  HD bei 
hoher Deta i l stufe fl üss ig. 

l n  Anno 1 404 und Anno 2070 i st d ie Ge­
Force GTX 650 Ti je nach E instel l u ng zwi­
schen 3 und 6 Prozent l angsamer als AMDs 
Radeon HO 7770. ln  Max Payne 3 1 iegen beide 
gleichauf. E rst bei Battlefield 3 d reht die Ge­
Force richtig auf und überholt die Radeon um 
bis zu 27  Prozent. Nv id ia hat den Treiber für 

Mu PIJM ) Skyrlm 
FXAA/16 X AF, 4 X AA/16 X AF, 

....... Einstellung: Hoch -.. ..... Einstellung Ukra 

1 680 X  1050 1 680 X  1050 

44 61 

44 61 
- 28 45 
- 20 - 29 

- 35 46 
43 56 

70 66 81 
1 920 X 1 080 1920 X 1080 

- 40 56 

- 39 55 
- 25 - 41 
- 18 - 26 
- 3 1 - 42 

- 39 51 
65 61 78 
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Prüfstand I Grafikkarte 

Im Action-Spiel Border lands 2 beschleun igt die Ge Force GTX 650 Ti 
einige Physikeffekte und zeigt hübschere Explosionen. 

dieses Spiel gut  opt imiert.  E inen klaren Vor­
sprung verzeichneten wir auch bei Di rt 3 (b is  
zu 16 Prozent) und Skyrim ( 1 0  Prozent) .  Letz­
teres läuft sogar bei 2560 x 1 600 B i ldpunkten 
noch mit 40 fps. 

A l lerd ings muss man im H interkopf beha l ­
ten ,  dass  AMDs Radeon H D  7770 rund 40 
Euro bi l l iger i s t  a l s  Nvidias neuester G rafikbe­
sch leuniger. Für nu r  1 0  Euro mehr bekommt  
man e ine Radeon H D  7850, d ie wesent l i ch  
schne l ler  i st .  

Im  3DMark 1 1  erre icht  d ie  GeForce GTX 
650 Ti 4635 beziehu ngsweise 1 447 Punkte 
(Performance/Extreme), e ine  Radeon H D  
7850 schafft 5438/ 1 637 Punkte. Grundsätz­
lich sind auch mit der GeForce GTX 650 Ti a l le  
aktue l len Sp ie le i n  Fu l l  H D  sp ie lba r, sofern 
man bei manchen bereit i st ,  Abstriche i n  der 
B i ldqua l ität h inzunehmen.  Zotacs 2-Gßyte­
Variante profi t ierte i n  keiner der getesteten 
Szenen vom doppelten Speicherausbau. 

Stromer 

Im  Leer lauf  s ind be ide GeForce GTX 650 Ti 
sparsam und sch lucken nur 8 Watt, mit zwei 
Displays 9 Watt und mit dreien 25 Watt. S ie  
a rbeiten dabei  sehr le ise (Zotac: 0,5 Sone, 
Nvid ia :  0,4 Sone) .  Be im Spie len wi rd die 
Zotac-Karte n icht l auter, d ie Nvidia-Referenz 
nur geringfügig (0,7 Sone). Die Grafi kka rten 
verheizen dann zwi schen 7 1  und 78 Watt, 
u nter Furmark-Last bis zu 90 Watt. Daher  
br ingt jede GTX 650 T i  auch e inen 6-P in­
Stromansch luss mit .  

E ine Radeon H D  7770 i s t  u nter Last  etwas 
sparsamer (68 Watt), e ine HD 7850 sch l uckt 
mehr (93 Watt) . Geht der B i ldsch i rm i n  den 
Standby-Mod us, schalten s ich moderne Ra­
deons nahezu komp lett ab und verbra uchen 
weniger a ls  5 Watt (ZeroCore-Power-Modus) . 
Das ist gerade für Streaming- oder Download­
Rechner seh r  nützl ich ,  u m  den Energ iever-
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brauch  zu  red uz ieren .  GeForce-Karten be­
herrschen einen ähn l ichen Tiefsch lafmodus  
n icht .  

Fazit 

Die GeForce GTX 650 T i  i s t  sch ne l l  genug 
zum Fu l i -HD-Zocken, sparsam i m  Leer lauf  
und i n  der Referenzausfü h rung obendre in 
le ise. Wäre da nur  n icht  der  überzogene 
Preis. Zwar ist d ie Ka rte i n  popu lä ren Spielen 
schnel ler a ls e ine Radeon HO 7770, a l lerdings 
zum Marktsta rt satte 40 Eu ro teu rer. Das ist  
zu vie l - um konku rrenzfäh ig  zu sein ,  müssen 
die Preise noch mi ndestens 20 Eu ro ru nter. 
Sonst g re ift man besser zur  1 50 Eu ro teuren 
Radeon H O  7850. (mfi) 

Techn ische Daten 
Gr�Mbrte Cieforu m 650 Tl Cieforu m •so 
GPU GK106 GK107 

Fertigung 28 nm 28 nm 

Transistoren 2,S4 M rd. 1 ,3 Mrd. 

Shader-Re<henkerne 768 384 
Re<hengrup�n 2 SMX 1 SMX 
Textureinheiten 64 32 

Texeldurchsatz 59,2 GTex/s 33,9 GTex/5 

Rasterendstufen 16 16 

GPU-/T urbo-Takt 925 MHz / - 10S8 MHz / -

Speicher 1 oder 2 GByte GDDRS 1 GByte GDDRS 

Spei<her-Takt (RIW) 2700 MHz 2500 MHz 
Speicher-Anbindung 128 Bit 1 28 8 it 
Datentransferrate 86,4 GByte/5 80 G8yte/s 

Ll-<ache 256 KByte 256 KByte 

StromanS<hlü!Sf 1 x 6-pin 1 x 6-pin 

Formfaktor Oua i-S iot Ouai-Siot 

Oisplay-An�<hlil5se 2 x OL-DVI, 2 x DL·DVI, 
Mini-HDMI Min i-HDMI 

Mehrschirmbetrieb 3 3 
T emperallll-Grenzwert 98 '(  98 '( 

TOP 1 1 0 Watt 64 Watt 
30Mark 1 1  X1447 X966 c:t 
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Prüfstand I Mu lt ifunktionsdrucker 

Rudolf Opitz 

Tiefergelegt 
Canons Pixma-M u lt ifu n kt ionsdrucker  
i n  neuem Desi g n  

B e i  d e n  Mult ifu n kt ionsgeräten P ixma MG5450 und MG6350 hat 
Ca non das Design sta rk überarbeitet: Die Gehäuse wi rken nicht 
mehr so klobig, statt des h i nteren Papierfachs g ibt es nun zwei 
Kassetten vorn. Neue Patronen füh rt  der Herste l ler  ebenfa l l s  e in .  

S ch icker sehen s ie  schon aus, 
die neuen Pixma-Model le, be­

sonders der MG6350, den Canon 
in den Gehäusefarben schwarz 
und weiß anbietet. Der 200 Euro 
teure 3- i n- 1 -Mu lt ifunktionsdru­
cker Pixma MG6350 unterschei­
det s ich vom SO Euro günstigeren 
MGS450 durch ein kapazi t ives 
und gut bed ienbares 3,5-Zoi i­
Touchd isplay, e inen Ethernet-An­
schluss, e inen zusätzl ichen S lot 
fü r CF-Speicherkarten und durch 
sechs statt fünf Tintenpatronen. 

MG6350 m i t  zusätz l icher Grau­
Patrone bedruckt e ine  Norm­
se i te fü r happige 1 9,2 Cent - der 
Anteil fü r das p igmentierte  Text­
Schwarz l iegt bei beiden Geräten 
bei 5 Cent. Immerh in  b ietet 
Canon nun X L-Patronen a n, m i t  
denen d ie  Normseite n u r  noch  
1 1 ,3 Cent be im MGS450 und 
1 2, 1  Cent  be i m  MG6350 kostet ­
der fü r den Textd ruck releva nte 
Schwa rzantei l s i nkt auf 3,6 Cent. 

Die Tinten kosten pro Fa rb­
Normseite erhöhen s ich mit den 
neuen 550/5 5 1  er-Patronen beim 
MGS450 auf  1 6,5 Cent .  Der 

Zum Wechse l n der Patronen 
braucht man bei beiden Geräten 
nur das Bed ienpane l  hochzu­
schwenken, statt den ganzen 
Mu l t ifu n kt ionsdrucker au fk l ap­
pen zu müssen.  D ie u ntere Pa-

Foto-Mu ltifu n ktionsti ntend rucker 
eiefit 
Hffiteller 

Druckverfahren I Anuhl Tinten 

Auflösung (Fotodruck) 1 
Papiergewichte 

Randlosdruck I autom. Duplexdruck 

Scanner·Auflosung physikalisch 1 
OCR-Software 

Schnittstellen 

Abmessungen {8 X T X H)  I Gewicht 

Display 

1'111111 M6S450 

Canon, www.canon.de 

thermisch 1 5 

9600 dpi X 2400 dpi 

64 glm1 • . .  300 g!m1 

../ I../ 

2400 dpi X 4800 dpl 

../ (integriert) 

U5B 2.0, WLAN (IEEE 802. 1 1  n) 

46 cm x 56 cm x  15 cm l 8  kg 

3 Zoll (7,5 cm) Farb-LCD 

1'111111 MG63SO 

thermisch I 6 

64 glm1 . • •  300 glm1 

../ I ../ 

../ (integriert) 

USB 2.0, WLAN ( IEEE 802.1 1 n), 
Ethernet 

47 cm x 56 cm x 23 cm l 8,4 kg 

3,5 Zoll {8,8 cm) Touchscreen 

Treiber filr Windows 

Treiber filr Ma< 
Speicherkartentypen 

Windows 7, Vista, XP (SP3, nur 32 Bit) 

OS X ab 1 0.5.8 

Mti�sse und Bewertungtll 

MMUSDHC.Urd, 
Memory Stick Pro 

Textdruck Entwurf: 1 0,5 SJmin l 
Norma l :  8,8 SJmin 

Fotodruck max. Auflösung A4: 7:00 min 1 10 x 15 :  2 : 18 mln 

Kopieren 

Enetgiernessongen 

GeräUS<hmessungen [Sone) 

Textdruck I Grafik I Folie 

Fotodruck Farbe I Normalpapier I sw 
Foto-Direktdruck I CD-labeldruck 

Kopierqua l ität Text I Grafik I Foto 

Scanqualität Foto / Text {OCR) 

Lldttbeständigkeit Foto-/ Nonnalpapier 

Gerätepreis (UVP/ Straße) 

1 Hffitellerangabe 

10 S. Farbe: 1:50 min I 
A4-foto: 2:49 min 

Aus: 0,3 1 W I Standby: 6,3 W I 
Kopieren: 1 S,6 W 

Entwurf: 7,3 I Foto: 2.2 

G> l lt> I (J) 
(i) l (f) l (i) 
(f) l (j) 
G:> I O i e  
e 1 e 
Et)(J) I e 

1 50 € / 1 2 5 € 

M se11r gut a� gur o � e sdiiKht 
../ vornanden - n icht vornanden t. A. keint � 
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MMC/SDHC .Urd, 
Memory Stick Pro, CF-Cards 

Entwurf: 1 2 ,2 SJmin I 
Normal: 9,1 SJmin 

A4: 7:03 min I 10 x 1 5: 2:00 min 

10 S. Farbe: 1 :20 min I 
AHoto: 2: 10 min 

Aus: 0,37 W I Standby: 6,6 W I 
Kopieren: 24,7 W 

Entwurf: 7,4 I Foto: 2,5 

$ 1 G:> I G> 
lt> I (J) I (f>(f) 
(f) l (f) 

$ 1 0 1 0 

e 1 e 

Et)(J) I e 

200 € / 1 75 € 

pierkassette n immt max ima l  1 2S 
B l att  A4-Norma lpap ier  auf, d i e  
obere 20 B latt Fotopa pier - a l ler­
d ings nur Formate b i s  1 8  x 1 3 . 

E i n  USB-Port fü r Spe i cher­
st icks und P ictBridge-Ka meras 
feh l t  beiden Druckern.  P ictBr id­
ge-Druckbefeh le  d i rekt von der 
Dig icam nehmen s ie  aussch l ieß­
l ich v ia  WLAN entgegen, was nur 
d ie neuesten Kameras beherr­
schen. DPOF-Druckaufträge auf 
Spe icherka rten erkennen d ie 
P ixma-Model le  n icht .  

Per  WLAN kom mun iz ieren die 
beiden Mu l tifunktionsgeräte auch 
m i t  Smartphones, Tablets und  
Cloud-Diensten wie Goog le Cloud 
Print. Als A i rPr int-Drucker neh­
men s ie Auft räge d i rekt von 
i Phone, i Pad oder  i Pod touch 
entgegen, d ie  Druck-App Canon 
Easy-PhotoPr i nt  ( EPP) ,  d ie man 
auch fü r Andro id bekommt, 
speichert außerdem Sca ns  von 
den Pixmas a ls J P EG oder PDF 
auf dem Mobi lgerät. 

Für Wi ndows-PCs l iefert Ca non 
den Druckertreiber, ein bra uch­
bares Twain-Modu l  zum Scannen 
i n  Grafikprogrammen sowie eine 
Software namens .My Image Gar­
den" m it. Die ersch lägt den Nut­
zer m i t  über zwanzig lcons und 
einem eigenen, kaum bed ienba­
ren Fenster- Layout. Drag & Drop 
aus Windews-Verzeichn issen oder 
anderen Programmen - Fehlan­
zeige. Projektdateien der b i s lang 
von Canon m i tge l ieferten Soft­
ware CD Labe!Pr int werden von 
.. My Image Garden" n icht  er­
kannt. Besser, man lädt zum Be­
d rucken von CDs das bisherige 
P rogramm von den Canon-Ser­
v iceseiten älterer Pixma-Model le 
wie dem MG6 1 SO herunter. 

Die Druckergebn i sse der bei­
den getesteten Geräte u nter­
scheiden s ich kaum, n u r  bei 
Schwarzwe i ß-Fotos l i eferte der 
P ixma MG6350 natürl i chere 
G rau töne.  Beim Textd ruck pro­
duz ierten beide schon im 
Schne l ld ruck  anseh n l i che, gu t  

c 

lesba re Qua l i tät. Die Druckqua l i ­
tät i n  der  E i nste l l u ng .Normal"  
l i eß s ich m i t  .Hoch" kaum ver­
bessern, nu r  dauerte der Druck 
dann fast s iebenma l so lange. 

Be im D i rektdruck und beim 
Druck über  den PC überzeugten 
beide Model le mit hoher Foto­
qua l i tät, d ie nur du rch das le ichte 
Überbetonen von Rottönen et­
was getrübt wurde. CDs bedru­
cken sie in  ansehn l icher Qual i tät, 
d i e  nötige Transportschiene fi n ­
de t  man u nter dem Boden der 
oberen Pap ierkassette. Auf Nor­
ma lpapier blassten d ie n icht p ig­
mentierten Dye-Fa rben i m  UV­
Test stark aus - das kann der Mit­
bewerb besser .  Vor dem ersten 
Fotod ruck verlangen d ie Pixma­
Model le  dem Anwender v ie l  Ge­
du ld  ab: Besonders der MGS450 
fiel  durch rege l mäßige, über drei 
M in uten lange Rein igu ngs- und 
Justage-Phasen negativ auf. 

Be im Kopieren  und Scannen 
fie l  d ie Bewertung be ider Pixma­
Mode l l e  wegen der  mäßigen 
C I S-Scanner  deut l i ch sch lechter 
aus:  Fotos u nd Grafi ken waren 
b lass und deta i l a rm.  l n  Farbfl ä­
chen störten F l ecken.  Rand lose 
Kopien von Fotos prod uzieren 
d ie Mu lt i funkt ionsgeräte Canon­
typisch n u r, wenn man d ie  Funk­
t ion unter .Erweitertes Drucken" 
akt iv iert ,  u nter . .  Kopieren" er­
scheint s ie n i cht. 

A l s  Drucker machen d ie  be i ­
den Fete-M u l t ifunkt ionsgeräte 
einen guten E i nd ruck,  bei den 
e i ngeba uten Scannern hat  
Canon dagegen zu sehr gespart .  
Wer e i nen guten und prei swer­
ten Fotodrucker  sucht ,  ka nn  
auch zum P ixma i P7250 greifen, 
der  das g le iche Druckwerk w ie  
d i e  Mu lt ifu n kt ionsmode l l e  und  
auch  WLAN ha t  (getestet i n  c't 
22/ 1 2, s. 5 7) .  

E infache Bed ienung spielt be i  
Canon offenbar  keine g roße 
Rol le .  Am besten schn i tt hier der 
Pixma MG6350 mit  sei nem guten 
T ouchscreen ab.  ( rop) c't 
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Prüfstand I Beamer: LED-Laser vs. Lampe 

Jan-Keno Janssen 

Prinzipfrage 
Projektor-Duel l :  LED-Laser gegen La m pe 

Lampe oder lED-laser-Hybrid: Fü r  wen eignet s ich was? 
Wir  haben zwei Fu i i -HD-Beamer von Acer verg l ichen - m it 
überraschendem Ergebnis .  

B eamer lam pen s ind vermut­
l i ch d ie  unbe l iebtesten Ver­

sch leißtei le der Techn ikwelt - sie 
geben grundsätz l i ch  dann den 
Geist auf, wenn man s ie gerade 
dr ingend braucht. Noch schl im­
mer: Die Lampen s ind unverhält­
n ismäßig teuer. Unter 1 50 Eu ro 
kommt man n ie davon, v ie le 
Lampen kosten sogar  mehr a l s  
300 Euro. Kei n  Wunder a l so, dass 
versch le ißfre ie L ichtquel len bei  
der P rojektorwah l  ganz oben auf 
der Wunschl' iste stehen. Das Pro­
blem: Beamer mit lang lebiger 
LED-Techn ik  s ind fü r v ie le An­
wendungen zu l ichtschwach. 

Projektoren mit LED-Laser-Hy­
brid l ichtquel le versprechen, die 
Vortei le der beiden Techniken zu 
vereinen: Hel l  wie Lampenbea­
mer, langlebig wie LED-Geräte. 
Aber kann die neue Gerätegat­
tung tatsäch l ich auch in puncto 
B i ldqual i tät mit der seit Jahren 
bewäh rten Lampentechn ik  m it­
halten? Wir haben uns zwei sehr 
ähnl iche Projektoren mit den bei­
den Techn i ken von Acer ins  Test­
labor geholt. Sowohl  das Laser­
LED-Gerät K750 als auch der Lam­
penbeamer H6500 werden vom 
Herstel ler a ls  A l l round-Geräte fü r 
Heimkino und Präsentation be­
worben, besitzen Fu i i -HD-Auflö-

ln  der "Hei i"-Betriebsart 
produziert der K750 ein sehr 
unansehnl iches B i ld ( l i nks) ­
mit der "F i lm"-Voreinstel lung 
(rechts) wirds deutl ich besser. 
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sung und spielen zumindest grob 
in  der g leichen Hel l igkeits l iga. 

LED macht d ick 

Di rekt nach  dem Auspacken d ie  
erste Überraschung :  Der Laser­
LED-Beamer ist e in ganzes Stück 
g rößer a l's das Lampengerät Die 
Leuchtdioden sorgen hier n icht 
- w ie  man ja e igent l ich anneh­
men könnte - für e ine M in iatur i ­
s ierung, sondern fü r das Gegen­
te i l .  Da LEDs sehr empfind l i ch  
auf  hohe Tem peraturen reag ie­
ren,  müssen s ,ie gut gekühlt wer­
den - und das gel ingt besser i m  
g roßen Gehäuse. D ie  aufwendi­
gere Küh lung spürt man auch in 
der Prax is .  Während der kom­
paktere H6500 an der Gehäuse­
seite 75 Grad heiße Luft ausbläst, 
haben wir im Luftstrom des K750 
led ig l ich 40 Grad Cels ius gemes­
sen.  Le i ser i s t  das LED-Laser­
Gerät obend rei n :  Der K750 
summt im hel l igkeitsreduzierten 
Eco-Mod us led i g l ich  mit 0,7 
Sone, 2, 1 Sone sind es bei vol ler 
He l l i gkeit .  Der h itz ige H6500 
lärmt dagegen u nter Vol ldampf 
mi t  störenden 3,0 Sone und  im 
Eco-Modus mit  1 ,8 Sone. 

Apropos Lärmen: Wäh rend der 
H6500 nach dem Ausscha lten 

Obwohl man LED oft mit klein assoziiert, ist der Laser-LED-Hybrid­
beamer K750 größer als das konventionelle Lampengerät H6SOO. 

noch elf Sekunden nach lüftet, 
schaltet sich der K750 bereits 
nach d rei Sekunden komplett ab. 
Auch beim E inscha lten ist der 
LED-Laser-Zwitter wiese lfl i nk :  
Nach  22  Sekunden i s t  e in  Bi ld zu  
sehen, und zwar in vol ler  Hel l ig­
keit .  Der H6500 benötigt n icht 
nur  zwischen einer und zwei  Mi­
nuten, um überhaupt e in Bi ld auf 
d ie Leinwand zu zaubern, es dau­
ert danach mehrere Minuten, bis 
d ie vol l ständige He l l igkeit e r­
reicht ist .  G roße Untersch iede 
haben wi r  auch i n  puncto Leis­
tu ngsaufnahme festgeste l lt .  Der 
K750 gibt sich im hel lsten Modus  
m i t  1 80 Watt zufrieden, im "F i lm"­
Modus mit e i ngescha lteter Eco­
Option sind es sogar nur  74 Watt. 
Der H6500 dagegen genehmigt 
sich bis zu 300 Watt, und auch im 
in  he l l i gkeitsreduzierten . F i lm"­
Modus  haben wir noch 236 Watt 
gemessen. Im he l l sten Modus 
entspr icht das bei m H6500 4, 1 
Lumen pro Watt, der K750 holt 
aus  e inem Watt dagegen 6,6 
Lumen. 

Auch bei der Projektion über­
rascht der Hybr idbeamer :  Farb­
b l i tzer, fü r die DLP-Projektoren 
berüchtigt s ind, nahmen wi r  nu r  
be i  genauem H in sehen wah r  -

obwohl  das Gerät fast genauso 
wie e in  Lampengerät funktio­
n ie rt: Das DLP-Panel erzeugt mit 
seinen k lappbaren Spiege lehen 
led ig l ich  e in monoch romes Bi ld ,  
d ie  Farben werden nacheinan­
der auf d ie Leinwand geworfen. 
Wäh rend konvent ionel le Lam­
penbeamer wie der H6500 dafü r 
weißes Licht und e in drehendes 
Rad mit  Fa rbsegmenten verwen­
den,  a rbeitet der K750 mit  ver­
sch iedenfa rbigen L ichtquel len ,  
d ie  das Panel  abwechse lnd be­
leuchten.  F ü r  d ie  b lauen und 
roten Bi ldante i le  kommen LEDs 
zum E insatz, fürs Grü n sorgt ein 
b lauer Laser ,  der auf e ine mit  
ge lbem Leuchtstoff beschichtete 
Sche ibe strah lt . Das sequenziel le 
Schalten der L ichtquel len ge­
l i ngt offenbar schne l le r  als m i t  
e inem drehenden Farbrad - an­
ders können wi r  uns  d ie  sta rk re­
duz ierten Farbbl itzer (auch Re­
gen bogeneffekt genannt)  n icht 
erk lären.  Der Effekt ist be im 
H6500 mit  Farbrad wesent l ich 
deut l i cher  zu sehen. 

Hel l ,  aber m it Tricks 

Überraschung N u m mer  d rei ist 
die He l l i g ke i t  der  Geräte. Ob­
woh l Acer i n  den Datenb lättern 
bei seinem Lampengerät H6500 
e inen  Max ima l l i chtstrom von 
2 1 00 Lumen und beim Hybr id­
beamer  K750 n u r  1 500 Lumen 
ang ibt, l agen d ie  Geräte be i  un­
seren Messungen g le i chauf: ln  
der  "He l l"- Betr iebsa rt erre i chte 
der K750 1 1 95 Lumen ,  , der 
H6500 1 244 Lumen.  A l l e rd ings 
muss  man d i e  Werte m i t  Vor­
sicht bet rachten :  Trad i t ione l l  
s i nd  d ie .,He ii"-Vore i nste l lungen 
be i  Projektoren aussch l ieß l i ch  
auf  L ichtstrom getr immt ,  m i t  
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Prüfsta nd I Beamer: LED-Laser vs. Lampe 

Hel l igkeit, Kontrast, Schwa rzwert, Au sleuchtung 
Lichtstrom Filmmodus Schwarzwen Maximalkontrast ANSJ-Kontrast Lichtstrom JotgeSiichtmodus Auilfuchtung 

[AN SI-Lumen) (Eco I NOilllal) [ANSI-Lumen) (Eco I Normal) [ANSJ.lumen] (mln. / max.)1 [:1 )  [: 1 ] [%] 
"..,., .. - .. ... - ......... ...... .. -. .. 

Arer H6500 950/1244 0,610,8 1 585 388 80,0 
Acer K750 872/ 1 1 95 0,210,6 2044 419 77,5 
'minimaler Schwarzweft �mes�n im Filmmodus mit gedrosselter Lampenleistung (Eco), maximaler Schwarzwen gemessen im Ta�lichtmodus mit voller Lampenleistung 

Lärmpegel, Lei stungsaufnahme 

Acer H6500 
Acer K750 

mittltrtr lirmp19tl 
(Eco·ModusfNorma ibetrieb) {Sone] 

Projektionsabstand 
A m  H6500 
Acer K750 

2,18 ... 2,62 m 
---- 2,18 ... 2,62 m 

Durch den opti.schen Zoom mögliche Abstände 
zwiS(hen Beamer und Leinwand fiir ein Bild mit 
1 ,50 m Breite. für die doppelte Bildbreite sind die 
angegebenen Entfernungen zu verdoppeln. 

großen E i nbußen i n  de r  B i l d ­
q u a l ität .  Das g i lt auch  fü r d ie  
be iden  Testgeräte - a l l e rd i ng s  . 
le idet d ie  Farbda rstel l u ng  be i m  
K750 im  he l len  Modu s  s o  gewa l ­
t ig ,  dass w i r  ku rzze i t ig sogar  
von e inem Gerätedefekt ausg in ­
gen :  Rote B i ldante i le  waren fast 
n icht mehr vorhanden,  die P ro­
jekt ion wirkte g rünst i ch ig  u n d  
fa h l .  A u c h  be i m  H6500 feh l te  
Rot  i m  .,He i i "-Modu s, i n sgesa mt  
w i rkte das  B i l d  h i e r  abe r  t rotz­
dem deut l ich au sgewogener a l s  
be im Kon ku rrenten. 

Ganz a nders  i n  der ., F i l m"­
Vore i n ste l l ung :  H ie r  e rre ichte 
der  K750 zwa r mit  464 Lumen  
n u r  noch  etwas meh r  a l s  e i n  
Dr i tte l  des  ., He i i " -Uchtst roms, 
ste l l te Fa rben dafü r  aber  sehr  
akku rat  da r .  Be im H6500 san k  
d e r  L ichtstrom n u r  a u f  846 
Lumen und auch h ier  wu rde d ie  
Fa rbda rste l l ung besser - i n sge­
samt gefi e l  u n s  a be r  das B i l d  
des K750 deu t l i c h  besser .  Be­
sonders Hau ttöne ge langen 
dem Hybr id bea mer souveräner  
- beim H6500 w i rkten Gesichter 
grundsätz l i c h rotst ich ig .  Be im 
H6500 nahmen w i r  i m  " F i l m"­
P reset immer  e inen  l e ichten 
Grünst ich wah r, der  K750 fä rbte 
das B i ld  dagegen permanent  
l e i ch t  röt l i ch .  

Wer Color imeter und  Ka l i ­
br iersoftware besitzt, ka nn zu­
mindest dem K750 d ie Farbspe­
renzchen austre iben:  Sowoh l  
Fa rbtemperatu r  a l s  auch Fa rb­
orte lassen s ich i n  zwei getrenn­
ten Menüs deta i l l i e rt e inste l l en .  
Beim H6500 g ibt es dagegen nu r  
e in Menü  fü r d ie  Farborte, d ie  
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Leistungsaufnahmt 
(StandbyiEcofNOilllal) [WJ 
·-

extrem wicht ige Farbtemperatu r  
kann  m a n  n icht just ieren. 

Software-Macken 

Unser  K750-Testgerät war zwa r  
recht g le ich mäßig au sgeleuch­
tet, a l l e rd i ngs fie len uns  auf Test­
b i l dern am rechten Le i nwand­
rand röt l iche Sch l ieren auf - sol­
che Fa rbflecken kannten wir bis­
l ang n u r  von Projektoren m i t  
LCD- oder  LCoS-Tech n i k, n icht 
von DLP-Geräten .  l n der Prax is  
fa l len d ie  F lecken hauptsäch l ich 
i n  Schwarzwei ß-Szenen a uf. 

Be i m H6500 störten dagegen 
Software-Macken : So sta rtet das 
Gerät  nach fast jeder Änderung 
i m  Menü e inen mehrsekü ndigen 
E i ngangs-Suc h l au f. Au ßerdem 
a kt iv ierte  der P rojektor im Test 
zwei ma l eil'e völ l ig fa lsche Gam­
makorrektu r, bei der he l le  Töne 
überstrah lten. Nach U m- und Zu­
rückschalten der Betr iebsart war 
in  beiden Fä l l en  a l les wieder ok. 
Ke i n  Feh le r, sondern n u r  e i ne 
seltsame Designentscheid ung ist 
der .. Dyna micB iack"-Modus :  I st 
er a kt iv, kan n  man den Projektor 
n icht  mehr  manue l l  in  d i e  l am­
penged rosse l te Eco-Bet r iebsa rt 
scha l ten - je nach B i l d i nha l t  
wechselt der  Beamer  automa­
tisch zwi schen den Betriebsarten 
hin und her. Das füh rt n icht n u r  
zu e i nem seltsamen B i l de in ­
d ruck, sondern w i rd vor  a l l em 
akust isch zu r  Ne rvenp robe: Der 
Lüfter ändert ständ ig d ie Dreh­
zah l  und dami t  d ie  Lautstärke. 

Fazit 

Der erste Fu i i-HD-Projektor m i t  
quecks i l berfreier Laser-LED-Tech­
n i k  hat  uns  positiv überrascht. E r  
e rzeugte i n  der .,F i lm"-Betr iebsart 
e in B i ld ,  das - besonders nach 
einer Ka l i brierung - soga r vie le 
Heimkino-Enthusiasten zufr ie­
denste l len dürfte; und das ganz 
ohne d rohenden Lam penwech-

sei . Acer g i bt eine Lebensdauer 
von 20 000 Stunden an.  Wenn 
man das Gerät a l so täg l ich v ier 
Stunden benutzt, entspr icht das 
e iner Lebensdauer von über 1 3  
J a h ren .  A l l e rd i ngs  feh l en  u n s  
n o c h  Langze i te rfa h r u ngen -
denkbar i st beispie l sweise, dass 
die ei nzel nen Fa rb l i ch tque l l en  
u n te rsch ied l i ch  a l te rn  und so  
einen Farbstich provozieren. 

Z u m i ndest  im Neuzustand 
reicht d ie He l l igke i t  des  K750 be i  
Tages l icht für Präsentat ionen auf  
k le iner  Le inwand und  im d u n k­
len Hei m kino für drei Meter brei­
te Leinwände. Mit 1 700 Eu ro hat 
d ie  neue Techn i k  a l le rd ings  
i h ren Pre i s .  Fü r  das Ge ld  be­
kommt man bereits hochk lass i ­
ge He imk i nobea mer mit  noch 
besserer Fa rbda rste l l ung  u nd 

1 080p-Projektoren 
Ci•rit H6SOO 

mehr He l l igkeitsreserven - al ler­
d ings  hä l t  d ie  Lampe h ie r  bei 
weitem n icht so l ange. 

Be i m  H6500 muss man laut  
Acer  nach 5000 Stunden d ie  
Lampe wechse l n - jedoch nu r, 
wenn man das Gerät aussch l ieß­
l ich im Eco-Modus  betreibt .  ln 
der normalen Betr iebsart hält die 
Lampe sogar  nur 3500 Stunden. 
Dafür kostet der Fu i i -HD-Beamer 
mit  700 Eu ro n icht mal  ha lb so 
v i e l wie der  K750. Der H6500 
muss s ich a l lerdings i n  fast al len 
Bela ngen dem hauseigenen 
Konkurrenten gesch lagen ge­
ben. Wer e inen günst igen Fu i i ­
HD-AI I rounder  sucht, i n  Sachen 
Bi ld ke ine K inoqual i tät erwartet 
und m i t  e in igen Softwa rema­
cken leben kann,  da rf dennoch 
zugreifen. U kj) 

K7SO 
Hersteller Acer, www.acer.de Acer, www.acer.de 
Angaben laut Hentelltr 
Projektionstechnik DLP (Darhhip 2) DLP ( Darkchip l) 
Auflösung I Seitenverhältnis 1 920 X 1080 / 16:9 1920 x 1 080 / 16:9 
Lampen leistung I Typ 140 W I P·VIP (Osram) k. /o.. l Laser-LED 
Lebensdauer Lampe Normal- I Eco-ModU5 3500 I sooo 10 000 I k. A. 
Lichtstrom it. Herst. l  gemessen [Lumen) 2 1 00 / 1244 1 500 I 1 195 
Soundsystem 1 x 2 W  

Maße (8 X T x H I /  Gewicht 26,9 x 20,6 x 8,4 cm 1 2,5 kg 32,1 x 23,1 x 8,7 cm / 4,0 kg 

Funktfonen 

Trapezkor. hor. / ven. - I ../ - I../ 
30 I Lens-Shift - I - - I -
Standbild I Schwarzbild I Bild im Bild ../ l ../1 ../ ../ / ../ / ../  
Zoom optisch I d igital 1 ,1 x l 8 x 1 ,2 x l 8 x  

An:zahl Bi id prmts Preset I User 7 1 1  7 1 1 

1080p14 1 Zwischenbildberechnung ../ I - ../ I -
Anschilisse 

Video 2 x HDMI ,  Sub-0, S·Video, 2 x HOMI, Sub-0, S·Video, 
Composite Composite 

Audio 1 x Stereo-Klinke in, 
1 x Stereo-Klinke out 

Lieferumfang Tasche, Fernbedienu ng, Sub- Tasche, Fernbedienung, Sub-
0-Kabel, Handbuch auf CD 0-Kabel, Handbuch auf CD 

Bewtnung 
Helligkeit I Ausleuehrung Et>G:l / 0 $ 1 6 
Kontrast I Schwarzwen G)® / $ $@ 1 $@ 
subj. Bildqualität I Farnen 0 1 0 $ 1 @ 
BetriebsgeßuS(h: Normal / Eco 6 1 0  O l @(f) 
Ergonomie: Menü I Fernbedienung 0 1 0  0 1 0 
Ausstattung I Lieferumfang 0 1 0  $ 1 0 

2 Jahre 1 1 Jahr 1 Jahre I 2 Jahre 
160 €  
700 € 
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N ico Jurran 

McGyvers Liebl inge 
G PS-U h ren fü r Berg steiger u n d  Outdoor-Sport l e r  

Garmins  Fenix u n d  Suuntos Ambit b ietet im  klass ischen Uhren-Design neben 
Höhenmesser, Barometer und elektron i schem Kompass e ine GPS-Navigation 
mit Routenplanung.  Und auch als robuste Sportuhren lassen s ie  s ich nutzen .  

B is lang bestand Garmins  Outdoor-Re ihe 
aus GPS-Geräten im Smartphone-Format, 

mit der Fenix g ibt es nun  eine Variante in der 
Größe einer Sportuhr .  Diese bietet neben GPS 
und ABC-Funktionen (steht für .Alt imeter, Ba­
rometer, Compass") dennoch eine Routenna­
vigation. Damit bekommt d ie finn i sche F i rma 
Suunto Konku rrenz, die fü r ih re ähn l i ch aus­
gestattete GPS-Outdoor-Uhr  Ambit mit der 
F i rmware 1 .5 eine solche Funktion l ieferte. 

Seide Model le sind recht klobig und setzen 
sich vor a l lem in der Höhe klar von übl ichen 
Armbanduhren ab, lassen s ich aber seh r  gut 
t ragen. H intergrundbeleuchtung bieten 
beide, die auch in S i l ber erhält l iche Ambit in­
vertiert ih r  Display auf Knopfdruck. I h re einge­
bauten Lith ium-Ionen-Akkus lassen s ich über 
USB-Kabel mit K lammern am Rechner laden; 
Garmin l iefert noch ein Netztei l  mit. I m  reinen 
Uhrenbetr ieb beträgt die Laufzeit rund vier 
bis sechs Wochen, ansonsten hängt s ie stark 
von der Nutzung ab: Bei 1 -sekündiger GPS­
Aufze ichnung kommt man bei über 1 5  Stun­
den am Stück. bei 1 -minütiger sogar auf rund 
SO Stunden. 

Apropos GPS: Bei der Zeit vom E inscha lten 
des Empfängers bis zur ersten Posit ions­
angabe (Time To F i rst F ix)  hatte die Ambit i m  
Test d i e  Nase vorn: Zwar benötigte auch s ie  
in  e inem unbekannten Gebiet h ierfür schon 
mal e ine ha lbe M i nute. Sta rtete man aber 
wieder an dem Punkt der letzten Messung, 
war die Uhr  sofort e insatzbereit. Bei  Garmin 
wartetet man auf .unbekan ntem" Terra in  oft 
m indestens eine Minute; an der letzten Ab­
bruchste l le  dauerte es ma l  wenige Seku n -
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den,  ma l  e ine M inute, b i s  d ie GPS-Aufze ich­
nung begann.  

Im Untersch ied zu v ie len Sportuh ren er­
m itte l n  Ambit und Fenix die a ktue l le  Höhe 
nicht mittels  GPS, sondern wesent l ich genau­
er über ein e i ngebautes Ba rometer. Damit 
lassen s ich auch kurzfrist ige Änderungen des 
Luftdrucks beobachten, d ie Rücksch lüsse auf 
bevorstehende Unwetter zu lassen. Al lerd ings 
zeigt d ie  Ambit Höhe und Luftdruck n icht  
g le ichzeit ig an ,  Wettervorhersagen g ibt es  
be i  kei nem der Kandidaten. Se ide Uh ren 
muss man vor e i ner Tou r  ka l ibr ieren - etwa 
du rch  E ingabe der aktue l len Höhe, die man 
bei Goog le Earth fi ndet. Bei beständ igem 
Wetter k lappte d ie  Höhenmessung gut, e in  
bei e inem Test lauf p lötz l i ch  e insetzendem 
Gewitter i r r i t ierte beide Kandidaten. 

Daneben haben die Uh ren elektronische 3-
Achsen-Kompasse eingebaut, d ie die Pei lung 
i n  jeder Pos i t ion und sowoh l  i m  Stand a l s  
auch i n  Bewegung ha lten. D ie  ebenfa l l s  i nte-

g rierten Temperatursensoren l iefern nur un­
genaue Angaben, da sie s ich von der Körper­
temperatur des Nutzers beeinflussen lassen. 
Wer genauere Werte möchte, müsste die 
Uhren ablegen und warten. Nur d ie Fenix b ie­
tet die Alternative, einen externen Funk-Sen­
sor (. Tempe", rund 30 Euro) zu koppeln .  

Der eigent l iche Clou bei  den Uhren ist aber 
die Routennavigation, bei der man n icht nur 
per R ichtungspfe i l  zu einem best immten 
Punkt geführt  w i rd, sondern ent lang einer 
vorher festgelegten Strecke. Etappenziele las­
sen s ich abarbeiten, aber auch überspr ingen. 
An der Fen i x  kann  man Start, Ziel und Zwi­
schenstopps d i rekt ei ngeben, a l lerdings ste­
hen nu r  größere Städte im Umkreis zur Aus­
wah l .  Eine genauere P lanung und die Über­
nahme fremder Routen ermög l icht das für 
Windows-PC und Mac verfügbare kosten lose 
Programm .BaseCamp·, das e ine passende 
Karte voraussetzt. Neben den kostenpfl ichti­
gen Karten von Garmin lassen s ich dafür auch 
freie Ka.rten des OpenStreetMap-Projekts nut­
zen (s iehe Link am Ende des Artikels) .Weiter­
h in  akzeptiert die Fenix on l i ne über das Porta l 
Garmin Connect erstel lte Routen. Die P lanung 
fü r die Ambit läuft stets über Suuntos Onl ine­
Portal Movescount .  

D ie Navigation so l l te man a ber  n icht mit  
der e ines Navis verwechseln; vielmehr erhält 
man eine stark verei nfachte Darste l l ung des 
Weges, die zur g roben Orientierung d ient. 
Über R ichtungspfe i le  beziehungsweise Mar­
k ierungen am Displayrand wird man gelotst. 
Die Routendarste l l u ng gefie l  uns  auf der 
Ambit  mit  i h rem fe iner  aufgelösten Display 
( 1 28 x 1 28 statt 70 x 70 P ixel )  etwas besser, 
bei der Fen ix war die Kennzeichnung der ein­
zusch lagenden Richtung ein wenig eingängi­
ger. lh ren Zweck erfü l len aber beide Ansätze. 

A ls  erste G PS-Uh r  überhaupt übermittelt 
die Fenix Routen und bewältigte Strecken an 
eine auf dem iPhone 4S oder 5 insta l l ierte 
(kosten lose) App zur Auswertung u nd kann 
Wegpunkte auch von dieser empfangen. Hier­
fü r steckt i n  der Uh r  e in  Funkch ip, der den 
Low-Energy-Standa rd B l uetooth 4.0 be­
herrscht. Externe Sensoren lassen s ich darü­
ber aktue l l  n icht anbinden - und das dürfte 
auch so bleiben, da Garm in  hier auf das kon­
ku rrierende ANT +-Funksystem seiner Tochter 
Dynastream setzt . Über ANT + lässt sich mit 
der Fenix neben dem genannten Temperatu r­
sensor auch der .Geocaching-Pei lsender· 
Ch i rp (rund 20 Euro) anb inden, der Schätze 
markiert. Manuel l  gelangen d ie Beschreibun-

Dank eingebau­
tem Bluetooth-
4-Funkch ip kann  
d ie Fen i x  Daten 
zur iPhone-App 
.,BaseCamp 
Mobi le" über­
mitte ln .  Dort 
lassen sich d iese 
auswerten. 

c't 20 1 2, Heft 23 



gen von Fundorten ü ber d ie  Garmin-Seite 
Opencach ing auf die Fenix (papierloses Geo­
cach ing) .  Die Ambit hat keinen expl iz iten 
Geocaching-Modus, kann  aber zu Punkten na­
vig ieren. 

Spiel und Sport 

Seide Outdoor-Modelle lassen sich als Sport­
uhr  verwenden, die d raht los Herzfrequenz­
messer und Radsensoren (für d ie  Trittfre­
quenz) anbi nden und unter anderem die ak­
tuel le  Geschwindigkeit per GPS ermitte l n .  
Letzteres ha t  systembedingt Schwächen, da  
selbst bei exzel lentem Empfang d ie Messun­
genauigkeit im Bereich mehrerer Meter l i egt. 
Fehler bei den Pos it ionsbest immungen füh­
ren folg l ich, auch wenn sich der Sportler m i t  
konstanter Geschwind igkeit bewegt, zu 
Sprüngen bei  der Anzeige. Die Uhrenherstel­
ler g lätten daher die Geschwind igkeitskurve 
mit e inem Algorithmus  - wesha lb es nach 
einem Stopp meist noch mehrere Sekunden 
dauert, bis d ie Anzeige auf nul l steht. 

Suunto geht d ieses Problem bei der Ambit 
mit der (deaktivierbaren) Funktion .Fused­
Speed" an,  d ie d ie GPS-Daten mittels Werten 
fi ltert, die ein in  der Uhr  verbauter Besch leu­
nigungssensor anhand der Armbewegungen 
des Anwenders ermittelt . Im Ergebn i s  reagiert 
die Ambit auf Stopps meist schnel ler als die 
Fenix - einige Sekunden Nachlauf gab es aber 
auch h ier  noch. Andererseits bekommt Fused­
Speed - vor a l lem bei sch lechtem GPS-Emp­
fang - schon mal  Probleme, wenn man den 
U hrarm ausschüttelt oder länger ruhig hält .  
Suunto selbst rät in  der Anleitung, man solle 

G PS-Outdoor-U h ren 
Modell Alllllit 

.nu r  bei Bedarf kurz auf das Disp lay sehen". 
Die GPS-Distanz- und Streckenerfassung funk­
t ionierte bei beiden Uhren gut. 

Auf dem Laufband lässt sich bei der Ambit 
F usedSpeed auch ohne GPS nutzen, erfordert 
aber sehr regelmäßige Armbewegungen. Bei 
keiner der beiden Uhren kann man einen Be­
schleunigungssensor am Schuh zwecks zuver­
lässigerer  Geschwindigkeitsmessung koppe ln .  
Diese Funktion wollen beide Herstel ler nach­
l iefern, nu r  Suunto nennt aber bereits e inen 
Termin:  Ende November sol l es mit dem Up­
date 2 .0 soweit sein .  Dann ist auch eine Erwei­
terung des bei der Ambit aktue l l  verwendeten 
Funkstandards  ANT um ANT + geplant, d ie  
unter anderem Ciclosport, Tlmex, Wahoo Fit­
ness und Garmin bereits nutzen .  Damit stiege 
die Zahl der verfügbaren externen Sensoren 
sprunghaft an  - wobei abzuwarten ble ibt, ob 
Ambit al le nutzen kann .  

Be i  der  bis 1 00 Meter wasserd ichten Ambit 
ist Schwimmen auch nach Herstellerangaben 
ke in Problem; vom Tauchen sollte man aber 
absehen .  Der von Garmin angegebene Wert 
von SO Metern (S Bar) fü r die Fen ix bedeutet 
a l lgemein  h ingegen nu r  e ine E ignung fü r 
Händewaschen, Baden und (bereits u mstrit­
ten) Duschen, aber nicht fü rs Schw immen 
oder gar Tauchen. Denn der du rch eine heft i­
ge Schwimmbewegung oder e inen Schlag 
aufs Wasser verursachte dynam i sche Druck 
kann den maximalen stat ischen Druck von 
5 Bar übersteigen. Laut Ga rmin wurde d ie 
Fen ix aber  im  Schwimmeinsatz getestet und 
i s t  h ierfür offiziel l freigegeben .  

E in Kopf-an-Kopf-Rennen l i efern s ich Suun­
to und Garmin bei der Anpassung der Anzei-

Flllbr 

Hmtelle!, Website 
getestete Firmware-Version I Sprache 

Tldlllischt Dat111 

Swnto, www.s.Junto.de 
1 .8.6 /deutseh 

Gannin, www.gannfn.de 
2.70 I deutsch 

Abmessuri!Jen 8 x H x T  / Gewicht 
Anzeigengröße, -auflösung 
Betriebstemperarur, Wasserdichtigkeit 
max. Laufzeit reiner Uhrmodus I Uhr mit ABC 
max. Laufzeit GPS (ohne ext. SMIO(en) I T lildiing 
""- SIIIIGnll 
GPS (Aufzeichnungsintervallt) I WAA5 
lndoor-Training ohne GPS-Empfang 
barometrischer Höhenmesser / Barometer 
Kompass I Temperatur 
Elti!IM S...... 
Heafrequenzmesser (Anzeige HF-Zonen) 
Laulsensor I Radsensor 
Temperatur I Geocaching-Chip 
Anbindung Funkstandard 

Anztlten 
Touch-Display I invertierte Darstelluri!J moglich 
Wegpunkte I Routen I POls I Trackpunkte 
berechn. Kalorlen/Tralningsertekt/Elholung 
Trainiri!Jsprofile (BearbeitiJng möglich) 
Ve!bindung zum Rechner / zum Sm.Jrtphone 

hinmag 

e 
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S em x 5 cm  x 1,8 cm / 78 g  
3 cm x 3 cm, 1 28 x 128 Pixel 
-20 bis +60 ·c. 100 Meter 
nicht vorgesehen / 4  Wochen 
1 S Stunden I SO StiJnden 

./ ( 1 s, 60s) / keine Angaben 
,/ 
,/ j ,/ 
./ (elektronisch, 3 Achsen) / ./  

,/ ( - ) 
- (angekündigt) I./ ( nur Tritfreq . ) 

- I -
MIT (ANT + angekündigt ) 

- / ,/ 
100 / 50 / 1 00 / 10 000 
,/ f,/ /,/ 
,/ (./ , über Onfine-Portaf) 

Kabel / -

<fJ I O 
(W) / \W) 

4,9 cm x 4,9 cm x 1 ,7 cm / 8l g 
3,1 cm x 3,1 cm, 70 x 70 Pixel 

-10 bis +50 ·c. 50 Meter 
6 Wochen / 3  Wochen 

16 Stunden I SO StiJnden 

./ ( l s, 60s) I./ (abschaltbar) 
,/ 
./ I,/ 
./ (e lektronisch, 3 Achsen) / ./  

./ (./ )  
- (angelt ohne Termin) I./ (nur Trittfreq.) 
./ (Tempe) I./ (Chirp) 
ANT+ 

- / -
1000 I so / 1000 / 10 000 
,/ / - / -
,/ (,/ )  
Kabel / Funk (Biuetooth 4.0) 

Prüfstand I GPS-Outdoor-Uhren 

ge an  das jewe i l ige E insatzgebiet Bei be iden 
Uhren s ind Modi vorprogrammiert, die jewe i l s  
m i t  den passenden Sensoren und der  Darstel­
l ung derer Messwerte verknüpft sind - etwa 
Trittfrequenz beim Radfah ren.  Wer möchte, 
kann aber auch eigene Profi le an legen oder 
die Darste l l ung der ei nzelnen B i ldschirm­
seiten dem eigenen Geschmack anpassen -
wobei Garm in  die wesentl ich größere Aus­
wah l  an darste l lba ren Messwerten bietet, da­
runter etwa die Herzfrequenzzone, in der man 
aktuel l  tra in iert. Die Ambit zeigt keine solche 
Zone an, dafü r aber d ie Intensität der jewe i l i­
gen Tra in ingseinheit und empfiehlt am Ende 
eine Erholungszeit Das angesprochene Up­
date 2 .0 sol l  im November zudem Anwendern 
die Mögl ichkeit geben, eigene Funktionen zu 
erste l len und d iese auch an andere Ambit­
Nutzer weiterzugeben.  

An der Fenix lassen s ich d ie Profi le d i rekt 
verändern und ergänzen, bei Ambit läuft dies 
über das hauseigene On l ine-Porta l  Moves­
count. Bei Suuntos Lösung benötigt man a l so 
e i nen Rechner mit l nternetzugang, an der 
Garm in-Uhr  g ibt es dafür  viele Untermenüs, 
die am Anfang verwirrend s i nd. Negativ fie l  
bei beiden Kand idaten auf, dass sie während 
des Tra in ings n icht automatisch nach Zeit­
interva l len d ie Anzeigen wechseln und keine 
virtuel len Train ingspartner kennen. Die Fenix 
bietet neben akustischen auch Vibrationsa lar­
me, was bei GPS-Uhren nicht selbstverständ­
l i ch  ist. Nach dem Tra i n ing lassen sich die 
Daten über Windows-PCs und Macs per USB 
zur weiteren Auswertung an die Onl ine-Porta­
le der Herste l ler Garmin Connect und Moves­
count hoch laden; a lternativ kann man Offline­
Analyseprogramme wie rubiTrack nutzen. 

Fazit und Ausbl ick 

Seide GPS-Outdoor-Uhren haben sich im Test 
a l s  echte A l l rounder für Anwender erwiesen, 
die gerne mal auf längere Tou ren durch un­
wegsames Gelände gehen oder e inen wider­
standsfäh igen Beg leiter für Sportarten wie U l­
tramarathons oder Rafting suchen. Wer led ig­
l i ch e inen Tra in ingscomputer fü rs Laufen, 
Schwimmen oder Triathlontra in ing sucht, ist 
h i ngegen besser m it e iner gewöhn l ichen 
GPS-Sportuh r  bed ient, von denen die gut 
ausgestatteten Model le  e ine umfassendere 
Sensoranb indung und spezie l l  angepasste 
Funktionen fü r dieses E insatzgebiet bieten. 

Garmins Fenix konnte mit e in igen Zusatz­
fu nktionen gegenübe r  Suu ntos Ambit punk­
ten - wobei vor a l lem der externe Tempera­
tu rsensor und d ie Smartphone-Anbindung 
herausstechen, aber auch  der enorme Um­
fa ng da rste l lbarer  Werte pos i t iv  auffä l l t .  Im  
Gegenzug ist d i e  Bedienung de r  Fenix aber 
wesentl i ch  wen iger intuit iv a l s  der der Ambit, 
die zudem mit einem höher auflösenden Dis­
p lay punktet. M i t  Spannung darf man das für 
November angekünd igte Update 2.0 erwar­
ten, das die Ambit laut  Suunto .h insicht l ich 
Funkt ional ität und Anpassbarkeit i n  ein völ­
l ig  neues Gerät verwande ln"  sol l .  (n ij )  

www.ct.de/7123070 
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Prüfstand 1 M in i-PC 

Benjamin Benz 

F lüster-Box 
Lüfter loser M i n i-PC m it Core i 7 

Klei nes Gehäuse, ke in  Lüfter und trotzdem ein Core- i7-
Prozessor: Der l ntense PC bri ngt d iese sonst schwer 
vereinba ren Di nge u nter einen Hut und qua l ifiz iert sich 
damit n icht nur als le ise Schre ibmaschine.  

F ür  d ie vierte Generat ion i h rer 
M in i -PCs hat s ich d ie  i s rae l i­

sche Firma Compu lab vie l  vorge­
nommen:  Wäh rend in den F i t­
PCs [ 1 , 2] noch l angsame Em­
bedded-Prozessoren von AMD 
(Geode LX ,  G-Ser ie) und  I nte l  
(Atom) werke l ten,  s ind es beim  
ln tense PC  U l t rabock-C h ips aus  
l ntels Sandy- und l vy-Br idge-Fa­
m i l ien .  Die Palette reicht vom 
E inkerner Ce leron 827E mit 1 ,4 
GHz Taktfrequenz b is  zum Core 
i7-35 1 7UE .  Wer dabe i  aber von 
einem rasanten Quad-Core u nd 
der Performance eines rei n rassi­
gen Desktop-PCs träumt, ist  l n ­
tels Ma rket ing-Abte i lung g rü nd­
l ich auf den Le im  gegangen. 

Die Buchstaben ,.UE" am Ende 
des Prozessornamens künden 
näml ich von dem mit  1 7  Watt 
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sehr sta rk begrenzten thermi­
schen Budget und das fordert Tri­
but bei Kernzah l ,  Cache-Ausbau 
und Taktfrequenz. Kurzum, es 
handelt  sich be i m  Core i7 -
3 5 1 7UE um e i nen Duai-Core mit  
1 ,7 GHz, der Turbo Boost auf  
2 ,8  GHz hochtakten darf - sofern 
das Küh l system mitspie lt .  I m  
C inebench erreicht er  2,63 Punk­
te und l i egt damit  i n  etwa auf  
dem N iveau e ines Core i S  fü r 
Notebocks oder des Pent ium 
G820 fü r Desktop-PCs. Core- i 7-
Prozessoren für Desktop-PCs l ie­
fern unterdessen drei- bis viermal 
so viele Punkte im C inebench. 

Das so l l aber n i cht darüber  
h i nwegtäuschen,  dass  der l n ­
tense PC rund  achtmal schne l ler  
rechnet a l s  se i n  sch ne l l ster F i t ­
PC-Vorgänger, dem bere i ts  bei  

Im Inneren 
des robusten 

Alugehäuses ist 
P latz für ein 2,5"­

Laufwerk, zwei SO-DIMMs 
und zwei PCie Min i  Cards, 

von denen eine sich um 
WLAN und B luetooth kümmert. 

0,4 C i nebench -Punkten d ie  
Puste ausg i ng .  Zudem s ind 1 7  
Watt TOP i n  e inem Gehäuse mit 
gerade e inmal  0 ,6 L i ter Volumen 
(ohne Küh l ri ppen) kei n  Pappen­
st ie l ,  zuma l  auch  noch d ie  Ab­
wä rme von weiteren Kompo­
nenten wie Ch i psatz, Speicher 
und  Festplatte dazukommt.  
Compulab löst d ieses Prob lem 
mi t  e inem massiven A lugehäuse 
und g roßen Küh l ri ppen. Das Ge­
häuse i st so stab i l ,  dass der Her­
ste l le r  zu Recht von ,. rugged i­
zed" spr icht .  Fü r  den Außen­
e i n satz taugt der l ntense PC 
a l l erd i ngs n icht ,  weil die Sta n­
dard-Buchsen fü r USB,  LAN,  
HDMI  und Co. n icht  spr i tzwas­
sergesch ützt s ind .  

Laut Daten blatt so l l  s i ch  der  
l ntense PC je nach Konfigurat ion 

Com pulab l ntense PC 
lllrdw-Aussuttung 

CPU I �erne / Takt (Turbo) 
RAM (Typ I Max ) / -Siot1 (frei) 

Grafik / ChiP�itz 
Slots (nutzbar) I flnbatBchädlte (frei) 
Festplatte {Typ, Kapazität, Drehuhl, Cache) 

Netzwerk-Interface 
Geh:!u�e (8 X H X T [mmJ) I Netzteil 
Anschlüs�e hinten 

Anschi!Jsse vorn 
EJektrisdM! J.mtungYUfnahmt I 
SofH)ff I Standby I Lee�auf 

Voll last CPU I CPU und Grafik 
FunlltionstHts 

u nd Last mi t  8 b is  27 Watt be­
g n ügen.  Unsere Messungen 
sprechen jedoch e ine etwas an­
dere Sprache: Se lbst im Leerlauf 
zeigt das Präzi s ions le istungs­
messgerät LMG95 1 0,7 Watt. Mit 
,.L i npack"-Last fü r d ie  CPU s ind 
es bereits 3 1 ,7 Watt. Legt auch  
d ie i ntegr ierte Grafike inheit  des 
Prozessors los, stößt das Küh lsys­
tem bei rund 47,S Watt respek­
t ive e ine r  (PU-Temperatu r  von 
97 •c a n  se ine Grenze. Der Pro­
zessor muss s i ch  zum Selbst­
schutz d rosse ln  (Therma l Th rott­
l i ng) .  Das Gehäuse wird dabei  bis 
zu 56 •c heiß. 

Verg l ichen m i t  norma len 
Desktop- und sogar den meisten 
M i n i -PCs s ind d iese Werte den­
noch hervorragend .  Led ig l i ch an 
den 1 A Watt Leistungsaufnahme 

Core i7-35 1 7UE / 2+Hl / 1 ,7 (2,6 bis 2,8) GHz 
8 G8yte {P0-10600 / 16) / 2  x 50-DIMM (Ol 
integriert (HO Graphks 4000) I QM77 
2 x PCle Mini Card ( 1 ) / 1  X 2,S" (0) 
Hilachi HCC547550A9E380 
(2,5', SATA II, 500 GByte, 5400 mln -1, 8 MByte) 
2 x LAN {1 GBitls), WLAN 802. 1 1 n, Bluetooth 3.0 
Mini-PC ( 190 x -40 x 160) / 60  Watt, extern 

1 X HOMI, 1 x DisplayPort, 2 x USB 2.0, 2 x USB 3.0, 
2 x analog Audio, je 1 x SPDIF ln  /oot elektris<h 
(per Adapter), 2 X eSATA, 2 X LAN, 1 X u ltra mini 
serial connector, 2 x WLAN-Antenne, DC-In 
4 X USB 2.0 

1 ,4 W / 1 ,9 W / 10,7 W  
32 W / 48 W  

ACPI S3 / Ruhezustand I ATA-Freeze Lodt ./ I ./ I nicht gesetzt 
Seriai-ATA-Modus / NX I VT I AMT AHCI / enabled I enabled I enabled 

Wake on LAN S3 / Wake on LAN SS ./ / -
USB: SV in SS / We<ken per USB-Tamwr aus 53 (SS) ./ /./ ( - ) 
US8-Bootell: DVD-ROM / Sti<k l lG-Stick (Supenpeed) ./ I./ I ./ (./ ) 
Bootdauer 
Audio per. HOMI / Audio per: Displayport 

Mehrkana lton (Bit-Stream): HDMI / SPOIF I analog 
SPDIF Frequenzen out ( in) 
eSATA: Hotplug I Auswurfknopf 

o.tentransfer-Mtssunten 

HOOZ / eSATA� Lesen (Schreiben) 

USB 2.0 I USB 3.0: Lesen (Schreiben) 

LAN ln: Empfangen (Senden) 
�riusdlentwiddung 

Leerlauf I Volllast I Festplatte {Note) 
Systtmltistung 

BAPCo SYSmark 2012 / 30Mark 1 1  

30 s 
./ / ./ 
- (./ ) 1 - (./ ) I  nur Stereo 

44,1 / 48 / 96 (44,1 / 48 / 96) kHz 

./ / ./ 

82 (79) I 267 (249) MByte/s 
31 (25) 1 202 ( 1 1 6) MByte/1 

1 1 7  ( 1 18) / 1 1 7  ( 1 1 7) MByte/s 

0,2 Sone (Gl$) 1 0,2 Sone (Gl$) / 0,3 Sone (GXE!) 

1 10 / 603 
Gnebench Rl l .S: Single- / Multi-Core 1 , 1 6 / 2,63 
Bnertung 

System leistung: Offlee I Spiele I Gesamt e> I ee I $ 
Audio: Wiedergabe I Aufnahme 0 I 8 
Geräuschentwicklung I Systemaufbau � I Gl$ 
Preis ca. 1 200 € 
1 primarseitig �mes�en, also in I. Netzteil, Festplatte, DVD 
2 HOO: h2benchw, 64 KByte Blöcke; SSD: IOMeter, 5 1 2  KByte Blödc.

�
e �=;;:;;;=�:r;::;;:;:�=� 

N gut e gu�  o e 
./ flritioniert - funk1iooitrt nkht 
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im Soft-Off-Modus  muss der Her­
stel ler noch fei len ,  u m  d ie aktu­
e l l e  EuP-R icht l i n ie e i nzuha l ten .  
Eventue l l  würde dafü r  bereits 
ein effiz ienteres externes Netz­
tei l ausreichen.  

Bei der Schn ittste l lenausstat­
tung lässt der l ntense PC kaum 
Wünsche offen und taugt mit  j e  
zwei eSATA- und  Gigabit-LAN­
Ports sowie zwei WLAN-Anten­
nen sogar  a l s  M i n i -Server oder 
Router. Wei l  Com pu lab  a l le r­
d ings die USB-3.0-Ports des l ntei­
Ch ipsatzes OM77 brach l iegen 
lässt und stattdessen e inen Zu ­
satzch ip  von Texas I n stru ments 
verbaut, schne idet der  ln tense 
PC bei den USB-3.0-Messungen 
sch lecht ab. Der  xHC I -Contro l ler  
des Ch ipsatzes würde ru nd 50 
Prozent mehr schaffen .  

l n  un serem Testgerät steckte 
e ine 2,5"-Festplatte von H itach i, 
deren Laufgeräusche mit  0,2 bis 
0,3 Sone i n  e inem wirk l ich le isen 
Zimmer noch hörbar ist . Testwei­
se haben wir s ie gegen e ine SSD 
ausgeta uscht .  Damit b le ibt der 
l ntense PC dann u nter der Marke 
von 0, 1 Sone und dami t  u nter 
der Messgenau igkeit unserer Ge­
räu sch messkammer .  Led ig l i ch  
wer  das Ohr d i rekt auf  den PC 
legt ,  verbrennt  es s ich n icht n u r  
u nter CPU-Last, sondern ver­
n immt im Leer l auf  ein schwa­
ches Z i rpen der Spannu ngs­
wandler. 

Für Erweiterungen hat der l n­
tense PC e i nerseits e inen PCie­
M in i-Card-S iot, der auch mSATA­
SSDs aufnehmen kann .  Anderer­
seits b ietet Compulab sogenann­
te Face-Mod ule, sprich a lternative 
Plat inen für die Gehäusefront, an .  
U nser Testgerät hatte e in Face­
Modu l  mit  vier zusätz l ichen USB-
2 .0-Ports, l ieße sich aber auch 
durch eines mit vier USB- und v ier 
G igabit-LAN-Buchsen  ersetzen .  
E i n  anderes n immt g le ich zwei 
weitere PCie M in i  Cards auf. 

Fazit 

Mit dem l ntense PC br ingt Com­
pu lab im  Gehäu se e i nes WLAN­
Routers einen vol lwert igen PC 
unter, der so schnel l  ist w ie  ein 
aktuel les Ultrabook. Damit taugt 
er nicht nur a ls le ise Schre ib­
maschine,  sondern auch fü r v ie­
le Mu l t imed ia-Aufgaben. Zudem 
hat er genug Sch n ittste l len an 
Bord, um auch a ls Router oder 
Heimserver Dienst zu tun .  

Dass Compu lab  i n  erster L in ie  
den Embedded-Markt bedient, 
merkt man n icht nu r  a n  der her-
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vorragenden mechanischen Ver­
a rbe i tu ng,  dem robusten Ge­
häuse und den d iversen Aufrüst­
opt ionen,  sondern auch am 
Preis: D ie von uns getestete Pro­
Vers ion kostet samt W indows­
Lizenz im  On l ine-Shop von Com­
pulab 1 1 56 US-Dol lar .  Dazu kom­
men noch 5 5  US-Dol la r  Versand­
kosten ,  E infu h rumsatzsteuer und 
Co. Letzt l ich  dürfte man be i  rund 
1 200 Euro landen und  etwa 
sechs  Wochen auf den M in i -

PC warten müssen .  Wer  den  
Winz l i ng  l i ebe r  m i t  e i ne r  SSD  
betre i be n  w i l l , kan n  be i  Com­
pu l ab  auch d i verse Barebones 
kaufen; los geht es bei 400 US­
Dol l a r .  Darf das Gehäuse etwas 
d icker sei n ,  g i bt es vom Mac 
M i n i  b i s  zu  Espr imo 09 1 0  [3 ]  
und  05 1 0  [4 ]  von Fuj i tsu re i ch ­
l ich  u nd zum Te i l  b i l l igere und 
oder  schne l lere Kon ku rrenz, d ie 
man n ich t  se l bst im port ieren 
m uss. (bbe) 

SCAN BY BL.ACKBURNER 2 0 1 2  

Prüfstand I Mini-PC 
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Report I Service & Support 

Georg Schnurer 

Abkassiert trotz Ga ra ntie 
La n'ge u n d  teu re Odyssee e i nes Lenovo- N otebooks 

E in  flotter Prozessor, professione l le  
Grafi k und vor  a l lem e ine d reijähr ige 
Herstel lergarant ie - das s ind auf den 
ersten B l ick überzeugende Kauf­
argumente. Doch was nützt das to l l ste 
Service-Versprechen, wenn es i m  
Ernstfa l l  n icht geha lten w i rd?  

A l s  s i ch  Thomas B .  im  Oktober 20 1 0  auf  
d ie Suche nach  e inem le istungsfäh igen 

neuen Notebock machte, stand fü r i h n  
schon im Voraus fest, dass e s  wieder e in  I BM­
Th inkPad sein wü rde. Mit  d ieser Ma rke hatte 
er jahrelang gute E rfah rungen gemacht. Be­
sonders wicht ig fü r seine Kaufentscheidung 
war das Thema Service nach dem Kauf -
schüeßl ich brauchte er sein Notebock beruf­
l ich, da sollte es im Fa l le  e i nes Fa l les schnel l  
und unbürokrat isch repariert werden.  

l n  der Vergangenheit hatten Reparaturen 
bei den Th i n kPads von IBM immer prima ge­
klappt: Gab es mal einen Ausfa l l ,  brachte er  
das Gerät zum IBM-Servicepartner im  nahe­
gelegenen Heppenheim und konnte es nach 
zwei b is dre i  Tagen repariert wieder i n  Emp­
fang nehmen. 

Desha lb  l ieß s ich Thomas B. am 2 1 .  Okto­
ber beim Händler  se ines Vertrauens nu r  
Th inkPads vorfüh ren .  Dass d iese seit gerau-
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mer Zeit n icht  mehr  von IBM,  sondern von 
Lenovo kommen, störte i h n  kaum .  Sch l ieß­
l ich wi rkten die Lenovo-Th i nkPads ebenso 
sol ide wie d ie vormals von IBM angebotenen 
Mode l le .  Auch d ie  Lenovo-Model le  waren 
mit  mattem Disp lay, profess ione l ler  Grafik­
ausstattung und le istungsfäh igen Prozesso­
ren zu haben. Obendrein gewäh rte Lenovo 
e ine dreijäh r ige Herstel lergarant ie .  

Thomas B .  entschied s ich für e in Lenovo 
Th i nkPad W5 1 0  m i t  l nte ls  Core i7 820QM, 
Nv id ia  Quatro- FX  880M-Grafi k, 500-GByte­
Festp latte und  4 GByte Hauptspeicher .  Das 
Gerät hatte ein mattes 1 5,6"-Disp lay mit  
1 920 x 1 080 B i ld  punkten. D ie d re ijäh r ige Ga­
rant ie gehörte  zum Paket. Zusammen mi t  
dem Notebock erwarb Thomas B .  auch 
g le ich noch e i ne passende Dock ingstat ion, 
um das Th i n kPad am Arbeitsplatz zusammen 
mit e inem externen Monitor auch a l s  Desk­
top-Ersatz verwenden zu können .  B i l l i g  war 
der E i n kauf n icht :  Notebock und Dock i ng­
station kosteten zusammen stolze 24 1 0  Euro. 
Doch Thomas B. war zuvers icht l ich ,  fü r sein 
Geld einen angemessenen Gegenwert zu er­
werben .  

Ernüchterung 

Nach 20 Monaten N utzu ngsdauer machte 
das Th inkPad WS 1 0  Probleme: Die Taste • 1 "  
pre l lte und l ieferte statt e i ner e inze lnen Ziffer 

g le ich e in gutes Dutzend E i nsen pro Tasten­
druck. Sch l immer aber wog, dass sich der 
Akku n icht mehr laden l ieß.  Thomas B. kaufte 
e inen Ersatza kku,  doch auch  der wurde i n  
se inem Notebock n icht geladen. 

i n Anbetracht seiner bi sherigen posit iven 
E rfahrungen mit  der Reparatur  von Th ink­
Pads wa r B. zunächst noch guter D i nge: Die 
beiden Defekte sol lten s ich doch schnel l be­
heben lassen, erwartete er, und wandte sich 
am 1 0. J un i  20 1 2  an die Lenovo-Hotl ine. Nun  
erfuh r  er aber, dass  fü r  Garant ie-Reparatu ren 
n icht  mehr der  ehemal ige Servicepartner  
ums  Eck zuständ ig  war ,  sondern d ie  F i rma 
Te lep lan mit S itz i n  Hol land. Repar iert wür­
den d ie  Geräte aber in Tschec h ien .  Den 
Transport des defekten Gerätes werde UPS 
ü bernehmen. 

Von der Hoffn ung,  se in ThinkPad wie ge­
wohnt b innen drei Tagen repariert wieder i n  
Empfang nehmen zu können,  verabschiede­
te sich Thomas B. schon e inma l .  A l le in  die Pa­
ket laufzeiten von und nach Prag würden das 
verh indern. Der Kunde fü l lte den von Lenovo 
ü berm ittelten Reparatu r-F ragebogen aus  
und beschrieb d ie  beiden Fehler .  Im Begle i t­
schreiben erwäh nte Thomas B. auch,  dass er 
bereits e inen E rsatza kku gekauft hatte und 
s ich auch  d ieser i n  dem Gerät n icht  mehr  
laden l ieß .  Nach e in igem H in  und Her schaff­
te es UPS sch l ieß l i ch ,  das  Gerät abzuholen 
und nach Prag zu befördern. 
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Report I Service & Support 

E i n i ge  Tage  später te i l te  Te lep lan  mi t ,  
dass  der  Akku des Notebooks defekt se i .  
D ieser Defekt se i t  n icht von der Herste l le r­
garant ie abgedeckt ,  da das Gerät ä lter a l s  6 
Monate sei .  A l l es, was bl iebe, sei e ine kos­
tenpfl i cht ige Reparatu r  und dafü r würden 
i n sgesamt 273 ,66 Eu ro fä l l i g .  Thomas B .  
möge doch b i t te den Reparatu rvertrag u n­
terschreiben und  d ie  Kosten entweder per 
Vorkasse oder per Kred itkarte zah len .  

Seltsame Posten 

Akku defekt? So recht wol l te Thomas B. d ie­
ser Feh lerdiagnose n icht t rauen .  Sch l ieß l ich 
hatte er  bereits selbst den Akku getauscht .  
Auch das überm ittelte Repa ratu rangebot er­
staunte i h n, denn es waren dari n neben den 
Kosten fü r den neuen Akku u nd 

offens icht l ich unnöt igen Akkuta usch zu er­
statten .  Das Th i nkPad g i ng  a lso erneut auf 
d ie Reise nach P rag und der Lenovo-Support 
versprach per E-Mai l ,  s ich u nter der Bearbei­
tungsnum mer 0 1 JOJC3 um die E rstattung  
der  Kosten zu kümmern. 

Das Nächste, was folgte, war eine Rech­
nung von Telep lan über 228,05 Euro für d ie  
Notebook-Reparatur . D ieses Ma l  hatte man  
d ie  Mehrwertsteuer korrekterweise ganz  
weggelassen ( i n ne rgemei n schaft l i che Leis­
tung gem. § 21 N r. 1 b i .V.m. § 6a UStG). D ie 
Rechnung  sei per Vorkasse bezah lt, l ieß Tele­
p lan den Kunden noch wissen.  E i ne  Erk lä­
rung dafür entdeckte Thomas B. am 1 3 . Jun i  
20 1 2 auf se iner Kred itka rtenabrechnung.  

M i t  Datum vom 1 8. Jun i  20 1 2 sch ickte Te-
leplan dann auch das Th inkPad zurück. D ie· 

dem Versa nd auch noch gut  �------.-· 
1 30 Euro für e in  • Leistungspaket 2" V 0 R aufgefüh rt .  So teuer konnte doch 
der Akku-Wechse l  bei sei nem 
Notebook n icht  sein .  Obendre in  ('J•CH T berechnete Te lepla n Prag auch \) 

ses Mal ,  so las der Ku nde i m  Repa­
raturbericht, habe man den Akku, 
d ie Tastatur und d ie Hauptplat ine 
ausgetauscht und  an sch l ießend 
einen intens iven Systemtest 
du rchgeführt. Was von d iesem Test 
zu ha lten war, wu rde Thomas B. 
k lar, nachdem er se in Th in kPad 
etwa 20 M inuten lang genutzt 
hatte: Das System fror e in ,  n ichts  
g ing  mehr  außer  e inem ha rten 

noch e inen Mehrwertsteuersatz KUNDE! 
von 20 Prozent statt des für den 
deutschen Kunden geltenden 
Satzes von 1 9  Prozent. 

Doch welche Wa h l  hatte e r  
schon? Alternat iv bot i h m  Telep lan n u r  
a n ,  das Gerät gegen Za h lung  e iner  Service­
pauscha le von 1 09,24 E u ro un repar ie rt zu­
rückzusch icken oder es fü r 89,59 E u ro zu 
versch rotten.  Notgedrungen st immte Tho­
mas B. a l so am 26. J un i  20 1 2  der kostspie l i ­
gen Repa ratu r  zu  und  überm ittelte se ine  
Kred itkartendaten an Te leplan .  

F ü n f  Tage später konnte Thomas B. sei n 
Th i nkPad wieder i n  Empfang nehmen. Im Re­
paraturbericht war nu r  der Tausch des Akkus 
aufgefü h rt .  Böses ahnend scha ltete B .  das 
Gerät ein ,  doch der B i ldsch i rm bl ieb schwarz. 
Nach dem Ansch l uss des Netzte i l s  startete 
der Rechner dann aber doch u nd nach ku rzer 
Zeit war klar: Te leplan hatte kei nen der bei­
den gemeldeten Defekte beseit igt . Auch der 
neue, von Te lepla n kostenpfl icht ig ausge­
tauschte Akku l ieß s ich n icht laden und auf  
der Tastatur prel lte weiterh in  d ie Taste . 1 " . 

Die laut Reparatu rprotoko l l  angebl ich 
von den Te lep lan-Techn i kern du rchgefüh r­
ten .. standardmäßigen Diagnosetests" konn­
te s ich Thomas B .  anges ichts d ieser Feh l ­
le istung lebhaft vorste l len .  Auch der u r­
sprü ng l ichen Te lep lan-D iagnose .. Akku de­
fekt" g laubte er  nun gar  n i cht  mehr .  Wen n  
sich auch der neue Akku n icht laden l ieß, war 
vermut l ich auch der alte nicht defekt gewe­
sen. Den Defekt der Tastatur  hatte man bei 
Te lep lan t rotz se i ner  Feh lermeld ung ga r  
n i ch t  beachtet. 

Reklamation N r. 1 
Erbost reklamierte der Kunde sowoh l bei Le­
novo als auch bei Te lep lan . Neben e iner  Be­
seit igung der beiden schon bei der  ersten 
E i n sendung gemeldeten Fehler forderte er 
die Unternehmen auf, i hm  die Kosten für den 
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Reset. Der Absturz wiederholte s ich 
dann i n  i m mer kü rze r  werdenden 

Abständen. Für  den erfahrenen PC-User war 
damit  k lar, dass das Küh l system n icht korrekt 
mont iert worden war. Immerh i n :  Die neu 
e i ngebaute Tastatur  fun kt ion ierte nun wie­
der, doch das war nu r  e in  k le iner Trost. 

Reklamation Nr. 2 

Es folgte d ie  näch ste Rek lamat ion,  und  a m  
2 2 .  J u l i  reiste das Notebook erneut per UPS 
zu Teleplan i n  d ie  Tschechische Repub l i k. Zu­
g le ich mahnte der Kunde d ie  noch au sste· 
hende Rückzah l ung  der Kosten fü r den aus  
seiner S i cht  u nnötigen Akkutausch an ,  denn 
weder Telep lan noch Lenovo hatten s i ch  bis­
la ng zu d iesem Thema geäußert .  

Zwei Wochen später bekam er das Thi n k­
Pad W5 1 0  wieder zurück. Dieses Ma l  hatte 
Telep lan laut Reparaturbericht die Hauptpla­
t ine getauscht. Und s iehe da, i m  d ritten An­
lauf  hatte es Te lep lan tatsäch l i ch  geschafft, 
das Gerät i n  stand zu setzen .  

Doch zufrieden wa r Thomas B. mit  d ieser 
Leistu ng absolut nicht. I n sgesamt sechs Wo­
chen hatte er auf se in Notebook verz ichten 
müssen, der  Akku war unnöt igerweise g e­
tauscht worden und sein Geld hatte er noch 
nicht zurückerhalten. B. e ri n nerte Lenovo an 
die noch offene Rek lamat ion zu d iesem 
Punkt .  Doch seine E-Mai l s  b l ieben unbeant­
wortet. An  der Hotl i ne  erfu hr  er  n u r, dass 
man auf  e ine Rückmeldung  von Te lep lan 
warte. 

Wieder und  wieder wa ndte s ich der 
Kunde a n  Lenovo, doch er  kam n icht weiter: 
.Die wol len mich am ausgestreckten Arm 
verhungern lassen und das Problem auss i t· 
zen", schr ieb Thomas B. dann  a n  c't . E r  habe 
den Verdacht, dass man bei Telep lan bei 

jeder A rt Defekt, der i n  R ichtu ng Akku gehe, 
e rst e inma l  den Kunden für e inen  neuen 
Akku und d ie  damit  verbundene Service­
Pauschale zu r Kasse bitte. 

Nachgefragt 

Diesem Eind ruck des Kunden kön nen wir uns 
n u r  ansch l ießen .  Der Reparaturverlauf  im 
vorl iegenden Fa l l  legt kaum eine andere Er­
k lä rung nahe .  Es ist augenfäl l ig ,  dass Tele­
plan fl i n k  mit e inem Kostenvoransch lag für 
einen Akkutausch zur Hand war, obwohl  der 
Kunde schon selbst vergebl ich einen neuen 
Akku e ingesetzt hatte. Dass e in  Reparaturbe­
tr ieb dann n i cht  e inma l  prüft, ob durch seine 
Maßnahmen d ie vom Kunden reklamierten 
Defekte wirk l ich behoben worden s i nd,  
zeugt wah lweise von Un fäh igkeit oder von 
besonderer Dreist igkeit .  

Auch der weitere Reparatu rver lauf spricht 
n icht gerade für Te lep lan .  Gerade bei Note­
bock-Repa ratu ren  muss besondere Sorgfalt 
auf die korrekte Montage des Küh l systems 
verwendet werden.  I ntensive Tests, d ie d iese 
Bezeichnung auch verdienen, wü rden solche 
Fehler ans Licht bri ngen .  

Auch das Verhalten des Lenovo-Su pports 
in d ieser Sache zeugt nicht von P rofessiona­
l ität. Nach E rtei l ung einer Bearbei tungsnum­
mer e i n fach abzutauchen und dem Kunden 
nicht mehr zu a ntworten,  wi rft kei n  gutes 
Licht auf das Serviceverständn i s  des ch inesi ­
schen Herstel lers. 

Wi r  haben Thi lo Huys, den Pressesprecher 
von Lenovo Deutsch land,  und Mon ika Col­
lee, die Sprecheri n der Te lep lan International 
NV in Sch ipho l ,  um Ste l l u ngnahmen gebe­
ten.  Die Antwort von Teleplan fiel knapp aus:  
Man tei l te lapidar mit, dass man sich weder 
zu r  Repa ratu r  noch zum weiteren Ver lauf 
d ieses Vorgangs äußern wol le .  Zu beiden 
Punkten werde a ber  Lenovo Stel l ung  neh­
men,  l ieß uns Mon i ka Col lee wissen. 

Lenovo-Sprecher H uys bedaue rte den 
Ärger, den Thomas B .  bei der Repa ratur se i ­
nes Th inkPads er lebt hatte. Man werde den 
Vorfa l l  zum An lass nehmen,  d ie  Service· 
Struktu r  zu  überdenken .  Sel bstverständ l ich  
werde Lenovo d ie  Kosten fü r den Akku­
ta usch erstatten .  Zum Repara tu rver lauf bei 
Te lep lan wol lte sich H uys n icht  d i rekt äu­
ßern. Lenovo habe e inen Serv ice-Vertrag mi t  
der IBM,  d ie  wiederum Telep l an  a l s  D iensr-
le ister n utze. 

· 

Aus  dem u n s  ü berm itte l ten  Repa ratu r­
protoko l l  l i eß s ich aber ab lesen ,  dass Tele­
plan bereits beim ersten Repa raturversuch 
gesch l ampt hat :  Obwohl  das  D iagnose­
Team e inen Tau sch  der  Hauptp lat ine vorge­
sch lagen hatte, wurde n u r  der kostenpfl ich­
t ige Akkutausch du rchgefüh rt .  E rst im  zwei­
ten An lauf wechselten d ie  Telep lan-Tech n i· 
ker d ie  Tastatu r  und  d i e  Hauptp lat ine ,  
versä umten es  a ber, Wärme le itpads auf  
dem Ch i psatz und  den Spu len der (PU­
Spa n n ungsversorgung  a nzubr ingen .  Dieser 
Feh le r  wurde erst bei dem erneuten Tausch 
der  Hauptp la t ine  d u rch  einen erfa h renen  
Techn i ker  behoben. (gs) ct 
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Gottfried Hofmann 

Gemeinsame Entwicklungshi lfe 
Erfolgreiches Crowdfu n d i ng fü r Open-Sou rce-Projekte 

Größere Programmiervorhaben brauchen bei Open­
Sou rce-Projekten oft Monate und Jahre für d ie  erste 
nutzba re Version, wei l die ehrenamtl ichen Entwickler nur  
i n  ihrer F reizeit daran a rbeiten können.  E ine elegante, 
aber auch teure Lösung ist der E insatz ein iger bezah lter 
Programmierer. Das Blender-Projekt hat vorgemacht, 
wie man die Commun ity m itte ls  Crowdfunding an  einer 
solchen Finanzierung betei l igt. 
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D ank  vieler engagierter ehren­
amtl icher Entwickler schaf­

fen es Open-Sou rce-Projekte im­
mer wieder, Softwa re kosten los 
zu veröffent l ichen, der kommer­
ziel le  Anwendungen n icht das 
Wasser re ichen kön nen.  Doch 
solche Entwick l ungen brauchen 
Zeit :  Die meisten Programmierer 

können sich nur i n  i h rer  F reizeit 
mit  i h ren Projekten beschäftigen, 
nur selten finden sie einen Job in 
einem Software-Unternehmen 
oder bei e i nem L inux-Distr ibutor, 
der sie für das P rojekt tei lweise 
oder ganz freistel lt .  

So wundert es n icht, dass es 
bei komplexen Vorhaben etl iche 
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B ig Buck Bunny ist das 
bekannteste Open Movie der 
Blender Foundation. Ein Tei l  

der  Gelder für die Umsetzung 
stammt aus  einer Fundrais i ng­

Kampagne: Damit wurden 
neben den Künstlern auch 

Entwick ler bezah lt, die 
vor Ort benötigte Features 

imp leme nt ierten . 

Monate oder Jahre dauert, bis es 
vorzeigbare Ergebnisse g ibt. Den 
Open-Sou rce-Projekten feh lt  aber 
meist das Geld, um Entwickler zu 
bezah len, sodass sie s ich voll auf 
ein Projekt konzentrieren und i n  
deut l ich kürzerer Zeit abschl ie­
ßen können.  H ie r  b ietet Crowd­
fund ing e inen i nteressanten 
Lösungsansatz, der der Open­
Source-Kultur  entgegenkommt. 

Geld aus  dem Schwarm 

U nter Crowdfu nd ing  versteht  
man e ine sogenannte Schwarm­
fi nanzieru ng :  Überwiegend Pr i ­
vatpersonen i nvestieren e inen  
verhä l tn i smäß ig  k le i nen  Betrag 
in ein best immtes Vorhaben .  
C rowdfund ing-P iattformen w ie  
K ickstarter, lnd iegogo und v ie le  
a ndere fu ngieren dabe i  a l s  Ver­
m i tt ler  zwischen I nvestoren und  
Projektverantwort l i chen .  

Der  Ablauf i s t  so, dass  das Pro­
jekt zunächst e i n  e inze l nes Vor­
haben mög l ichst deta i l l iert um­
reißt und den für d ie Umsetzung 
nötigen Betrag festsetzt. Diese 
sogenan nte Fundra i s i ng-Kam­
pagne wi rd dann von der jewei l i ­
gen Plattform auf i h re r  Website 
veröffentl icht, wo sie I n teressen­
ten einsehen und Gelder zusagen 
können. Fä l l ig werden diese Ge i ­
der a l lerd ings erst, wenn der i n  
de r  Kampagne festgelegte Betrag 
erreicht ist - dann s ind die Pro­
jektverantwort l ichen a l lerd i ngs  
auch  i n  de r  Pfl icht, ihr  Vorhaben 
wie besch rieben umzusetzen .  
F inden s i ch  n i ch t  genügend I n­
vestoren, ergeben s ich für beide 
Seiten keine Verpfl ichtungen. 

Die Bandbreite an  Vorhaben, 
d ie man auf so lchen Crowdfun­
d ing-Piattformen fi ndet, reicht 
von der Produkt ion e i nfacher 
Werkzeuge wie e inem Ketchup­
beutel-Ausquetscher b is h in  zur  
F inanzierung ganzer Spielfi lme. 
Auch manche Open-Sou rce-Pro­
jekte haben C rowdfund ing a l s  
e i ne  F inanzierungsmögl ichkeit 
für s ich entdeckt. Da es im  Ge­
gensatz zu herkömmlichen Fi-
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nanzbetei l igungen bei C rowd­
fund ing-Kampagnen kei ne Rück· 
zah lung der Invest i t ionssumme 
und auch keine Rend ite i n  Form 
von Geld g ibt, handelt es sich bei 
den Geldgebern überwiegend 
um Enthus iasten und Anwender 
- genau wie bei den meisten 
Entwick lern von Open-Source­
Software und -Hardware. Durch 
C rowdfunding haben Anwender 
neben Bug-Reports und Beta­
Tests eine zusätzl iche Mög l ich­
keit, Projekte zu unterstützen -
mi t  k l ingender Münze. 

Ein C rowdfund ing-Urgeste in  
der Open-Source-Szene ist B len­
der .  1 998 wurde B lender  noch 
von der F i rma NaN (Not a Num­
ber }  a l s  kommerzie l l e  Anwen­
d u ng entwickelt und vertr ieben. 
2002 entsch ieden die damal igen 
I nvestoren, d ie  Entwick lung von 
Blender aufgrund schlechter Ab­
satzza h len und sch l echter Wi rt­
schaftsauss ichten e i nzustel l en .  
De r  u rsprü ng l i che Entwick ler, 
Ton Roosendaa l ,  hande lte mi t  
den I n vestoren e inen Kaufpreis 
von rund 1 00 000 US-Do l la r fü r 
d ie  F re igabe der B lender-Quel­
len  u nter der GPL aus .  Um das 
Geld zusammenzubekommen,  
g ründete er  d ie B lender Founda­
t ion und sammelte i n  bester 
C rowdfu nd ing-Man ie r  Gelder 

von Entwicklern und Anwendern 
ein. Bereits nach s ieben Wochen 
konnte Roosendaal  d ie  Blender­
Que l len frei kaufen .  Seitdem hat 
d ie  B lender Foundation d ie  Ent­
w ick lung et l icher  F u n kt ionen 
und d ie  Prod u kt ion von F i lmen 
m i ttels Crowdfu nd ing fi nanziert .  

Privatinvestoren 
statt Heusch recken 

Crowdfu nd ing er le ichtert es 
Open-Sou rce-Projekten, unter ih­
ren Anwendern und  Projektm it­
g l iedern Geldgeber fü r best imm­
te Vorhaben zu finden.  Tradit io­
nelle Venture Capita l ists und Ban­
ken knüpfen strenge Bed ingun­
gen an  d ie Ge ldvergabe und 
erwarten i n  jedem Fa l l  e i ne  Rück­
zah l ung des eingesetzten Kapi­
ta ls zuzügl ich e iner n icht u ner­
hebl ichen Rend ite - für Open­
Sou rce-Softwa re-Projekte e i ne 
praktisch unüberwindbare Hü rde. 

D ie I nvestoren erha lten h ier  
stattdessen e ine meist symbol i­
sche Gegen le istung,  auch Perk 
genannt .  Dies kann  e ine persön­
l iche Danksagung der Autoren 
sein ,  e ine Nennung auf  e iner  
Sponsoren-Website oder d i verse 
Merchand i s i ng-A rt ike l .  Dabei 
w i rd die A rt der  Gegen le istu ng 

Durch die Auftei lung eines großen Vorhabens in einzelne 
Mi lestones mit relativ geringem F inanzierungsbedarf steigt die 
Chance, genügend Investoren für die Du rchfüh rung zu finden. 

Report I C rowdfu nd ing 

üb l i cherweise mit  steigender l n· 
vest i t ionssumme immer exklusi­
ver - b i s  h i n  zu e inem Besuch 
beim P rojektgründer i n k l us ive 
D inner  u nd Übernachtung. 

Bei Open-Source-Ha rdware 
h i ngegen i s t  d ie  Betei l igung an 
e iner  Fu ndra i s i ng-Kampagne 
das Gle iche wie e ine Vorbeste l ­
l ung .  Dementsprechend s ieht  
üb l icherweise auch  d ie Preisge­
sta l tung aus: Wer zum Beispiel 
bei Kickstarter mehr als 1 00 US­
Dol la r  fü r d ie Entwick lung des 
Open-Source-B iuetooth-Analy­
zers Ubertooth One invest ierte, 
bekam dafü r e inen fertig aufge­
bauten und getesteten Ana lyzer 
i n kl us ive Softwa re. Der heutige 
Straßenpreis fü r das Gerät l i egt  
be i  1 20 US-Dollar. Die Investoren 
erh ie lten also für i h r  Vertrauen 
u nd d ie  Vorfi nanzierung der Ent­
w ickl u ng e inen Rabatt von gut 
1 5  Prozent .  

Für F i rmen ist d ie  Unterstüt­
zung von Fund ra i s i ng-Kampa­
gnen schwier ig, da es s ich 
weder um eine Spende handelt, 
fü r d ie  e ine  Spendenqu i ttung 
ausgeste l l t  werden könnte, 
noch um e inen Kauf, fü r den es 
e ine Rechnung g ibt .  Die Blender 
Foundat ion löste d ieses Pro­
blem, i ndem s ie zum Beispiel bei 
der Entwick l ung  der Ozean-S i ­
mu lat ion Ocean S im projektbe­
zogene Werbebanner  anbot, die 
F i rmen regu lä r buchen konnten. 

Sch ritt für Schritt 

E in  Problem bei komplexen Soft­
ware-Vorhaben i st, dass s ie 
schne l l  v ie l  Ge ld versch l i ngen,  
e ine Fundra i s ing-Kampagne a lso 
e i nen hohen Betrag e i nspie len 
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Sind Fu nd ra is ing-Kampagnen 
w ie d ie Verbesserung des 
Video-Editors für B lender 

n icht mit dem Hauptprojekt 
abgesprochen, haben sie 

wenig Aussicht auf Erfolg, 
wei l  der Werbeeffekt feh lt .  

müsste. Gerade bei k le ineren 
Projekten haben I nvestoren aber 
oft Bedenken, dass bei g roßen 
Summen Gelder zweckentfrem­
det werden.  Daher empfieh l t  es 
s ich,  mehrere k le ine Fundra i ser 
ins Leben zu rufen,  sofern s ich 
e in  Vorhaben in  Tei l aufgaben 
aufte i len l ässt - i n sbesondere 
dann, wen n  Anwender bereits 
einen konkreten Nutzen bei der 
Umsetzung d ieser Tei laufgaben 
erkennen können .  I ndem e in  
Projekt solche Tei l aufgaben zü­
gig umsetzt, kan n  es bei den In ­
vestoren Vert rauen  für  d ie  Be­
wä lt igung g rößerer Fundra i s ing­
Kampagnen schaffen .  

E i n  Be isp ie l  i st der aktue l le  
Fu ndraiser von Fabio Russo für  
Unterstützu ng von Ebenen im  
B i ld-Editor von B lender [ 1 ) . Fü r  
da s  Projekt s i nd  i n sgesamt 
3000 Euro veransch lagt - d ie ers­
ten 500 Eu ro s ind fü r das Ebe­
nen-Management e i ngeplant, 
d ie nächsten 300 Euro sol len in 
d ie Entwicklung von Transforma­
t ions-Operat ionen für die Ebe­
nen fl ießen, d ie rest l ichen Gelder 
sind für versch iedene andere 
Funktionen verplant . Bei Redak­
t ionssch luss  hatte das I nvest i t i ­
onsvo lumen erst d ie dritte Stufe 
erreicht, doch schon d ie erste 
br ingt für den Anwender e inen 
erken nba ren Nutzen .  So haben 

Checkl iste 
fü r Anwender 

- Hat  der  I n it iator schon er­
folgreich zum Projekt bei­
getragen? 

- Sind d ie Zie le k lar defi n iert? 

- Wurden Mei lenste ine fest-
gelegt? 

- Exist ieren schon Prototy­
pen?  

- Wird das  Projekt auch  aus  
anderen Kanä len finanziert? 

- Läuft d ie Bezah lung  über  
e inen Treuhand-Service? 

- Wird regel mäßig kommun i ­
ziert? 
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d ie  B lender-Entw ick le r  bere its 
nach Erreichen der ersten F inan­
z ierungsstufe mi t  den Arbeiten 
am Ebenen-Management be­
gonnen.  Das schafft Vert rauen 
be i  den I nvestoren und zeigt 
n icht zu letzt, dass d ie Entwickler 
das Vorhaben auch stemmen 
können .  Die meisten F undra i ­
s i ng-Kampagnen im  B lender­
Umfeld s ind i n  solche Mei lenstei­
ne aufgetei lt .  

A l lerd ings  u nterstützen die 
g roßen C rowdfu nd ing-Porta le 
derzeit noch keine Mei lensteine, 
sodass man für jeden Mei len­
ste i n  e ine e igene Kampagne 
starten muss .  Dabei so l l te  man 
tun l iehst darauf achten, Kampa­
gnen erst dann  zu veröffent l i ­
chen, wen n  s ie auch durchfüh r­
bar s ind - vor a l lem, wen n  meh­
rere Mei lenste ine  aufe inander 
aufbauen .  Sonst läuft man  Ge­
fa h r, dass mög l icherweise 
g rund legende Entw i ck l ungen 
n icht  f inanz iert werden,  wäh­
rend reich l i ch  Ge lder  für  d ie  ab­
sch l ießenden Arbeiten bereit­
stehen und d iese damit auch 
durchgefü hrt werden müssen.  

E i n e  w icht ige  Au fgabe der 
C rowdfu nd i ng -P i attfo rmen i st 
der Treuhand-Serv i ce, bei dem 
die I nvestoren ihr Geld an d ie  
P l attformbetre iber ü berweisen 
und d iese es  erst  dann weiter­
geben ,  wenn d ie  Fund ra i s i ng ­
Kampagne e rfo lgre ich  wa r .  Zu ­
dem sch l i eßen manche  P lattfor­
men mit den Projektverant-

wort l i e hen  e i nen  Vert rag über 
d ie  Du rchfü h rung  des Vorha­
bens .  

Grundsätz l i ch  müssen Fund­
ra is i ng-Ka m pagnen a ber  n icht  
auf  e iner  C rowdfund ing-P iatt­
form gestartet werden, Projekte 
können  auch über i h re e igene 
Website um Investoren werben .  
Die I nvestoren kön nen dennoch 
darauf vertrauen, dass erfo lgre i ­
che Kampagnen auch wie ver­
sprochen  umgesetzt werden -
a ndernfa l l s  stü nde der Straftat­
bestand des Spenden betrugs im 
Raum und die I nvestoren könn­
ten z iv i l recht l i ch gegen d ie  Pro­
jektverantwort l ichen vorgehen.  
Worauf Pr ivat i nvestoren achten 
sol l ten ,  wenn Sie s ich a n  e ine r  
F u ndra i s i ng-Kampagne bete i l i ­
gen, haben w i r  i n  de r  Check l i ste 
unten l i n ks zusammengefasst. 

Wen n  eine F u ndra is i ng-Kam­
pagne e ine neue Funkt ion oder 
e inen a nderen Beitrag zu e inem 
bestehenden Open-Source-Pro­
jekt zum Zie l  hat, sol lte man a l s  
I nvestor u n bedingt darauf ach­
ten, dass d ie Zua rbeit m i t  dem 
Hauptprojekt abgest immt und 
dort erwünscht i st. Sonst wi rd 
sch l immstenfa l l s  das Vorhaben 
zwar durchgeführt, der Code aber 
n icht i n  den Entwicklu ngszweig 
des Hauptprojekts aufgenom­
men, wei l dem grundsätz l iche 
Probleme oder R ichtu ngsent­
scheidungen entgegenstehen.  
Auch muss vorab geklärt se i n ,  
wer künftig den  Code betreut. 
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Ü b l i cherweise werden des­
halb solche Fundra iser von den 
Hauptprojekten se l bst oder von 
füh renden und entsprechend 
beka n nten Entwick l ern der  
Szene e i ngereicht - a l le in  schon 
desha l b, wei l man mit e inem 
beka n nten Namen gut  fü r  d ie  
Ka mpagne werben ka n n .  E in  
Be i sp ie l  fü r e i ne n i cht  abge­
st immte und auch n icht erfolg­
re iche Fund ra i s i ng-Kampagne 
fü r B lender  zeigt das B i ld  oben .  

Wir  haben i n  den Kästen 
u nten und auf der Fo lgeseite je­
wei l s  e ine Liste m it den wichtigs­
ten Pu n kten fü r F u ndra is ing­
Kampagnen zusam mengeste l l t ,  
d ie man a l s  E i nze lentwickler und 
a ls Open-Sou rce-P rojekt beach­
ten sol lte, bevor man sein Vorha-

Checkl iste 
fü r Entwickler 

- Welche E rfo lge habe i ch  
vorzuweisen und w ie  kan n  
i c h  d iese kommun izieren? 

- Habe ich e inen vorzeig­
baren Prototypen?  

- Steht das Hauptprojekt h i n­
ter meinem Vorhaben?  

- Lässt s i ch  das Vorha ben i n  
Mei lensteine aufte i len? 

- Wer ber ichtet regelmäßig 
über d ie Fortsch ritte? 
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ben auf e iner  C rowdfund i ng­
Piattform veröffent l icht .  Checkl iste fü r Open-Sou rce-Projekte 

Öffentl ichkeitsarbeit 

E in  entscheidender Punkt ist e ine 
rege lmäß ige Ber i ch terstattung 
ü ber den P rojektfortschr i tt Be i  
v ie len  Fundra isern s ind die Ent­
wickler sehr aktiv, wen n  es um die 
E inwerbung von Geldern geht -
in der Umsetzungsphase hat man 
aber anderes zu tun ,  wesha lb es 
st i l l  um die Kampagne w i rd.  Für  
e i nen Anwender ist jedoch n icht 
zu erkennen, ob mit Hochdruck 
an der Umsetzung des Vorhabens 
gea rbeitet wird und deshalb n ie­
mand Zeit für e inen Statusbericht 
hat oder ob das Vorhaben inzwi­
schen e ingeste l l t  wurde. Regel­
mäßige Berichte über  Fortschritte 
- oder auch Rücksch läge - sorgen 
dafür, dass die Investoren bei der 
Stange ble iben und  mög l i cher­
weise sogar  i h r  I nvestment erhö­
hen, wei l  i h nen erste Verbesse­
rungen zugutekommen. 

- Ist  d ie Commun ity g roß 
genug für das F i nanzierungs­
z ie l?  

- Wie kan n  ich mi t  Investoren 
und der Commun i ty kommu­
n iz ieren (Foren, Soc ia l  Net­
works, Newsseiten)? 

- G ibt es Geldquel len a ußer­
halb der Kampagne? 

Gerade E i nzelentwickler über­
schätzen s ich im Punkt Öffent· 
I i ehkeilsa rbeit immer  wieder, 
was dazu füh rt ,  dass d ie l nvesto· 
ren mangels  I nformat ionen un ­
ruh ig  werden .  Man sol l te s i ch  
daher i n  jedem Fa l l  e inen zwei­
ten Mann ins Boot holen, der i n  
d e r  he ißen Phase d i e  Berichter­
stattu ng ü bern i mmt. Größere 
Open-Source-Projekte haben 
meist  schon i h re Leute, d ie s ich 

Crowdfu nding i n  Deutschland 

D ie  US-amerika n ische Crowd­
funding-Piattform Kickstarter er­
freut sich unter IT-Start-ups einer 
g roßen Popu larität, seit s ie im 
Frühjah r  für e in Adventure-Spiel 
von nm Schafer über drei Mi l l io­
nen und für die Android-Spiel­
konsole Ouya gar über B,S Mi l l io­
nen US-Dol lar  e insammeln 
konnte. Doch für deutsche Tüft­
ler hat Kickstarter e inen k le inen 
Haken: Nur  US-Bürger kön nen 
dort Projekte e instel len und ver· 
suchen, Geld e inzutreiben. Als 
A lternative für N icht-US-Bürger 
hat sich lnd iegogo aus San Fran­
c isco e inen Namen gemacht. 
Über 20 0000 Projekte aus a l ler 
Weit warben dort bereits um 
Gelder. Das erfolgreichste, e in 
geplantes Tesla-Museum, konn· 
te immerh in über 1 ,3 M i l l ionen 
US·Dol lar  sammeln .  lnd iegogo 
hat eine Besonderheit , die d ie 
Plattform von anderen u nter­
scheidet: Projekte können s ich 
auch finanzieren lassen, wenn 
d ie geplante Zie lsumme n icht  
zustande kommt. Diese flexible 
F inanzierung ist vor a l lem für ge­
meinnützige Projekte gedacht, 
lnd iegogo genehmigt s ich je­
doch eine höhere Gebühr, fa l l s  
man das F inanzierungsziel n icht 
erreicht, und kassiert neun statt 
vier Prozent der E innahmen. 
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l n  Europa stecken C rowdfun­
d ing-P iattformen derwei l  noch 
i n  den Kinderschuhen.  Wo Kick­
starter bereits über 300 Mi l l io­
nen Dol lar  fü r mehr a l s  30 000 
Projekte gesammelt hat, s ind es 
bei den meisten deutschen 
Plattformen nur wenige Hun­
dert, von denen nur  selten mehr 
a l s  eine Handvol l  ü ber  1 0  000 
Eu ro erre ichen.  Der Schwer­
punkt l i egt bei v ie len Anbietern 
auf Kunst·, Fi lm- und Mus ik-Pro­
jekten oder Veransta l tungen .  
Nu r  bei wenigen fi ndet man 
nennenswerte Software- oder 
Techn ik-Projekte. Da i n  den Ge­
schäftsbed ingungen der P latt· 
formen meist gefordert w i rd ,  
dass d ie  P rojekte exk lus iv be i  
i hnen vorgestel l t  werden,  wi l l  
d ie Auswahl  gut über legt sein .  

Zu den g rößeren europäischen 
C rowdfund ing-P iattformen ge­
hört d ie  i n  Par is ansässige Seite 
U l u le.com, d ie bis lang immer­
h i n  über 1 200 Projekte bewor· 
ben hat ,  darunter 72 aus  dem 
Bere ich Techn i k  und über 
SO Spiele. Fü r  Letztere trommelt 
i nsbesondere d ie von der Meta­
bol i  AG betr iebene P lattform 
Gamesplanet Lab, deren Vorzei­
geprojekt .Mag runner" über 
1 00 000 Euro sammeln konnte. 

- Wie d ie  Gelder sammeln ?  
Crowdfunding-Piattform 
oder eigene Website? 

- Wer berichtet rege lmäßig 
über d ie Fortschritte? 

- Wer erste l l t  eine ansprechen· 
de Webseite? 

- Wer pflegt den Code später? 

um die Pressea rbeit kümmern -
d iese müssen a l lerd i ngs auch  
geeignete I nformat ionen von 
den Entwicklern erhalten, damit 
s ie die I nvestorengemeinde auf 
dem Laufenden ha lten kön nen. 

Besonders schwier ig i st d ie 
Öffent l i chkeitsarbeit i n  der End· 
phase der Projekte, wenn augen­
sche i n l ic h  n u r  noch K le in igke i ­
ten feh len - d iese aber aufgrund 
i h re r  V ie lzah l  Wochen und Mo-

Die Ber l iner  Macher der P latt· 
form P l i ng,  können da noch 
n icht ganz mitha lten.  Auf i h rer  
Webseite fi nden s ich b is lang 
rund 200 Projekte, von denen 
b is lang wen iger  a l s  30 erfolg­
reich fi nanziert wurden. 

Al le P lattformen t reten nur a l s  
Mi tt ler zwischen Sta rt -up  und 
Förderem auf  und übernehmen 
keine  Gara nt ie  dafür, dass d ie  
Projekte i h re versprochenen 
Prämien tatsächl ich auch an  d ie 
Unterstützer aus l iefern.  E ine 
Ausnahme stel lt d ie i n  Ber l i n  an­
sässige Plattform lnkubato dar, 
d ie  laut i h rer  AGBs e ingesam­
melte Ge lder selbst a n  d ie  Un ­
terstützer zu rückzahlt ,  fa l l s  e in  
Projekt platzt. Außerdem ver­
langt l nkubato von den Start· 
ups neben e iner  Kostenerstat· 
tung e ine  zusätz l i che Gebüh r  
von  sieben Prozent. 

Als F i n anzdienst le ister n u tzen 
d ie  P lattformen häufig PayPa l ,  
e in ige bieten zusätz l ich Zah lun­
gen per Kred itkarte oder Ban k­
e i nzug an .  Startnext aus  Dres­
den arbeiten h ingegen mit  der 
F idor Ban k  zusammen, welche 
d ie  Spendengelder ü ber  e in  
Treuhandkonto e insammeln .  
D i e  Dresdner  verfo lgen dabe i  
e i n  a nderes Geschäftsmode l l  

Report I Crowdfunding 

nate Entwick l ungsze i t  kosten.  
H ier  können spezie l le  Previews 
he lfen, die nu r  an Investoren he· 
rausgegeben werden - eine Ex­
k lusivität, d ie s ich manche etwas 
kosten lassen.  Gerade bei Soft­
wa re, d i e  auch kommerzie l l  ge· 
nutzt wi rd, können solche .Priva­
te Previews" den Aussch lag fü r 
e in  I nvestment geben. 

Manchen Projekten geht i n  
der Endphase d a s  Geld aus, wei l 
d ie  letzten Arbeiten doch sehr 
v ie l  länger dauern a l s  veran­
sch lagt. H ierfür werden mitunter 
zusätz l iche Fundra iser ins Leben 
gerufen.  Bei B lender g ibt es die 
Mög l i chkeit , dass der Blender 
Development F u nd e inspr ingt, 
der durch regelmäßige Beiträge 
gespeist w i rd.  So ist zumi ndest 
bei B lender-Projekten s icherge­
ste l l t, dass wicht ige Vorhaben 
n icht  i n  i h rer Endphase an Geld­
mangel scheitern. (mid) 

www.ct.de/1111078 

a l s  d ie  übr igen Crowdfunding­
Piattformen. Statt v ier bis zehn 
Prozent der Gelder von erfolg­
re ich fi nanz ierten Projekten zu 
erheben, können Start-ups i h re 
Projekte kosten los e inste l len.  
Dazu müssen s ie  a l lerd i ngs zu· 
nächst genügend .Fans" für i hre 
Idee gewinnen,  bevor tatsäch­
l ich die Spendenphase startet. 
Nu r  wen n  die Sta rt-ups Bera­
tung und  PR wünschen, bietet 
Startnext d iese als kostenpfl ich­
t ige Zusatzle istungen zu festge­
legten Stundensätzen an - un­
abhängig davon, ob genügend 
Spenden e ingenommen wer· 
den oder nicht. Die Erfolgsraten 
l i egen bei 54 Prozent - etwas 
höher als bei anderen Crowd­
fund ing-P iattformen . Wird das 
F inanzierungsziel erreicht, schlie­
ßen die Sta rt-ups mit i h ren 
Spendern d i rekte Verträge ab, 
bei denen d ie Spender - wie bei 
On l ine-Geschäften übl ich - e in 
1 4-täg iges Widerrufsrecht ha·  
ben .  Wer h ingegen e in Crowd­
fund ing-Projekt in den USA un­
terstützt, dü rfte i n  der Praxis 
kaum eine Chance haben, sei n  
Geld zurückzubekommen, sol l ­
te e in  P rojekt d ie  versproche­
nen Gegen le istungen n icht  
rechtze i t ig  oder gar  n icht er­
br ingen. (hag) 
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U m stieg auf Windows 8 

App-Perlen aus dem Windows Store 

Von Windows 7 auf 8 umziehen 

Startmenü fü r Windows 8 



N un  ist es fast da :  Wen ige Tage nach dem 
E rsche inen d ieser c't-Ausgabe werden 

Wi ndows 8 und  damit  vorbespie lte Rechner 
i n  den Läden stehen - Notebooks mit  Touch­
D i splay, Hybride aus Tablet und Notebook, 
A l l - i n -One-PCs mit r ies igem Mu lt i touch­
Sch i rm, aber auch wen iger a l s  1 Zenti meter 
fl ache, lüfter l ose Ta b lets m it l angen Akku­
laufzeiten, d ie le ichter s ind a ls  e in  i Pad. Dank 
der automatischen Synch ron isat ion von E in­
stel l ungen und Apps zwischen den e igenen 
Windows-8-Geräten i st  so e i n  Tablet a l s  
Zweitgerät jederzeit auf  dem aktue l len 
Stand,  sodass man  darauf naht los weiter 
sp ie len,  browsen oder - wen n  es sei n muss -
darauf a rbeiten kan n .  

Um d a s  zu gewährle isten, ohne dabei d ie 
Vorte i le  se ines U n i versa l bet r iebssystems 
Wi ndows über Bord zu werfen, hat M icrosoft 
d ie  Metro-Bed ienobe rfläche vor den Desk­
top geschnal l t  und damit ganz bewusst n icht 
nur e inen v isuel len Bruch he rbeigefü h rt .  E r  
sol l  dem Nutzer den U ntersch ied zwischen 
den klassischen Windows-Prog rammen und 
den sch lanken ,  auf  d ie  jewe i l s  nöt igsten 
Funkt ionen besch rä n kten Metro-Apps de­
monstr ieren .  Und auch ,  wen n  der Fü l lstand 
des Stores noch recht n iedr ig ist ,  lassen s ich 
tatsächl ich bereits e in ige frühe Perlen erken­
nen - wir ste l len  s ie ab Seite 92 vor. 

V ie le der Mög l i c hke i ten von Windows 8 
lassen s i ch  n u r  m i t  neuer Ha rdware ent­
decken .  Es muss aber n icht zwingend einer 
der ab Seite 88 vorgestel lten schicken Rech­
ner sei n .  Ausgerüstet mit  e inem Touch-Mo­
n i tor, was w i r  ebenfa l l s  ausprobiert haben,  
oder m i t  Touch-Mäu sen oder Trackpads 
kan n  man ebenfa l l s  von den Neuerungen 
profit ieren. D ieser  Beitrag ste l l t  d ie d iversen 
Hardware-Neuerungen vor. 

Sel bstve rständ l i ch  kan n  man auch vor­
handene Rechner auf Windows 8 aktua l i s ie­
ren - T ipps fü r den Umst ieg fi nden S ie auf  
Seite 96 .  Und wer  t rotzdem l ieber nu r  auf  
dem Desktop a rbeiten wi l l ,  wei l  er s i ch  a n  d ie  
Kacheln ei nfach n icht  gewöhnen mag, kan n  
dennoch a u s  d e r  Verqu ickung beider Weiten 
Vortei le  ziehen : Dan n  bekommt er Metro n u r  
noch z u  Gesicht, wen n  er  e s  wirk l ich nutzen 
wil l .  Die nötigen Handgrif(e erk lä rt der Art i kel 
ab Seite 98. 

Wozu Touch? 

F ü r  d ie me isten Menschen dü rfte Touch­
Bed ienung vorwiegend beim  Konsum von 
Medien Vortei le br ingen: E-Ma i l s  überfl iegen, 
im Browser oder e iner App Nachr ichten, den 
Wetterber icht oder d ie Tageszeit ung  l esen, 
in E-Books schmökern, Fotos heru mzeigen, 
Videos a nschauen,  wäh rend der TV-Quiz­
show bei Wik ipedia spicken. Viel bequemer 
a l s  am PC oder Notebook geht das mit  e i nem 
feder leichten, sekundenschne l l  e insatzberei­
ten, stu ndenlang ohne Steckdose la ufenden 
Ta blet ohne Lüfter .  Touch-Spie le verkaufen 
s ich gut und wie d ie vie len Kreativ-Apps fü rs 
iPad beweisen, laden die le ichten Computer­
tafe l n  manchen auch zum Malen,  Zeichnen 
oder  Mus iz ieren e i n .  Soga r  e infache Foto-
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bea rbeitung ,  Videosc h n itt oder die Gestal­
tung von Präsentationen ist per F i ngerwisch 
mög l i ch .  Das Tippen langer  Texte auf der 
B i ldsc h i rmtastatur  macht dagegen n u r  
wen ig  Spaß, wesha lb  s i c h  e in ige d e r  Win­
dows-Täfe lchen per Tastatur-Dock i n  Net­
books verwande ln  l assen . l n den nächsten 
Wochen kommen vie le Hybr id-Notebooks 
auf den Markt, welche d ie umgekehrte Ver­
wand lung er lau ben :  Dank mitunter verbl üf­
fender Mechan i smen mutieren s ie vom k las­
s i schen K lapprech ner  zum re inen Touch­
screen ohne Tastatur .  

Bei Notebooks sowie A l l - i n-One-PCs l iegt 
die F i ngerbed ienung fre i l i ch  ferner als beim 
Tablet E i n  k i loschwerer Kla pprechner  m i t  
Lüfter l iegt sch l i chtweg schlechter i n  der 
Hand beziehungsweise auf dem Schoß. Über­
zeugende E insatzgebiete fü r Desktop-Touch 
findet man b is lang eher in  N i schen :  Arbeits­
plätze in der Kundenberatung oder i nterakti ­
ve Präsentat ionen im kle i nen Kol legen kreis. 
Ein Bei sp ie l  fü r herkömml iche Desktop-Pro­
gramme m i t  Touch-freund l icher  Bed ienung 
ist das  Windows Media Center. Es vere int  Dia­
show, Mus ik-P iayer, Videorecorder und L ive­
TV. Leider ist es nu r  bei Windows 8 P ro und 
gegen Aufpre is  erhä lt l i ch .  Mit  wachsender 
Verbre i tung von Touchscreens dü rften aber 
mehr Prog ram mierer auf  den Geschmack 
kommen, i h re Software für F ingerbedienung 
zu opt imieren.  Bei manchen Arbeiten mit  
Fotos und Grafi ken d rängt s ie s ich a l s  i ntu i t i ­
ve Bed ienungsvariante geradezu auf. 

Auch d ie  bei Ta blet-PCs mit  Windows 
schon seit 1 0  Jahren e ingebaute St i ftbed ie­
nung  kön nte e ine Renaissance erleben .  Der 
E rfo lg  des Android-Sma rtphones Galaxy 
Note m it Pen zeigt, dass es für solche Geräte 
e inen Ma rkt g ibt - es kommt eben auf d ie  
Softwa re an .  Fü r  Windows gab es b i sher  we­
n ige Stift-Anwend ungen, aber e in ige beson­
ders raffi n ierte: Allen voran das vor insta l l ierte 
Journa l  zum Schre iben von Notizen und  
M ic rosoft OneNote. Seide ka n n  man a l s  
Desktop-Apps auch  u n ter Wi ndows 8 sehr 
gut  ben utzen .  Der handsch r i ft l i che  wis­
senschaft l iche Taschenrechner  und das 
Schnappsch uss-Werkzeug s ind zwa r eben­
fa l l s  i n sta l l iert, ohne Startmenü aber nu r  über 
d ie  Windows-Suche auffind bar. 

D ie fü r F i nger opt imierte Metro-Oberflä ­
che ken nt nu r  wen ige stiftspezifi sche Funk­
t ionen: Meistens übern immt der Stift sch l icht 
d ie Aufgaben des F i ngers. E in G lanzstück ist 
jedoch die e ingebaute Handschr i fterken­
nung .  Die v i rtue l le  Tastatur  der  Metro-Umge­
bung, d ie beim Tipp i n  ein Suchfenster oder 
Formu larfeld erschei nt ,  lässt sich in ein g rafi­
sches E i ngabefeld umste l len .  Es erkennt 
se lbst kr itze l ige Sch riften recht  zuver läss ig, 
zum i ndest wen n  die Wörter im  ,. F re ihand­
Wörterbuch" h i nte r legt s i nd; feh lende lassen 
sich nacht ragen .  Mit k le inen Gesten kan n  

Die Windows-8-Gesten gehen erst 
nach e iner gewissen E ingewöhnung 

le icht von der Hand - und funkt ionieren 
nur auf Touch-Disp lays optima l .  

Report J Windows 8: Hardware 

Von oben oder unten 

App-Kontextmenü 

Von rechts 
Hauptmenü (. ,Charms")  

Von l inks zur zuletzt 
verwendeten App 

Von oben nach unten 

A p p  sch l i eßen 

Schlenker von l inks 

Apps nebeneinander 

Kreis von l inks Task-Übersicht 
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lnnovationsschub: 
Windows 8 br ingt 
spa nnende neue 

Gerätetypen. 

man Fehler bei der Erkennung rasch korrig ie­
ren und hernach das Gesch riebene i n  d ie  Fel­
der einfügen. Das fu nkt ion iert i m  Pr inz ip  
auch be i  der  E i ngabe mi t  dem F i nger oder 
mit kapazit iven Stiften ,  aber beide s i nd we­
sentl ich ungenauer und kennen keine Druck­
untersch iede. Außerdem verwirrt e i n  a ufl ie­
gender Handba l len kapazit ive Sensoren .  Für 
den druckempfind l ichen Stift i st ein zusätz l i ­
cher Flächensensor (D ig i t izer) nötig, der den 
Gerätepreis i n  d ie Höhe treibt. 

Noch sind wen ige Apps aus dem Wi n­
dows Store für den Stift opt imiert. Ausnahme 
ist d ie Preview von OneNote MX, d ie  zwi ­
schen le ichtem und festerem Druck u nter­
scheiden kan n, aber nur e inen Bruchte i l  der 
Funkt ionen der Desktop-Vers ion m itbr ingt .  
V ie le Apps unterstützen n icht e i nmal den für 
Windows-Tablet-PCs bisher typischen Hoch­
kantmodus, sondern erzw ingen das Querfor­
mat. Das ist a l l e rd i ngs  noch e ine Moment­
aufnahme und es ble ibt zu hoffen, dass vie le 
App-Entwick ler außer Touch auch den St ift 
berücksicht igen. 

Al les in  a l lem ist d ie Stift-E ingabe i n  Win­
dows 8 derzeit sch l echter i nteg r iert a ls i n  
Windows 7 .  Auf dem Desktop lässt s ich der 
St ift-Eingabebere ich nur noch über e in  lcon 
in  der Sta rt lei ste a kt iv ieren und ersche int  
n icht mehr  am Bi ldsch i rmrand oder  automa­
tisch bei K l i ck  auf ein E i ngabefenster. Die 
Gestensteuerung per Stiftwisch klappt zwar 
im Pr inzip, aber n icht in Anwendungen wie 
dem I nternet Explorer 1 0, wo sie am nütz­
l ichsten wäre. Solche und ähn l iche Funktio­
nen könnten Digit izer-Herste l ler wie Wacom 
aber noch mit Treiber-Updates nach l iefern .  

Gesten 

Doch zurück zur F i ngerbed ienung per 
Touchscreen .  Das . . Ank l icken" von Apps, 
L inks oder Schaltflächen sowie das Sero l ien 

Ein ige F i rmen offerieren 
Tablets mit optiona ler 
St iftbed ienung , also 
zusätz l ichem 
Dig itizer . 
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von Text fu n kt ion ieren intu i t iv  - jedenfa l l s 
fü r Leute, d ie  Smartphones besitzen. E i ne  
Ana log ie zum Rechtsk l ick sowie Optionen für 
bereits markierten Text findet man ,  i ndem 
man den F inger länger auf  e inem Objekt 
ruhen lässt . Etwas tr ickreich hat M ic rosoft 
das Organ i sieren - a l so Verschieben, Verg rö­
ßern,  Verk le i nern,  Löschen - der App-Ka­
cheln auf dem Sta rtmenü gelöst :  Man muss 
den F i nger d raufl egen und dann le icht nach 
u nten ziehen, um sie quas i  ,.abzulösen". Über 
den c't-L ink unten finden Sie ein Video, das 
die Metro-Bed ienung zeigt. 

Al le bisher erwäh nten Gesten fun kt ion ie­
ren mit nu r  e inem F i nger; Windows 8 selbst 
kennt nu r  e ine  e i nz ige Zwe i -F inger-Geste, 
näml ich VergrößernNerkle inern mit der von 
Android und iOS bekannten Kneifbewegung 
(P inch to Zoom) .  Trotzdem ver langt M i c ro­
soft fü r Geräte m i t  Windows-8-Logo e inen 
Mu l t i touch-Sensor, der mi ndestens fün f  
g le ichzeit ige Berührungen erkennt  - man­
che  schaffen g le ich 64. Es kommt a lso auf d ie  
e i nze lne  App an ,  w ie  s ie  m i t  mehreren Be­
rüh rungen u mgeht;  u nter a nderem s ind 
Sp ie le-Apps mögl ich ,  d ie  Berü h rungen von 
zwei  oder mehr Personen u nterscheiden. 

Schon oft wurde kr it is iert, dass man e in ige 
häufig nötige Windows-8-Gesten rege l recht 
er lernen muss. Doch nach unserer E rfahrung 
gehen s ie e inem bei häufiger N utzung i r­
gendwa n n  in F le isch und B l ut über. Mit  e iner 
Wisch beweg ung  vom rechten Sch i rmra nd 
zau bert man d ie  .Cha rms" mit Suchfunkt ion 
und seltener  nöt igen E i n stel l ungen herbe i .  
E in  Wischer von  l i n ks scha ltet um zur zuvor 
verwendeten App - u n logisch bloß, dass 
man nicht mi t  der gegenläufigen Bewegung 
zurückkeh rt, sondern dazu d ieselbe Geste 
wiederho len muss .  Das Here inwischen von 
oben br ingt Opt ionen der gerade laufenden . 
App auf  den Sch i rm - oder sch l i eßt s ie ,  wen n 
man den F inger ganz bis zum unteren Bi ld-

rand weiterfü h rt .  D ie e rwäh nte Von-Links­
Wischen-Geste le i tet ebenfa l l s  eine Zweit­
fu nkt ion ein, wenn man ohne abzusetzen die 
Wischr ichtung umkehrt :  Am l i n ken Display­
Rand erschei nt dann e ine L iste a l ler  laufen­
den Apps, u nten steht das Startmenü­
Symbol. 

Der Charme von Touch-Bed ienung l iegt i n  
d e r  d i rekten Berührung a ktue l l  s ichtbarer 
Objekte - das i st k inder le icht, auch wei l das 
Auge Ziel und F i nger g le ichze i t ig im  B l ick 
hat .  M i t  separaten Touch pads, Mu lt itouch­
Trackpads oder Touch-Mäusen gehen Ges­
ten schwerer von der Hand. 

Klare Vorgaben 

Die meisten Windows-8-Nutzer werden i h r  
Betriebssystem n icht selbst i n sta l l i eren, son­
dern finden es vori nsta l l iert auf ih rem neuen 
PC.  Deutl ich strenger als bei früheren Win­
dews-Vers ionen hat M icrosoft konkrete Vor­
gaben gefasst, die jeder Komplettrechner ­
ob Tablet, Notebock oder Desktop-PC - er­
fü l l en  muss, der e i n  Wi ndows-8-Logo trägt. 
Viele der sogenannten Wi ndows 8 Hardware 
Certification Requ i rements galten schon für 
Geräte mit Windows-7-Logo. Doch vor a l lem 
fü r Tablets u nd Touch-Sensoren s ind vie le 
Punkte h inzugekommen. Die meisten Vorga­
ben l iegen klar im I n teresse des Ha rdware­
Kä ufers. Harte Kri t i k  hat a l le rd ings die Pfl icht 
zu U EF I  Secu re Boot und d ie ,.Verdongelung"  
der ARM-Tablets auf s i ch  gezogen (s iehe Kas­
ten auf Seite 86) - fü r normale Notebocks 
und Desktop-Rechner spielt das aber in der 
Praxis vermut l ich keine so wichtige Rol le. 

D ie strengen Ha rdware-Vorgaben zeigen 
eine fü r M ic rosoft neue Denkweise: Es geht 
mehr ums "g roße Ganze", weniger um E i n­
zelte i le .  So sch reibt M i c rosoft etwa genau 
vor ,  dass e in Connected-Sta nd by-System 
(s iehe Kasten )  i n nerha lb von 0,3 Sekunden 
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nach dem Wecken reagieren muss oder dass 
s ich der B i ldsch i rmi nhalt  ei nes Tablets samt 
eventuel l  laufendem Video i n nerha l b  d ieser 
Zeitspanne d rehen lässt. Vorgeschrieben i st 
bei Tab lets auch e ine  Wi ndows-Taste, d ie  
zum Sta rtmenü fü h rt .  Wer  d ie  neuen Mög­
l i chkeiten von Wi ndows 8 vol l nutzen möch­
te, ist desha lb gut beraten, beim Kauf e ines 
neuen Rechners auf das W indows-8-Logo zu 
achten. 

Windows-8-taug l i che Touchscreens  dür­
fen keinen erhabenen Rand haben, der F in ­
ger  muss  u ngestört von außerhalb in  das  B i ld  
h i ne in rutschen können  - nur  auf solchen 
. Egde-to-Edge"-Disp lays fun kt ion ieren e in i ­
ge der erwähnten Gesten .  Fü r  Tablets i st e in  
he l ler , kontrastre icher B i ldsch i rm m i t  g ro­
ßem Betrachtungswi n ke l  besonders wicht ig:  
Man möchte d ie  Tafe l n  ma l  auf  den Schoß 
legen,  ma l  vor s ich auf  den Tisch legen, ma l  
i rgendwo an lehnen - und jedenfa l l s  n icht  
sorgfä lt ig im opt ima len Betrachtungswinke l  
pos i t ion ieren. Daher  stecken i n  v ie len Tab­
lets Panels m i t  l n-P lane Switch ing  ( I PS) .  Das 
a l le ine sagt aber noch n ichts über d ie  Qua l i ­
tät der Darste l l ung  aus. 

Vie le Touch-Disp lays s itzen u nter beson­
ders dünnen u nd t rotzdem robusten Schutz­
gläsern .  Sie vert ragen Stöße u nd tragen dazu 
bei , dass s ich die Fa rben beim Drücken kaum 
verändern. Oft  kom mt Gor i l la  Glass de r  F i rma 

Für 80 Euro lässt sich mit dem 
Logitech-Touchpad T650 e in Sensor fü r 

Windows-8-Gesten nachrüsten. 

Corn i ng  zum E insatz. Manche haben e ine 
fettabwe i sende (o leophobe) Besch i cht ung . 
Matte Touchscreens s ind selten; d ie g latten 
Oberflächen g länzender Sch i rme lassen sich 
le ichter re in igen . 

I m  Zuge un serer Exper imente haben wi r  
Windows 8 auch selbst auf  ei n igen Systemen 
insta l l ie rt. Dabei zeigten s i ch  e in ige k le inere 
Treiber-Bugs :  Auf e inem A l l - i n -One-PC, fü r 
den wi r  ke inen Treiber für e ine e ingebaute 
TV-Karte fi nden kon nten, l iefen beispie l swei­
se manche Videos u nter der Metro-Oberflä­
che n icht .  Auch neuere Grafi ktrei ber, obwoh l  
fü r  Windows 8 ausgewiesen, sorgten für Pan­
nen. Wer vorha ndene Hardware umste l l t ,  
muss  a lso m i t  K inderkran kheiten rechnen .  
Auf Netbooks mit  1 024 x 600 Pixel n starten 
Met ro-Apps n icht, mi ndestens  768 Si ld­
schi rmzei len s ind Pfl icht .  D ie Da rstel l u ng von 
zwei Apps nebene inander k lappt erst ab  
1 366 Pixe l n hor izontal .  

Mehr Mög l i chkeiten 

Windows 8 br ingt mehrere komplett neue 
Typen von W i ndows-Rech nern : Connected-
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Standby-Tab lets mit  ARM- oder x86-SoCs, 
le i s tungsstarke Tab lets mit  U ltrabock-Tech­
n i k  und e ine  Fü l l e  un tersch ied l icher  Hybri­
den.  Diese erfr ischende Vie lfa l t  er laubt ke i n  
a l lgemeingü l t iges U rtei l - e s  hängt von der 
indiv iduel l wich t igsten Nutzungsweise ei nes 
Gerätes ab, ob es zum Käufer passt. 

Leichte, geräusch lose Windows-RT-Tab­
lets s ind e ine bequeme E rgänzung zu e i nem 
vorhandenen Wi ndows-8- PC - vor a l lem, 
wen n  man ein M icrosoft-Nutzerkonto ein­
r ichtet: Auf mehreren Geräten bewegt man 
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E in ige Tablet-Notebook-Hybride verblüffen mit raffin ierter 
Mechanik .  S ie  s ind schwerer und oft teurer als reine Tablets. 
Viele zeigen Fu i i -HD-Auflösung auf nur 1 1 ,6 Zol l  Diagonale .  

A l l - i n-One-PCs zielen auf Käufer, d ie 
einfach nutzbare, le icht bed ienba re 
Rechner wünschen. 

s ich dann im  gewohnten Metro-Umfeld. Auf 
x86-Software muss man auf dem Tablet aber 
verzichten. Wer s ie braucht, kan n  zu Geräten 
mit  dem Atom Z2760 gre ifen  - e r  l i egt auf 
einem ähn l ichen N iveau wie d ie ARM-Ch ips, 
was Rechen le i s tung und Akku laufzeit be­
t r ifft. Mit Tastatu r-Docks oder -Hü l len ver­
wande ln s ich manche Tablets i n  Netbooks, 
fre i l i ch mit  i n  d ieser Geräteklasse gewohnt 
n iedriger Rechenle istung .  

Notebook-Tablet-Hybride s ind techn i sche 
Besonderheiten fü r besondere Wünsche -
h ier lässt s ich kaum e ine  rote L in ie  z iehen :  
Was dem einen opt ima l  erschei nt, kan n  e in  
anderer n icht brauchen. Mög l i cherweise kr is­
ta l l i s ieren s ich im Lauf der Zeit Favoriten 
heraus. 

Wie häu fig  man herköm m l iche  Note­
books oder Desktop-Rec h ner  mit Touch ­
screen i n  der Prax i s  tatsäch l ic h  m i t  den  
F i ngern steuert, hängt  von der Software ab .  
Bei  k lass i schen PC-Bauformen e ntfa ltet 
Touch nur e inen  Tei l  seines Cha rmes, wei l  
Kompromisse nöt ig  s i nd .  Wer be isp ie l s ­
we ise i m  Bett e in  E-Book lesen möchte, wi rd 
dazu kau m  e i n  schweres Notebook m i t  
s i r rendem Lüfter nehmen.  Auf r ies igen 27 -
Zoi i -Sch i rmen w iederum e rzwi ngt  Metro 
aus ladende Beweg ungen ,  d ie  Arme schne l l  
ermüden lassen .  Wer noch n ich t  we iß ,  
ob ihm Kache i -Apps zusagen ,  kann  m i t  
nachträg l i ch  a ngestöpse lten Touch-Mäusen  
oder  Trackpads d i e  Gestensteuerung aus­
prob ieren .  Doch schon vom Pr inz ip  her  ist 

Weitere Neuerungen von Windows 8 

Windows Store: i ntegr ierter On l i ne-Shop 
mit geprüften und signierten Apps sowie 
automatischen Updates 

Windows RT: abgespeckte Sonderversion 
von Windows 8 nur für Geräte mi t  ARM­
Ch ips 

Eingebauter Virenschutz: Microsofts e ige­
ner V i renscan ner und Ma lware-Schutz ist 
von Haus aus i m  Betriebssystem verankert. 

Schnellerer Ka ltstart: .Herunterfah ren" 
schaltet das System i n  den ACPI-Modus 54 
statt SS, woraus es schnel ler  wieder hoch­
fährt. 

Connected Standby: vermeint l icher Schlaf­
zustand mit  ständiger Netzwerkverbi ndung 
(Aiways on). Wie be i  Smartphones oder an­
deren Tablets können Metro-Apps auf Con­
nected-Standby-Systemen beispielsweise 
eingehende E-Mai l s  sofort melden. 
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Speichervirtual isierung: (Storage Places/ 
Speicherplätze) i nterne oder externe Fest­
platten lassen sich damit besser verwalten, 
i n klus ive redundanter Datenspeicherung.  

Microsoft-Nutzerkonto: Wer möchte, kann  
E inkäufe aus dem Store und best immte E i n ­
ste l l ungen w ie  das H intergrundb i ld  auf  
a l len seinen Windows-8-Rechnern automa­
t isch synchron is ieren lassen - opt ional !  

USB-3.0-Standardtreiber: sorgt für etwas 
höhere Performance 

Hyper-V: i ntegr ierter (Hardware-)V i rtua l i­
s ierer in Windows 8 Pro 

Refresh oder Reset: le ichtere Reparaturen 
durch neue Diagnosefu n kt ionen und d ie  
Mög l ichkeit, das Betriebssystems zurückzu­
setzen .  

UEF I :  Bei  Notebooks und  Desktop-Rech ­
ne rn  m i t  W indows-8-Logo startet das  Be-

i nd i rekter Touch  höchstens die zweitbeste 
Lösung  - und  wer die Metro-Gesten noch 
n icht  kennt ,  lernt  s ie  ohne Touchscreen 
noch langsamer .  

D ie  Touch-Oberf läche von Wi ndows 8 
ver langt  e i ne  gewisse E i narbe itu ngszeit, 
bevor man sein persön l iches U rte i l  fä l l en  
kann .  E rst, wenn man n icht mehr  über jede 
Geste nachdenken muss, flutscht es ordent­
l i ch .  Ansch l ießend macht Windows 8 zumin­
dest auf  den schicken Tablets v ie l  Spaß und 
lädt zu neuen Ideen e i n ,  d ie  man dem 
Desktop-Pe-Urgestei n  kaum zugetraut hätte. 
Jetzt kommt es auf die App-Programmierer 
an .  kiw) 

www.ct.dt/7 221081 

t r iebssystem i m  UEF I -Modus  vom Daten­
träger m i t  GPT. Wer para l l e l  dazu 32-B i t ­
Windows oder ä l tere l inux-Distr ibut ionen 
i n sta l l ieren wi l l ,  muss mög l i cherweise 
Windows 8 i m  BIOS-Modus  neu i n sta l ­
l ieren.  

Secure Boot sol l  Software-Schäd l i nge 
daran h i ndern, s ich vor dem Windows-Start 
e inzunisten; erschwert auch das Booten an­
derer  Betr iebssysteme oder Setup-DVDs. 
Secure-Boot-F i rmware kan n  den Start un­
s ign ierter Software von USB-Stick oder DVD 
unterbinden, a l so auch von live-l inux oder 
Part i t ions- lmager. Bei normalen x86-/x64-
PCs kan n  man Secure Boot abschalten. 

TPM: Tablets m i t  Connected Standby 
verlangen e i n  Trusted P latform Modu le,  
auf  Windows-RT-Geräten wi rd s ich nach 
derze i t igem Kenntn i sstand  ke in  a nderes 
Betr iebssystem insta l l ieren lassen. 
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Ta blets mit Wi ndows RT 

Windows-RT-F iundern mit ARM-Prozessoren 
s ind mit 9 M i l l imetern dünner als das Ret ina­
iPad, wiegen trotz 1 0-Zoi i -Display eher weni ­
ger und sol l en  10 Stunden lang laufen .  Im 
Tastatur-Dock mit Akku mutieren s ie zum 
M in i-Notebook mi t  16  Stunden Laufzeit . Per 
Connected Standby können RT-Tablets stän­
dig am Netz hängen. Wie bei Smart phones 
melden Metro-Apps e i ngehende Nachr ich­
ten (Push) .  RT-Tablets sol len i n nerha lb von 
0 ,3 Sekunden aufwachen und n icht erst d ie 
WLAN-Verbi ndung wiederherstel len müssen. 

Wir hatten Gelegenheit, e in Vorserienmus­
ter mit nicht finalem Software-Stand länger zu 
testen . Es zeigte 1 366 x 768 Pixel auf einem 
1 0-Zoi i - I PS-Sch i rm und war mit zwei Kameras 
bestückt. Erster E i nd ruck: super le icht, k lasse 
Display und verblüffend flott . Ein grober Ver­
g le ich im Sunspider-Benchmark bestät igt 
.Atom-Niveau", also (PU-Leistung ungefäh r  
w ie  bei Netbooks. D ie  Bedienung füh l t  s ich 
aber flüssiger an,  vermutl ich dank Hardware­
Beschleu n igung und v ie ler k le iner Optim ie­
rungen. Metro-Apps - auch Spiele - laufen or­
dent l ich. Mangels ser ienreifer Produkte s ind 
noch ke ine genauen Aussagen zu Akku lauf­
zeit und Geschwindigkeit möglich. Connected 
Standby funktion ierte anschei nend nicht. 

ln RT-Tab lets stecken Systems-on-Ch ip  
(ARM-SoCs) w ie  Nvidia Teg ra 3, 1 b i s  2 GByte 
RAM und 32 bis 64 GByte F lash-Speicher. Wie 
bei der Konkurrenz mi t  Android oder iOS las­
sen sich keine a nderen Bet r iebssysteme i n ­
sta l l ieren.  E rweiterungen s i nd  nu r  mög l i ch  
pe r M ic roSD oder  USB 2 .0 .  Da rüber lassen 
s ich außer Massenspeichern nur Peripher ie­
geräte anschl ießen, fü r'd ie es RT-Treiber per 
Windows Update g ibt. Secure Boot und Trus­
ted Platform Modu le  (TPM) sol len Schadsoft­
ware abwehren, wei l  d ie Geräte .. Aiways On" 
sein sol len .  Wenige haben L TE oder UMTS. 

Das Kü rzel .. RT" steht vermut l ich für Run­
t ime, d ie Laufzeitumgebung für Metro-Apps; 
s ie lassen sich ausschl ießl ich aus dem Win­
dows Store laden .  Vom USB-St ick oder aus  
dem Web kann  man n ichts insta l l ieren.  Soft­
ware und Metro-Apps für x86-CPUs laufen 
n icht .  Wen ige Desktop-Anwendungen s ind 
vori nsta l l iert, etwa Explorer, Pa int  und ein ab­
gespecktes Office 20 1 3, dem e in ige Funkt io­
nen sowie Outlook. Access und Publ isher feh­
len. Administratoren von F i rmen-Netzen wer­
den ein ige Verwa ltungsfunktionen vermissen .  

Durch d ie  zentra le Software-Versorgung  
muss man s ich n i cht  um e inze l ne  U pdates 
kümmern.  Microsoft verspr icht, dass Win ­
dows Update u nd Windows Store mehr  
S i cherhe i t  br ingen a l s  be i  Android und bei 
Geräten und Apps mehr F re ihe i t  herrscht als 
im  Apple-Un iversum.  Man kann meh rere 
Benutzer e in richten. 

Microsoft wi l l  e i n  Windows-RT-Ta blet a ls 
Su rface i n  den USA sel bst verkaufen, h ie rzu­
lande kön nten Asus, De l i ,  Lenovo und Sam­
sung ab November starten . Preise sind noch 
unbekannt - wenn s ie passen, kön nten RT­
Tablets v ie le Käufer fi nden.  

<±> flach, le icht, Con nected Standby 
G n u r  Netbook-Performance,  wen ig  RAM, 

keine x86-Software!Trei ber  

Tablets mit  Windows RT oder Windows 8 
Hersteller Modell Bildsdlirm Speidler Gewidlt Q. Preis Tastatur 

Tablets mit WindOWJ RT 

Asus VivQ Tab RT1 · 2 10, 1 ", 1 366 x 768 32 GByte 520 g 600 us-s Dock (mit Akku, 200 US-S) 
Oell XPS W 10, 1 ", 1 366 X 768 16132/64 GByte k. A. k. A. Dock (mit Akku) 
Lenovo ldeaPad Yoga 1 1 1 1 1 ,6", 1 366 x 768 32/64 GByte 1 ,17 kg 800 € eingebaut (360'-Sc:harn ier) 
Microsoft Surface1 10,6", 1 366 X 768 32/64 GByte 680 g  k. A. im Soft-Cover 
Samsung Ativ Tab3 10, 1 ", 1 366 x 768 32/64 GByte 570 g k. A. - (ggf. Smart PC-Tastatur) 
Tablets mit Atom Zl760 

Ac er lconia Tab WSJOl 10, 1 ", 1366 X 768 32/64 GByte 600 g 500 US-S Dock (m it Akku, ca. 100 US-S) 
Asus Vivo Tab' 1 1 ,6", 1 366 X 768 64 GByte k. A. BOO US-S Dock (mit Akku) 
Oell Latitude 1 0' 1 0, 1 ", 1366 X 768 max. 128 GByte k. A. k. A. k. A. 
Fujitsu ArT� Tab' 10, 1 ", 1 366 X 768 32 GByte k. A. k. A. k. A. 
HP ElitePad 900' 10, 1 ", 1 280 x 800 max. 64 GByte 680 g  k. A. Oodc 
HP Envy x1 1 1 ,6", 1 366 X 768 64 GByte 7 1 0 g  900 € Oodc (mit Akku) 
Lenovo ldeaPad Lynx 1 1 ,6", 1 366 X 768 32/64 GByte 640 g  550 € Dock (mit Akku, 1 SO €) 
Lenovo ThinkPad Tablet 21 • 10, 1 ", 1 366 x 768 32/64 GByte 600 g 650 US-$ Dock 
Samsung Ativ Smart PC1· ' 1 1 ,6", 1 366 x 768 k. A. 750 g 650 US-$ Oo<:k (mit Akku. 100 U5-$) 
Tablets mit Intel Core I 

Ac er lconia Tab W700 1 1 .6". 1080p 32/64/128 GByte 950 g 700 € - (per USB am Dock) 
Asus Transformer Book 1 1,6 ' ,  1 3,3", 14", 1080p SSD, HDD k. A. 1 100 US-S Dock 
Fujitsu Stylistk 07021. 4 1 1 ,6", 1080p man 641118 GByte 850 g 1 1 00 €  Dock 
Microsoft Surfilce Pro 1 o,6', 1080p 64/1 28 GByte 900 g k. A. im Soft-Cover 
Samsung Ativ Smart PC Pro1. 4  1 1 ,6', 1080p max. 256 GByte 880 g  1 200 US·S Dock 
1 optional UMTS oder LTE Prozessor: Nvidia T egra 3 1 Qualcomm Snapdragon S4 4 (optional) mit Stift 
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Tablets mit Atom Z2 760 

Nach zarten Anfangserfolgen mit dem Atom 
Z2460 in e in igen Android-Smartphones hat 
I nte l  für Windows-Tab lets m i t  dem Z2760 
a l i a s  C lover Tra i l  e i n  ähn l iches System-on­
Ch ip  aufge legt. Es ähnelt den ARM-SoCs, 
bloß dass eben zwei x86-Kerne mit  1 ,5 GHz 
dr in stecken. Der PowerVR-Grafikkern stammt 
wie be im T l  OMAP4 von Imag inat ion Tech· 
no log ies. Der Atom Z2760 enthält auch v ie le 
Ch ipsatz- Funkt ionen und  sch l uckt laut 
Datenblatt trotzdem höchstens 1 , 7 Watt -
l üfterlose Küh lung i st ke in  Problem. Mehr a l s  
2 GByte RAM gehen aber  n icht  und statt 
e iner SATA-SSD muss  eMMC-F iash als Mas· 
senspeieher reichen, ebenfa l l s  wie bei ARM­
SoCs. USB 3 .0 feh l t ,  UMTS oder LTE i st 
manchmal  d r in .  

Der  Atom Z2760 taugt  dank e inem spe­
z ie l len  Sch lafmodus  ( SO ix )  für Connected 
Standby, was wie bei RT-Tablets auch  TPM 
u nd U E F I  Secure Boot erzwingt .  Laut I ntel 
läuft Linux auf dem Z2760 n icht .  Mögl icher­
weise sind fü r SOix spez ie l l e  Tre iber fü r die 
Energ ieverwaltung nöt ig .  V ie l le icht klemmt 
es auch beim Treiber für d ie PowerVR-SGX­
GPU, d ie jedoch unter Android funkt ion iert.  

Anders a l s  d ie bisher bekan nten RT-Ta b­
lets kan n  man e in ige  Atom-Tab lets gegen 
Aufpreis mit St ift bed ien u ng bekommen. 
Manche werden mög l icherweise auch mit  
Windows 8 Pro ausge l iefert, darauf könnte 
auch das Med ia Center laufen .  

B i sher  hatten w i r  kei nen  Zugr i ff au f  e i n  
ser ien reifes Atom-Tablet d ieser Machart .  
Nach u n seren I nfo rmat ionen l äuft darauf 
aussch l ieß l ich 32-B it-Software, schätzungs­
weise m i t  Netbook-Performance .  l n  den 
USA wi l l  Ac er  das l con ia  WS 1 0  m i t  Z2 760 
und  32  GByte F l a sh  für 499 US-Do l l a r  ver­
kaufen .  Geräte mit Tastatu r-Dock, 64 GByte 
Spe icher oder zusätz l i c hem D ig i t izer fü r 
d ruckempfind l iche St i fte  kosten  le icht  d ie  
Hä l fte  mehr .  

Vermut l ich werden auch Tablets mit Net­
book-Atoms wie dem N2600 oder dem AMD 
Z-60 ersche inen .  Connected Standby ist mit 
d iesen Prozessoren unmögl i ch  und s ie schlu­
cken u nter Vol l last m indestens  doppelt so 
v ie l  Strom wie ARM-SoCs oder Atom Z2760 -
mi t  der Fo lge kü rzerer Akku laufzeiten und  
d ickerer Gehäuse. 

<±> flach,  le icht, Connected Standby 
8 nu r  Netbook-Performance, wen ig  RAM, 

nur 32-Bit-Software 
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Tablets mit Core i oder AMD Serie A 

Mit  ordent l i ch P rozessorschmackes und 
schnel ler SSD macht  Touch-Bedienung noch 
mehr Spaß: Kau m  jemals spürt man Verzöge­
rungen .  Tablets mit U l trabook-Techn i k  wie 
das Samsung Serie 7 Slate s ind sch l anke Be­
g leiter fü r unterwegs und lassen sich dahe im 
im Dock fast wie e in aktuel ler PC nu tzen.  in­
terne Aufrü stmög l i chke iten g i bt es fre i l i ch 
kaum,  wie bei manchen U l t ra books kan n  
etwa das RAM fest verlötet sein .  Die neue Ge­
rätegeneration br ingt aber etwa USB 3.0 u nd 
potenziel l auch Thu nderbolt . Tastatu r-Docks 
für unterwegs oder stat ionäre Dockingstatio­
nen ste l len zusätz l iche Sch n ittste l len bereit, 
etwa auch D isp layPort fü r 27- oder 3D-Zol l ­
Mon itore. 

Auch u nter den le i st u ngsstarken Tablets 
g ibt es Varianten mit zusätz l icher Stiftbedie­
nung  sowie UMTS- oder LTE-Modems.  Fast 
al le angekünd igten Core-i-Tablets besitzen 
e ine hohe Pixe ld ichte, s ie zeigen Ful l  H D  auf 
1 1 ,6 Zol l Diagona le. 

Viele der ersten Windows-8-Ta b lets m it 
U l t rabook-Techn i k  so l len ü ber 1 000 E u ro 
kosten. Zu erwarten s ind aber a uch b i l l igere 
P rodukte mit  1 7-Watt-Vers ionen von Ce le­
ron ,  Pent i u m  oder AMD Ser ie A (Tr i n ity) .  
Schon diese Ch ips le isten e in Mehrfaches 
dessen, was e in Atom oder AMD Z-60 schafft. 

201 3 wi l l i ntel m i t  spez ie l len 1 0-Watt-P ro­
zessoren auch Connected Standby ermög l i ­
chen .  B isher ige U ltrabook-Ch ips  sch l ucken 
u nter Vol l last  aber typischerweise 1 7  Watt. 
Ohne Lüfter geht deshalb n i chts, das vo l um i­
nösere Kühlsystem erzwi ngt d ickere Gehäu­
se a l s bei den Atom-Tablets. Außerdem s ind 
stärkere Akkus nötig, d ie trotzdem eher fünf 
a l s zehn Stunden du rchha lten.  Doch die 
Core-i -Tablets s ind deut l i ch l e i chter als die 
Hybriden, bei denen noch Tastatu r  und  
K lappmechan i k  h inzukommen. 

Durch  das höhere Gewicht l i egen d ic ke 
Tab lets sch lechter i n  der Hand und gehen 
be i  Stü rzen le ichter kaputt. Lüfter können 
n icht  nu r  mit  Rauschen oder  Si rren nerven, 
sondern machen die Geräte auch störungs­
anfä l l iger: S ie  saugen Staub, F lusen und Krü­
me l  ins Gehäuse. Das ist gerade dort von 
Nachte i l ,  wo Tab lets besonders bequem 
nutzba r s ind, näml ich auf dem Sofa, i m  Bett 
oder auf der Strand matte. 

<±> für Tablets hohe Rechenle istung 
e recht d ick, schwer u nd teuer, mäßige 

Akkulaufzeiten 
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Notebook-Tablet-Hybride 

Hybride Al leskönner versprechen bequemes 
Lesen oder Sp ie len wie auf einem Tab let, 
ohne auf e ine  Tastatur  verz ichten oder e in  
zusätzl iches Dock herumtragen zu müssen. 
Dabei kom men auffä l l ige Produkte heraus: 
Vom bekannten Convert ib le  Laptop mit 
Dreh-/Kippscharn ier  über kom p lett auf die 
Unterseite k lappbare Tastatu ren ( Lenovo 
Yoga) b is  zu Geräten mit Sch iebetechn i k  
(MSI Sl ider S20) und  dem Asus Taich i ,  wo  im 
Deckel ein zweites Display mit  Touch  sitzt. 

Vie le Hybr ide besitzen flotte Ult rabook­
Techn i k, brauchen Lüfter und wiegen deut­
l ich mehr a l s  d ie flachsten Tablets. Tastatur  
und Klappmechan i k  t ragen auf: Man kan n  
grob mit der doppelten Dicke rechnen.  

F i ngerbed ienung k lappt bei Hybr iden 
sehr gut: Auf Wunsch verschwi ndet d ie Tas­
tatur oder dient a ls  Stütze. Anders a ls  bei den 
Docks kan n  man nicht versehent l i ch e inen 
Tei l  des  Gerätes vergessen. 

Jedes Verwand lungskonzept hat Nach­
tei le . Beim komplett umklappbaren Display 
l iegt im  Tablet-Modus  d ie Tastatur  unge­
schützt auf der Unterse i te :  Man muss  das 
Gerät dann vors icht ig behandeln, um das 
E indr ingen von Schmutz oder Schäden an 
Tasten zu vermeiden. Beim Asus Ta ich i  kan n  
m a n  s i c h  zwar im Notebook-Modus  a n  
einem matten Display erfreuen, aber ke inen 
Touchscreen nutzen - der l iegt ja dah inter .  
MSis Schiebesystem stel l t  zwar e ine Tastatur  
bereit, aber kei n  Touch pad - auch d ie winz i ­
gen Scha l tf lächen normaler Desktop-Soft­
ware muss man a l so mit dem F inger t reffen. 

<±> Mul t ifunkt ions lösung in  e inem Gerät 
8 relativ g roß und schwer, spezifi sche Nach­

te i le je nach Konzept 

Hybrid-Notebooks mit Core i 
H�m• Modell Bildschirm Gewicht 
Asus Taidli 1 1 ,6", 1 3,3", 1080p k. A. 

Deli XPS Duo 12 12,5', 1080p k. A. 
Fujitsu Lifebook T902 1 3,3", 1600 x 90D  1,9 kg 

Lenovo ldeaPad Yoga 1 3  1 3,3", 1600 X 900 1,54 kg 

Lenovo ThinkPad Twist 12,5", 1366 X 768 1,6 kg 

M51 51ider 520 1 1 ,6", 1 366 X 768 1 ,3 kg 

Samsung Serie 5 Ultra 1 3,3", 1366 X 768 k. A. 

Sony Vaio Duo 1 1  1 1 ,6', 1080p 1,2 kg 

Toshiba Satellne U920t 12,5', 1 366 X 768 1 ,45 kg 
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Notebooks mit  Touch 

E in  Touchscreen im Notebook br ingt e ine zu­
sätz l iche Bed ienungsoption. Gerade unter­
wegs w i l l  man n icht umständ l ich den fi l ig ra­
nen Mauszeiger pos it ionieren und freut s ich 
über g rößere Schaltflächen. Doch für den F in ­
ger  braucht man angepasste Software, spr ich: 
Metro-Apps. Diese versprechen gewitzte 
neue Bed ienu ngsmögl ichkeiten auch für den 
typischen Notebook-E insatz, etwa für Präsen­
tationen oder zum Man ipu l ieren von Fotos. 

Wer sein Notebook vorwiegend zum 
Sch reiben oder etwa für Tabel lenka l ku l at ion 
braucht, wird von einem Touchscreen fre i l i ch 
selten profi t ieren .  Mancher hat s ich Tastatur­
kü rzel zur Navigat ion i n  Dokumenten und 
zwischen Prog rammen e ingeprägt, a ndere 
nutzen d ie bei modernen Touchpads meis­
tens  vorha ndenen Mu lt i touch-Gesten .  Die 
a l s  Z ie le fü r den Maus-Cu rsor gedachten 
Scha ltflächen bisher iger Office-Progra mme 
kan n  man m i t  dem F i nger  kau m  t reffen -
schon gar  n icht auf  hochauflösenden Dis­
p l ays oder wenn das Notebooks auf  dem 
Klappt ischehen in Ba h n  oder F l ugzeug he­
rumwackelt .  Wer g länzende B i ldsch i rme 
n icht mag,  w i rd s ich mit den meisten Touch­
Disp lays oh neh i n  n icht anfreunden können. 

Je nach Gewichtsvertei lung des Notebooks 
und Haltekraft des Deckelscharn iers kippt der 
Schirm bei F ingert ipps nach h i nten. Herstel ler 
wie Acer oder Lenovo versprechen Touch­
Notebooks, deren Display-Scharnier 1 80 Grad 
Öffnungswinke l  er laubt: Der Bi ldsch i rm lässt 
s ich also flach auf den Tisch klappen, was d ie 
F ingerbedienung erleichtern kann .  

<±> Touch a l s  zusätz l iche Option 
8 F i ngerbed ienung nur mit E i nschränkun­

gen mög l i ch  

Notebooks m it Touch 
Hentelltr Modell Blldsdlinn 6twkht 

Asus Zenbook UX2 1A touch 1 1 ,6', 1080p 1 , 1 kg 

Ac er Aspire 57-191  1 1 ,6', 1080p 1 , 1 kg 

Ace� Aspire 57-391 1 3,3", 1080p k. A. 
Ace� Aspire VS 14" 2 , 1 kg 

Acer Aspire VS/MJ 1 5,6" 2,4 kg 

HP Envy 14 1 4", 1 366 X 768 2,2 kg 

HP 5peare 1 5,6", 1080p 2,2 kg 

Samsung Series S Ultra Touch 1 3,3', 1 366 X 768 1 ,7 kg 

5ony Vaio T 1 3  1 3,3', 1 366 X 768 1 ,6 kg 

Toshiba Satellite P845t 1 4", 1 366 X 768 k. A. 

Nach rüst-Mon itore mit  Touch 

Zwar g i bt es v ie le Mon i tore mi t  Touch­
screens ,  doch kaum e i ner taugt für Win­
dows 8. E inerseits k lappt Touch-Steuerung 
hier nur mi t  e inem von Microsoft m itgel iefer­
ten Standardtreiber fü r Mu lt i touch-Sensoren, 
die per USB angebunden s ind.  Andererseits 
darf es kein Sensor sein, der auf Druck rea­
giert: Die F i nger müssen leicht über g rößere 
Strecken g le i ten - im Extremfa l l  über den ge­
samten Sch i rm. Sch l ieß l i ch  darf das Disp lay 
ke inen Rand besitzen, der den Weg des F i n­
gers be im Here i nwischen behindert .  Opt i ­
sche Sensoren h i nter e iner  Randblende 
sche iden deshalb aus, obwoh l es e in ige g ibt, 
die zwei F i nger g le ichzeit ig detektieren .  Wir 
haben es mit  dem AOC e2239Fwt auspro­
biert und es macht tatsäch l i ch  keinen Spaß. 

Acer ist b isher der einzige Herstel ler, der 
mit T232H u nd T272H zwei Windows-8-taug­
l iche Fu i i-H D-Monitore offiz ie l l  angekündigt 
hat .  S ie sol len rund 500 bez iehungsweise 
650 Eu ro kosten, waren aber vor Redaktions­
sch l uss n icht l ieferbar. Laut Acer haben beide 
Geräte 1 0-F i nger-Touch-Sensoren sowie inte­
g r ie rte Lautsprecher und  USB-3 .0-Hubs. I m  
23-Zöl ler steckt e i n  e- IPS-Panel ,  im 27-Zöl ler 
eines mit  WVA-Techn i k. 

Der 600 Eu ro teure l iyama Prol ite 
T2234MC erkennt nur zwei g leichzeit ige Be­
rührungen. Sein !PS-Panel mit  2 1 ,5 Zol l  Dia­
gona le zeigt e i n  ordent l iches F u i i -HD-B i ld . 
Den hohen Pre is erk lärt d ie  Ausstat tung :  
Die F rontsche ibe i st besonders robust u nd 
gemäß I P54 gegen Staub  und Spr itzwasser 
abgedichtet, näml ich für den E insatz i n  Ver­
kaufsautomaten oder auf Messen. Die Metro­
S-Bed ienung fun kt ion ierte g ut, manchma l  
wünschte man  s i ch  gena uere Abtast ung . 
Die Verstel l u ng  ist schwergäng ig ,  hä l t  den 
gewünschten Wi nke l  aber bombenfest. 

<±> le icht nachrüstba r  
8 hoher Preis , wenig Auswahl 

Mon itore m it ra ndlosem 
Touchscreen ( Egde-to-Edge) 
IIenteiier Modell Bildsdllnn u. Prtis 

Acer T232H 23", 1080p 500 € 
Acer T272H 27", 1080p 650 € 
liyama Prolite T2.234MC1 23", 1080p 600 € 
1 nidlt tauglich fur Windows-8-Logo, weil nur 2 Touch-Punkte 
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Al l- in-One-Oesktops 

Ein A l l - i n -One-(AiO) -Rechner  mi t  draht los 
angebundener Tastatur und Maus ,  gutem 
Display und ordent l i chen La utsprechern 
schafft Platz auf dem Schre ibt isch.  Die meis­
ten AiO-PCs z ie len auf  Käufer, d ie  mög l ichst 
e infach n utzbare Rechner  wünschen .  Auf­
und Um rüsten i st höchstens e i ngeschränkt 
mögl ich .  

Große Touch-Disp lays e igenen s ich für  
Ki nderspiele, Lernsoftware, Arbeitsplätze im 
Kundendienst (Beratungsgespräche) oder 
Präsentat ionen im k le ineren Kol legenkreis .  
Kompakte A iO-PCs stehen a ngebl ich auch in 
v ie len US-ameri kanischen E i nbauküchen, wo 
s ie a l s  d ig ita les Rezeptbuch ,  Kommun i kat i ­
ons- und Medienzentra le fu ngieren.  H ier  
würden Tastatur  und  Maus stören, auch 
wen n  fett ige F i nger scheußl iche Spuren auf  
dem Bi ldsch i rm h i nterlassen. 

Bisherige Metro-Apps zielen vorwiegend 
auf Tablets m i t  k le i neren B i ldsc h i rmen .  
Auf e inem 27-Zöl ler  m i t  2560er-Auflösung 
wi rken s ie n icht  attrakt iv: V ie l  P la tz  b le ibt 
u ngenutzt, we it verstreute Scha l tf lächen 

e rfordern ausladende Armbewegungen. Auf 
e inem 23-Zöl ler mit Fu i i -HD-Auflösung geht 
es schon besser. 

Wicht ig  i st e ine  au sgek l ügelte K ipp­
mecha n i k, damit  man  den r icht igen Neige­
winkel fi ndet, aber der Schirm beim  Anfassen 
n icht  wackelt .  Man kämpft jedoch mit dem 
Betrachtungsabstand :  F ü r  Touch  muss der 
Sch i rm auf A rm länge heran ,  im norma len  
Desktop-Bet r ieb w i l l  man  i h n  weiter weg­
sc h ieben und braucht  Tasta tu r  und Maus 
auf dem Tisch .  F ü r  das H i n  und Her scheint 
noch ke i n  Herste l l e r  e ine vernün ft ige Lö­
sung gefu nden zu haben; rutschfeste Gum­
m i füße so l l en  d i e  schweren D i sp lays  bei 
Berü h rung  sta b i l i s ie ren ,  beh i ndern aber  
beim Versch i eben.  Ruckzuck re ißt  e in  
Füßchen ab.  

ct> ke in  Kabe l sa l at, ger inger P l atzbeda rf, 
große Touch-F läche 

8 l ahmer Arm, wechse lnde Betrachtungs­
abstände 

All- i n-One-PCs mit Windows 8 u n d  Touchscreen 
Henttlltr Mocltll Bildschirm Gl. l'nß 
Ac er Aspire ZS600 23", 1080p U. 
Ac er Aspire S«<IU 23', 1080p k. A. 
Acer Aspire 7600U1 27", 1080p k. A. 
Asus Eee Top ET2701 1NTI 27", 1080p k. A . 

Deli XPS One 2710 27", 2560 X 1440 1 750 € 
Fujitsu fsprimo X91 3-T 23", 1080p U. 
HP Envy 23 T oiKhsmart 23", 1080p 1000 € 
HP Envy 20 T oiKhsmart 20", .HO" 800 € 
Lenovo ldeaCentre A720 27", 1080p 1 300 €  
Lenovo ldeaCentre A520 23', 1080p k. A. 
Lenovo ldeaCentre 8340 2 1 ,5", 1080p 600 € 
Lenovo ldeaCentre 83451 2 1 ,5", 1080p 600 € 
Lenovo ldeaCentre 85451 23", 1080p u. 
MSI Wind Top AE27 1 l  27", 1080p U. 
Samsung Serie 7  27", 2560 X 1440 1 700 €  
Samsung Serie 7 23", 1080p 1 1 00 €  
Samsung Serie 5 2 1 ,5', 1080p 750 € 
Sony Vaio Tap 201 20", 1600 X 900 k. A. 
Sony Vaio l 24", 1080p 1500 €  
1 Proztssor: AMO Serie A. sonst Core I 1 64  Touch-Punkte 1 mit Akku 
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Touch-Ei nga begeräte 

Maus- und F ingerbedienung u nterscheiden 
s ich gewalt ig .  Zwar lassen s ich Metro-Ober­
fläche und Metro-Apps auch mit der Maus 
bedienen .  Doch das Serol ien i n  Text durch 
,.Anstupsen" fu n kt ion iert damit nicht ,  zum 
Umscha lten zwischen Vol lb i ld-Apps wandert 
die Hand zur Tastatur .  Das Vergrößern, Ver­
sch ieben oder Verd rehen von B i ldern geht 
mit Touch-Gesten leichter von der Hand. 

Best immte Mu lt itouch-E i ngabegeräte von 
Log itech, Microsoft und Wacom sol len zu­
m indest e in ige Windows-8-Gesten unterstüt­
zen .  HP legt dem AiO-PC SpectreOne ein sol­
ches Touchpad bei .  Synaptics, Herstel ler der 
in v ie len Notebooks i ntegrierten Touchpads, 
setzt die Grund-Gesten zum Öffnen der 
Charms-Bar, der Programml iste und der App­
Kontextmenüs 1 : 1 um:  Man streicht jewei l s  
von den Rändern des  Pads h ine in .  Die neue 
Software steht aber noch n icht bereit. 

Logitech macht es bei seiner Touch Mouse 
T620 und dem Wireless Rechargeahle Touch­
pad T650 ebenso, a l lerd ings haben wir die 
glatte Touch-Maus beim  seit l ichen Streicheln 
m itunter versehent l ich verschoben. Mög l i­
cherweise funktionieren seit l iche Gesten auf 
dem le ider noch n icht l i eferbaren Log itech­
Touchpad besser. Bei Microsofts Touch Mouse 
sol l  man mit zwei F ingern nach l i n ks oder 
rechts streicheln, um Charms oder Programm­
l iste zu öffnen, was bei uns nicht klappte. 

Grundsätz l ich lässt sich jegl iche program­
mierbare oder Garner-Maus für Wi ndows 8 
e rtüc ht igen,  indem man Tastatu rkürzel auf 
Makrotasten legt: W in+C fürs Charms-Menü, 
Win fü r den Sta rtbi ldsch i rm, Win+D fü r den 
Desktop, W in+ Tab fü r die offenen Apps et 
cetera. So erspart man sich das Wischen und 
erre icht wicht ige Funkt ionen per Knopf­
druck.  

ct> le icht nach rüstbar 
8 i nd i rekter Touch weniger in tu itiv 

Nachrüstbare Touch-Mäuse, 
-Pads mit Wi ndows-8-Treibern 
HtfSttlltf 

Logitech 
Logitech 
Logitech 
Microsoft 
Synaptics 
Wacom 

Modell 

Maus T4001 
Maus T620 
Touchpad 8650 
Touch Mouse 
diverse Touchpadsl 
ßamboo Pen & Touch1 

a�. Pftis 

50 €  
70 € 
80 € 
50 € 

90 €  
Wacom lntuosS touch1 200 € 
1 nur spezielle Tasten, die auch bei anderen Mäusen 
programmierbar waren 

1Windows-8-Unte�tüu. mrt künftigen Treibern versprochen d 
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D ie spannendste Neuerung 
von Windows 8 ist das, was 

bis vor Kurzem .Metro-Oberflä­
che" hieß. Hier tummeln sich die 
Kacheln; jede von i hnen steht für 
eine App. E in ige davon bringt 
Windows 8 schon mit, weitere 
lassen sich nach rüsten. A ls  App 
gelten wie unter iOS und Android 
so untersch ied l iche Dinge wie 
Zugänge zu Nachr ichtenseiten, 
Rezeptsammlungen, Mus ik- und 
Video-Shops, d iverse Büro-Helfer, 
Malprogramme und Spiele. 

Die zentrale Tankste l le für Apps 
ist der Windows Store. Dessen 
Fül lstand l iegt weit unter dem der 
Stores für iOS und Android, steigt 
aber kont inu ier l ich. Be im Testen 
bemerkten wir täg l iche Änderun­
gen: Häufig gab es U pdates, kos­
ten lose Vorversionen wurden zu 
kostenpfl i cht igen fina len Apps, 
neue Titel kamen h i nzu. Der fo l­
gende Überblick ist also eine Mo­
mentaufnahme, d ie schon zum 
Start von Windows 8 nicht mehr 
ganz aktuel l  sein dürfte. 

Um Apps insta l l ieren zu kön­
nen, benötigt man ein Microsoft­
Konto. Wer mit  e inem solchen 
beim Bet r iebssystem angemel­
det ist , kan n  sofort los legen . 
Hatte man s ich beim Sta rt von 
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Windows mit e inem herkömml i­
chen loka len Konto angemeldet, 
muss man noch Name und Pass­
wort seines Microsoft-Kontos 
e ingeben oder eines neu an le­
gen. Im  Test k lappte das auch 
mit erfundenen Daten .  E i ne gü l ­
t ige E-Ma i l -Ad resse ist n icht  er­
forder l ich - wer kei ne angibt, er­
hält stattdessen eine neue Hot­
mai i -Ad resse. Zum Herunter la­
den kosten loser Apps re ichen 
d iese Angaben  aus, wer kosten­
pfl icht ige Apps erwerben w i l l ,  
muss  zusätzl i ch gü l t ige Zah ­
l ungsdaten h i nter legen (Kred i t­
karte oder Paypa l ) .  

Um Ki ndern das Herunter la­
den kosten loser Apps zu gestat­
ten, kan n  man fü r s ie ein Konto 
ohne Zah l ungsdaten e inr ichten. 
Wen n  es dann doch mal  ein 
Bezah l -Sp ie l  se in muss ,  melden 
s ich d ie  E i tern e i nfach vorüber­
gehend an, um es zu kaufen .  

Gekaufte Apps dü rfen Sie auf 
b is  zu fünf Geräten n utzen .  Unter 
. I h re Apps" sehen S ie, was auf  
welchem Gerät e i nger ichtet i st .  
Bevor S ie e ine Bezahi -App auf 
e inem sechsten Gerät i n sta l l ie­
ren dürfen ,  müssen S ie i n  den 
Konto-E inste l lungen e i nes der 
bisher genutzten entfernen. Das 

neue Gerät fügen Sie dann e in­
fac h  h inzu,  indem Sie dort d ie 
App e in r ichten .  Bei un seren 
Tests gelang es uns a l le rd i ngs 
n icht, e in entferntes Gerät später 
wieder h i nzuzufügen. 

B i s  zum Redakt ionssch l uss 
käm pfte der Store noch mit 
Bugs: Ab und an  behau ptete er  
fä l sch l i cherweise, es sei ke ine 
I n ternet-Verbi nd u ng verfügbar .  
Mitunter brach d ie  I n sta l lat ion 
von Apps auch mit n ichtssagen­
den Meldungen ab. Konkrete 
Gründe kon nten wir n icht erken­
nen,  es pass ierte auf  a l len  Test­
geräten und traf immer mal wie­
der e ine andere App. Selbst 
wenn die E in r ichtung scheinbar 
vo l l ständig ab l ief, war ansch l ie­
ßend n icht  jede App auch aus­
führba r. 

Von B i ldung bis Büro 

Der Store bietet Apps nach Kate­
gorien sort iert an .  Vorn steht die 
Rubrik . .  B l ickpunkt" i n  der Micro­
soft ausgewählte Apps empfieh lt .  
Es folgen 20 Kategorien von 
.. Sp ie le" über .Nachrichten und 
Wetter" bis . .  Bü ro". l n  den Sparten 
.. U nterhaltungsmedien", • Tools" 
und .B i ldung" gab es im Testzeit-

raum besonders viele Neuzugän­
ge. Noch s ind die Windows-8-
Apps überwiegend kosten los; 
v ie le kostenpfl icht ige Angebote 
lassen sich gratis testen.  

E i n  Tipp auf den Kategorie­
namen zeigt a l le  Apps zum 
Thema - wobei .al le" keineswegs 
.. sämtl iche exist ierenden" bedeu­
tet. Auf jedem Gerät werden 
näml ich nur d ie Apps gezeigt, d ie 
auf der Hardware laufen. So sieht 
man im Windows-RT-Store keine 
Apps, d ie nu r  auf x86-Geräten 
funkt ion ie ren .  Sta ndardmäßig 
bekommt man außerdem nur 
Apps zu sehen, d ie Deutsch a ls  
Sprache unterstützen. Deaktiviert 
man in den E instel l u ngen die Op­
t ion .Apps i n  den bevorzugten 
Sprachen schne l ler fi nden", fä l lt 
d ie Liste sehr v ie l länger aus. Das 
beim E inrichten des Kontos ange­
gebene Alter spielt hier übrigens 
kei ne Rol le. Wer verhindern wil l ,  
dass jüngere Kinder Spiele mit 
einer .ab 1 6" -Kennzeichn u ng 
laden, m uss .Fami ly-Safety" für 
das Benutzerkonto der Tochter 
oder des Sohns  konfigu r ieren. 
Spie le ab 1 8  s ind im  Store gar 
nicht erst zugelassen. 

Auf der Startseite des Stores 
kön nen  S ie den Namen e iner 
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App e infach e int i ppen, u m  d iese 
zu suchen.  Das k lappt an ande­
ren Ste l len  des Stores so le ider 
n icht, stattdessen müssen S ie 
dann den Knopf ., Suchen" aus  
dem Cha rms-Men ü  bemühen .  
Apps-Treffer l i sten l assen s i ch  
nach Preis, Datu m  und Bewer­
tung sort ieren . 

E i n  T ipp auf das bunte Stre if­
chen mi t  dem Namen e iner  App 
öffnet deren Besch re ibu ngs­
se i te m i t  L i n ks zu Deta i l s  und 
Bewertungen .  Zum E i n r ichten 
genügt e i n  T ipp auf d ie  l nsta l l i e­
ren-Scha l tfläche. Ebenso schne l l  
w i rd man Apps auch  wieder los :  
Dazu muss e ine  Kachel  du rch 
le ichtes Z iehen nach  u nten 
se lekt iert werden ,  was g l e ich­
zeit ig d ie  kontextbezogene 
F u n kt ions le i ste am un teren 
B i ldsch i rmrand hervorholt .  H ier 
t ippt man auf  den Dei n sta l l ie­
ren-Knopf. 

Wer e ine Wei le stöbert, hat 
s ich d ie  Startseite rasch zugeka­
chelt Die Anordnung der Recht­
ecke und Quadrate lässt s ich 
nachträg l i ch  anpassen. So kan n  
man s i e  umsort ieren, zwischen 
dem g rößeren Querformat und 
dem klei neren Quadrat umschal­
ten und auch d ie  Live- Funkt ion 
zu- und abschalten.  

High l ights und F lops 

Viele der r icht ig schicken Apps 
stammen von Microsoft sel bst, 
darunter das kosten lose Fresh­
Paint .  D ie App b i ldet Ma lwerk­
zeuge wie Ölfarbenp i nsel  und  
Paste l l kreiden rea l i st isch nach .  
Auf der Pa lette m ischt man Far­
ben wie m it e i nem P insel i ne in ­
ander, auf  der  Le i nwand ma l t  
man nass  i n  nass, kan n  aber  e ine 

fii 

Kurz vor  der offiziellen Eröff­
nung des Windows Stores 
g ibt es regelmäßig Updates 
fü r viele der Apps. 
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Jede App präsentiert sich im Store mit einer nach festem Schema aufgebauten Beschreibungsseite. 

Sch icht auch über T ipp oder 
K l ick auf  den Vent i lator-Knopf 
fü r trocken erk lären.  

FreshPa int  macht ausnahms­
weise gerade a n  e inem A l l - i n­
One-Gerät r ichtig Spaß. Es nutzt 
die g roße Disp layfläche gut aus  
und  das Malen m i t  mehr  oder 
wen iger  au sgestrecktem Arm 
hat etwas vom Pinseln a n  e iner  
Staffelei .  Auf Tablets zuckelt der  
s imu l ie rte P i nse lst r i ch dem F in­
ger  manchma l  h i nterher, auf 
e inem ausgewachsenen Rechner 
hängt man F reshPa i n t  n icht 
mehr so le icht ab .  

Die Zeichen-App SketchBook 
Express von Autodesk läuft - an­
ders a ls  F reshPa i nt - n icht auf 
ARM-Systemen. Auf x86-Maschi­
nen kann man das Programm a ls  
Desktop-Anwendung oder a l s  
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App nutzen - auch para l le l .  Die 
App zeigt d ie E lemente zur  Fa rb­
auswah l  und fü r d ie Str ichstärke 
g rößer an, bietet aber weniger 
Werkzeuge a l s  d ie Desktop-Ver­
s ion; es feh len  etwa gerade L i ­
n ien, Rechtecke und Kreise. 

Andere Mal- und Ze ichen­
Apps fü r Windows haben wen i ­
ger  zu bieten .  Mit Paint  a story 
mal t  man s imp le  bunte B i lder  
u nd kan n  s ich ansch l ießend in  
e inem F i lmehen a nsehen, wie s ie  
Strich fü r Str ich entstanden s ind .  
Mit  Psykopaint l assen s ich Fotos 
verfremden,  i ndem man i hnen 
durch Wischen e inen St i l  w ie 
. .  St i ftze i chnu ng" oder .Kub i s­
m us" verpasst. Das Ganze ist 
recht zäh, da es stark verzöge rt 
pass iert und schwächere Tablets 
an ih re Grenzen br ingt. 
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Das grüne Store-Quadrat l i nks unten meldet gerade 1 7  verfüg­
bare Updates zu bereits insta l l ierten Apps. Außerdem zeigt 
dieses Bild rechts unten einen Nachteil von Live-Kacheln: Die 
beiden Rechtecke unter dem Office-201 3-Tutorial lassen nicht 
erkennen, welche Apps sich dahinter verbergen.  

Apps zum Spielen 

Microsoft l i efert be i  Wi ndows 8 
kei ne Spie le m it .  Minesweeper 
und Sol itaire - u nvermeid l ich,  
aber immerh in  neu gesta ltet -
lassen s ich aus dem Store laden; 
außerdem g ibt es h ier Neu es wie 
den F l i pper Pinbal l  FX2 oder 
Taptiles, eine Art 3D-Mahjong. 

Ebenfa l l s  von Microsoft stam­
men die Titel Adera und Night­
mares from the Deep, zwei Rät­
selspie le m i t  der Anmutung von 
Adventures. E ingebettet in  eine 
hübsch an im ierte Rahmenhand­
lung gi l t  es, Gegenstände zu fin­
den und r ichtig ei nzusetzen.  Der 
Preis von Adera war bei Redak­
t ionssch luss noch unbekannt, 
.,N ightmares from the deep" soll 
8,49 Euro kosten.  

Klass i ker, d ie  a l s  App für iOS 
oder Android bere its vie le Fans 
haben, f inden s ich nun auch i n  
de r  Spie le-Rubr ik des  Windows 
Store, so auch Cut the Rope. Das 
kostenlose Flow Free ist e in wei­
teres Beisp ie l  - ein ge lu ngener 
Zeitvert re ib ,  bei dem man in 
e inem quadrat ischen G itterfe ld 
jewei ls  zwei Punkte der g leichen 
Farbe miteinander verbindet. 

Mit  Doodle God erschafft der 
Spie ler  aus je zwe i E lementen 
ein neues. So entstehen aus 
Wasser, E rde, Feuer und Luft erst 
weitere E lemente und dann 
Pflanzen, Tiere, Menschen und 
Techn i k. Die me i sten Kombi na­
t ionen s ind log isch, manche ori­
g ine l l :  Kombin ie rt man den Ste in  
der Weisen mit  Wasser, erhält 
man B ier. Doodle Devi l  i st das 
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böse Pendant, h ier kan n  man 
beispiel sweise Tier und Feuer  zu  
Asche kombin ieren. D ie Spie le 
kosten jewei ls  3 Euro. 

The Treasures of Montezuma 
3 ist e in typ isches 3- i n-a-Row­
Spiel mit hübscher Grafi k. Bei 
dem netten Tetris-Kion Tetrablox 
t ippt und wischt man die Steine 
an die r ichtige Stelle. H inter dem 
Namen Zero Slash verbirgt s ich 
das gute a lte .Käsekästchen•­
Spiel i n  bunter Verpackung. Die 
Labyrinth-App Tilt Maze n utzt 
den Lagesensor von Tablets. 
Daran, dass s ich die Kugel wie e in 
e last ischer Gummibal l  verhä lt, 
muss man sich zunächst gewöh­
nen. Al le vier zuletzt genannten 
Spie le s ind aktuel l  kosten los zu 
haben. 

Shops im Shop 

Die App Xbox Musik spielt Mus ik  
aus der  eigenen Sammlung ab .  
Sie greift zwar auf d ie Med ien­
b ib l iothek des Windows Media 
P layer zu, läuft aber autark - fa l ls 
im Med ia Player schon etwas 
läuft, übern immt die Mus ik-App 
die Wiedergabe nicht etwa, son­
dern spielt selbst munter drauf­
los. 

Im i ntegrierten Mus ik-Store 
der App verkauft M ic rosoft 

Microsofts Ma i ­
App FreshPaint 
bi ldet Pinsel 
und Pastel lkrei­
den rea l i st isch 
nach. Zeichnet 
man auf einem 
geeigneten 
Ta biet, erschei­
nen die Striche 
je nach Druck 
mehr oder we­
niger deckend. 

MP3-Tracks (256 kBit/s) .  E i nze lne 
Songs g ibt  es fü r 1 ,29 bis 
1 ,99 Eu ro, d ie  meisten Alben 
kosten 9,99 Euro. Bezah len kan n  
m a n  momentan nu r  m i t  e iner  
beim Microsoft-Konto h in terleg­
ten Kreditkarte (Mastercard, Visa 
oder American Express) oder -
anders a l s  im Windows Store -
mi t  e i ngelösten Codes, etwa von 
X box Live oder Music Pass. 

Das Stöbern im Mus i k-Store 
macht Spaß. Zu a l len Künst lern 
g ibt es (eng l i schsprachige) B io­
grafien, a l le im Store erhä lt l ichen 
A lben  werden ebenfa l l s  ange­
zeigt .  Songs lassen s ich a l s  30-
Sekunden-Schn ipsel vorhören, 
auf Wunsch auch am Stück a l s  
Schn i pse l -A lbum.  Kurz vo r  Re­
daktionssch l uss künd igte Micro­
soft tatsäch l i ch  den zuvor kol ­
port ierten Mus ik-Streaming­
D ienst  Xbox Mus ic  Pass  an  -
mehr dazu auf Seite 54. 

Leider g ibt es kei ne I nforma­
tionen zu Bio- u nd Discografien, 
wäh rend man Titel der eigenen 
Musiksammlung abspielt .  Abge­
sehen von wechselnder Album­
Art g ibt es auch keiner le i  Visua­
l i s ierung,  d ie  s ich gerade auf 
e i nem großen Monitor gut  ma­
chen würde. 

Das l n-App-Angebot von 
Xbox Video ist noch schmal .  

Bei  Adera knackt man versch iedene Rätsel in e iner 
hübsch anim ierten 3D-Landschaft. 
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Leihfi l me (abspie lbar auf a nge­
meldeten Windows-8-Geräten ,  
X box 360 und Windows Phone)  
kosten ab  4 Euro fü r 24 Stunden 
i n  Standardauflösung,  i n  dem 
noch selten anzutreffenden HO­
Format typ ischerweise e inen 
Eu ro mehr. Der  Kaufpre is  fü r 
e inen DRM-geschützten Streifen 
l iegt auch i n  Standardauflösung 
schon ma l  bei 1 6  Euro. 

Nach E i ngabe von dre i  L ieb­
l i ngsgenres und -mus ikern 
schlägt I Love Music ä h n l iche 
Bands vor. Tol l  s ind h ier  d ie B i l ­
der und H intergrundinfos zu den 
Künst lern .  Mit  Couchfunk  postet 
man kurze Beiträge zu Sendun­
gen und tauscht s ich mi t  ande­
ren Zuschauern über das l aufen­
de TV-Prog ramm aus - d ie Idee 
ist n i ch t  neu,  aber d ie  Umset­
zung durchaus couchfähig .  

Organ is ieren 
und I nformieren 

Wer d ie von Microsoft entwickel­
te App Mai l, Kalender, Kontak­
te und Nachrichten e in r ichtet, 
findet ansch l ießend vier zusätz l i ­
che Kache l n  vor. Der  Ka lender 
bietet sch l ichte Tages-, Wochen­
und Monatsansichten. D ie Kon­
takte-App geht über e ine re ine 
Ad ressverwa l tung h inaus  und 

Das 3D-Spiel 
Taptiles erin­
nert stark an 
Mahjong. Die 
Gesamtanord­
nung der Wür­
fel lässt s ich 
durch Wischen 
d rehen. 

reg i str iert auch, wer wan n  wie 
erre ichbar i st .  Bei  der Mai i-App 
müssen die F i nger weite Wege 
zurück legen.  Die Bed ien lei ste 
am unteren Rand des Displays, 
d ie bei  Sp ie len oder Ma lpro­
g rammen nu r  selten gebraucht 
wi rd,  ist im  Dauere in satz, denn 
s ie enthä l t  zentra le Funkt ionen 
wie Synchron is ieren, Versch ie­
ben oder .. A l s  ungelesen markie­
ren·. Hier erweist es s ich als läs­
t ig ,  dass s ie  immer wieder aufs 
Neue du rc h  Wischen hervorge­
holt werden muss. 

Auch i nha l t l i ch lässt d ie Mai t ­
App noch zu wünschen übr ig :  
Sie kennt derzeit nu r  HTML -Mai l s  
und  l ief i n sgesamt n icht ganz 
stabi l .  Nach dem E inrichten ei nes 
zwe iten IMAP-Kontos hatte d ie 
App d ie Ports des ersten Kontos 
vergessen und das Lesen von 
Ma i l s  fu nkt ion ierte  fü r manche 
Accounts nu r, wen n  zum Emp­
fang SSL akt iviert ,  zum Senden 
dagegen deakt iv iert wurde. D ie 
Mai i -App bietet s ich an ,  um bei­
spiel sweise d i rekt aus der eben­
fa l l s  von Herste l ler  stammenden 
Foto-App heraus  schnel l  ma l  ein 
Bi ld zu versenden - um den 
Poste ingang mehrerer Ma i i -Ac­
counts zusammenzufüh ren und 
zu verwa lten, i st s ie derzeit noch 
wenig geeignet. 

D ie Verb i ndungs l in ien im Spiel F low Free dürfen sich nicht 
kreuzen und am Ende der Partie müssen al le Quadrate des 
Gitterfeldes gefü l l t  sein .  

c ' t  20 1 2, Heft 23 



Die Evernote-App, die es erst 
als Preview g ibt, durchforstet i n  
bestehenden Evernote-Dateien 
Notizentitel und Schlagwörter, no­
tiert selbst jedoch nur reinen Text. 
Es fehlen beispielsweise Formate 
und Aufzählungszeichen, die man 
von Evernote-Apps für Smartpho­
nes kennt. Einen formatierten Text 
zeigt die App zwar an,  aber man 
kann i hn  nicht ändern, sondern 
nur am Ende etwas anhängen. Auf 
kleinen Displays wirkt die App 
aufgeräumt, auf Desktoprechnern 
erscheinen die Notizentitel ver­
schwenderisch groß. Ab e i ner 
B i ldschi rmdiagonale von zwölf 
Zoll fährt man mit dem Windows­
Ci ient von Evernote besser. 

E ine  Dropbox-App findet s ich 
noch n icht im Wi ndows Store, 
man kan n  auf Date ien e i nes 
Dropbox-Ord ners jedoch mit 
H i l fe der App All My Storage zu­
gre i fen .  Dieser He lfer wi l l  I nha lte 
aus SkyDrive, Dropbox und von 
der lokalen Festplatte verfügbar 
machen. Während es i m  Test 
n icht gelang,  mit der App auf  
a l le  loka len Dateien zuzugre ifen ,  
funktionierte das mit  den Cloud­
Laufwerken e i nwandfrei . A l le r­
d ings ist bei Diensten d ieser Art 
genere l l  Vors icht geboten :  Man 
muss i hnen Nutzernamen und 
Passwörter verraten, d i e  sonst 
nur  der Cloud-Anbieter kennt. 

Mit dem Metro Commander 
s ind Datei- und Verze ichn isope­
rat ionen wie An legen, Kopieren, 
Versch ieben und Löschen per 
Wi schgeste mög l ich .  Der Com­
mander zeigt, ähn l i ch  wie seine 
ä lteren Namensvettern,  d ie  l n­
halte zweier  Verze ichn isse ne­
bene i nander .  Leider i st d ie  Be­
dienung noch etwas hakel ig ,  das 
Bedienkonzept stel lenweise n icht 
durchdacht. 

Za h l re iche Apps ste l len  e ine 
Verb indung zu Nachr ichtensei-

ten im  I nternet her. Außerdem 
g ibt es verg le ichsweise v ie le 
Apps zum I nformieren  und 
Nachsch lagen.  D ie Wik ipedia­
App ist - gerade im d i rekten Ver­
g le ich m it der vertrauten Web­
Ans icht  - sehr sch ick  gesta ltet, 
man braucht aber aufgrund der 
Fü l l e  der I nformat ionen immer 
wieder aus ladende Wischgesten, 
um zum gewünschten I nforma­
t ionshäppchen vorzudr ingen.  
Lust iger Nebeneffekt der konse­
quent angewandten Kache l ­
Optik :  Da, wo i n  Beiträgen zu be­
kan nten Personen i m  Web e in  
Port rätfoto zu sehen i st, s ieht 
man h ier  b loß querformat ige 
B i ldaussc h n itte mit ad retten 
Scheite l n  oder G latzen .  

D ie  bewäh rten PONS Wörter­
bücher s ind bereits zah l re ich a ls  
Apps i m  Wi ndows Store vertre­
ten. Kosten los  kan n  man e ine  
App e in richten, d ie den  Zugang 
zum On l i ne-Wörterbuch von 
PONS herste l l t .  Weiter g ibt es 
beisp ie lsweise fü r Eng l i sch­
Deutsch drei PONS-Wörterbücher 
untersch iedl icher Größe für rund 
1 0, 20 und 50 Euro. 

Periodic Table i st eine beson­
ders sch ick gestaltete Darstel­
l u ng des Periodensystems samt 
ausführ l i chem Steckbr ief fü r 
jedes chemische E lement - und 
e in  typisches Be isp ie l  für Apps ,  
be i  denen man s ich fragt, i nwie­
weit i h r  I n formationsgehalt ü ber 
den e iner  Webseite mit g le ichen 
Inha l ten h i nausgeht. 

• • ' (!) . • 

Alle Alben lassen sich bei Xbox Mus ik vorhören - bisher 
a l lerd ings nur a ls  30-Sekunden-Schnipsel . 
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Die kreisförmi­
gen Menüs von 
OneNote MX 
l iefern stets 
die passenden 
Funktionen 
ohne stören­
des Umg re ifen .  

Die  Karten-App von Micro­
soft, die sich bei den B ing-Maps 
bed ient, hat uns gerade am gro­
ßen Display eines A l l - i n-One-Ge­
räts von Lenovo gut gefa l len,  das 
s ich dank e i nes beweg l ichen 
Fußes flach auf den Tisch legen 
lässt .  Dan n  er innert d ie Re ise mit  
dem F inger auf den Landkarten 
der App a n  das Schmökern i m  
riesigen Schu l atlas. 

Fürs Büro 

Leicht abgespeckte Desktop­
Vers ionen von Word, Excel ,  
PowerPo int  und OneNote, den 
Kern-Bestandte i len aus M icro­
softs Büropaket, werden die e in­
zigen klass ischen Anwendu ngen 
auf Windows-RT-Tablets b le iben.  
D iese kauft man a l s  Bestandte i l  
des Betr iebssystems g le ich m it, 
Deta i l s  zu den E inschränkungen 
nennt e in  E i ntrag im Office-Biog 
(s iehe c't-L ink am Ende des Arti ­
ke l s ) .  Weitere Programme fü r 
den Desktop von RT-Tablets s ind 
n icht vorgesehen, Microsoft stellt 
dafür jedenfa l l s  keine Entwickler­
werkzeuge zur Verfügung.  

Deut l ich kleinere Pendants des 
Office-Quartetts g ibt es bereits a ls 
Windows-Phone-Apps - unter 
den Windows-8-Apps findet s ich 
bisher aber n ichts Vergleichbares. 
Mit e iner  Ausnahme: OneNote 
MX i st ke ine Anpassung des 
bekan nten Desktop-Notizenpro­
gramms, sondern wurde a ls  App 
neu entwickelt .  Zum Testzeit­
punkt handelte es s ich noch um 
e ine  Preview. 

OneNote MX lässt kei ne per 
Maus oder F i nger gezeich neten 
u nd schon gar keine Aud io- oder 
Video-E i ngaben zu, kan n  a ber 
immerh in  Kr itze le ien i n  impor­
t ierten Notizen anzeigen und mit  
Kommentaren versehen. Die Fä­
h igkeit der Desktop-Ausgabe 
von OneNote, Geze ich netes a ls  
Handsch rift oder mathematische 
Formel zu interpretieren, geht ihr 
leider ab. Dafür trumpft d ie App 
mit  prakt i schen kre isförmigen 
Menüs auf, deren Sektoren beim 
Ant ippen weitere Untermenü­
Kre ise öffnen .  Schade nu r, dass 
d ie ebenfa l l s  vorgesehenen lang 
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gehaltenen F ingert ipps ebenfa l l s  
oft e inen Kre is öffnen,  statt d ie 
gewünschte Lasso-Funktion für 
Cut-and-Paste-Aktionen auszulö­
sen - als Anwender tut man s ich 
schwer, d ie beiden E i ngabearten 
gezielt e inzusetzen .  

V ie le  Apps aus  der  Rubr ik  Pro­
dukt iv ität haben e ine deut l iche 
Schwäche beim  Export. So kann  
man zwar mit de r  Mindmap­
pi ng-App Mind8 (s iehe S. 60) 
brauchbar Zusammenhänge dar­
stel len, die fert ige M indmap lässt 
s ich jedoch nu r  im proprietären 
Format speichern oder versen­
den; ein Export als B i lddatei wäre 
wünschenswert. 

Ausbl ick 

I n sgesamt befanden sich wäh­
rend unserer Tests etwa 3000 
Apps im Store - zum Vergle ich:  
Aktuel l  g ibt es rund 700 000 iOS­
Apps und etwa 675 000 Apps für 
Android. Mit  moderaten Gebüh­
ren versucht Microsoft, Entwickler 
für Windows-Apps zu interessie­
ren :  Sie zahlen eine jährl iche Re­
g i str ierungsgebühr von 37 Euro 
für natür l iche Personen bezie­
hungsweise 75 Euro für Unter­
nehmen, um Apps im Store an­
bieten zu können.  So lange d ie 
Gesamtnettoe innahmen e iner 
App u nter 25 000 US-Dol ler l ie­
gen, wi l l  Microsoft die übliche Ge­
bühr von 30 Prozent e inbehalten. 
Für darüber h i nausgehende E in­
nahmen verr ingert s ich d ie Ge­
bühr auf 20 Prozent. 

Zusätzl iche Verdienstmögl ich­
keiten bestehen du rch l n-App­
Käufe und Werbung - während 
unserer Tests tauchten nach und 
nach d ie ersten Werbeflächen in  
e in igen Apps auf, das kosten lose 
PONS-Wörterbuch bei spie lswei­
se wi rbt fü r se ine größeren Ge­
schwister, andere Apps zeigen 
Werbeban ner für Spiele oder 
Tools  anderer Herstel ler . 

E ine Grundausstattung an 
Tools, m i t  denen man se in  ganzes 
Tagesgeschäft erledigen möchte, 
können wir noch nicht empfeh­
len. Manche Apps sind offen sieht· 
l ieh im Hau-ruck-Verfahren durch 
Umarbeiten einer iOS-App ent­
standen - mitunter befindet sich 
sogar noch ein aktiver Link  in 
Apples App Store auf der Be­
schreibungsseite. Doch die ersten 
Must-Have-Apps im Store zeigen, 
woh in  die Reise gehen könnte. 
Die weitere Entwicklung wird auf 
jeden Fa l l  spannend. (dwi) 

www.ct.de/1111091 ct 
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Prax1s I Windows 8: Umstieg 

Axel Vahldiek 

Neue Heimat 
Umsteigen auf Windows 8 

Wer zu Windows 8 wechseln möchte, sieht sich einer 
großen Auswahl von Versionen, Varianten und Lizenz­
Arten gegenüber. Hier die richtige Wahl zu treffen, 
spart beim Umstieg Geld und unnötige Arbeit. 

B
ei Windows 7 war die Kauf­
beratung recht einfach: So­

fern es nicht ohnehin auf dem 
neuen PC vorinstalliert war, woll­
te man die Version namens .. Uiti­
mate" (größter Funktionsum­
fang) in der 64-Bit-Variante (für 
viel RAM) und zwar als System­
Builder-Lizenz (am billigsten und 
trotzdem vollwertige lnstallati­
onsmedien). Bei Windows 8 fällt 
die Beratung leider nicht mehr 
ganz so leicht: Zwar sollte es wei­
ter die 64-Bit-Variante sein, doch 
eine Ultimate-Version gibt es 
nicht mehr und die System-Buil­
der-Lizenz ist nicht mehr in allen 
Fällen die billigste. 

Zuerst zu den Versionen. 
Derer gibt es nun drei: .Win­
dows 8" (von den Microsoft-Ent­
wicklern intern als .Core" be­
zeichnet), .Windows 8 Pro" sowie 
.Windows 8 Enterprise". Die Un­
terschiede hatten wir gerade erst 
ausführlich in [1] beschrieben, 
die Tabelle auf dieser Seite fasst 
sie nochmal kurz zusammen. 

Enterprise, die Version mit 
dem größten Funktionsumfang, 
bleibt Kunden vorbehalten, die 
einen Vertrag direkt mit Micro­
soft abschließen, etwa einen Vo­
lumenlizenz-Vertrag oder ein 
MSDN- oder Technet-Abo. Das 
lohnt üblicherweise nur im kom­
merziellen Umfeld. Am billigsten 
bekommt man Enterprise mit 
dem TechNet-Professionai-Abo 
für derzeit 37S Euro für ein Jahr 
(Verlängerungsjahr 270 Euro). Es 
darf dann aber nur für Tests ein­
gesetzt werden. Obacht, im billi­
geren Technet-Standard-Abo für 
21 S Euro fehlt Windows 8 Enter­
prise. 

Für den heimischen Einsatz 
braucht man nicht so viel zu zah­
len. Am wenigsten zahlt, wer 
Windows als OEM-Lizenz vorin­
stalliert auf einem neuen PC er­
wirbt. Ob man die Core- oder die 
Pro-Version bekommt, entschei­
det der Hersteller. Eine Windows­
lnstallations-DVD fehlt meist, 
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stattdessen muss man sich mit ir­
gendwelchen Recovery-Mecha­
nismen zufriedengeben. Wie 
genau sie aussehen, variiert je 
nach Hersteller und Modellreihe, 
Vorhersagen sind leider nicht 
möglich. Zudem drohen einige 
Fallen, etwa der Lizenzverlust, 
wenn man den Aufkleber mit 
dem Lizenzschlüssel abknibbelt­
vollständig nachzulesen in einer 
FAQ unter http://ct.de/-14191 76. 

Sonderangebote 

Während der Einführungsphase 
bietet Microsoft Windows 8 be­
sonders günstig an. Wer Win­
dows 7, Vista oder XP besitzt, 
kann ab dem 26. Oktober Win­
dows 8 unter www.windows.com 
für gerade mal 30 Euro bestellen. 
Hat man seit dem 2. Juni einen 
neuen Windows-7-PC erworben, 
kann man unter www.windows 
upgradeoffer.com sogar für 15 
Euro das neue Windows kaufen 
(ausgenommen sind PCs mit 
Windows 7 Starter). Beide Ange­
bote sind bis zum 31. Januar 
2013 begrenzt. 

Wie genau das Ganze abläuft, 
hat Microsoft bis Redaktions­
schluss nur für das 15-Euro-An­
gebot verkündet, beim anderen 
dürfte es aber genauso sein. Si­
cher ist bereits, dass man in bei­
den Fällen die Pro-Version erhält. 
Es handelt sich um eine Up­
grade-Lizenz, Windows 8 darf 
man also nur statt des alten 
Windows benutzen und nicht 

zusätzlich auf einem anderen PC 
(eine Parallelinstallation auf dem­
selben Rechner ist hingegen er­
laubt). Man erwirbt das neue 
Windows nicht in einer Schach­
tel, sondern als Download. Auf 
der Festplatte landet ein Up­
grade-Assistent, der wahlweise 
das laufende Windows aktuali· 
siert oder aber anbietet, ein ln­
stallationsmedium zu erstellen, 
mit dem man Windows sauber 
neu installieren kann (USB-Stick 
oder DVD). Eine fertige Setup­
DVD bietet Microsoft gegen Auf­
preis, der bei 15 bis 25 Euro lie­
gen dürfte. Bezahlen kann man 
per Kreditkarte oder Paypal. 

Aufpassen müssen Besitzer 
von Vista und XP, denn obwohl 
sie eine Upgrade-Lizenz bekom­
men, bedeutet das keineswegs, 
dass auch eine vollwertige Up· 
grade-lnstallation möglich wäre. 
Der Upgrade-Assistent über­
nimmt von Vista nämlich ledig­
lich die eigenen Dateien sowie 
einige System-Einstellungen, von 
XP aus gar nur die eigenen Da­
teien. Die Anwendungen hinge­
gen bleiben dabei mitsamt ihren 
Einstellungen auf der Strecke. 
Um die in das neue Windows 8 

zu übernehmen, müsste man 
Vista vorher erst auf Windows 7 
aktualisieren und XP sogar erst 
auf Vista und dann auf Win­
dows 7. 

Ohne Einschränkungen 

Windows 8 wird wie gewohnt 
auch als System-Builder-Lizenzen 
erhältlich sein, und zwar erstmals 
auch außerhalb von Deutsch­
land, Österreich und der Schweiz. 
Diese Lizenzen waren ursprüng­
lich für kleinere Hardware-Händ­
ler gedacht, doch seit dem soge­
nannten OEM-Urteil dürfen die 
auch ohne Hardware weiter­
verkauft werden (http:/ /ct.de/ 
-29554). Man erhält in diesem 
Fall entweder eine 32· oder eine 
64-Bit-Setup-DVD, mit der man 
Windows auf einem beliebigen 
Rechner installieren darf. Dabei 

darf es sich durchaus auch um 
eine virtuelle Maschine handeln, 
etwaige diesbezügliche Verbote 
durch Microsoft gelten hierzulan­
de nicht. Auch eine Upgrade-ln­
stallation ist möglich, allerdings 
mit den gleichen Einschränkun­
gen wie bei der Upgrade-Lizenz. 

Die Preise für diese Lizenzen 
hat Microsoft noch nicht verkün­
det. Verschiedene Online-Händ­
ler nehmen aber bereits Vorbe­
stellungen entgegen, bei denen 
sie knapp 100 Euro für die Core­
und knapp 140 für die Pro-Ver­
sion verlangen. Zu erkennen sind 
solche Lizenzen nur selten an der 
Bezeichnung .. System Builder", 
sondern eher an den Abkürzun­
gen .SB" oder .DSP" (Delivery 
Service Partner). Gelegentlich 
taucht auch noch als ein weiterer 
Anhang .OEM" auf, doch sofern 
die anderen Abkürzungen stim­
men, ist es trotzdem das Richtige. 

Rauf damit 

Zum Durchführen einer Upgrade­
lnstallation müssen noch weitere 
Voraussetzungen erfüllt sein als 
die bislang bereits genannten, 
und das gilt für alle Lizenzen. So 
kann man nur von 32 auf 32 Bit 
oder von 64 auf 64 Bit aktualisie­
ren, aber nicht von 32 auf 64 Bit. 
Außerdem müssen alte und 
neue Version zueinander passen: 
Auf Windows 8 Pro kann man 
von jedem Windows 7 aus ein 
vollwertiges Upgrade durchfüh· 
ren, auf die Core-Version hinge­
gen nur von Window 7 Starter 
und Horne Premium. Auf Win­
dows 8 Enterprise schließlich 
kommt man nur von Windows 7 
Professional und Enterprise. 

Sofern die Voraussetzungen 
erfüllt waren, klappte das Upgra­
de bei unseren Tests je nach 
Hardware meist in unter einer 
Stunde. Probleme traten dabei 
keine nennenswerten auf. Trotz­
dem sollten Sie selbstverständ­
lich vor einem derart massiven 
Eingriff unbedingt ein Backup 
aller wichtigen Daten anfertigen. 

Obacht: Wenn der 
oberste der drei 
Menüpunkte bei 
Ihnen fehlt, gehen 
beim Upgrade alle 
Anwendungen und 
deren Einstellungen 
verloren. 
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Starten lässt sich eine Upgrade­
l nsta l lat ion nur, wen n  man das 
Setup-Programm unter Windows 
aufruft. Nach der E ingabe des l n­
sta l lat ionssch l üsse ls  kan n  man 
wählen,  was man ü bernehmen 
möchte. Fa l l s  h ier  der Punkt 
.Windows-Ei nste l lungen, persön­
l iche Dateien u nd Apps behal­
ten· feh lt, gehen I h re Anwen­
dungen be im Umst ieg auf jeden 
Fal l verloren. 

Ansch l ießend ü berprüft das 
Setup-Programm den PC auf  
zu erwartende Probleme, etwa 
mange lnden Festp lattenp latz 
oder i n kompat ib le Anwendun­
gen.  De insta l l ieren sol l ten S ie 
unbed i ngt den V i renscan ner -
im  Fa l le  der Microsoft Secu rity 
Essent i a l s  weist das Setup-Pro­
gramm auch darauf h in ,  bei an­
deren h i ngegen n icht .  Fa l l s  das 
Deinsta l l i eren oder e in  anderer 
Handgriff einen Neustart erfor­
dert, bietet das Setup-Programm 
beim nächsten Aufruf an, an der 
letzten Ste l le  fortzusetzen, was 
bei unseren Tests auch k lappte. 
Der Rest läuft dann se lbsterklä­
rend durch.  Währenddessen ver­
schiebt das Setup-Programm die 
Verze ichn isse .Dokumente u nd 
E i n stel l u ngen" ,  .P rog ramme"  
und .Windows" i n  e inen neuen 
Ordner C :\Windows.o ld .  Andere 
Ordner im Wurzelverze ichn i s  
von Laufwerk C:  fasst es n icht an .  

Fast a l le  Anwendungen l iefen 
auf unseren Testrech nern nach 
dem Upgrade auf Windows 8 
problemlos weiter, led ig l ich e in  
Programm meldete s ich  mit Pro­
blemen (VIA HD Audio Deck). 
Auch d ie  konfigurierten Auto­
starts wurden übernommen, was 
auf einem PC zu dem Effekt führ­
te, dass ein demol ierter Apple 
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SyncNotifier, der eigentl ich schon 
längst deinsta l l iert sei n sol lte, 
nach dem Upgrade bei jedem 
Hochfahren die g leiche Fehler­
meldung produzierte wie vorher. 

Die Anwendu ngen tauchen 
nur zum Tei l  auf der neuen Start­
seite auf. Die anderen fi nden Sie, 
wenn Sie rechts in einen freien 
Bereich der Startseite k l icken 
und dann unten .Al le Apps· aus­
wäh len .  Dort angezeigte Ka­
cheln kön nen S ie wieder per 
Rechtskl ick .An Start anheften" .  

Leichte Übernahme 

Für  den  Fa l l, dass kei ne Upg rade­
l nsta l lat ion gewünscht oder 
mög l i ch  i st, br ingt Windows 8 
e in  Werkzeug namens Easy 
Transfer mit .  Das h i l ft dabei ,  die 
persön l ichen Dateien und e in ige 
System-E i nste l l ungen auf e inen 
anderen Rechner oder auf  e ine 
frische Instal lation auf dem g le i ­
chen Rechner rüberzuretten.  An­
wendungen überträgt das Pro­
gramm nicht, man muss sie a l so 
a l lesamt von Hand nachinsta l l ie­
ren und konfigurieren. 

S ie fi nden den Assistenten auf 
der Setup-DVD im  Ordner  Sup­
port\migwiz. Die Programmdatei 
he ißt migwiz.exe, was fü r .M i­
gration Wizard" steht. Es g ibt i hn  
a l s  32- und a ls  64-B it-Version, 
wobei auf jeder DVD nur die zum 
jewei l igen Windows passende 
ist .  Beim Umsteigen von 32-Bit­
XP auf das neue 64-Bit-Windows 
h i lft Easy Transfer a l so n icht (es 
sei denn, man besitzt zudem die 
32-Bit-Variante) .  

Der Ass istent kopiert die per­
sön l ichen Dateien sowie e in ige 
E inste l lungen auf das neue Sys­
tem. Das k lappt d i rekt per Netz-

werkverb indung oder USB-Di­
rektverb indu ngskabe l  (. Easy­
Transfer-Kabel") .  S ie können die 
Daten aber auch als Komplettpa­
ket vorübergehend auf ei ner in­
ternen oder einer USB-Piatte ab­
legen und von dort im neuen 
Windows wieder e inspielen. 

Easy Transfer überträgt vor 
a l lem d ie  persön l ichen Daten .  
Dazu zählen die eigenen Dateien 
und Favoriten aus a l len Benut­
zerprofi len ( ink lu s ive .öffent­
l ich", aber ohne .Defau lt") sowie 
sämt l iche n icht zu Windows ge­
hörenden Ordner von a l len in ­
ternen Festplatten .  Ausnahmen 
s ind versteckte Ordner sowie sol­
che, auf die Easy Transfer kei ne 
Zugriffsrechte besitzt. 

Das Prog ra mm ü be rt rägt 
auch e in ige Windows-E instel l un ­
gen ,  etwa das H intergrundbi ld 
oder d ie lcons auf Desktop und 
Taskleiste - aber nur, sofern das 
Ziel e iner Verknüpfung auch auf 
dem neuen PC exist iert .  Andere 
E i n ste l l ungen wie  d ie für d ie  
F i rewa l l  oder  fü r  den Remote­
desktop-Zugr i ff werden h i nge­
gen nicht übernommen. 

Vor dem Übertragen sol lten 
Sie unbedingt unter .Anpassen" 
einen B l ick in  die Liste der von 
Easy Transfer ausgewäh lten Da­
teien werfen. Den n  das können 
überraschend v ie le se in ,  wei l  das 
Programm sämtl iche Laufwerke 
berücksichtigt, die es für Festplat-
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ten hält, a l so beispielsweise auch 
gerade eingebundene TrueCrypt­
Conta iner. Wer d iese Daten nicht 
im Transferpaket haben wil l ,  kann 
entweder den Conta iner aushän­
gen oder i hn  unter .Anpassen· 
aus der Auswah l  entfernen. Ein 
Häkchen bedeutet hier, dass der 
komplette Ordner gesichert wird, 
ist das Kästchen h i ngegen blau 
gefärbt, wird nur ein Tei l  über­
nommen - welcher, ist durch Auf­
klappen zu erkennen. 

Während die Transferdaten 
auf dem neuen PC ei ngespielt 
werden, ist der PC blockiert. Da­
nach kann man s ich e ine Liste 
anzeigen lassen, welche Pro­
gramme man nach insta l l ieren 
sol lte. Bei v ie len Programmen 
s ind i n  der Liste g le ich die pas­
senden Down load-l inks vorhan­
den. Um die Liste später erneut 
anzusehen, empfieh l t  das Pro­
gramm, im Startmenü nach 
• Windows-EasyT ransfer-Berichte" 
zu suchen.  Sie finden S ie aber 
mit weniger Tipparbeit, wenn Sie 
einfach nur nach .easy" suchen. 
ln  beiden Fäl len fi ndet die Suche 
zwei g le ichnamige Treffer na­
mens .Windows-EasyTransfer"; 
der mit den drei Pünktchen am 
Ende ist es. (axv) 
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Prax1s I Windows 8: Metro-Zwang beseit igen 

Axel Vah ld iek 

Fenster statt Kachel n 
Windows 8 o h n e  Metro betrei ben 

Kaum eine Neuerung an Windows 8 birgt mehr Diskussionsstoff a ls  
das neue Kachel-Des ign .  Es i st zwar fü r Tablets gedacht, aber  auch 
auf herkömml ichen Desktop-PCs und Notebooks a l lgegenwärtig, 
unter anderem, wei l  Microsoft das Startmenü d u rch d ie  gekachelte 
Sta rtseite ersetzt hat. Doch nach e in paar Handgriffen fühlt  s ich 
Windows 8 fast wie se in Vorgänger an - und kann  trotzdem mehr. 

Wer Wi ndows S auf  das Kache l -Des ign  
reduziert, tu t  ihm unrecht: Sch l ieß l ich 

ist es n icht nur  fü r Tab lets optim ie rt, son­
dern b ietet auch auf herkömml ichen Desk­
top-Pes d iverse Vorte i le. Dazu gehört etwa 
das schne l lere Starten, USB 3.0, verbesserte 
Mu l t i -Monitor-U nterstützung,  die Storage 
Spaces zum le ichten Zusammenfügen meh­
rerer Festplatten zu e iner  r iesigen, das Boo­
ten aus e iner  VH D-Datei ,  der e i ngebaute 
Vi renscanner, das E i nb inden von I SO-Ab­
bi ldern, der per WindowS+X erreichbare 
Schnel lzugriff auf d iverse Systemfunktionen 
und d ie nach insta l l ierbaren Sprachen. Die 
Pro-Vers ion b ietet darüber h i naus  auch 
noch die Virtua l i s ierung mit  Hyper-V. Diese 
Neuerungen verl ieren jedoch an Reiz, wenn 
man s ich d ie  ga nze Ze it  über d ie  mit  dem 
Kache l -Design verbundenen ständ igen 
zwangsweisen Wechsel  zwi schen zwei De­
s ign-, Bedien- und Anwendungskonzepten 
ärgert .  Das muss aber nicht se in :  E in Open­
Source-Programm und e in  paar Handgr i ffe 

re ichen,  dami t  Windows 8 auch auf her­
kömml ichen Pes Spaß macht. 

Scha ltzentra le  

D ie  zentra l e  Scha l tste l l e  zum Starten von 
P rogrammen war b i s l ang das Sta rtmenü,  
welches Wi ndows S durch d i e  Kachel-Start­
se ite ersetzt. A l s  E rsatz bieten s ich Prog ram­
me an ,  d ie  e in  a lternat ives Sta rtmenü i n  der  
Task le i ste anzeigen. Die mei sten s ind a l le r­
d ings  wie Pegtops .Psta rt" oder d ie  .Porta­
b le  Apps Su ite" dafü r  gedacht, P rogramme 
von e inem USB-St ick zu starten. S ie e rsetzen 
auch kein vorha ndenes Startmenü ,  sondern 
erzeugen ein weiteres üb l i che rwe i se im 
I nfobere ich  der  Task le i ste .  Es g i bt aber 
auch schon welche, d ie  au sdrück l i ch  für 
Windows S angepr iesen werden, etwa ,.Vi­
Start" ,  . .  Sta rtS" oder .Sta rt Button S".  Wi rk­
l i ch  überzeugt hat uns b i s l ang a l le rd ings  
nu r  . .  e t ass ic  She l l "  ( s iehe c't- L i nk  am Ende 
des Art i ke ls ) .  

Be i  e tass ie She l l  handelt  es s ich um eine 
Open-Sou rce-lösung.  Das von i h r  erzeugte 
Startmenü s ieht dem Windows-7-0rig ina l  
zwar n icht  ganz so ähn l ich wie etwa die von 
ViStart oder StartS, b ietet dafür aber weit 
mehr Funkt ionen, die sich zudem mit einer 
enormen Fü l le  an Optionen sehr fein  einstel ­
len l assen (per Rechtsk l i ck  auf  d ie Start­
Scha ltfläche in  der Task le i ste) . e tass ie She l l  
merkt s ich d ie zu letzt geöffneten Anwen­
dungen, man kann Programme anheften, d ie 
Suche berücksichtigt auch d ie  Systemsteue­
rung,  d i e  l cons ersche inen wah lweise groß 
oder k le in .  D ie Systemsteuerung, Drucker, 
Netzwerkverbindungen, Favoriten und wei­
te re Ordner blendet es wah lweise als L ink, 
Menü oder auch gar nicht e in .  Das Startmenü 
lässt sich zudem von zwei- auf einspalt ig um­
ste l len und an  die d iversen optischen Ge­
schmacksr ichtungen von Windows 2000 bis 
Metro anpassen. 

Classic Shel l  kann auch dafür sorgen, dass 
man nach dem Anmelden d i rekt auf dem 
Desktop landet statt auf  der Startseite (d i e  
erscheint dann  nur  kurz, wei l  s i e  schnel ler a l s  
der  Desktop geladen w i rd ,  verschwi ndet 
aber g leich wieder). Deakt iv ieren lassen s ich 
auch d ie  Ecken: Wenn man d ie Maus in e ine 
der Ecken sch iebt, ersche int  dann ke i n  
Metro-Menü mehr. D i e  Kache l -Startseite 
b le ibt mit e tass ie  Shell erre ichbar per Um­
schalt+Windows-Taste. 

Handauflegen 

etass ie  Shel l  übern immt nicht a l le Aufräum­
a rbeiten .  So br i ngt Wi ndows S fü r d iverse 
Dateitypen passende Apps mit ,  d ie  g rund· 
sätz l i ch  im Vol l bi ld  laufen.  Die füh len s ich 
sel bst dann fü r e ine Date i  zuständ ig, wenn 
man sie vom Desktop aus öffnet und obwohl 
Windows e in  passendes Desktop-Pendant an 

Contrxt Me-�u 
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So<lnd• Customttr SUrt Mmu J Windom 8 Stttlngs SUrt Button L anguagt 

\9 � Rt uourctnmo n1tor 

� rtgtdlt.txt 

§ VMwart P l aytr 

Da ist es wieder: "Ciass ic She l l" rüstet 
unter Windows 8 das Startmenü nach. 
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Bord hat ,  etwa den Med ia P layer oder d i e  
Wi ndows-Foto-Anzeige. Das  Umste l len da ­
rauf i s t  m i t  wen igen Mauskl icks erledigt, und  
zwar i n  de r  Systemsteueru ng unter .,Pro­
gramme/Standardprogramme fest legen".  
Wählen Sie l i n ks e ine Anwendung und k l i ­
cken dann unten auf .D ieses Prog ramm als 
Standard festlegen· - dann ist es ab sofort 
fü r a l le  Dateitypen zuständ ig ,  d ie  es kennt. 
Welche genau das sind, erfah ren S ie über 
den anderen Link .. Standards für d ieses Pro­
gramm auswäh len", h ie r  können Sie auch 
ei nzelne wieder abwählen .  

l n  der L i ste l i n ks feh len m itunter e i n ige 
der auf dem PC vorhandenen Programme. 
Das gi lt beispie l sweise für portable Anwen­
du ngen, wei l Wi ndows sch l icht  nichts von 
ihnen weiß. Trotzdem lassen sich ihnen Da­
teitypen für das standardmäßige öffnen zu­
ordnen.  Das k lappt über das Kontextmenü 
e iner Datei :  K l icken S ie  nacheinander auf 
.öffnen mit" , . .  Standa rdprog ramm auswäh­
len", .Weitere Opt ionen" und sch l ieß l i ch  
unten auf . .  Andere App auf  d iesem PC su­
chen". Dann erscheint e in  Öffnen-Dialog, i n  
dem S i e  d i e  EXE-Datei der portablen Anwen­
dung auswählen können. 

Lock-Screen 

Wenn Windows startet oder gesperrt i st, ver­
h i ndert der neue Sperrbi ldschirm, dass man 
d i rekt sein Passwort eint i ppen kann.  Wer ihn 
daher loswerden wi l l ,  kann  das unter Win­
dows 8 Pro und Windows 8 Enterprise über 
eine Gruppenricht l in ie er ledigen. Öffnen Sie 
dazu mit der Tastenkombination Windows+R 
den . .  Ausführen"-Dia log und t ippen Sie dort 
gpedit .msc e in .  Es öffnet s ich der .,Ed i tor für 
loka le  Gruppenr icht l i n ien", i n  dem Sie s ich 
durchhangeln zu .Computerkonfiguration/ 
Admin i st rat ive Vorlagen/Systemsteuerung/ 
Anpassung". Dort akt iv ieren S ie die R icht l in ie 
.Sperrb i ldsch i rm nicht mehr anzeigen". 

Unter Windows 8 ( . . core") fehlt der Ed itor 
für die Gruppenr icht l i n ien,  es geht aber auch 
ohne. Tippen Sie ins  Suchfeld von Sta rtseite 
oder C lassic-Shei i -Menü Regedit zum Öffnen 
des Reg i stry-Ed itors. E rste l len Sie unter 
HKEY _LOCAL_MACHINE\SOFTWARE\Policies\Microsoft\Win­
dows einen neuen Untersch lüssel namens Per­
sonal ization und dar in e inen DWord namens No­
lockScreen, dem Sie den Wert 1 zuweisen. Ab 
sofort ist der Sperrbi ldsch i rm verschwunden. 

Wer bis hierher durch i st, wird von Metro 
kaum noch etwas merken - es sei  denn,  er 
wi l l  es. Es lassen s ich aber noch e in  paa r wei­
tere K le in igkeiten umste l len .  So ersch ien bis 
Windows 7 beim Versch ieben ei ner Datei in  
den Papierkorb d ie Rückfrage, ob man das  
auch wi rk l i ch  wi l l ,  bei Windows 8 feh l t  s ie .  
Reakt ivieren können Sie die Sicherheitsnach­
frage in  den Eigenschaften des Papierkorb­
Symbols auf dem Desktop, setzen S ie h ier e in 
Häkchen vor .Dia log zur Bestät igung des 
Löschvorgangs anzeigen". 

Um die Symbole fü r .Computer" oder 
.systemsteuerung" zurück auf den Desktop 
zu holen, k l icken Sie mit der rechten Maus­
taste auf eine leere Ste l le des Desktops, dann 
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Ob eine Kachei-App oder eine Desktop-Anwendung für einen Dateityp zuständig ist, 
lässt s ich in der Systemsteuerung unter ,.Standardprogramme" festlegen . 

unten auf  ,,Anpassen" und sch l ieß l i ch l i n ks 
oben auf .,Desktopsymbole ändern". 

Eher e in  G immik: Um Kachei-Apps 
vom Desktop aus zu starten, können Sie 
eine Verknüpfung erzeugen,  die fo lgendes 
Zie l  haben muss (b i tte i n  e iner Zei le ,  und 
nein,  d ie dre i  Doppelpunkte s ind ke i n  T ipp­
feh ler): 

Wer die Startseite gar n icht loswerden, 
sondern nur den Heru nterfahren-Knopf 
schnel ler erreichen wi l l ,  kann sich ein kleines 
Script auf den Desktop legen. E rste l len Sie 
dazu e in fach eine neue Textdatei etwa na­
mens .Shutdown". Da schreiben Sie folgen­
den E inzei ler rein :  

%windir%\explorer.exe shell: : : {4234d49b-0245-4dß-7 
b780-3893943456e 1 }  

Die  Verknüpfung öffnet ansch l ießend einen 
Ordner namens .,Appl ications· (und mit Me­
nü le i ste statt R i bbons). dessen I n ha l t  dem 
von .,A l le Apps" von der Startseite entspricht. 
Dass manche Apps auf den ersten Bl ick kei n  
lcon besitzen, täuscht übr igens: Bei .. Wetter", 
.,Skyd rive" und Co. besteht es aus ei nem wei­
ßen Symbol auf transparentem H intergrund, 
und im Explorer s ieht das dann halt wie eine 
Ostfr iesenflagge aus. 

CreateObject("shell.application").ShutdownWindows 

Nach dem Speichern brauchen Sie der Datei 
nur noch die Endung .,vbs" zu verpassen 
(dazu den Explorer i n  den Ordneropt ionen 
umstel len, dass er Dateiendungen anzeigt). 
Ein Doppe lk l i ck  auf das Skr ipt öffnet jenen 
Herunterfahren-Dia log, den Sie auch durch 
das Drücken von Alt+F4 auf dem leeren 
Desktop erreichen. (axv) 

www.ct.de/1113098 

Auch über das 
Kontextmenü lässt 
sich festlegen, was 
bei einem Doppel­
kl ick auf eine Datei 
passieren solL 
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Prüfstand I TV-Soundbars 

Nico Jurran,  U l r i ke Kuh lmann 

Klang riegel 
Externe Aud iole isten fü r den Fernseher 

Fu l l  HO, LED, 30, Local 
D imming: Al le Attr ibute zu 
Fernsehern in  der Werbung 
beziehen sich aufs Bi ld. Mit 
gutem Ton wi rbt praktisch 
kein  Herstel ler - aus gutem 
Grund; denn der ist meist 
so flach wie das Gerät. Mit  
formschönen Soundle isten 
lässt sich der K lang im Hand­
umdrehen verbessern. 

N ehmen S ie l ieber d iesen Fernseher, der 
hat einen besseren Ton" zäh l t  zu den 

Sätzen, d ie man im E lektron i kmarkt vom 
Verkäufer eher seltener hört. Meist laufen d ie 
Geräte stumm vor s ich h in und werden 
verkauft, ohne dass s ie s ich der Kunde auch 
nur e inma l  vernünft ig anhören kon nte -
wobei s ich v ie le Verkaufsräume sowieso 
nicht für ernsthaftes Probehören eignen. 

Dass der Ton bei Fernsehern i m  Durch­
schnitt immer schlechter wird, i st ke in  Phä­
nomen der letzten Model lgenerat ion.  Viel ­
mehr handelt es s ich um einen schle ichen­
den Prozess, den man seit Jahren beobach­
ten kann :  Die Fernseher werden immer 
dünner - und ih r  Sound gleich mit .  Während 
die geringe Dicke bei den TV-Geräten prinzi ­
p ie l l  wünschenwert i st und auch dem B i ld  
n icht schadet, füh rt s ie  fast zwangsläufig zu  
sch lechterer Tonqua l ität, denn wo ke in  Vol u­
men i s t .  g i bt es auch ke i nen r icht igen 
Wumms. E in ige TV-Herstel ler haben die Laut­
sprecherchen desha lb  aus  dem Di splay i n  
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den Standfuß verfrachtet - Sony beisp ie ls­
weise i n  e ine Standle iste, Ph i l ips in  e ine P lat­
te, die sich nach h i nten verd ickt .  Für e ine 
besseren Audioqua l ität sorgt auch das n icht  
immer. 

E ine Alternat ive zum TV-Sound wäre der 
Ansch luss an die he im i schen Stereoan lage. 
Da heißt es dann a l lerd ings Str ippen ziehen 
- unter Umständen quer du rchs Wohnz im­
mer. Was man dabei beachten sol lte, be­
schreibt der Kasten auf Seite 1 02 .  Aber n icht 

jeder hat den Platz oder i st gew i l lt , rechts 
und l i n ks vom Fernseher ausgewachsene 
Boxen zu posit ionieren.  

Tonabnehmer 

Wer d ie  bestehende H i F i-An lage n icht bei m  
Fernsehschauen e insetzen möchte, oder 
etwa dem TV-Gerät im Sch lafzi mmer zu 
mehr Sound verhelfen w i l l ,  fi ndet auf dem 
Markt sogenannte Soundbars mit  e iner an 

Wünschenswert ist e in HDMI-Port mit Audio Return Channel wie beim Subwoofer von 
Panasonie ( l i nks) .  Teufel bietet bei der Cinebox n u r  den Digita lansch luss Coax oder SPDIF .  
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aktuel le Fernseher mit e iner Diagona le von 1 
bis 1 ,20 Meter (40 b i s  47 Zol l }  angepassten 
Breite. S ie passen damit  gut unter das Dis­
play - entweder an  der Wand oder i n s  TV­
Rack - und werden in v ie len Fä l len um einen 
separaten Subwoofer ergänzt .  Dass zu den 
Anb ietern neben Aud io-Spez ia l i sten auch 
d ie TV-Herstel ler  selbst zäh len ,  zeigt, dass  s ie  
s ich des Problems bewusst s ind - aber auch ,  
dass damit  der e ine oder andere Eu ro zu 
verd ienen i s t .  

D ie meisten für d iesen Beitrag getesteten 
Soundbars kosten zwischen 200 und 400 
Euro, was dem entsprechen dürfte, was viele 
Nutzer (noch) auszugeben bereit s ind. Außer­
dem haben wir e in deutl ich günstigeres Gerät 
- das Medion Life P69042 für 90 Euro - und 
ein deutl ich teureres - d ie Teufel C i ne­
bar 51 THX für 800 Euro - hinzugezogen, um 
zu klären, ob sich der Meh rpreis lohnt bezie­
hungsweise sich das Sparen womöglich rächt. 

Die große Preisspanne spiegelt s ich auch 
im Look and Feel wider :  Teufe ls  C inebar wird 
durch Verpackung, G röße und Gewicht ih ­
rem Preis durchaus gerecht, Med ions le ichte 
Leiste mit i h rer dünnen Stoffbespannung an 
Stel le  fester Gitter und mit dem meta l lg rau  
gespr itzten Su bwoofer-Pressholzgehäuse 
ebenfa l l s . Samsung und Ph i l i ps setzen bei 
ih ren teureren Geräten auf eine matte bezie­
hungsweise s i lberfarbene Opt ik, vie le andere 
Soundle isten sind in schwarzer K lav ier lack­
opt ik gehalten. Das passt dann auch zu v ie­
len neueren F lachbi ldfernsehern. 

Virtuel ler Sound 

Techn isch betrachtet handelt es s ich be i  den 
h ier  vorgestel lten Soundbars um 2.x-Syste­
me, bei denen der rechte und der l i nke 
Front lautsprecher - häufig  jewei l s  aufgetei l t  
i n  Hoch- und Mi tteltöner - i n  einem Gehäuse 
verbaut wurden. E in  separater Lautsprecher 
in  der Mitte (Center) fehlt ,  stattdessen setzen 
sie led ig l ich auf den sogenannten .Phantom­
Center": Durch d ieses psycho-akutische Phä­
nomen scheinen d ie Töne aus der Mitte zu 
kommen, wenn s ie m i t  g le ichem Pegel aus 
beiden Boxen dr ingen. Problematisch kan n  
dies i n  der Praxis werden, wenn d ie  Zuhörer 
sehr weit rechts oder l i nks von der Soundbar 
s i tzen. Aber d ies gi lt genauso vor e inem 
Fernseher mit e i ngebauten k le inen Boxen 
rechts und l i nks vom Disp lay und bei H i F i ­
Anlagen ohne  Centerbox. 

Bei vielen Audiole isten lässt s ich ein .Vir­
tual Su rround"-Modus  akt iv ieren. H ierbei 
manipu l ie rt e in dig italer S igna lprozessor d ie 
vom Zuspieler e intreffenden Töne, um einen 
räuml ichen E i ndruck zu erwecken - etwa 
mittels  Phasendrehu ngen und dem Pegelab­
senken der S ignale ,  d ie aus der Stereomitte 
kommen. Gerade bei Letztem übertreiben es 
e in ige Herste l ler jedoch gewa lt ig und sorgen 
so für e ine völ l ige Sprachunverständ l i chkeit; 
immerh in  kommen bei einem Spie lfi lm  typi­
scherweise über 70 Prozent der Audiosignale 
aus dem Center und bei den meisten Mus ik­
produktionen stehen die Sänger eben auch 
i n  der M i tte. Am Ende konnten wir  bei kei-
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nem Model l  einen Surround-Modus  finden, 
der uns wirkl ich überzeugte. 

Sou ndbars mit v i rtue l lem Raum sol l te 
man keinesfa l l s  mit sogenannten Sou ndpro­
jektoren verwechse ln ,  bei denen die Töne 
über et l iche k le ine Lautsprecher abgestrahlt 
werden, d ie  in  versch iedene Richtungen aus­
gerichtet s ind. Diese Geräte nutzen beispiels­
weise Refl ekt ionen von Wänden, um den 
Raumeindruck zu schaffen. 

Zu den g rößten Herausforderungen für 
die Soundbar-Entwickler zäh lt fraglos, den 
kleinen Leisten tiefe Töne zu entlocken: Es 
feh lt der Platz für einen großen Tieftöner 
und es mangelt am nötigen Gehäusevolu­
men. Meistens bekommt man deshalb einen 
separaten Subwoofer mitgeliefert, der für die 
t iefen Töne zuständig ist. Theoretisch könnte 
man d iesen recht bel iebig im Raum platzie­
ren, da das mensch l iche Gehör Töne bis zu 
einer F requenz von rund 1 50 Hertz n icht 
orten kann.  Al lerdings produzieren die Laut­
sprecher in  den schmalen Audioleisten oft nur 
verg leichsweise hohe Töne und keine (tiefe­
ren) M itten. Während e in ige Herstel ler das da­
durch entstehende Loch nicht kümmert, ent­
schl ießen s ich andere, den Subwoofer auch 
diese (etwas höheren) Frequenzen wiederge­
ben zu lassen. ln der Folge wird der Sub­
woofer ortbar und muss desha lb  in der Nähe 
der Hauptlautsprecher aufgestel lt werden. 

E in ige der mitgel ieferten Subwoofer funk­
t ionieren nach dem sogenannten Downfi re­
Pr inz ip :  Höchstens d ie  Bassreflexöffnung 
weist i n  den Raum, der Lautsprecher selbst 
strah lt den Scha l l  zum Fußboden ab. Füße 
sorgen fü r den nöt igen Abstand zwischen 
Lautsprechergehäuse und Boden.  Manche 
Anwender em pfinden den K lang a l s  ange­
nehmer und etwas druckvo l ler. Auf e inem 
hochf lor igen Teppich oder e i nem mit­
schwingendem Boden i st der E insatz solcher 
Downfire-Subs jedoch problematisch. 

Ansch luss finden 

Soundbars sch l ießt man übl icherweise d i rekt 
an das Fernsehgerät an .  Die Zuspie ler des 
he imischen Geräteparks b le iben dabei  wie 
gehabt mit dem TV verbunden. Grund: Man 
wi l l  mit den zusätzl ichen Audiole isten in  ers­
ter L in ie  die Audioqua l ität bei der Fernseh­
unterha ltung verbessern; bei korrektem An-

Bei Panasonie ist 
uns inn igerweise 

der Subwoofer 
die Scha ltzentrale, 

die schwarze 
Soundleiste wird 

mit weißen B i l l ig­
kabe ln an den Sub 

geschlossen.  
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Die Klangleisten von Samsung 
und Panasonie lassen sich auch zu 
Standlautsprechern umbauen. 

schluss profi t ieren dann auch d ie anderen 
Zuspieler vom erweiterten Sound. 

Drei unserer Testgeräte haben e inen 
H DMI-Ansch l uss mit  dem sogenannten 
Audio Return Channel (ARC). Besitzt auch der 
Fernseher e inen ARC-fäh igen HDMI-An­
sch luss, übert rägt er d ie Audiosignale zur ex­
ternen Soundbar, soba ld sich d iese per HDMI 
am TV an meldet. Aktuel lere Fernsehgeräte 
haben einen solchen Audio Return Channel, 
meist i st der jewei l ige Anschluss am TV-Ge­
häuse durch den Aufdruck .. HDMI (ARC)" ex­
plizit als solcher ausgewiesen. Achtung: Bei 
e in igen Fensehgeräten muss man dazu im 
B i ldmenü explizit die ARC-Übergabe aktivie­
ren. Im Test mussten wir  be isp ie lsweise beim 
Ph i l ips-TV 46PFL8007K im .Ton"-Menü unter 
. E rweitert "  HDMI-ARC auf .E in"  ste l len und 
den Easylink-Autosta rr aktivieren, sonst 
wurde die angesch lossene Soundle iste nicht 
erkannt. Samsungs UE46E8090 gelang d ie Er­
kennung der angesch lossenen Audiogeräte 
durchweg automatisch, LGs 47LM960V wol l­
te an seinem vermeint l ich ARC-fähigen E in­
gang gar kei ne Soundbars erkennen. 

E in Vortei l  der HDMI-ARC-Verbidung: Über 
das fü r HDMI defi n ierte CEC-Protokol l (Con­
sumer E lectronics Control )  kann man mit der 
Fernbed ienung des TV auch die Lautstärke 
der Soundbar e instel len. Umgekehrt kann die 
Fernbedienung der Soundbar einige Grund­
funktionen des Fernsehgeräts steuern: übl i-
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eherweise Lautstärke, Programmwechsel und 
Standby. Hat man Soundba r  und TV vom sel­
ben Herstel ler , geht eventuel l noch mehr. Bei 
Samsungs HW-D5 5 1  kann man den Sound 
von der Leiste beispielsweise per Knopfdruck 
zum Samsung-TV zurückgeben, bei Ph i l ips 
mit der Fernbedienung des CSS5 1 23 e in ige 
Bi ld- und Tonparameter im  TV steuern. 

Unterstützt das Fernsehgerät kei n ARC 
oder feh l t  der Soundbar der HDMI -An­
schluss, kann man zwischen TV und Audio­
le iste eine d ig i ta le Verbi ndung per Coax 
(elektr isch) oder SPDIF (optisch) herste l len. 
Al le Geräte im Test unterstützen d ie digita le 
Ansch lussvar iante, SPDI F-Kabel legen a l ler­
d ings nur  B laupunkt, LG und Yamaha bei. Die 
Lautstärke am Fernseher reduziert man bei 
dieser d ig italen Anschlussvariante auf nu l l  -
am besten mit  dem Lautstärkereg ler .  

Hat der Fernseher keinen d ig ita len Aus­
gang, bleibt nur noch die ana loge Verbin­
dung über Cinch-Kabel. Diese ist die qual ität iv 
schlechteste Variante - zumindest theore­
t isch. ln der Praxis empfiehlt sich manchmal 
trotzdem der analoge Anschluss, wenn es bei 
digitaler Anbindung zu leise ble ibt. 

Zusätz l ich zum Aud ioansch luss haben e i ­
n ige Sets USB-Ports nebst i nteg r iertem Me­
dienplayer - bei  Phi l i ps sogar fü r Musik, Fotos 
und Videos - und unterstützen WLAN oder 
Bluetooth.  Darüber kann man relativ bequem 
mobile Geräte ansch l ießen, wodurch die 
Soundleiste zum Medienzentrum wird. 

Die meisten Sets bieten außer  der Laut­
stä rkeregelung auch d iverse K langpresets 
an. Bei der E i nste l lung solcher Soundmodi 
h i lft e ine verständ l i che Menüanzeige am 

B laupunkt hat bei se iner L$200 die Hoch­
töner in der Leiste an  der Seite montiert. 
Der räum l iche Klang kann nicht davon 
profit ieren u nd auch ohne 3D-Sound l iefert 
die L$200 wen ig Wumms. 

Gerät. Genau daran hapert es aber bei v ie len 
Testkand idaten: Fünf haben immerh in e in­
oder mehrste i l ige Segmentanzeigen, bei 
d reien muss man s ich mit  wenig i ntu i t iven 
LED-Kombinat ionen beg nügen.  Besonders 
krass ist d ies bei dem ansonsten gut ausge­
statteten Ph i l ips-Set; der B i l l ig-Leiste von Me­
dian kann man die undurchschauba re LED­
Anzeige im Verg le ich dazu fast nachsehen. 

Wicht ig ist zudem d ie  sogenan nte Lip­
sync-Funkt ion, d ie  e inen mögl ichen B i ld­
Ton-Versatz a usgle icht, der du rch  d ie B i ld ­
aufbereitung i m  Fernsehgerät entsteht. E in i ­
ge aktuel le Fernsehgeräte bieten d iese Funk­
t ion fü r i h re d ig ita len Ausgänge selbst an .  
Sicherer i s t  es aber, wenn d ie  Soundle iste d i e  
Synchron i sation ermög l icht. 

Bei sechs  der Audio-Sets befinden s ich die 
Anschlüsse zum Fernseher i n  der Soundleis-

Stereoa n lage zweckentfremdet 

Statt e iner Soundbar kann man fü r den 
besseren TV-Ton auch eine bereits vorhan­
dene Stereoanlage nutzen. Doch wie lässt 
sich der Fernseher an e ine solche Anlage 
anschl ießen? Die Verb indung über HDMI 
und die Nutzung der im Haupttext erwähn­
ten Audio-Return-Channei -Funkt ion fä l l t  
h ier  mange ls  passendem Anchluss meist 
flach. An manchem Stereo-Verstä rker ist 
aber e in Digita le ingang in optischer oder 
koax ia ler Form zu finden, und auch bei 
aktuel len Fernsehern ist e in solcher Aus­
gang heute übl ich .  Nutzt man d iesen Weg, 
sollte man beachten, dass gewöhn l iche 
Stereoanlagen ledigl ich zweikanal igen PCM­
Ton entgegennehmen und keinen d ig ita len 
Dolby-Dig ita i -Mehrkana l ton. Die Dig ita l ­
ton-Ausgabe muss a l so gegebenenfa l l s  
im Setup des  Fernsehers auf das  passende 
Format umgestel l t  werden. 

Haben Fernseher oder Stereoanlage keinen 
digit ia len Ansch luss, b le ibt immer noch die 
analoge Verbindung.  Vorzugsweise läuft 
diese über einen Une-Out-Ansch luss am TV 
i n  Form von zwei C inchbuchsen (fü r  den 
rechten und den l i n ken Audiokanal) ,  die 
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mit einem passenden Kabel mit den beiden 
Une- l n-Buchsen der Anlage verbunden 
werden. Bei e in igen Verstä rkern trägt d ie­
ser E ingang die Beze ichnung .Auxs.  Hat 
der Fernseher keinen Une-Out-Ausgang, 
kann man notfal l s  auch dessen Kopfhörer­
ausgang nutzen.  Gewöhnl ich ist d ieser a l s  
3 ,5-mm-Stereo l i nke ausgefü h rt, sodass 
man e in Adapterkabel auf 2 x Cinch benö­
t igt .  Eine Notlösung i st d ies  desha l b, wei l 
man h ierüber e in Signa l mit hohem Pegel 
(wegen der Verstä rkung für den Kopfhörer) 
erhält ,  dass im Verg le ich zu Une-out e ine 
sch lechtere Qual ität hat .  Den Pege l  am 
Kopfhörerausgang stel lt man desha l b  ü ber 
den Lautstärkereg ler  am TV so n ied rig ein, 
dass mög l ichst wenig Verzerrung und Rau­
schen entsteht. 

Be i der Aufste l l ung der Stereo-Laut­
sprecher sol l te man darauf achten, dass 
s ich der Fernseher i n  der  a ktust i schen 
M i tte befindet .  D ie  Pos it ion ierung der  
Boxen d i rekt neben einem F lachbi ld·TV ist  
übr igens ke in Prob lem - d ie feh lende 
magnetische Absch i rmung betraf led ig l i ch 
Röh renfernseher. 

LGs NB3520A zeigt a l le  E i n stel l ungen 
a uf e inem Disp lay i n  der Mitte der Sound­
le i ste, verb indet sich per B luetooth mit 
Mobi lgeräten u nd spie lt  an  USB Mus ik  
vom angeschlossenen Speicher ab .  

te ,  be i  d reien muss man dagegen den Sub­
woofer mit dem TV verbinden. Das  i st unver­
ständ l i ch :  Die Lei ste d rängt s ich m it i h ren 
Abmessungen geradezu auf, d i rekt unter 
dem Fernseher platziert zu werden - zumal 
Ton und B i ld von dort kommen. Den Sub­
woofer wi l l  man dagegen i rgendwo in den 
Raum stel len .  Wünschenwert i st aus unserer 
Sicht die Verdrahtung des TVs mit der Audio­
leiste und die kabel lose Verbi ndung von dort 
zum 5ubwoofer. Nur  so umgeht man zudem 
Stolperfa l len. 

B l a u p u n kt LS200 

Schick s ieht es aus, das Soundset von B lau­
punkt .  Zarte Kinderhände schützt man aber 
besser vor dem etwas scharfkantigen Aluge­
häuse.  Die Ansch lüsse des LS200 l iegen am 
Subwoofer, die Audioleiste wird über ein mit­
gel iefertes Spezia l kabel  mit dem Sub verbun­
den. Das i st subopt imaL Zumal  auch der l n­
frator-Empfänger für d ie Fernbedienungssig­
nale und d ie dreistei l ige Segmentanzeige im 
Subwoofer stecken. So muss  de r  Basswürfel 
quas i  zwangsläufig frei unter dem Fernseher 
stehen, schl ieß l ich wil l man sich n icht immer 
umdrehen müssen oder gar Möbel zur  Seite 
rücken, um lauter oder leiser zu ste l len.  

Das LS200 bietet d re i  K langpresets, bei  
denen es s ich offenbar um d re i  Loudness­
Stufen handelt .  l n  Stufe El k l i ngt es relativ 
neutra l , a ber seh r le ise - trotz spezifiz ierter 
1 50 Watt .  Der Ton i st auf  d ie  M itten abge­
st immt, dem Bass feh lt  der Druck. Wenn  man 
d ie  Bass lautstärke erhöht,  brummt der Sub 
hörbar .  Im Preset E2 scheppert es ,  immerhin 
hat der  Bass mehr Druck.  Stufe E3 ist  nur 
s innvoll , wenn man d ie  Sprachverständl ich­
keit verbessern wi l l  - der rest l i che Sound, 
etwa d ie  Musik beim Sp ie l fi lm ,  k l i ngt dar in  
gräss l ich .  

I m  SRS-Su rround-Modus  gehen d ie mitt le­
ren Tonlagen du rch d ie  Pegelabsenkung der 
M i ttens igna le  fast komplett verloren. Spra­
che wi rd u nverständl ich, bei v ie len Konzer­
ten verschwindet e infach die Leadst imme. 

E i nziger L ichtb l ick: Man kann  per B l ue­
tooth e ine draht lose Verb indung zwischen 
LS-200 und Mobi lgeräten herste l l en .  Nach­
dem die Leiste den Verbindungsaufbau mit 
e inem Piepton bestät igt, g ibt s ie d ie  vom 
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Der Subwoofer des Medion-Set Life 
P69042 hat mit seiner flachen Bauweise 
eine eher ungewöhnl iche Form. Die 
Anschlussart - leiste ans TV, Sub per Funk  
dazu - i s t  sehr  praktisch, der  K lang dünn .  

Smartphone oder Tablet gesendete Mus ik  
k laglos wieder. 

LG N B3520A 

LG hat bei der Aufste l l ung seines Soundsets 
mitgedacht Al le Ansch lüsse l iegen in der 
K langle iste, der Subwoofer ist per Funk an­
gebunden. K le iner Nachtei l d ieser Variante: 
Sowoh l d ie Leiste als auch der Sub brauchen 
eine Steckdose. Da s ie sich im Betrieb mit 
1 4,5 Watt begnügen und im Standby nur 0,8 
Watt ziehen, kann man damit aber leben. 

Die sechs mög l ichen Klangpresets s ignal i ­
s iert eine kleine Segmentanzeige in  der Leis­
te. Man kann die Presets zwar  nicht d i rekt an­
wäh len, sondern nur  nacheinander du rch­
schalten. Die meisten Zuschauer werden 
aber ohneh in  den Bypass-Modus mit seiner 
guten Dynamik und dem recht ausgewoge­
nen Klang nutzen. 

Der Bass-Modus  bietet s ich a l lenfa l l s  für 
Gamer an, Clear Voice für Zuschauer mit ein­
geschränktem Hörvermögen - die Stirnern 
kommen recht k lar  rüber, der Rest geht je­
doch unter. Beim 3D-Sound hat das NB3520A 
ganz ähn l iche Probleme wie das Set von 
Blaupunkt: Soba ld man den Surround-Modus 
aktiviert ,  entfa l len d ie Mitten und mitt leren 
Höhen. Die E instel lungen für loudness brin­
gen wenig, ebenso die automatische Pegel­
begrenzung DRC (Dynamic Range Contro l ) .  

Be i  höheren Pegeln i st das LG-Set schne l l  
überfordert ,  der Sound wi rkt dann un rund,  
angestrengt und ohne Dynamik .  Beg n ügt 
man sich aber mit mitt leren Lautstärken und 
umgeht etwa ige DSP-E ingriffe, kann  das  
NB3520A dem Fernseherton durchaus auf  
die Sprünge helfen. 

Zusätz l ich g ibt es e in paar Goodies: Per 
Bluetooth lassen sich Mobilgeräte zur Mus ik­
wiedergabe anbinden, der i ntegrierte Me­
dienplayer kann Musik (MP3 und WMA) von 
angeschlossenen USB-Sticks oder -Festplatten 
abspielen und es g ibt einen Sleep-Timer, der 
das Set nach einer defin ierten Zeit abscha ltet. 

Medion Life P69042 

Zum Testzeitpunkt hatte Aldi Nord e in 
Soundset von Median im Angebot, das mit  
90 Euro gerade e inmal  die Hälfte der güns-
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Der K lang von Panasonies SC-HTB20 geht in 
Ordnung, die Soundbar scheitert aber am 
Aufbau- und Bedienkonzept: Die leiste g ibt 
keinerlei Rückmeldung, stattdessen emp­
fangen und bl inken kleine LEDs am Sub. 

t igsten Sets im  Test kostet. Die Ansch lüsse 
hat der Herste l ler s innvol l in  die leiste ver­
legt, den Subwoofer per Funk angebunden. 
Nutzt man den optischen Eingang a ls Verbin­
dung zum Display, ist der Ton leise und ge­
dämpft, Sprache weitgehend unverständl ich .  
Desha lb g reift man h ier  ausnahmsweise bes­
ser zum Ana logansch luss - und dabei man­
gels C inch-E ingang zum beigelegten Adap­
terkabel mit C inchbuchsen auf der einen und 
einem K l inkenstecker auf der anderen Seite. 

Im Klangbi ld feh len die tiefen Mitten kom­
plett, die Mitten sind nur schwach ausge­
prägt. Da der Subwoofer sich bemüht, dieses 
Loch zu stopfen, ist er stets ortbar. Bei lauten 
Aufnahmen und hohen Pegeln brechen die 
Höhen weg. Nutzt man statt der ana logen 
C inch-Ausgänge am TV den Kopfhöreran­
sch luss - a l so K l inke auf K l inke -, wird es zwar 
lauter, aber die Tonqual ität ist aufgrund der 
Übersteuerung miserabel .  Die Bassanhebung 
sol lte man in  jedem Fal l  akt iv ieren, dann 
blubberts wenigstens ein bisschen. E inen 3D­
Modus besitzt das Medion-Set n icht. Al le E in­
stel lungen werden mit kleinen Leuchtdioden 
signal i siert; intuit iv geht anders. Immerhin: Es 
g ibt oben auf der Leiste eine K l inkenbuchse 
für den Anschluss von Mobilplayern. 

I nsgesamt kann sich das Median-Set noch 
mit dem B laupunkt-System, aber i n  keiner 
Form mit  dem Rest des Testfeldes messen .  
Se in K lang bleibt auch h inter dem Sound der 
meisten F lachb i ldfernseher zurück. Wir 
haben lange überlegt, wofü r man das B i l l ig­
Set eigent l ich empfeh len könnte. Es  gehört 
jedenfa l l s  nicht ins  Wohnzimmer, mög l icher­
weise taugt es a l s  aktiver Lautsprecher fü r 
den Monitor. 

Panasonie SC-HTB20 

Panasonies Soundsystem lässt s ich wahlweise 
in einen Subwoofer mit Soundbar  oder mit 
zwei Standlautsprechern verwandeln - schick. 
Als E i ngänge stehen zwei HDMI- und zwei 
SPDIF-Ports bereit. Beim Anschluss der Geräte 
war Panasonie leider weniger innovativ: Man 
muss den Subwoofer mit dem TV verbinden 
und d ie schwarze Soundleiste über ein weißes 
B i l l igkabel mit dem schwarzen Sub. Da I R­
Empfänger und Status-LEDs wie bei B lau­
punkt im Subwoofer sitzen, muss stets Sicht-

Prüfstand I TV-Soundbars 

Das Soundsystem CSS5 1 23 von Phi l ips 
wird dank WLAN-Modu l  zur Funkbrücke 
für den Fernseher. Der Klang kann  sich 
hören lassen - d ie Sound-Anbindung per 
HDMI geli ngt n icht immer. 

verbindung zu d iesem bestehen. Panasonie 
und B laupunkt dürften damit die b i l l igste 
Mögl ichkeit gewählt haben, al le Komponen­
ten unterzubringen: Die Sound leiste beher­
bergt e in paar Lautsprecherchen, der Bass 
und die gesamte E lektronik  nebst LED-Anzei­
ge steckt im voluminöseren Subwoofer, a l le 
Verbindungen laufen per Kabel .  

Am HTB20 stehen vier Klangpresets - hier 
Dialoglevel genannt - bereit, bei denen es sich 
wiederum um eine loudness- und Bassanhe­
bung handelt. Für die Sprachverständ l ichkeit 
ist das sinnvol l ,  ansonsten belässt man es bes­
ser im neutralen, aber etwas leisen Level D 1 . 

Panasonie bietet weder einen 3D-Su r­
round-Modus an,  noch eine Aud ioverzöge­
rung. Wenn letzteres n icht vom Fernsehge­
rät übernommen werden kann, lässt s ich ein 
mög l icher B i ld-Ton-Versatz nicht ausmerzen. 

Der vierstufig e inste l lba re Subwoofer 
wi rkt unakzentu iert. Bass und Sound fa l len 
etwas auseinander, wei l  d ie  t iefen Mi tten 
feh len. Bei klassischer Mus ik feh lt  Volumen, 
und bei sehr hohen Pegeln verzerrt die Au­
dioleiste. Immerh in  lässt s ie s ich überhaupt 
schön laut stel len.  

Phi l ips CSS5 1 23 

Die schicke Soundle iste von Ph i l ips i s t  sehr  
flach und passt dadu rch unter  (fast) jeden 
Fernseher. Ein k leiner Meta l lbogen unter der 
leiste kippt d iese leicht nach vorn und rich­
tet so den Klang besser zum Zuschauer. Die 
Soundbar wird per HDMI an den Fernseher 
angeschlossen und der Subwoofer per Funk 
dazugeholt 

Zusätz l ich hat man die Mögl ichkeit, Musik, 
Fotos und Videos von USB-Sticks oder Fest­
p latten wiederzugeben - die CSS5 1 23 inte­
gr iert einen Medienplayer fü r Mus ik, Fotos 
und Videos. Da sie außerdem WLAN be­
herrscht, lassen sich a l le Mediendateien auch 
per DLNA zuspielen. Damit kann das Phi l ips­
Set Fernsehgeräte ohne Ethernetanschluss 
zur Medienzentra le erheben. 

Während fü r die Konfiguration der USB­
und WLAN-Funktionen am Fernsehsch i rm 
ein eigenes Menü eingeblendet wird, fehlt 
d ieses für die u reigenen Aufgaben des 
Soundsystems: Für  sämtl iche Klangeinstei­
l ungen muss man sich mit b l inkenden LEDs 
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Prüfstand I TV-Soundba rs 

Samsung HW-035 1  kommt ohne Sub­
woofer und kann mangels Ausgang auch 
nicht nachträgl ich erweitert werden. Oie 
Bedienung ist eingängig, dem ansonsten 
akzeptablen Sound fehlen die Bässe. 

i n  der Leiste begnügen .  Dami t  geraten d ie  
E instel lungen zum B l i ndfl ug und man weiß 
n ie genau, i n  welchem Modus s ich das Set 
gerade befindet - oder warum es sich gerade 
mal wieder n icht per HDMI  akt iv ieren lässt. 
Dummerweise g ibt es unter den S igna le in­
gangsköpfen keinen fü r d ie  Auswah l  des 
HDMI-Ansch lusses. Dass man mit der Fern­
bed ienung nicht l inks auf d ie Auswahi-LEDs, 
sondern auf den rechts e i ngebauten I R-Emp­
fänger zielen muss, i st da nur  noch e ine 
Randerscheinung. 

Das Bed ienchaos ist seh r  ä rger l i ch ,  vor 
a l lem angesichts der ordentl ichen Tonqua l i ­
tät Das CSS5 1 23 k l ingt ausgewogen, Sound­
le iste und Subwoofer fa l len n icht auseinan­
der .  Damit verhi lft es flachen Fernsehern zu 
dem Sound, den sie e igent l ich selbst produ­
zieren sol lten. 

Es mangelt a l lenfa l l s  an einer fe inen Re­
gelmög l ichkeit  fü r den Bass. Die abgebete­
nen Klangpresets s ind okay, der 3D-Modus 
k l ingt dagegen muffig und veru rsacht be i  
hohen Pegeln Störgeräusche. I nsbesondere 
für die bessere Sprachverständl ich sol lte 
man den Su rreund-Scund deaktivieren. 

Samsung HW-03 5 1  

Die D35 1 von Samsung ist e ine von zwei 
Soundbars im Test ohne externen Subwoo­
fer. Leider s itzt auch in der Leiste kein Tieftö­
ner, satte Bässe g ibt es a l so keine. Und da e in 
passender Ausgang feh l t, kann  man auch 
keinen Subwoofer anb inden. 

An den Fernseher schl ießt man d ie  Lei ste 
d ig i ta l  mit e inem opt ischen SPD IF -Ka be l .  
E i nen HDMI -E i ngang hat d ie  k le i nere 
Samsung-Leiste n icht .  Der B i ld-Ton-Versatz 
lässt s ich in  25-M i l l i sekunden-Sch ritten e in ­
ste l len .  D iese Schr i ttweite könnte fü r den 
Fe inabgle ich e in iger  Fernseher zwar etwas 
grob sein, doch immerh in  g i bt es d i e  
Synchron isat ionsmög l ichke i t .  De r  seit l i ch  
e i ngebaute USB-Port d ient l ed i g l ich  fü r 
Systemupdates. 

ln der Leiste sitzt e ine dimmbare Segment­
anzeige, d ie die ausgewäh lten Klangpresets 
wunderbar im Klartext anzeigt. Dummerweise 
kann man die Anzeige vom Sofa aus nur ver­
nünftig ablesen, wenn man die Leiste etwas 
nach vorn neigt - dann richtet sie den Ton 
al lerdings gen Boden statt zum Zuschauer. 

M i t  höheren Pegeln hat das Set e in  P ro-
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Bei Samsungs Soundsystem HW-055 1 
kann  man den Ton ganz klass isch über 
einen seit l ichen Drehknopf le iser stel len .  
E ine d immbare Segmentanzeige in  der 
Leistenmitte zeigt a l le E inste l lungen an.  

blem: Ab ha lber Lautstärke verzerrt es ,  klas­
s i sche Mus i k  knatscht unangenehm. Der 
Mus i k-Preset h i l ft h ier n icht weiter, er  holt le­
digl ich d ie  Stimmen nach vorn, übersteuert 
d ie Höhen und unterd rückt d i e  Dynamik .  
Die Sprachverständ l ichkeit wi rd im  Preset 
.,Drama" verbessert, am ehesten empfieh l t  
s ich aber  auch h ier  der .Pass"-Preset, a l so d ie 
E inste l l ung ohne übermäß ige DSP-U nter­
stützung. Dann kommt der Ton etwas besser 
rüber als mit den güngst igen Sets von Blau­
punkt und Med ien. 

Sa msung HW-05 5 1  

Das zweite Samsung-Set DS55 1  besteht aus 
einer schicken Soundle iste nebst Subwoofer. 
Zwar l iegen d ie S ignalanschlüsse zum TV im 
Sub, aber i mmerhin w i rd d ie  Audiole iste per 
Funk  angebunden und sämtl iche Menüein­
ste l l ungen s igna l i s ie rt e ine d immba re Seg­
mentanzeige i n  derselben. Weniger vorte i l ­
haft i s t  das fette Notebook-Netzte i l  fü r d ie 
Soundbar, d ie  Le istungsaufnahme mi t  1 4  
Watt aber okay. 

Subwoofer und K langle iste sind recht gut 
aufe inander abgest immt, wenng le ich  der 
Sub trotzdem ortba r i st . Se ine Lautstä rke 
lässt s ich sepa rat e instel len .  Am Subwoofer 
fi ndet s ich zusätz l i ch  ein USB-Anschluss für 
die Mus ikwiedergabe von Festp latten und 
USB-Sticks und per B luetooth lassen sich Mo­
b i lplayer mit  dem Samsung-Set verb i nden. 

Die angebotenen K langpresets kann man 
nur nacheinander du rchschalten,  welcher 
Preset gerade akt iv ist, erfäh rt man nur be im 
Umscha lten. Dafü r werden s ie  dabe i  im Klar­
text gut s ichtbar angezeigt .  

Im  3D-Modus wi rd der Klang l uft iger, die 
Stufe zwei betont d ie Höhen a l lerdings viel zu 
sehr, für klassische Musik deaktiviert man den 
Surreundsound besser. Der Musik-Preset 
betont St immen, .News" dämmt zusätz l ich 
d ie H i nterg rundgeräusche - gut, wenn man 
es ausschl ießl ich auf die Sprachverständl ich­
keit abgesehen hat.  Interessant ist der Preset 
.,Sport": Er macht ordent l ich Ha l l ,  a l les kl ingt 
tatsächl ich wie i n  e iner großen Arena. 

Am neutra lsten ist der Sound ohne DSP 
(die Off-E i nste l lung) . Der K lang des D55 1  ist 
auch bei höheren Pege ln  ausgewogen und 
lässt s i ch  ohne d ramat i sche Übersteuerun­
gen schön laut  ste l len - e ine der löbl ichen 
Ausnahmen im Testfeld.  

Das größte und schwerste System im 
Test kommt von Teufel :  Der  in  der  Ci nebar 
51 THX integrierte Medienplayer spielt 
Musik von USB-Speichern ab, der Sound 
bleibt h inter den E rwartungen zurück. 

Teufel Cinebar 5 1 TH X  

Fast a l l e  Kol legen, d ie  uns im Labor besuch­
ten, kamen beim bloßen Anbl ick des schwe­
ren, vo l um i nösen Soundset von Teufel i ns  
Schwärmen - der  Markenname funktioniert 
offenbar .  Über den K lang ersch raken d ie  
meisten dann a l lerd ings :  Der  war  unausge­
wogen mit n icht vorhandenen Mitten. Bei 
gewöhn l icher Mus ik  { Pop, Rock, Gitarre, Kon­
zert) kl i ngt das 800 Euro teure Set e i nfach zu 
b i l l ig .  Die Stereofront der C inebar i st be­
g renzt, der e i ngebaute DSP sol l s  r ichten -
was n icht funkt ion iert .  in a l len Presets i st d ie  
Sprachverständ l i chke it  zudem mäßig .  Und:  
Das Soundsystem z ieht  im Standby über 1 8,5  
Watt - das ist v ie l  zu v ie l .  

E rst be i  k lass ischer Mus ik  konnte die Cine­
bar zeigen, was in ihr steckt: Der Sound über­
rascht mit Volumen, ordentl ichem Bass und 
fe i ner Differenzierung; d ie M i tten fehlten a l ­
lerdings auch  dann.  

An die Signa lque l le  wird der Subwoofer an­
gesch lossen - nicht per HDMI ,  sondern per 
Coax oder SPDIF .  Die Verb indung zwischen 
Sub und Soundbar stel lt man mit dem mitge­
l ieferten Coax-Kabel her. Dadurch laufen zwei 
Kabel zwischen den Geräten, was die Bewe­
gungsfrei heit des Subwoofers eingeschränkt 
und Stei perfa l len schafft. Zusätzlich befindet 
sich e in  USB zum Ansch luss von St icks und 
Festplatten vorn an der Leiste. 

I n sgesamt ist das Teufe t -Set a l s  reine TV­
E rweiterung kaum zu . empfehlen . Al lenfa l l s  
kommt es für  Anwender i n  Frage, d ie häufi ­
ger  k lass ische Konzerte schauen - se i  es per 
Di rektempfang oder von DVD - und s ich 
dabei  über den dünnen Sound i h res F lach­
b i ldfernsehers ä rgern. 

Ya maha YAS 1 0 1 

Das zweite Soundsystem im Test ohne exter­
nen Subwoofer kommt von Yamaha. Anders 
a ls  Samsung hat der Herste l ler  zumindest e in 
k le ines Bässchen in  d ie  Leiste e ingebaut. Fü r  
satten Wumms re icht das natü r l i ch n icht  . 
Dank passenden Coax-Ausgang kann man 
a lternativ einen vorhandenen Subwoofer an 
d ie YAS 1 0 1  schl ießen. 

Die i n  kratzempfindl ichem, schwarzem Kla­
vier lack geha ltene Soundbar wi rd mangels 
HDMI per SPDIF oder ana log per Cinch mit 
dem Fernseher verbunden. Sol lte d ie Lei ste 
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Yamahas YAS 1 0 1  g ibt I nfrarotsignale von 
TV-Fernbed ienu ngen rückwärt ig an das 
Fernsehgerät weiter, fa l l s  dessen IR-Emp­
fänger durch die Leiste verdeckt s ind. 
Einen Subwoofer kann man nachrüsten. 

den IR-Empfänger des Fernsehgeräts verde­
cken, kann  s ie die S ignale selbst empfangen 
und auf ihrer Rückseite ans lV weiterleiten. 

Die sehr enge Stereoperspektive b le ibt 
stets in der Mi tte und auch im angebotenen 
3D-Modus bleiben die Stimmern dort - was 

TV-Soundbars 
lltßttlltr IIMipll.m LG 
Modell LS 200 N83520A 
Ballilrt Soondbar + Soundbar + 

Subwoofer Subwoofer 
Wandmontage Soundbar ";' ";' 
vertikale Auktellung möglich 
Anbind. Subwoofer-Soundletste Spezialkabel Funk 
Haupta115Chhisse am Subwoofer Soundbar 
Anschlusse 
HOMI 
HOMI ARC I (Auto) Up Sync 
Audiovmdgerung ";' 
Digital-in SPOIF I koaxial 1 / 2  2 1 1  
analog line-ln / line-Out lx Ki inke / -
Cin<h ln / Out 2/ 0 
USB / Ethemet I WLAH I Bluetooth - 1 - 1 - 1 1  1 1 - 1 - 1 1  
IIHitnung 

Fernbedienung I HDMI-{E( ";' 1 - ";' 1 -
Display I 8ilds<hlrmmena Segmentanzeige Segmentanzeige 

Im Subwoofer I - in leiste / -

Kling und llld 
Klangregelung / -presets .,/ /..I' (3) .,/ (..I' (6) 
autom. Lautst.irkenbegrenzung - .,/ 
Audioplayer I Vidtoplayer - I - ../ (MPl, WMA) I -
Ttdlnlscht Dlttn 
Ausgangsleistung Verstärker I SO Watt 300 Watt 
Belastbarkek Soundbar 2 x 35 Watt 2 x BO Watt 
Belastbarkeh Subwoofer BO Watt 14() Watt 
Mlle uncl Glwldtt 
Soondbar 8 x H X T 97 cm x 7 an x  100 cm x 8 an x  

S,S cm / 1 , 1  kg S,S cm 13 kg 
Subwoofer 8 X H X T 25 cm x 30,5 cm 20 cm x 39,5 an 

X 25 an /  5,9 kg x 36 an / 6,9 kg 
Lieferumfang Fernbedienung, Fernbedienung. 

Kabel (SPOlF, Wandhalterung, 
Coax), Spezial- optisches Kabel 
kabel zur leiste (SPOIF) 

Leistungsaufn. Standby / Betrieb 0,4 / 7 Watt 0,8 / 14,5 Watt 
Klang ee 0 
Ausstattung (KonndtiVItat) 0 e 
Bedienung e e 
Verarbeitung e 6) 
Preis Liste I Straße 240 € / 200 €  300 € / 2SO € 

M !fllr gut . gut 0 zufriedr11st!lend e !Chledlt 
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okay, aber auch zieml ich l angwei l ig i st. Der 
3 D-Sound wirkt dünn und erzeugt tei lweise 
unpassenden Ha l l .  Der fü r bessere Sprach­
verständ l ichkeit vorgesehene Modus .. Ciear­
voice" betont nu r  seh r he l le Frauenstimmen; 
Nachr ichtensprecher Mare Bator w i rd man 
damit nicht besser verstehen. 

Das Klangbi ld der Yamaha-Leiste ist bis zu 
m itt leren Pege ln  okay, aber zugleich sehr 
langwei l ig .  Erhöht man d ie Lautstärke, bre­
chen d ie Höhen fast weg und der Klang wi rkt 
angestrengt .  Besonders nerv ig b le ibt indes 
die feh lende Dynamik. 

Fazit 

Das Problem des flachen K langs lässt s ich 
durch v ie le der h ier getesteten Soundbars 
n icht so le icht beseit igen wie erhofft. Ohne 
externen Su bwoofer feh l t  der Wumms, mi t  
stört tei lweise d ie Verkabelung.  So gerät ent­
weder der Aufbau dermaßen i rrsi nn ig  w i e  

Midioll P1MSG!Ik Phllips S.IIISUII9 
life P69042 SC-HT820 CSS5123 HW-0351 
Soundbar + Soundbar + Soundbar + Soundbar 
Subwoofer Subwoofer Subwoofer 
";' ";' ";' 

";' 
Funk Spezialkabel Funk entflillt 
Soundbar Subwoofer Soundbar Soundbar 

..1' / ../ ..1' /..1' 
";' .,/ 

";' 1 - 2 / - ";' {";' 2 1 -

Prüfstand I TV-Soundbars 

bei Panason ic, dass man schon al le in deshalb 
von e iner E rweiterung absehen wird. Oder 
der Sound b le ibt so dünn wie bei B laupunkt 
und Medion, dass man den Ton auch weiter 
dem Fernseher überlassen kann. 

Besser macht es LG mit dem Set NB3520, 
das fü r rund 250 Euro ha l bwegs bezah lba r  
i s t  und auch e inen recht  ordentl ichen Klang 
zustande bringt. Die C i nebar von Teufel  
br ingt dagegen vie l  zu wenig für i h ren 
hohen Preis .  

Mit den 2 . 1 -Sets von Samsung (HW-D55 1 ) 
und Ph i f i ps kommt man dem gutem Sound 
am flachen Fernseher am nächsten. Während 
Ph i l ips' CSS5 1 23 das lV zusätz l ich um d ie  
Medienwiedergabe erweitert, aber be i  der 
Bed ienung patzt, hat Samsung mit  dem HW­
D55 1  e in  gut bed ienbares, sch ickes Klangset 
geschaffen.  Das D55 1 fä l l t  a l lenfa l l s  durch die 
Kabe lanhindung des Subwoofers negativ 
auf, i st insgesamt aber der A l l rounder unter 
den hier getesteten Soundbars. (uk) 

s-ung Teufel , ........ 
HW-0551 Cinebar 5 1  THX YAS-101 
Soondbar + Soundbar + Soundbar 
Subwoofer Subwoofer 
";' ";' ";' 
";' 
Funk (5,2/5,8 GHz) digital Cinch entfäl� 
Subwoofer Soundbar Soondbar 

";' {.,/ 
";' ";' 
1 / 0 1 I 1 2 1 2  

2 x  Klinke / - 1 x  Klinke / - l x Kiinke / -
1 / - 2 1 -

- 1 - 1 - 1 - _ , _ , _ , _ 1 I 1 I 1 1 - 1 1 - 1 - 1 - 1 1 - 1 - 1 1  1 1 - 1 - 1 - - 1 - 1 - 1 -

";' 1 - ../ (";' ";' (";' .,/ 1 - ";' ( ";' ";' 1 - .,/ 1 -
l[DI in leiste I - LEOs im Subwoofer LID in leiste I - Segment / - Segment / - Segment / - LEDs an leiste I -

1 - (Lautstärke-
Anzeige am lV) 

- I - (Bass +/·) - /..1' (4) ..1' I./ (S) - { .,/ (6) - / ..1' (6) ";' (";' (S) - /.,/ ( 1 )  
/ - ..1' ";' ";' .,/ ";' 

- I - ..1' (div. For.) / ../ - I - ../ (MP3, WMA) I - ../ (MPl, WMA) I - - I -

90 Watt 24() Watt I SO Watt 1 20 Watt 3 10 Watt 350 Watt 1 20 Watt 
2 x 25 Watt 2 x 6S Watt 2 x l0 Watt 2 X 60 Watt 2 x BO Wan 2 x  100 Watt 2 x 30 Watt 
4() Watt 1 1 0 Watt 90 Watt entfälk ISO Watt I SO Watt 60 Watt 

BO an x 7 an x  75.5 an x 4,9 cm 84 an x 4,8 an x 96 cm x l0 an x  104 an x 6,S cm 101 cm x 1 3.5 cm 89anx9-10,7S an 
S cm / 0,8 kg x 5,9 cm 11,3 kg I I  an / 2.2 kg S an / 2,Hg x 6cm / 1,7 kg x l 2 an / 8,6 kg X 1 1 ,S an / 4,2 kg 
46,S cm x 25,5 cm 18 cm x 41 cm x  22,5 an x 2S,S an entfällt 29 an x 37 cm x  30,S cm x 42 cm entfällt 
x 9,5 an 1 3,3 kg 30 an / S,S kg x 28 an / 3,3 kg 29 an / 7,8 kg x 46 an / 1 7,2 kg 
Fernbedienung, Fernbedienung, Fernbedienung Fernbedienung, F8, Netzteil leiste, Fernbedienung, 7 Fernbedienung, 
Netzteil für Leiste, Spezialkabel Kabel (Klinke, lautsprecherhake- gewinkelte Buch- opt�ches Kabel 
Kabel (Klinke, für leiste, Laut- Cin<h). Wand- rung, Adapter senadapter, Kabel (SPDIF), Wand· 
(inch-auf-Klinke) sprecherhalterung halterung (Kiinke-Gnch), ((oax fur Su�- ha lterung 

US8·Adapter, Laut- woofer), Wand-
sprecherkabel halterung 

1 / S,9 Watt 0,2 / 1 7 Watt 0,7 1 1 3,8 Watt O.B / 8,7 Watt 3 / 1 4,1 Watt 1 8,S / 34 Watt 0,7 / 8,7 Watt 
ee 0 e e e 0 e 
e 6) (fJ(t) 0 e 0 0 
0 e ee $ e e 0 
0 e $Ei) e $Ei) $Ei) 6) 
90 € (Aidi Nord) 279 € / 24(1 €  500 € 1 370 € 250 € 1 220 € 450 € / 330 € 800 € / - 230 € / 185 €  
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Prüfstand I Sol id-State Disks 

Boi Feddern 

Aufged reht 
SATA-6G-SSDs mit MLC- und TLC-Speicherchips 

Die jüngste SSD-Generation bricht wieder  e inmal  
Geschwindigke itsrekorde. Dazu g ibt es Neues aus  
technischer Sicht: Samsung bringt d ie  erste Sol id-State 
Disk in  den Handel, deren F lash-Chips drei statt zwei Bits 
pro Zel le speichern. Corsa ir  und Plextor kontern mit 
neuer Contro l ler-Techn ik, OCZ mit günstigen Preisen 
und neuer F i rmware. 

D ank immer schnel lerer F lash­
und Control lerch ips  n immt 

die Geschwindigkeit von Sol id­
State Disks unaufhörl ich zu. A ls  
Bremsklotz erweist s ich aber e in­
mal  mehr d ie  6 GBit/s schnel le 
Seriai-ATA-Schn ittstel le, d ie we­
gen der 8-B it- 1 0-B it -Kod ierung 
netto höchstens Transferraten 
von rund 600 Megabyte pro Se­
kunde erlaubt. Was fü r Magnet­
platten vermutl ich noch über ei­
nige Laufwerksgenerationen h i n­
weg ausreichen wird, ist für SSDs 
längst zu wen ig.  Immer mehr 
Exemplare übertragen heute 
schon mehr a ls 500 MByte/s und 
auch bei den Zugriffszeiten, wel­
che die Herstel ler in E in- und 

1 06 

Ausgabeoperationen pro Sekun­
de - kurz IOPS (I/Os pro Sekunde) 
- messen, bremst das SAT A- ln­
terface. Künft ige SSDs werden 
desha lb PCI Express beziehungs­
weise SATA Express nutzen, doch 
noch ist die Techn ik  n icht ma rkt­
reif. 

Immerhin: Mehr a ls  90 000 
IOPS sind jetzt auch per SATA 6G 
mögl ich.  Dank schnel lerer Spei­
cherch ips verbessert sich bei der 
jüngsten $50-Generat ion auch 
die Schreibgeschwindigkeit Doch 
auch andere Kriterien spielen bei 
der Auswah l  der r ichtigen SSD 
eine Rolle: Speziel l  für den E insatz 
im Notebook wünscht man s ich 
schon länger r icht ig schnel le 

Exemplare mit mögl ichst geringer 
e lektr ischer Leistungsaufnahme 
und Wärmeentwicklung - ein Ver­
sprechen, das bisherige Spitzen­
model le nicht e in lösen konnten. 
Auch unter d iesen Gesichtspunk­
ten haben wir die jüngsten Neu­
vorstel l ungen von Corsa i r  (Neu­
tron und Neutron GTX), Plextor 
(M5Pro und M5S) ,  Samsung 
(SSD 840 und SSD 840 Pro) sowie 
Transcend (SSD320) unter die 
Lupe genommen. Mit dabei ist 
außerdem noch e inmal  d ie Ver­
tex 4 von OCZ, die nach ein igen 
F i rmware-Updates viel schnel ler 
arbeiten sol l .  

Bei den jüngsten Neuerschei­
nungen bieten mitt lerwei le 256-
GByte-Exemplare den günst igs­
ten Preis pro Gigabyte - ab 1 76 
Euro gibt es sie zu kaufen. Weite­
rer Vortei l :  Sie schreiben oft 
schne l ler a l s  die kleineren Varian­
ten einer Serie, wei l  s ie mehr 
Speicherchips beherbergen, wel­
che der Controller para l lel ansteu­
ern kann.  Auffä l l ig oft bieten die 
Herstel ler neue 2,5"-SSDs nun in  
der  sch lanken 7-mm-Bauform an .  
Damit  e ignen sie s ich a uch für 
sehr flache Notebooks. Beim Ein­
bau in den PC spie lt die Höhe der 
SSD keine Rolle. H ier braucht man 
aber aufgrund der k le inen 2,5"­
Bauform einen E inbau rahmen für 
die Montage im 3,5,"-Festplatten­
schacht. Meistens l iegt er bei. 

Frische Chips 

l n  g le i ch  fünf der  acht  h ie r  vor­
gestel lten neuen SSDs stecken 
neue Control ler und auch die 
Entwickl ung von F lash-Speicher­
ch ips schreitet rasch voran.  Die 
von vielen Herstel lern i n  aktuel­
len Spitzenmodel len eingesetz­
ten - weil besonders schnel len -
NANO-Ch ips von Tosh iba mit  
Toggle-DDR-Schn ittstel le  l aufen 
i nzwischen im 1 9-Nanometer­
Fert igungsprozess vom Band. 
Fe inere Ha lb le i terstrukturen er­
mög l ichen theoret isch höhere 
Speicherkapazitäten auf gleicher 
S i l iz iumfläche - a l so mehr Kapa­
zität zum gle ichen Preis - doch 
bis dah in  dauert es noch etwas. 
Die neuen Tosh iba-Dice fassen 
wieder nur je 64 GBit bezie­
hu ngsweise 8 GByte. Tosh iba fer­
t igt s ie  a l s  Mu lt i -D ie-Stack aus  
v ie r  Dice mit  32 G Byte in e inem 
Gehäuse. Mit 1 6  solcher Ch ips 
bauen die Herstel ler SSDs mit b is 
zu 5 1 2  GByte - SSDs mit höherer 
Kapazität ble iben selten. 

Ein weiterer Ansatz, um die 
Speicherdichte zu steigern und 
dabe i  mög l ichst wenig S i l iz ium 
zu verbra uchen ,  s ind M u lt i -Le­
vei -Cei i-(MLC-)Speicherchips, die 
mehr I nformationen pro Spei­
cherzellen speichern können. Die 
bis lang i n  SSDs eingesetzten 
M LC-Ch ips fassen zwei Bits pro 
Zelle (x2-MLC). Samsung verwen­
det nach eigenen Angaben in der 
SSD 840 nun erstma l s  sogenann­
te Triple-Levei-Cei i - (TLC-) bezie­
hungsweise x3-MLC-Ch ips mit 
d rei Bits pro Zel le. Diese lassen 
s ich besonders preiswert fertigen, 
weshalb der Herstel ler die soge­
nannte SSD 840 Basic auch güns­
t iger als die ebenfal ls  neu vorge­
stel lte SSD 840 Pro mit x2-MLC 
der 20-nm-Kiasse anbieten kann. 

TLC-F iash und die immer wei­
ter schrumpfenden Strukturbrei­
ten haben aber leider auch Nach­
tei le: Kleinere Strukturen haben 
zur Folge, dass jede Speicherzel le 
nu r  noch e ine vergle ichsweise 
geringe Anzah l  an  E lektronen 
aufnehmen kann.  Deren sum­
m ie rte Ladung repräsentiert d ie 
I nformation. Mit  schrumpfender 
Anzah l  von E lektronen steigt die 
Wahrschein l ichkeit, dass Bitfehler 
auftreten.  Dieses Problem wächst 
mit  Verfahren wie TLC-F iash. Mit 
immer ausgefei lteren Error-Cor­
rect ing Codes (ECC), d ie im Con­
trol ler oder d i rekt im Flash-Ch ip  
i ntegr iert s ind ,  versuchen d ie  
Herstel ler, die Feh lerwah rschein­
l i chkeit zu senken. 
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Sehr feine Ha lbleiterstrukturen 
und Mult i -Bit-Zel len reduzieren 
außerdem die Zah l  der Schreibzy­
klen, die jede einzelne Zel le  über­
steht. Genaue Angaben zur Zu­
verlässigkeit der TLC-Chips legt 
Samsung wie die Mitbewerber 
n icht offen. Laut Konku rrent M i­
cron, der ebenfa l l s  bereits TLC­
Fiash fert igt, ist das mit der be­
grenzten Ha ltbarkeit von Mul t i­
Bit-Zel len aber längst n icht so 
sch l imm,  wie Skeptiker befürch­
ten: Je mehr F lash-Zel len zur Ver­
fügung stehen, desto robuster 
lässt s ich eine SSD durch Redun­
danz machen. E ine SSD besteht 
aus Aberm i l l ionen solcher Spei­
cherzel len ,  zudem arbeiten die 
Control ler mit Wear-Leve l i ng-AI­
gorithmen, um Schreibzugriffe 
mög l ichst g le ichmäßig über a l l e  
zur Verfügung stehenden Zel len 
zu vertei len. 

Samsung reserv iert bei der 
SSD 840 Bas ic darüber h inaus  
e inen verhä l tn ismäßig großen 
Tei l des e i ngebauten Speichers 
als Spare Area. Damit ist d ie nu tz­
bare Speicherkapazität ger inger 
a l s  bei der Pro-Version, dafür ste­
hen mehr freie Speicherzel len zur 
Verfügung,  d ie  das Wear-Leve­
l ing des Control lers fü r höhere 
Robustheit nutzen kan n .  Auf 
diese Art verspr icht Samsung, 
dass d ie SSD 840 Basic trotz TLC­
F iash zuverlässiger a l s  MLC-SSDs 
vieler M i tbewerber a rbeitet, ge­
wäh rt a l lerd i ngs nur drei Jahre 
Garantie. 

Neue Rekorde 

Neue SSD-Geschwind igkeitsre­
korde mit TLC-Techn i k  aufzustel­
len ist schwier ig, wei l  bei Mu lt i ­
B it-Zel len der Programm ierauf­
wand für den Contro l l e r  zu­
n immt. Die Bremse spürt man 
vor a l lem bei sequenz ie l len 
Schre ibzugr i ffen :  D ie  Bas ic-Ver­
sion von Samsungs SSD 840 ist 
mit 254 MByte/s bei g le icher Ka­
pazität erheb l ich langsamer a l s  
da s  bel iebte Vorgängermodel l  
SSD 830 (334 MByte/s) .  Be i  typi ­
scher Nutzungsweise im PC oder 
Notebook fä l l t  das aber kaum 
auf, da i n  der Prax i s  seh r v ie l  
mehr Daten ge lesen a l s  ge­
schrieben werden - u nd letzt l i ch 
sp ie len fü r das gefüh lte Tempo 
i n  der Prax is  die Zug riffsze iten 
bei vertei lten Zugriffen d ie größ­
te Rol le .  Diese s ind gegenüber 
der Vorgängerversion noch ein­
ma l  gesunken. Das drückt s ich in 
e i ner höheren Anzah l  an maxi ­
ma l  mög l ichen IOPS aus .  Mög-
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l i eh  macht das u nter anderem 
auch der nun etwas höher getak­
tete ARM-Contro l l e r  von Sam­
sung sowie e in  gegenüber der 
Vorgängeri o doppelt so g roßer 
DRAM-Pufferspeicher. 

Wer noch mehr Tempo 
braucht, kan n  zur deutl ich teu re­
ren Pro-Version der SSD 840 
g reifen: H ier kombin iert Sam­
sung den gle ichen Contro l ler  mit 
x2-MLC-Ch ips u nd ste l l t  damit 
neue Geschwind igke itsrekorde 
auf: 482 Mßyte/s beim Schreiben 
und rund 92 000 IOPS beim ver­
te i l ten Lesen k le iner Datenblö­
cke schaffte bis lang keine ande­
re SATA-6G-SSD im  c 't-Labor. 
G le ichze it ig ist  es Samsung ge­
l u ngen,  d ie  Le istungsaufnahme 
zu senken: Während d ie  SSD 830 
dabei noch mehr als 5 Watt ver­
schlang, verbraucht d ie SSD 840 
Pro höchstens 2,9 Watt. Im  Leer­
lauf  s ind es sparsame 0,3 Watt. 
Die b i l l igere Basic-Version über­
rascht h i ngegen mi t  e iner  zu­
m indest beim Schre iben recht 
hohen Leistu ngsaufnahme von 
b is  zu 4 Watt. 

Wie der Name schon sagt, ver­
marktet Samsung d ie Pro-Versi­
on - anders a l s  die ausschl ieß l ich 

für den PC- und Notebooke in ­
satz gedachte SSD 840 Bas i c  -
auch für den professionel len E i n­
satz in Servern. Der Herste l ler  ge­
wäh rt fünf Jahre Garant ie, e ine  
kon krete Lebensdauerangabe, 
etwa in Tera-Bytes Written 
(TBW), l iefert der Herste l ler aber 
leider nicht. Bei der Pro-Version 
sol l  es jedoch mög l ich sei n ,  mit 
H i l fe des SSD-Verwa l tungstools 
SSD Magic ian einen Tei l  des 
Speichers als zusätzl ichen Re­
servebere ich e inzu richten, was 
die Robustheit verbessern und 
Schreibzugriffe (dauerhaft) be­
sch leun igen kann .  Testen konn­
ten wir das leider n icht, da d ie  
m i t  der  SSD 840 kompat ib le  
SSD-Magic ian-Version bis Re­
dakt ionssch l uss noch n icht  ver­
fügbar war. Auch ohne zusätz­
l i che Spare-Area-E inste l lung l ie­
ferte die SSD 840 Pro aber selbst 
be i anhaltenden Schreibzugr i f­
fen mit  lometer konstant hohe 
Übertragungsgeschwindigkeiten. 
Seide SSD-840-Exempla re ver­
sch l üssel n ü brigens Daten per 
256-B i t-AES transparent im 
F lash-Ch ip. Steuern lässt sich d ie 
Versch lüsse l ung per ATA-Pass­
wort im Rechner-BIOS. 

� 500 000 ...----------------------., 
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Prüfstand I Solid-State Disks 

Die SSD 840 von Samsung ist 
das erste im Handel erhält l iche 
Exemplar mit Tripie-Level-Cel i­
F lash (TLC), bringt a lso drei Bits 
pro Speicherzel le unter. 

Marve l l  mal anders 

Auch Th i rd-Pa rty-Anbieter, d ie 
anders a l s  Samsung F lash- und 
Control ler-Ch ips nicht selbst pro­
duzieren, sondern beides aus 
versch iedenen Quel len beziehen, 
haben techn i sch nachgerüstet. 
Von P lextor kommt unter ande­
rem die M5Pro mit dem neuen 
Marve i i -Contro l ler  88SS9 1 87. 
Ganz neu i st er streng genom­
men n icht, denn OCZ setzt i hn  
vermut l i ch  schon länger i n  der 
Vertex 4 e in  - wenn auch ver­
kappt a l s  übertakteten ,. l nd i l inx­
Chip" mit spezie l ler F i rmware. 
P lextor kombin iert den Chip nun 
a l s  erster Herstel ler mit  moderns­
tem Togg le-DDR-F iash aus  der 
1 9-Nanometer-Fert igung von 
Toshiba. Damit arbeitet die M5Pro 
stromsparender und schne l ler  
a l s  d ie Vertex 4. Beim kontinuier­
l ichen, verte i l ten Schreiben (Ran­
dom Write) lässt die Übertra­
gungsgeschwindigkeit aber recht 
schne l l  nach - in unserem Mess­
szenar io von mehr als 60 000 
IOPS im fr ischen Zustand auf 
rund 30 000 IOPS nach fünf Mi­
n uten. Dafür erm ittelten wir bei 
sequenzie l len Mult i -Threaded­
Lesezugriffen mit  lometer einen 
neuen Spitzenwert :  538 MByte/s. 

Die ebenfa l l s  neue MSS k l ingt 
vom Namen her verwandt mit 
der M5Pro, verwendet aber kom­
plett andere Techn ik: den ä lteren 
Marve l l  88559 1 74 wie bei den 
Vorgängerexemplaren M3 und 
M3Pro, a l lerd ings nicht in Kombi­
nation mit Toggle-DDR-2.0-Chips 
von Tosh iba mit  400 Mßyte/s 
schnellem Interface, sondern mit 
langsameren ONFI -NAND-Chips 
aus der 25-Nanometer-Fertigung 
von M icron (ONF I  2 .x, 200 
MByte/s) .  l n  dieser Konfiguration 
verkauft auch Micron über ihre 
Tochterfirma Crucial die m4. Plex­
tor verwendet a l lerdings eine an 
dere F i rmware, mit der die M55 
etwas höhere IOPS-Geschwindig-

Je nach Fül lstand verändert 
die Vertex 4 von OCZ ih ren 
Garbage-Col lection-Mecha­
nismus. Währenddessen 
n immt die Transfergeschwin­
digkeit erheblich ab. 
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Prüfstand I Sol id-State Disks 

Solid-State Disks - Messergebnisse 
unter Windoln Prtis pro 
trbnnte Gflamt- G�byte 
bpazität )GByte) 

OCZ VTX4-25SAß-256G Venex 4 238 

SSDs - L.AMD-<IIItnlll (I.MI7a) 
Co�ir CSSD-N240G83-BK Neutron 224 

Cooair CSSO-N240GBGTX-BK Neutron GTX 224 

SSDs - Mlml-<ontrllller (IISS9174-II.D2) 

Plextor PX-128MSS M5S 1 1 9  

Plext01 PX-256MSS MSS 238 
SSDs llllt � (IISS9117) 

Plextor PX-128MSP M5Pro 1 19 

Plext01 PX-256M5P MSPro 238 
SSDs -'t � (S4lN021101-IOJO) 

Samsung Ml-7P05 1 2  SSO 840 Pro 4n 

Samsung Ml-7T0250 sso 840 m 
SSDs lllit � (Sf-2211) 

0,74 

0,80 
0,97 

0,86 
0.74 

0,99 
0,92 

1 ,22 

1 , 1 7  

minim<��ximale sequenzielle 
T ransftmtt beim Lesen 
von 64-KBytt-Biödlen [MByte/si 1 
-· 

minim<�lelmuim<�le sequenziflle 
Transfemte beim Sdlrtiben 
von 64-KByte-Biödlen [MByte/si ' 
-· 

298/422 

- 1941198 -�------ 322/348 

- 156/Hi6 

- _;;;;;:: 371/386 

379/386 

- -----· 399/408 

����- 402/404 
- ------ 451/452 

-
����-- 442/452 

-
��--· 386/395 

-·--ll 191nl0 

-
��--11'1 31 3/llO 

- ----11::: 2931325 ___2���-L 323/355 
·---- 398/406 

Trilnsc�nd TS128G5S0320 SS0320 1 19 0,66 283/327 349/410 
I 9flllfS!lll mit H2ben<hw 

maximale sequenzielle Transftrrilte 
beim Sdlrtibenllesen 
von 128-KBytt-Biödlen [MByte/sJ 1 

=����� .. 396/414 

353/531 -�������=..! 4n/S31  

201/495 

374/510 

3 14/538 

-
�����:.0 448/537 

- -------= 4821533 
2S4/S33 

156/473 

1 �messen mit lomtter, l2 outstanding 1/0 
3 gemes!lfl mil lomttrr, 32 outstilnding 1/0, 8 GByte großer T l'ilbertich der out, Messdautr: S MinUI!II 
'Geschwindigktit rines festgelegten Profils m� Multi·Thll'ad·Bendunalt Iomtier in VOs pro Sekunde, bekannt iiUS dem Planen-«aru,..s"'sea..__ __ �--------' 

keiten erreicht, a l lerd i ngs auch 
mehr Strom verbraucht. Im  Han­
del war die Plextor-SSD bei 
Redaktionsschluss zudem rund 
1 0 Prozent teurer a ls das bauähn­
l iche KonkurrenzmodelL 

Ausgebremst 

Den neueren Marvei i-Contro l ler  
der M5Pro haben wir  zum Anlass 
genommen, zum Verg leich auch 
noch e inma l  die Vertex 4 von 
OCZ mit auf den Prüfstand zu 
holen. Die zu unserem letzten 
Test i n  c't 1 2/ 1 2 gerade frisch er­
schiene SSD fiel damals  noch 
durch e in  paa r  ungewöhn l iche 
E igenarten auf: Unter anderem 
lahmte sie bei sequenzie l len S in­
g le-Threaded-Zugr iffen, wie sie 
in  der Prax is beim Kopieren von 
Daten vorkommen. Dabei schaff­
te sie mit unserem Benchmark 
H2benchw höchstens 1 60 
MByte/s - also gerade e inmal  
ha lbes SATA-1 1 -Tempo ( 1 ) . 

Mit der aktuel len F irmware 1 .5 
konnte OCZ die Geschwindigkeit 
erfreul icherwei se etwa verdop­
peln ,  dafür sind die IOPS-Werte 
offenbar etwas gesunken. Im ak­
tuel len Test trat außerdem e in  
anderer ungewöhn l icher Effekt 
auf: Ab e i nem Fü l lstand von 
mehr a l s  50 Prozent sank das le­
setempo ab. Noch dramatischer 
war der E inbruch beim Sch re i­
ben. Dabei schafft d ie SSD nur  
noch gut e in Viertel i h rer  Aus­
gangsleistung. 

Ursache h ierfür: Mit steigen­
dem Fü l lstand verändert die Ver­
tex 4 von OCZ ihre Garbage-Col­
lection-Mechanismen. Um wei­
terh in  schnel l  a rbeiten zu kön­
nen, muss s ie Datenblöcke 
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u msort ieren. Währenddessen 
s i nkt d ie Transfergeschwindig­
keit Laut OCZ tritt d ieses Ereignis 
nur  einmal ig auf, sobald die SSD 
mit mehr a ls  50 Prozent befü l l t  
wi rd .  Der  erhebl iche Perfor­
mance-E inbruch sol l  außerdem 
nicht von Dauer zu sei n .  Wenn 
man der SSD ein paar M inuten 
Ruhe gönnt, sol l  s ie d ie  Bremse 
automatisch wieder lösen. l n  un­
serem Test tat s ie das auch -
selbst dann,  wenn s ie weiterh in 
gut befü l l t  war. 

Alte und neue Techn ik  

Wer den SSD-Markt genau beob­
achtet, weiß, dass es zwar gefühlt 
1 00 1  Anbieter g ibt, es zwischen 
den meisten SSDs a bgesehen 
von e inem anderen Herste l ler­
l abe l  und v ie l le icht e iner n icht  
immer ganz taufrischen F i rmwa­
re aber kaum Untersch iede g ibt .  
Das tr ifft vor a l lem auf d ie  zah l­
reichen Model le von Third-Party­
Anbietern zu, d ie Komponenten 
zukaufen und dabei  letzt l i ch  von 
dense lben Quel len wie der M it­
bewerb abhängen. So ist auch in 
d iesem Test wieder e inmal  eine 
SSD mi t  dem bekannten Sand­
force-Control ler SF-228 1 der 
F i rma LSI  dabe i :  d ie  Transcend 
SSD320 - nicht zu verwechse ln  
mit der  älteren Inte l  SSD 320 (mi t  
Leerzeichen vor  der 320, SATA I I ,  
I ntel-Control ler). 

Sie ist der B i l l ig-Ableger der in 
c ' t  1 2/ 1 2 vorgestel lten SSD720, 
verwendet statt des schnel len 
Toggle-DDR-NAND langsamere 
ONFI-Chips von Micron. Wie beim 
Schwesterexemplar  verzichtet 
Transcend auch hier auf die bei 
Sandforce-SSDs sonst üb l iche 

großzügige Spare-Area-E instel ­
lung und bietet dem Anwender 
som it mehr nutzbare Netto-Spei­
cherkapazität. Ob sich das fehlen­
de Overprovis ioning negativ auf 
d ie Zuverläss igkeit und Schre ib­
geschwindigkeit auswirkt, ist bis­
lang unbekannt - dafür g ibt es 
noch zu wenig E rfah rungswerte. 

Im Vergleich zu anderen aktu­
e l len Sandforce-SSDs ergaben 
s ich in  unseren Messungen keine 
Überraschungen. Bei der Ge­
schwind igke it  der anderen h ier 
vorgestel lten Spitzenmodelle mit 
neuerer Control ler-Technik kann 
sie nicht mehr mitha lten - zumal 
SSDs mit dem datenkompr imie­
renden Sandforce-Control ler i h re 
Spitzengeschwindigkeit nur  dann 
erreichen, wenn s ie es mit  gut 
kom pr imierbaren Daten zu tun 
haben .  Beim Kopieren von be­
reits kompr imierten Daten wie 
Bi ldern, F i lmen und Musik oder 
beim Vollversch lüsseln mit True­
C rypt s inkt die Transfergeschwin­
d igkeit  bei Sandforce-SSDs er­
hebl ich [2]. 

Wen ig vertrauenserweckend 
ist die Pannenserie des Sand­
force-Control lers, d ie ständ ig  
neue F i rmware-Updates zur  
Fo lge hatte. Kurz vor  Redaktions­
sch luss begannen d ie Anbieter 
von Sandforce-SSDs, die F i rm­
ware-Version 5 .0.4 zur Verfü­
gung zu stel len .  Dieses Mal sol­
len Probleme mit der Trirn-Funk­
t ion behoben werden. 

Interessantere Neuvorstel lun­
gen kommen i ndes von der  F i rma 
Corsa i r: Die Neutron und die Neu­
tron GTX unterscheiden s ich aus 
techn ischer S icht nur  durch ih re 
F lash-Ch ips: l n der Neutron steckt 
langsameres ONFI-NAND von 

Micron, i n  der Neutron GTX das 
schnel lere Toggle-DDR-NAND 
von Tosh iba. Se ide verwenden 
aber den g leichen Control ler von 
L ink_A_Media_Devices - kurz 
LAMD. Obwohl  LAMD hierzu­
lande noch recht unbekannt ist, 
hat der vor acht Jahren gegrün­
dete US-amerikan ische Ch ip­
herste l ler in der Branche schon 
einen Namen gemacht. Die in 
Santa Clara ansässigen Ka l ifornier 
entwickelten bereits Control ler 
fü r Server-SSDs, besi tzen Exper­
tisen auf dem Gebiet von Fehler­
korrekturverfahren bei F lash und 
magnetischen Speichern g lei­
chermaßen und traten unter an­
derem auch a l s  Control ler-Her­
stel ler für Festplatten in E rschei­
nung. Vor wenigen Wochen 
wurde die Chipschmiede vom ko­
rean ischen Flash-Produzenten SK 
Hynix aufgekauft .  Damit dürfte 
SK Hynix ba ld ebenfa l l s  a l s  SSD­
Anbieter auftreten. 

Vorerst taucht der LAMD-Con­
trol ler aber noch aussch l ieß l ich 
i n  den Corsa i r-SSDs auf. D ie 
damit bestückten Neutron bezie­
hungsweise die teurere Neu­
t ron GTX wussten im Test durch 
sehr hohe tOPS-Raten und 
Schre ibgeschwindigkeiten auch 
bei anha ltenden Zugr iffen zu 
überzeugen, schwächelten aber 
überraschenderweise wie d ie  
Vertex 4 von OCZ in  der  U r­
sprungs-F i rmware bei sequen­
ziel len S ing le-Threaded-Zugr if­
fen und hatten d ie höchste Lei s­
tungsaufnahme al ter h ier  im Test 
vorgeste l lten Kandidaten: Ver­
e i nzelt sch l ug  unser Le i stungs­
messgerät auf über 5 Watt aus .  
Fü rs Notebook s ind d iese SSDs 
damit  weniger gut geeignet. 
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� pro Seltundt bti zufillig IOMix • l�ufnahme 
vtrttilttn Sdutib-lltstzugrifftn (Ruht/bndom Rtadl 
(IW!dom Writt/RHCI} mit 4-KBytt- IWMiom Writt) [WJ 
Blödlm ' -• - · 

58879no903 10025 1 ,4/2,5/4,0 

60630181310 8184 1 ,2n,4/4,2 

66tJX>f77276 8736 1 , 1n,6/3,4 

3012 1 /69864 6332 0,3/1 ,612,4 
5 1684nom 14363 0,4/1 ,812,9 

33963n9261 9559 0,4/2,212,9 
43027185655 - 3428 0,4/2,4/2,9 

72899192645 1 1 2 10  O,Jn,1/2,9 
48753181 342 - 4857 0,3/2,0/4,0 

20294/38010 8767 0,612,2n,7 

Ähn l ich wie v ie le  Sandforce­
SSDs nutzt auch der LAMD-Con­
tro l ler e inen verg le ichsweise 
g roßen Te i l  des Spe icherp lat­
zes a l s  Spare Area für  Wear-Leve­
l i ng .  Die vom Anwender n utz­
bare Netto-Speicherkapazität i st 
desha l b  ger inger a l s  bei den 
mei sten anderen SSDs d ieses 
Tests. Der Geschwi nd igke i tsun­
terschied zwischen Normal- und 
Spitzenmode l l  (Neutron GTX) i st  
ger ing und dürfte s ich in  der Pra-

x i s  kau m  bemerkbar machen .  
D ie Vorte i l e  der teu reren GTX­
Version l i egen i n  erster L in ie  i n  
de r  etwas höheren Schreibrate. 

Fazit 

Neue F lash- und  Control ler­
Ch ips bere ichern den SSD-Markt 
und  machen SATA-6G-SSDs 
schnel ler a l s  je zuvor. Neue Tech­
n i k  b i rgt a ber auch R i s i ken fü r 
neue F i rmwa re-Bugs .  B is lang 

SATA-6G-SSDs - technische Daten 
Htrsttlltr �pazität laut 

Htrsttlltr im T tst 1 
SSOs mit lndlllu-<antrolltr ( IDX400MOO-IO) 
Vtrtex 4 ocz. 256 GByte 

www.oatKhnology. 
com 

SSOs Mit WID-Controltr (LMI7100AA) 
Corsair Ntutron Corsair, 240 GByte 

www.corsair.com 
Corsaor Neutron Corsair, 240 GByte 
GTX www.corsair.com 

SSOs lllit � (IISS9174-8LD2) 
Plextor MSS Plextor, 1 28, 256 GByte 

www.pltxtor-digital. 
com 

Plextor M5Pro Plextor, www.pltxtor- 1 28, 256 GByte 
dogltal.com 

SSOs Mit s.s..t-<llltnltr (54UI021X01-t0)0) 
SSO 840 Samsung, 250 GByte 

www.samsung.com 

SSO 840 Pro Samsung, 512  GByte 
www.samsung.com 

SSOs lllit s..«wt..c-tnlllr (Sf-2211 ) 
T!1nsctnd SS0320 Transcend, 1 28 GByte 

de.transcend-info.com 

Wtiltrt trhliltlidlt 
Kapazitittn 1 

1 28, S 12 GByte 

120 GByte 

1 20, 480 GByte 

64 G8yte 

S 1 2  GByte 

1 20, 500 GByte 

64, 1 28, 256 GByte 

64, 256 GByte 

Firmwart 

l .S 

M206 

M206 

1 .00 

1 .01 

OXTOSBOQ 

OXM02BOQ 

S.02 

schaffte es noch kein Herstel ler, 
e ine feh lerfreie SSD neu auf  den 
Markt zu br ingen. Und auch bei 
den a ktue l len Neuerschei nun­
gen scheint noch n icht a l les rund 
zu laufen.  Die ansonsten beste­
chende Le istung von Corsa i rs 
Neutron-SSDs w i rd etwa d u rch 
d ie  hohe Le istungsaufnahme 
und Schwächen be i  sequenziel ­
len Zugriffen getrübt. P lextors 
MSPro erreicht ih re Spitzenwerte 
nicht immer und OCZ kämpft bei 
der Vertex 4 schon länger mi t  
der F i rmware. M i tt lerwei le  hat 
OCZ auch i n  pu ncto Geschwin­
d igkeit etwas den Ansch luss ver­
loren. Dafü r ist der Preis n iedr ig .  

Nu r  Samsung hat mit  der 
SSD 840 Pro anscheinend aus  
dem Stand  e in  neues Spitzen­
model l auf  d ie Beine gestel lt .  Sie 
bietet du rch  die Ba nk weg i n  
a l len Diszip l inen herausragendes 
Tempo bei moderater Leistungs­
aufnahme - a l lerd ings  zu recht 
hohem Preis .  Letzt l i ch muss sie 
s ich in  der Praxis aber ebenso 
erst noch beweisen. l m  Besonde­
ren g i l t  das auch fü r das le ider 
kau m  günstigere Schwestermo­
del l SSD 840 Basic m it Triple­
Levei-Cei i - F iash ,  ü ber dessen tat­
säch l iche Zuverlässigkeit b is lang 
wen ig  bekannt ist . ln der Vergan­
genheit zeigte s ich jedoch, dass 

Prüfstand I Sol id-State D isks 

Samsung verg leichsweise zuver­
lässige SSDs auf den Markt brin­
gen konnte. 

Bewäh rte Techn ik  kann e ine 
A lternat ive sei n .  Alten Wein  in 
neue Schläuche g ießt bei spie ls­
weise Plextor bei der MSS, ver­
langt dafür aber  e i nen recht 
hohen Preis .  Transcends SSD320 
ist sehr günst ig ,  a rbeitet a l ler­
dings mit dem in der Vergangen­
heit sehr Bug-trächtigen Sand­
force-Contro l ler, der sei ne Spit­
zengeschwind igkeiten nicht in 
al len Lebenslagen erreicht. Letzt­
l i ch  ist dann wohl doch d ie In ­
vest it ion i n  e i nes der  neuen SSD­
Exemplare mit modernerer Tech­
nik die bessere Wah l .  Der Kauf 
der jewei l igen Spitzenmodel le 
e iner  Baureihe (Pro- oder GTX­
Version) lohnt wiederum selten ­
im Al ltag s ind Geschwindigkeits­
vorte i le  zwar messba r, aber 
kaum spürbar. (boi) 

Literatur  

[ 1 I B o i  Feddern, Du rchstarter, Solid­

State Disks mit SATA-1 1 - und 

SATA-6G-Schn i tt stelle, c't 1 2/ 1 2 , 
s. 96 

[2 ]  Boi Feddern, Grenzgänger, Noch 

schne l lere und zuverläss igere 

SSDs m i t  SATA- 1 1 · und SATA-6G­

Schnittste l le, c't 26/ 1  1 , S. 1 02 

DRAAHacht 2 stlbrtvtrschlüs- Bauformt Garantit Prtls 
stlndt SSD Bauhöht 

S 1 2  bis 1 024 MByte v' 2,5"19,3 mm 

256 MByte 

256 MByte 

128 bis S 12 MByte 

256 bis 768 MByte v' 

256 bis 5 1 2  MByte v' 

256 bis 5 12  MByte v' 

2,s·n mm 

2,s·n mm 

2,5"/9,5 mm 

2.S"n mm 

2,s·n mm 

2,s·n mm 

2,s•n mm 

S Jahre 61 € (64 GByte), 
90 €  ( 128 GByte), 
1 76 € (256 GByte), 
357 € (S 12 GByte) 

S J.Jhre 

5 J.lhre 

3 J.lhre 

S J.lhre 

3 J.lhre 

S J.lhre 

3 J.Jhre 

96 € ( 1 20 GByte), 
1 79 € (240 GByte) 
120 € ( 120 GByte), 
218 € (240 GByte), 
484 € (480 GByte) 

66 € (64 GByte), 
102 € ( 128 GByte), 
1 78 € (256 GByte) 

1 20 € ( 128 GByte), 
220 € (256 GByte), 
475 € (512 GByte) 

lOS € ( 120 GByte), 
200 € (250 GByte). 
500 € (500 GByte) 
99 € (64 GByte), 
150 €  ( 128 GByte), 
270 € (256 GByte), 
S80 € (512 GByte) 

60 € (64 GByte), 
79 € ( 1 28 GByte), 
ISS  € (256 GByte) 

1 Doe Htnttlltr rtehnen mit 1 GByte 1 000 000 000 Byte. fur Windows dagegtn 1St 1 GByte • 1  073 741 824 Byte, di ungeltigte l(apizltat daht! kltint1. 
1 Gr08e dts CJCht t� von dtr �t dtr SSO a�!l9'9.�--v';;........;vorlla=;;.;;ndtn= .  __ --"'nich"'t;;..,;vorha=""ndtn;;.;;..�----�--------�-----� 
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Ph i l ipp Mohaupt, Joach im Sauer 

Sch nittmittel 
Videobea rbeitungsprog ra m m e  fü r E in- u n d  Aufsteiger 

Effizienz statt Funkt ional ismus:  Statt immer mehr  neue  Features i n  d ie  
Programme zu stopfen, konzentrieren sich d ie  Herstel ler neuerd i ngs  darauf, 
Videoschn itt fü r E insteiger mögl ichst leicht und fü r Fortgeschrittene kreativ 
zu gesta lten - und deutl ich schneller als bisher. 

Lange Zeit ga l t  Videoschn i tt a l s  extrem 
le istungsfressend und forderte Rechner­

techn ik  der Oberklasse. I nzwischen haben 
Codecs und Bearbei tungssoftware erheb l i ­
che Entwick lungsschritte h inter s i ch  und nut­
zen die vorhandene Hardware - CPU, Grafik­
Prozessor - deutl ich besser a l s  früher. Damit 
n icht genug,  wurde weiter an Bedienkonzep­
ten, Oberfläche und Funkt ionsausstattung 
gefei l t ,  u m  d ie Programme der h ier vorge­
stel lten M itte lk lasse - im Preisbere ich u m  
1 00 Euro - noch e insteigertaug l icher und  
besser nutzbar zu  machen. 

1 1 0 

Diese Entwick lungen führten zu te i l s  e i ­
genwi l l igen Ergebnissen. So hat Adobe den 
Storyboa rd-Modus  über Bord geworfen, Pre­
m iere E lements in Vers ion 1 1  hat nu r  e ine 
Zeit lei ste. Außerdem sol l  e ine überarbeitete 
Bedienstruktur mehr Verständl ichkeit für E in­
steiger br ingen. Der neue Schnel led itor ver­
spr icht e ine bessere Projektübers icht - hat 
aber auch seine negativen Seiten. Corel wagt 
- kurz nach dem Kauf von Avids P innac le 
Studio - den Schr i tt zu e iner  weitgehend 
runderneuerten Vers ion: P innacle Studio 1 6  
sol l Kenner wie E insteiger ansprechen.  Dazu 

bauten die Prog rammierer manchmal unor­
thodoxe, aber ge lungene Steuerungsfunk­
tionen ein .  Auch Cyberl ink und Magix haben 
viel am Bedienkonzept i h rer Programme ge­
schraubt. Magix Video de l uxe 201 3 zeigt nun 
d ie Audiospuren n icht mehr getrennt, son­
dern koppelt s ie an  d ie Videospur. Cyber­
L inks Power Di rector 1 1  bietet beim E in lesen 
der Daten eine Analyse an, die das Auffinden 
von brauchbarem Videomaterial er leichtern 
sol l .  

Profi oder E insteiger 

Al le  v ier Herstel ler i m  Test üben den Spagat 
zwischen Funkt ionsumfang und Bed ien­
barkeit .  Mehr Funkt ionen führen zu mehr 
Scha ltflächen,  za h l re icheren Menü-E i nträ­
gen,  komplexeren Dia log-Boxen - und a l l  
das  macht d ie Software unübersicht l icher .  
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I ndes hängen die i ndiv iduel len Anforderun­
gen an ein Sch n ittprogramm davon ab, wie 
und wie oft man mi t  so einer Software arbei­
tet. Wer nur e inma l  im Jahr  e inen F i lm  
schneidet, kan n  eher dam i t  leben, e i ne  Be­
rechnung (Render ing)  zu sta rten ,  um e ine  
Vorschau auf sei n Projekt zu bekommen -
anstel le e iner Echtzeitvorschau ohne Warte­
zeit . Doch bei längeren Projekten w i rd der 
Zwang zum Berechnen schnel l  läst ig .  Des­
ha lb  spielt die Leistungsfäh igkeit der Pro­
gramme immer noch eine wichtige Rol le im  
Test. 

Die Kand idaten mussten zeigen, wie v ie le 
V ideospuren s ie para l le l  jewe i l s  m i t  B i ld­
in-B i ld-Effekt wiedergeben können und wie 
schnel l  s ie  e in Projekt für d ie Ausgabe be­
rechnet haben. A l le  Kand idaten haben d ie 
Arbeitsabläufe beim F i lmschn itt vom Import 
bis zur Ausgabe durch laufen. Dabei setzten 
wir zwei unter Windows 7 (64 Bit} laufende 
Rechner e in ,  den Leistungstest fü hrten wir 
auf einem schnel len PC ( Intel Core i 7-2600K, 
3,4 GHz, 8 GByte RAM und Nvid ia GeForce 
GTX 570) durch.  Wichtig war dabei ,  dass die 
Arbeit mi t  dem Prog ramm stets verzöge­
rungsfrei k lappt, denn nur, wenn die Time­
l ine respekt ive das Storyboard auch bei lan­
gen Projekten bed ienbar b le ibt und fl üss ig 
abläuft, macht der Schnitt Spaß. 

Obendrein muss eine Schnittsoftware mit 
Szenen versch iedensten Ursprungs zurecht­
kommen. Daher galt es im Test, Videomate­
rial in versch iedenen gängigen Formaten zu 
import ieren, von C l ips  aus  e inem Smart­
phone bis zu Aufnahmen d ig ita ler Spiegel ­
reflexkameras. 

Adobe Premiere E lements 1 1  
Der kleine Ableger von Premiere Pro CS6 mit 
dem "E lements" im  Namen ist für d ie  
Version 1 1  gründ l ich umgekrempelt worden. 
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Die nun wieder hel lere Oberfläche ist dafür 
noch das nebensäch l ichste Ind iz; n icht mehr 
ganz so sch ick wie vorher hat die Farbge­
bung a ber d ie  Lesbarkeit der Menüpunkte 
und Dateinamen verbessert .  

Für d ie  Medienverwa l tung i st i m mer 
noch der Organ izer zuständ ig - e in  e igen­
stä nd iges Programm,  das auch  bei Photo­
shop E lements dem Im port der Dateien 
d ient .  Funkt ionen wie d ie  Bewertungs-Op­
t ion fü r C l i ps oder die Vergabe von St ich­
wörtern, a n hand derer  man s ich i m  Roh­
mater ia l  besser  or ient ieren ka nn ,  fi ndet 
man sonst nu r  noch bei m  P i nnac le  Studio. 
Die Vorschau fü r Videos im Organ izer läuft 
jetzt etwas fl üss iger, dafür i st  d i e  Qua l ität 
verri ngert ,  was keine exakte B i ldbeurte i lung 
erla ubt. Bei Fotos beherrscht der Organ izer 
nun weitere automatische und te i l s  manu­
e l l e  Korrekturen - schade, dass  d ies  auf  
Fotomater ia l  beg renzt i st .  Der I m port der  
wicht igsten Video-Formate (AVC H D  und 
H DV) stel lt das Prog ramm vor  ke ine  Proble­
me, n icht so der M KV-Conta iner :  E r  ist dem 
Programm noch immer fremd. 

Nach der  C l i p-Auswah l  öffnet s ich aus  
dem Organ izer  herau s  Premiere E lements 
und  legt d ie C l i ps d i rekt i n  d ie  T ime l i ne .  
Dabei übern immt das Schn ittprogram m  die 
Parameter des ersten C l ips  fü r d ie  P rojekt­
e instel l ungen.  l n  Vers ion 1 1  br ingt P remiere 
E lements n u n  auch  Projektvorlagen fü r 
Video mit  SO und 60 Vol l b i ldern pro Sekun­
de mit .  

Das Vorschaufenster lässt s ich n icht ver­
schieben. Anstatt des Storyboards offeriert 
Prem iere E lements e inen Schnel led itor, e ine 
Art M in i-Timel i ne, d ie bereits C l ip-Längen er­
kennen lässt .  Al lerd i ngs kleben d ie  C l i ps 
d icht ane inander, was die Übersicht l i chkeit 
reduziert .  Auch das d i rekte Tr im men der 
Cl ips im Schnel leditor bedarf der Gewöh­
nung .  

Prüfstand I Videoschnittsoftware 

ln der Standardeinste l lung nutzt Prem iere 
E lements für die Vorschauwiedergabe d ie 
automatisch gewählte Wiedergabequal ität, 
was auf schwächeren Systemen die B i ld­
qual ität der Anzeige beeinträchtigt. Die Time­
l i ne-Vorschau l ief auf dem Testsystem in  der 
höchsten Qua l ität auf e iner  Spur ruckelfre i .  
Fügt man einen aufwendigen Effekt - wie 
zum Beispiel eine Transparenz - h inzu, muss 
das Prog ramm die Vorschau berechnen; 
nach dem angenehm flotten Rendering l ief 
die Darste l l ung flüss ig.  

Schn ittneu l i ngen dürften d ie 42 Instant­
Movie-Vor lagen helfen, anhand derer das 
Programm selbstständig einen F i lm mit Vor­
und Abspann sowie Effekten und Überblen­
dungen erzeugt. Die Vorlagen werden nicht 
automatisch mi t i nsta l l iert ,  sondern werden 
von der Software jewei l s  bei Bedarf e inzeln  
heruntergeladen. 

Effekte, Blenden und Titel wäh l t  man nun 
intuit iv über eine neue Menü le iste unterha lb 
der Timel i ne. Dabei  k lappt e in neu es Fenster 
nach oben aus dem Menü - und das ver­
sperrt den B l ick auf d ie T imel i ne. Auch Kor­
rektu rwerkzeuge und F i l mmenü-Schab lo­
nen hat Adobe i n  d ie  neue Nav igation ge­
packt. 

Die guten Korrektur-Werkzeuge für Fa rbe, 
Farbton, Temperatur oder Beleuchtung - mit 
automatischer H i lfe - versteht auch der E in­
steiger .  Schwier iger wirds bei der 3-Wege­
Farbkorrektur, mit  der man weiße, graue und 
schwarze Bere iche im B i ld separat verbes­
sern kann .  Für  mehr Präzis ion lassen sich a l le 
Effekte und F i lter mittels Keyframes bi ldge­
nau  an passen. Gut gefa l len hat die neue 
Überlagerungsfu nkt ion, d ie aus Photoshop 
stammt:  C l ips, die in zwei Spuren übereinan­
der l iegen, kann  das Programm via "Mu lt ip l i ­
zieren", .Auflösen" oder "Subtrah ieren" über­
lagern, womit sich sehr ungewöhn l iche Re­
su ltate verwirk l ichen lassen. Auch die Audio-

Die Oberfläche von 
Premiere Elements 1 1  
zeigt neben einer 
neuen Fa rbgebung 
ein zentriertes 
Vorschaufenster; 
die Effektpaletten 
klappen nun aus 
e iner am unteren 
Bildschirmrand 
befindl ichen Menü­
leiste und verdecken 
die Timeline. 

1 1 1  



Prüfstand I Videoschn ittsoftware 

Bearbeitung i st bei Premiere E lements mit 1 9  
Effekten ordent l i ch ge löst, kann  aber weiter­
h in  n icht ganz mit der von Magix Video de­
luxe mitha lten. 

l n  puncto Leistung reiht  sich Prem iere E le­
ments im  M itte l fe ld e in .  AVCHD-Mater ia l  mit 
SOi spie lte es auf fü nf Spuren flüss ig ab. C l ips 
mit 50 Vol lb i ldern/s zeigte unser Testsystem 
auf bis zu zwei Spuren in Echtzeit HDV-Video 
von der Festplatte l ief nativ auf acht Spuren. 
Eine zweiminütige AVCH D-Datei mit  modifi ­
zierter Deckkraft berechnete Premiere E le­
ments fast i n  Echtze it 

Das Author ing fä l l t  e rfreu l ich  umfang­
reich aus .  Man hat d ie Wah l  aus 73 meist ge­
lu ngenen Menü-Vorlagen, wobei s ich neben 
Schr i ft und Sc ha ltf lächen-Bet i te lung auch 
H i ntergrundbi ld und -mus i k  verändern las­
sen. Neben dem Export a l s  Video-Datei ge­
l ingt das Erste l len einer DVD, einer B lu- ray­
oder AVCHD-Disc.  Für SOp-Videos steht nur  
e ine  Vorlage mit 1 280 x 720 P i xe ln  bereit -
d ie B i l dwiederhol rate wäh l t  Prem iere E le­
ments anhand der C l ip-E igenschaften auto­
mat isch.  Neben dem Up load für Facebock 
und YouTube unterstützt d ie  Software nun  
auch  das spezie l l  bei  F i l mern bel iebte 
Vi meo. 

Corel P in nacle Studio 1 6  P l u s  

Im  Ju l i  d ieses Jahres ha t  Avid seine Consu­
mer-Videoschn ittsoftware an Corel  verkauft. 
Demzufolge mussten s ich P innac le Studio 
sowie das ehemal ige Avid Studio in  die Pro­
duktpa lette des kanadischen Software-Her­
stel lers e inre ihen. Corel hat das alte P innacle 
Studio, zuletzt in Version 1 5  ersch ienen, ein­
geste l l t .  Stattdessen konzentr iert s ich der 
Herste l ler ganz auf den Programm-Code des 
relativ jungen, ehemal igen Avid-Stud ios und 
bringt e ine weiterentwickelte Version a ls  P in­
nac le Studio 16 auf den Markt. 
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Fü r  Anwender früherer Studio-Vers ionen 
g ibt es immerhin e ine Importfu nkt ion fü r 
a l te Studio-Projekte. DV- und H DV-Mater ia l  
von Band import iert d ie Software, wenn man 
den Camcorder m i t  dem Rechner  per F i re­
Wi re verbunden hat, und öffnet dafür ein 
rundherum ge lungenes l mport-Tool ,  das 
obendrein das E i n lesen von Festplatte, Spei­
cherka rte oder e i nem anderen Datenspei ­
cher  er laubt .  D ie Ordnerüberwachung er­
kennt automatisch neu h inzugefügte Video-, 
Aud io- oder Foto-Date ien .  AVCH D-Mater ia l  
m i t  50 Vol l b i ldern/s und MVC-Date ien der 
3D-Camcorder akzeptiert d ie Software pro­
blem los. Dem Prog ramm hat Corel e ine An­
b indung an den On l i ne-Speicher-Service 
"Box" spendiert; nach der Registr ierung ste­
hen dort SO GByte Speicherplatz bereit .  Ge­
dacht i st der Speicher in erster L in ie zum Da­
tenaustausch m i t  der ebenfa l l s  neuen i Pad­
App P innacle Studio. 

Die vom Avid Studio übernommene Pro­
grammeberfläche gefä l l t .  Neu i st ein Story­
board-Modus, den d ie  Software auf Wunsch 
d i rekt über  der T imel ine e inb lendet - g ute 
Idee, denn das erspart e i ne  getrennte An­
sicht fü r beide Modi wie bei der Konku rrenz. 
P i o nade Stud io 1 6  zeigt nun  e inen  sepa­
raten Que l l -Mon itor und e r l aubt h ier das 
Kürzen .  

D ie  "T ime l i ne-E i nstel l u ngen", wie Corel 
s ie  nennt, offerieren d ie wicht igsten P rojekt­
Parameter und Vorlagen bis h i n  zu Fu l l  H D  
m i t  SO Vo l lb i ldern/s. H i nter d e r  k le inen 
Scha ltfläche l i n ks oberha lb  der  Ze i t l e i ste 
verbi rgt s ich die Akt iv ierung der Vorschau 
fü r stereoskop i sches Video-Mater i a l .  Nur  
wenn be i  "B i ldverarbe i tung" der Punkt ,.Ste­
reoskopisch (3D)" gewäh l t  w i rd, zeigt P inna­
c le  Studio 16 die unterstützten 3 D-Vor­
schau-Opt ionen.  

l n Sachen Schablonen und An imat ions­
Vor lagen hat d ie  Cerei -Software e in iges zu 

Die Projekteinstei­
lungen wählt man i n  
Pinnacle Studio 1 6  
durch Kl ick auf 
das kleine Symbol 
namens "Timel ine­
E instel l ungen". Hier 
versteckt sich auch 
der 3D-Modus, der 
die stereoskopische 
Vorschau aktiviert. 

bieten. Einen Effekt legt man n icht wie sonst 
üb l ich per Drag & Drop auf e i nen C l ip, son­
dern i m  Effekt-Ed itor. Der öffnet s ich i n  
e inem eigenen Fenster für d i e  e i nze l nen 
C l i ps und offeriert d iverse Korrektur- und Vi­
deofi l ter, d ie  nach Auswahl fü r den gewähl­
ten Cl ip akt iv s ind .  I m  Effekt-Ed i tor best immt 
man d ie  Parameter und kann  versch iedene 
F i lmtr icks nach Bel ieben kombin ieren. Um 
d ie  Effekt-Auswirkungen präzise zu bee in ­
flu ssen, bietet P innacle Studio 16  e ine  eigene 
Keyframe-T ime l ine an ,  die sich im unteren 
Bere ich des Effekt-Ed itors befi ndet. Anfangs 
w i rkt d iese A rt der Effektsteuerung zwar 
etwas verwirrend, s ie erspa rt nach der E i nar­
beitung a ber viel Zeit .  Dem Bed ienkonzept 
des Effekt-Editors nachempfunden ist der 
Titel-Ed itor. 

Auch C l i ps mit Effekten werden meist flüs­
s ig abgespie lt; dafür sorgt die Berechnung 
i m  H intergrund. Je nach Rechenleistung lässt 
sich die H interg rundberechnung deakt iv ie­
ren oder mit e inem Schiebereg ler fe i njustie­
ren. Zudem kann  man d ie Vorschauqual ität 
reduzieren. 

Zur Aud io-Bea rbe i tung ste l l t  P i nnac le  
Stud io 16  l ed ig l i ch  neun Audio-F i l ter  zur  
Wah l  - da hat d ie Konku rrenz mehr zu bie­
ten .  Immerh in  br ingt d ie  Software e ine Vie l ­
zah l  an  Sou nd-C l i ps fü r d ie Nachvertonung 
m i t; h ie r  hat  das Cere i -Programm gegen­
über den d re i  Konkurrenten i m  Test d ie Nase 
vorn .  

Bei der Echtzeit le istung fuh r  P innacle Stu­
dio 1 6  auf dem Testsystem ein ordentl iches 
Ergebnis  ein. Fünf  AVCH D-SO i-Spuren gab 
die Software bei der Wiedergabe ohne Aus­
setzer w ieder; Magix und insbesondere Cy­
berli n k  le i sten h ier  mehr .  AVCHD-Mater ia l  
mit SO Vol lb i ldern/s l ief ruckelfrei auf d re i  
Spuren; HDV-Video von der Festplatte spielte 
das Prog ramm auf bis zu neu n Spuren ohne 
Stocken ab.  Das Schneiden von stereoskopi-
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schem Videomater ia l  funkt ion iert nu r  m i t  
Mühe - be i  led ig l ich e iner  rucketfreien Spur 
mit nat ivem 3D-Video. 

Bei der F i lm-Ausgabe h i l ft P i n nac le Stu­
d io  1 6  mit  Profi l -Vorlagen fü r untersch ied­
l i che Formate - i nk l u s ive SOp - sowie für  
d iverse Spie lkonsolen und Mobi lgeräte. Neu 
i s t  d i e  d i rekte Ausgabe a l s  AVCH D-Date i ­
Struktu r  für Camcorder, a l l e rd i ng s  n icht 
du rchgängig mit  E rfolg :  Zwar fu nkt ion ierte 
das  E rste l len der Struktur, doch a kzept ier­
ten d ie  von uns testweise genutzten Cam­
corder {JVC GZ-H M 445 sowie Sony HDR-CX  
260) d ie  Speicherkarte nach dem Export 
n icht .  

Um ein F i lm-Menü zu erzeugen,  hält 
P innac le Studio 1 6  e in  breites Sort iment an 
Vorlagen bereit .  Man zieht das gewünschte 
Menü über d ie  eigent l i che Videospur  i n  eine 
separate Lei ste; der Export auf e ine  DVD 
oder B lu- ray funkt ion iert problem los. Im Ge­
gensatz zu den anderen 3 D-fäh igen Test­
kandidaten brennt  P innac le  Studio ke ine  
stereoskopischen B l u-ray-Scheiben . Immer­
h i n  fu nkt ion iert der  Export i n  d ie  C loud 
(.Box") .  Sch l ieß l ich werden auch Facebook, 
YouTube und Vimeo d i rekt u nterstützt. 

Cyberlink Power D i rector 1 1  U ltra 

Power Di rector 1 1  br ingt v ie le Veränderun­
gen und E rweiterungen - neben e i ner de­
zenten Retusche der Optik .  Das Prog ramm 
g ibt es a l le in oder a l s  Bestandtei l der Di rector 
Su ite, die mit PowerDi rector, PhotoDirector, 
der Fa rbkorrektur-Softwa re ColorDirector 
und AudioDirector sowie d iversen Effekten 
rund 300 Euro kostet. 

Nach e iner problemlosen I nsta l lat ion er­
scheint ein Dia logfenster mit drei Auswah l­
optionen, d ie  je nach Kenntn i sstand des An­
wenders das s imple Erste l len einer Fotoshow 
starten, das automatische Zusammenstel len 

c't 20 1 2, Heft 23 

e i nes F i lmes oder das Zusammenschneiden 
e ines Projekts m i t  dem umfangreichen Edi­
tor .  Die automatische F i lmerste l lung über 32 
meist schick an im ierte Themenvorlagen ge­
l i ngt dabei besonders intu it iv, led ig l i ch die 
Vorschau des Vorspannes stockt bei aufwen­
d igeren Vorlagen gelegentl ich .  

Fü r  den kompletten Funkt ionsumfang 
wäh l t  man den e rweiterten Ed itor. D ie Ar­
beitsfläche zeigt s ich weniger bunt und mit 
k larerer Symbo l i k  a l s  b isher. Die Vorschau 
lässt s ich neuerd ings  von der Arbeitsfläche 
abkoppe ln  und auf e inen zweiten Monitor 
auch a ls Vol lb i ld-Ansicht versch ieben. 

Den I m port von Rohmateri a l  meistert 
Power D i rector 1 1  problem los, neben dem 
E insp ie len von DV- und H DV-Video akzep­
t iert das Programm auch AVCHD-Dateien in 
50i und 50p. Außerdem gel ingt der I m port 
von MVC-Dateien mit  stereoskopischem 
F i lmmater iaL Auch mit 2K- und 4K-Videoma­
ter ia l ,  i n  60i respektive 60p, kommt Power 
Director zurecht. 

Den Med ienbrowser hat Cyberli nk  über­
a rbeitet; d i rekt unter jeder M in iatur  e ines 
C l i ps ze igt das Programm nun zwei neue 
Symbole. Das e ine füh rt d i rekt zur  Szenen­
erkennung,  das a ndere offer iert d ie neue 
l nhaltsanalyse. Die ähnelt der Szenenerken­
nung,  .. scannt" den gewählten C l i p  a ber ge­
nauer und ident i fiz iert dabei  best immte 
Merkmale .  Dabei erkennt Power Di rector 
etwa e inen Zoom, e inen Kameraschwenk 
oder auch e in  Gesicht im F i lmschn ipseL Der 
erkan nte Bere ich w i rd auf einer separaten 
Timel ine fa rb l ieh mark iert ,  was d ie Voraus­
wahl erleichtert. Per K l ick darauf transport iert 
das Prog ramm d iesen Bere ich im  C l i p, bei­
sp ie lsweise den Kameraschwenk, d i rekt auf 
d ie . .  Haupt-Timel i ne". 

Auch mit einer großen Anzah l  C l i ps zeigt 
sich Power Di rector 1 1  von se iner besten 
Seite: Das Sero l ien ans Ende der Zeit le iste 
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funkt ion iert stets flüss ig. Bei manchem auf­
wendigen Effekt - wie etwa den mitgel iefer­
ten Titelvorlagen - stockt d ie  Wiedergabe, 
dann h i lft ein Berechnen der Vorschau. 

Dan k  .R ipp le-Ed i t ing"  a rbeitet es s ich 
auf  der  Time l i ne nun noch komfortabler: 
P l atz ie rt der Cutter e ine  Szene auf e iner 
bereits befül lten Spur, wird der dort befind­
l iche C l i p  überschr ieben oder auf  Wunsch 
weiter nach rechts verschoben.  Auf etwas 
ä l terer Hardware b ietet s ich d ie  Arbeit mit  
Proxy-Materia l  an ;  das reduziert d ie Belas­
tung des Rechners. 

Über 1 50 Effekte packt Cyberl ink i n  die 
U ltra-Version von Power D i rector 1 1 .  Dazu 
gese l len s ich 1 0  .NewBiue"-Effekte; in der 
größeren U ltimate-Su ite kommen nochmals 
22 h inzu. Die Effekt-Parameter steuern fort­
geschr i ttenere Schn ittkünst ler mittels Key­
frames noch präziser. Dabei dü rfen sie d ie 
Auswirkung eines Effektes auf e iner  eigenen 
T imel ine  Bi ld fü r Bi ld best immen. Neben 
Standard-Para metern fü r He l l igkeit , Sätti­
gung oder Kontrast bietet das Korrektur­
werkzeug nun  weiterführende Optionen, 
etwa u m  e ine Überbel ichtung oder Schat­
tenverhältn i sse im C l ip  auszubessern. Der 
Part i ke l -Des igner erzeugt an im ie rte Effekte 
in Form von fa l lenden Blättern oder Schnee­
flocken .  Rund 70 solcher Part i ke l-Effekte ste­
hen vorgefert igt bereit; man kann sie modi ­
fizieren oder e igene An imationen erste l len.  

M i t  der Funkt ionsvie lfa l t  auf der Video­
seite kann  das Audio-Werkzeug in Power 
Di rector 1 1  U ltra n icht mithalten. Der Wave­
Ed itor öffnet s ich i n  einem eigenen Fenster, 
was die s imu ltane Bea rbeitung von Audio 
und Video erschwert .  Zudem fi ndet man h ier 
led ig l ich 1 2  Effekte wie .,Telefon", .Hal l "  oder 
.Sti l le generieren".  

Gelu ngen ist das Authori ng-Tool mit 1 5  
Vorlagen und der Option, eigene F i lm-Menüs 
zu erste l len;  für e inen stereoskopischen F i lm 

Das Vorschau­
fenster lässt sich im 
Power Director 1 1  
nun auch vom Rest 
der Arbeitsfläche 
abkoppeln und auf 
Wunsch auf einen 
zweiten Monitor 
legen. Das räumt 
Platz frei für die 
virtuelle Medien­
bibl iothek. 
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s ind drei passende Muster dabe i .  Den F i lm  
lädt d i e  Software nach  Wunsch auf  Da i ly­
motion, Facebook, YouTube oder Vimeo, be­
herrscht aber auch den gewoh nten Export 
a l s  Date i .  Neben einer herkömml ichen DVD 
oder B lu-ray erstel l t  das Programm auch ste­
reoskopische B lu- ray-Scheiben und kan n  
erstmals auch 2K- u n d  4K-Videodateien ver­
arbeiten. Das Exportieren als AVCHD-Datei­
Struktur d i rekt auf eine Speicherkarte bietet 
Power Director 1 1  ebenfa l l s, a l lerd ings funk­
t ion iert das n icht mit  a l len Camcorder-Mo­
del len. Im Test akzept ierte e in Sony HDR-CX  
260 d ie  erzeugte Struktur  auf de r  Speicher­
karte - aber nur mit H i l fe e ines Speicherkar­
ten lesers, mit dem das Programm die Daten 
schrieb. 

E i nma l  mehr geht Power Di rector a l s  
schne l l ste Amateur-Schn ittsoftware ins Zie l .  
l n  jewe i l s  höchster Vorschauqua l ität zeigte 
das Testystem 1 4  H DV- sowie zeh n  native 
AVCHD-SOi-Spuren fl üss ig an ;  da kann d ie  
Konkurrenz derzeit n icht  m ithalten. AVCHD­
Date ien mit  50 Vol l bi ldern/s meisterte das 
Programm noch auf 7 bis 8 Spuren. Nu r  bei  
3D-Mater ia l  sah man bereits bei zwei  Spuren 
Aussetzer in der Wiedergabe; 4K-Rohmaterial 
mit Vol lb i ldern ist auf e iner Spur machbar. 

Magix Video deluxe 201 3 P lus  

A l s  e i nziger Herste l ler bietet Magix für jeden 
Cutter-Typ ein separates Programm an:  Ein­
steiger greifen zum Magix Video easy 4 HD. 
Profi s g ibt man das Magix Video Pro X4 an  
d i e  Hand. Dazwischen platzieren d i e  Berl i ner  
Video del uxe 20 1 3  P lus. Neu l i ngen h i l ft e in 
Video-Tutoria l  ü ber d ie  ersten Hürden.  Dar­
über h i naus steht das gedruckte und gut  
struktur ierte Handbuch bereit . 

Das Design der  Arbe i tsfläche hat Magix 
beibehalten. Gegenüber der Konkurrenz s ind 
die Fenster für  Vorschau,  Medienb ib l iothek 
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und Zeit le iste frei versch iebbar. Die Projekt­
E igenschaften setzt Video de luxe automa­
t i sch anhand des ersten C l ips oder auch ma­
nuel l .  Nur beim E in lesen der C l i ps von Band­
Camcordern i st ein k lass ischer I mport er­
forderl i ch .  Auf der Festplatte abgelegtes 
Videomateria l wäh l t  man i m  Medienbrowser 
d i rekt aus dem Verzeichn i s  aus. Die Vorschau 
fu nkt ion iert nun d i rekt über e in eigenes 
Symbol neben dem C l i p. M it e iner zweiten 
Scha ltf läche legt man die gewäh lte Szene 
auf d ie  Videospur. Die T imel i ne zeigt Video­
wie Audio-Spur neuerd ings in e inem kombi­
n ierten E lement; per Rechtsk l i ck kann  man 
auch d ie  gewoh nte, separate Anze ige akt i ­
v ie ren .  I m  Test ste l lten d ie  zu lesenden V i ­
deoformate das Programm vor ke ine Proble­
me; wer stereoskopisches MVC-Material be­
arbeiten möchte, muss e i ner e inma l igen,  
5 Euro teu ren Codec-Akt ivierung zust immen. 

Neu i n  Video del uxe 20 1 3 Plus s ind 1 8  
F i lmtra i l e r-Vor lagen. Dam i t  erste l l t  man 
einen kurzen, flotten Zusammenschn itt, der  
etwa a l s  Vorfi l m  dienen kann .  Für  Vor- und 
Abspann  packt Magix nochma l s  s ieben 
schick an im ierte Themen wie .Wei hnachten· 
oder . Kino· dazu. Auch e ine simple Reiserou­
ten-Erste l l ung  ist  machbar. Der integr ierte 
Fotoshow-Manager h i lft zudem beim  Erstel­
len e iner  Dia show. Das le icht verbesserte 
Titelwerkzeug wartet mit  29 vordefin i e rten 
An imationen auf und lässt s ich gut bed ienen. 

Videoc l i ps korr ig ie rt man mit  F i l tern wie 
Sätt igung, Schärfe, He l l igke it  oder Kontrast. 
Obendrein b ietet Video deluxe 201 3 Plus ei­
n ige spieler ische F i lmtr icks wie .Sandige Ero­
s ion", .Puzzle" oder .Wasserringe". Fü r  Com­
pos i t i ng-Fans lohnen der B i ld - in -B i ld -Effekt 
und die Vorlagen für H i nterg rund, B i ldobjek­
te und Col lagen. Dabei belasten d ie  meisten 
Effekte den PC n icht sonderl ich sta rk - auch 
dank GPU-unte rstütztem Render ing.  Steht 
keine a ktue l le  Grafi k-Hardware zur Verfü-

Video deluxe 201 3 
P lus hat Magix mit 
neuen Vorlagen 
erweitert . Die 
insgesamt 14 Vor­
und Abspanne 
gefa l len und 
verschönern den 
F i lm . Außerdem 
haben die Berl iner 
1 8  Tra i ler­
F i lmvorlagen 
integriert. 

gung,  übern immt Video deluxe das Rendern 
der Vorschau sel bst. Die Vorberechnung 
funkt ion iert nun  auch fü r stereoskopisches 
Videomateria l ,  zeigt s ich i n  der Auto-Funk­
t ion a ber noch immer etwas uns icher. 

Bei der Audio-Bea rbeitung gen ießt Video 
deluxe den Rückenwind der professionel len 
Audio-Software-Spa rte von Magix und stel lt 
einen Equa l izer, 61 Sound-Effekte sowie eine 
Korrekturfunktion fü r Rauschen und Kamera­
geräusche zur Verfügung .  H intergrundmus ik 
gener iert recht s impe l  der Soundtrack­
Maker, dessen fünf standardmäßig i nteg rier­
te Sti le durchweg hörenswert s ind.  

Fürs Authoring enthält Video deluxe 20 1 3  
P lus  e ine breite Anzah l  a n  Vorlagen. Neben 
dem Video-Datei-Export mit mod i fizierbaren 
Parametere instel l ungen brennt das Pro­
gramm den F i lm  auf e ine DVD respektive 
B lu-ray, Letzteres auch in 3D. ln der neuen 
Te lekomCioud h i nter legt man die e igenen 
F i lmprojekte, um auch andernorts Zugriff da­
rauf zu haben .  Auf Wunsch i st auch Bekann­
ten der Zugriff er laubt .  

l n  puncto Leistungsfäh igkeit belegt Video 
deluxe 201 3 P lus  e inen P latz im guten M ittel­
fe ld .  S ieben flüssige AVCHD-SOi-Spuren oder 
fünf AVCHD-SOp-Spuren zeigt das Programm 
ruckelfrei an .  H DV-Video von der Festplatte 
gab das Testsystem auf 1 2  Spu ren ohne Aus­
setzer wieder. Stereoskopische MVC -Dateien 
lassen s ich bei abgescha lteter 3D-Vorschau 
auf e iner Spur flüss ig schneiden. Die Berech­
nung e iner zwei M inuten langen AVCHD-SOi­
Datei mit abgeschwächter Deckkraft meister­
te Video de luxe in fl inken 85 Sekunden. 

Fazit 

Offenbar steht tatsäch l i ch d ie  Bed ienbarkeit 
im Vorderg rund, auch wenn manche Ände­
rungen gegenüber der jewei l igen Vorvers ion 
eher im  Deta i l  w i rken .  Adobe geht mit  der 
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umstruktur ierten Oberfläche den wohl  ge­
wagtesten Schritt. Im Ansatz st immt d ie  Idee, 
doch aufklappende Fenster, die sich über d ie  
T imel i ne  legen ,  sowie e i n  Farbschema, das 
e ine  u nvorte i l hafte Kontrastw i rkung zeigt, 
s i nd n icht der Weishe i t  letzter Sch l u ss .  Im­
merh in  i st d ie Wiedergabe auf der nme l ine  
nun f lüss iger .  Unverständ l i ch  jedoch ,  dass 
Adobe weiterh i n  auf d ie  le istungssteigernde 
GPU-Berechnung verzichtet. 

Magix bes innt sich a ufs Fein-Tun i ng und 
l iefert mit dem V ideo de luxe 1 3  P l u s  e ine 
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weiterh in gute Schn i ttsoftware, d ie  vor a l lem 
bei der Aud io-Komponente den Rest des 
Testfe ldes ganz k la r  h i nter s ich lässt .  D ie 
le ichte Leistungssteigerung wi rd Besitzer der 
Vorversion woh l eher nicht zum U pdate an i ­
mieren. 

Bei P innac le Stud io 1 6  hat Corel pei n l ich 
genau darauf  geachtet, mögl ichst ger inge 
Barr ieren fü r a lte P innacle-Hasen e inzubau­
en.  Auch wenn die neue Vers ion gegl ückt ist, 
zwingt sie zu erneuter E inarbeitung; ob das 
den aufste igew i l l igen P innac le-Anwendern 

Cortl (,..,.... 

Prüfstand I Videoschnittsoftware 

gefä l lt, muss man abwarten.  Beim Funkt ions­
umfang zeigt s i ch  das neue Corel P innacle 
Stud io jedenfa l l s  a l s  Mei ster im Testfe ld.  

Das le i stungsstärkste Prog ramm i m  Test 
kommt von Cyberli nk. Dazu g ibt es e ine ver­
besserte Bedienu ng, e ine etwas sch ickere 
Oberfläche sowie s innvol le Funkt ionserwei ­
terungen. N icht nur  aufgrund des günstigs­
ten Pre i ses im Testfeld sol lte man s ich den 
Power D i rector U ltra 1 1  a l lemal  näher an­
schauen, auch wenn die Audio-Komponente 
durchaus  ausbaufäh ig i st. {uh )  
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Zwischen Wandsteckdose und 
Verbraucher gescha ltet, über­

brückt e ine Unterbrechungssi­
chere Stromversorgung (USV) 
einen Netzausfa l l  mit Energie aus 
ih rem internen Speicher. Vor 
sechs Jahren kostete das güns­
t igste Model l  für einen typischen 
PC -Arbeitsplatz noch knapp 
80 Euro [ 1 ) .  Inzwischen hat s ich 
der Einstandspreis halbiert, doch 
mit dem Bi l l igangebot geht man 
einige Kompromisse ein, dazu 
später mehr. 

Ein typischer Rechner bezie­
hungsweise e in  Gaming-PC mit  

1 1 6 

M itte lk lassegrafi k  zieht heute 
unter Vol l last rund 200 Watt aus 
dem Stromnetz. Das tr itt zwar in 
der Praxis selten auf, aber gemäß 
Murphy während eines Strom­
ausfa l l s  mit Gewissheit . Der zuge­
hörige B i ldschi rm l iegt etwa bei 
40 Watt, Peripherie wie Modem­
Router oder Aktivboxen veran­
schlagen wir  mit zusammen wei­
teren 40 Watt, wori n auch ein ige 
Reserve entha lten ist. Wir haben 
neun USV versammelt, d ie  laut 
Herstel ler  rund 280 Watt bereit­
ste l len können. Ferner muss e in  
USB-Port vorhanden se in ,  damit  

der ges icherte PC bei e inem 
Stromausfa l l  automatisch herun­
tergefah ren werden kann .  Damit 
e ignen s ich d ie Prüfl i nge auch 
zum Absichern e ines durch lau­
fenden Heimservers oder  e ines 
Servers für Klei nbüros. 

Meist kommen d ie  USV mi t  
e inem Tower-a rt igen Gehäuse 
daher, b iswe i len  a be r  auch a l s  
etwas a ufgeb lasene Mehrfach­
stecker le iste, mit  der man e ine 
vorhandene Steckdosenle i ste er­
setzen kann .  Bei der Be legung 
der Ausgangsbuchsen i st Auf­
merksamkeit angebracht, denn 

v ie le  Geräte unterscheiden zwei 
Gruppen:  Nu r  e ine l iefert beim 
Stromausfa l l  weiter Energie (ge­
stützt) .  D ie  a ndere fi l tert ledig­
l i ch  Störungen,  wenn e in Über­
spannungsschutz (ÜSS) i nte­
g riert ist . An d iese sch l ießt man 
nicht essenziel le Verbraucher an ,  
beispie lsweise Aktivboxen oder 
Drucker. 

Auf dem Typensch i ld  ist stets 
die l ieferbare Wirk leistung (Watt) 
sowie die Sche in leistung (Vol t­
ampere, VA) ausgewiesen. Seide 
Werte sol lten die angesch losse­
nen Verbraucher n icht über-
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schreiten, was S ie  d u rch e i nen 
B l ick i n  deren techn ische Daten 
(Handbuch, Typensch i ld  oder 
Datenblatt) und getren ntes 
Summieren s icherste l len .  Bei 
Überlast meldet s ich die USV. 

Die h ie r  getesteten USV l i e­
fern a l le  ke ine  s i nusförmige 
Spannung, wie s ie aus  dem 
Stromnetz kommt, sondern nä­
hern d ie  Form m i t  Rechtecken 
an .  Die verdauen die in  IT-Gerä­
ten übl ichen Netzte i le  problem­
los.  Hausha ltsgeräte mit  Moto­
ren wie etwa e inen Vent i l ator 
so l l ten S ie  i ndes n i cht ansch l i e­
ßen. Weitere Beisp ie le l iefern d ie 
USV-Handbücher. 

Die Mehrheit der Prüfl inge ar­
beitet . l i ne- i nteraktiv" .  Sie g le i­
chen mit e inem Trafo in gewissen 
Grenzen zu n iedrige oder zu 
hohe Netzspannung aus, ohne 
den internen Energiespeicher zu 
belasten. E rst bei g rößeren Ab­
weichungen oder F requenzfeh­
lern schalten sie auf Akku betrieb. 
Die anderen Geräte arbeiten 
.standby": Sobald sich d ie Netz­
spannung in Höhe oder Frequenz 
nennenswert ändert, sta rten sie 
ih ren Wandler, z iehen Energ ie  
aus dem Akku und versorgen so 
d ie Verbraucher (Stützbetrieb). 

Warme Stütze 

Eine USV wi rd wie jedes e lektr i ­
sche Gerät mit  nennenswerter 
Ver l ust le istung warm, und zwar 
n icht nur, wenn s ie i m  Stützbe­
trieb Le i stung l iefern muss, son­
dern auch i n  Bereitschaft .  Ste l len 
Sie sie desha lb so auf, dass m in­
destens 20 cm an jeder Seite frei 
b le iben,  sodass Luft z i rku l ieren 
kann .  Durch Papierstapel oder 
Ähn l iches veru rsachte Stauwär­
me schadet sowoh l  der USV­
E iektron ik  a l s  auch dem Ver­
sch le ißtei l  Akkumu lator. 

Auch das üb l iche Kunststoff­
gehäuse leidet b iswei len .  A ls  wi r  
vor Ku rzem bei e iner  mehrere 
Jahre alten Kompakt-USV den 
Akku tauschen mussten, waren 
d ie  Gehäusete i le  verb indenden 
Plast i kr iegel brüchig geworden, 
obwoh l  das Gerät stets frei 
stand.  Lassen Sie desha lb  beim  
Umgang mit  ä l teren USV  Vor­
sicht wa l ten :  Schalten S ie das 
Gerät s icherheitsha lber  aus und 
t rennen S ie es vom Stromnetz, 
bevor Sie es anheben. 

Die Lebensdauer  des Akkus 
geben d ie Herste l le r  typischer­
weise mit 3 b is  5 Jahren bei 25 ·c 
an .  Bei höherer Umgebungstem­
peratu r  kann  s ie auch deut l i ch 
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kü rzer se in .  Wenn S ie  s icherstel­
len wol len,  dass der Spe icher  
noch ausreichend Kapazität hat, 
sol lten Sie ungefäh r  jedes ha lbe 
Jah r  e inen Probe lauf  machen .  
A l s  E rsatz für den teu ren PC oder 
Server kann dabei e ine  Hoch­
volt-Ha logen lampe der SO-Watt­
Klasse d ienen.  

Speichertausch 

l n  a l len Prüfli ngen steckten war­
tungsfre ie B le i -Ge l -Akkus, fü r d ie 
i m  Fachhandel  E rsatztypen er­
hä l t l i ch s ind.  Bei Geräten mit Ser­
v ice-K lappe (APC. CyberPower, 
Eaton) kann man den Akku ohne 
Werkzeug sel bst tauschen; APC 
gestattet das sogar im laufenden 
Betr ieb. Bei den anderen Gerä­
ten ist zumindest e in Schrauben­
dreher nötig. Wo in  der Tabe l le  
auf  Se i te  1 20 be i  . .  vom Anwen­
der  wechse l ba r" kei n Häkchen 
gesetzt ist , sol l ten S ie den 
Tausch l i eber du rch den Herstel ­
le r-Service oder e inen Dienst le is­
ter er ledigen lassen. 

Prüfen Sie vor dem Ersatzte i l ­
Kauf neben den äußeren Maßen, 
der Spannung und der nomine l ­
len Kapazität auch,  welche Klem­
mengröße vorhanden ist : Übl ich 
s ind 4,8 oder 6,3 mm. S itzen d ie 
Stecksch uhe n icht mehr stramm 
auf den Ansch lüssen, i st d ie USV 
e in Fa l l  fü r den Service. 

Damit die USV nach dem Ak­
kutausch so gut  wie werksfrisch 
arbe itet, sol lten S ie d ie paar Eu ro 
Mehrkosten fü r e inen USV-taug­
l ichen Akku a kzept ieren. Diese 
Mode l l e  s ind näml ich fü r ku rze, 
aber hohe Strombelastung opti ­
m ie rt und ha lten dann ih re 
Spannung etwas länger a l s  her­
kömml iche Akkus. 

Minutenweise 

Die Ampere-Stu nden-Angabe 
(Ah) auf dem Akku ist typischer­
weise auf  e ine Ent ladung über 
1 0  Stunden mit n ied rigem Strom 
bezogen. S ie g ibt eine grobe E i n­
schätzung der Speicherfäh igkeit, 
hat aber fü r den Ku rzzeitbetr ieb 
mit hohem Strom wie i n  USV 
keine  Bedeutu ng; aus  ih r  kann 
man d ie zu erwartende Stützzeit 
n icht errechnen. Diese geben die 
Herste l le r  selten fü r versch iede­
ne Lastfä l l e  an. Meist beziehen 
s ie s ich auf e in  typisches PC-Sys­
tem nebst Mon itor, das zusam­
men um die 1 00 Watt braucht .  

D ie  Stützzeit n immt zudem 
nicht l inear mit der Last ab, son­
dern ü berproport iona l ,  wie APC 

APC BRSSOGI :  mit energie­
sparender Master/Slave­
Funktion, LAN-Fi lter m it 
leichtem Ver lust, Akku im  
Betrieb wechselbar 

i n  seinem i nteraktiven Autono­
m iezeitd iagramm veranschau­
l i cht  ( s iehe Screenshot unten 
und c't-L ink  am Ende des Be i ­
trags). Dabei spielen zwei Effekte 
zusammen: Bei g roßen Strömen 
geht der Akku erhebl ich schnel ­
ler in d ie Knie a l s  bei k le inen.  Au­
ßerdem hat der USV-Wandler 
e inen lastabhängigen Wirkungs­
g rad .  Bei Vol l last i st e r  in der 
Regel n iedr iger a l s  bei ha lbe r  
Last, sodass dann  meh r  Leistung 
a ls  Wärme ver loren geht .  

So maßen wi r  mit  unserer 
Prüflast etwa bei Effektas M ID600 
rund e ine M inute Stützzeit Mit  
schwacher Last  (80 Watt/92 VA) 
h ie l t  das Gerät dagegen mehr a l s  
22 M inuten durch ( 22 : 1  5 m in ,  
Vorwarnzeit 1 :55  m in ) .  Die 
PowerWa l ker-USV schaffte damit 
knapp 24 M inuten (23 :55 min ,  
Vorwarnzeit 1 :25  min) .  während 

Prüfstand I USV 

CyberPower BS650ELCD: 
Displayinha lt  per Taster 
umscha ltbar, kommt mit 
Kabelhalter für Strom- und 
Datenkabel 

s ie an der Prüflast gerade mal 
2 M inuten überstand. 

Auch wenn man die Prüfl inge 
wegen i h rer untersch ied l i chen 
Maxima l lasten streng genom­
men n icht d i rekt verg le ichen 
darf, haben wir  d ie Stützzeit be­
wertet: Versorgte e in  Gerät unse­
re Prüf last mehr a l s  6 Minuten, 
wäre uns das eine gute Note 
wert .  Mehr a l s  3 M inuten waren 
zufriedenste l lend und bei wen i ­
ger a ls  e iner  M in ute hätte es e in  
.,Sehr sch lecht" gegeben .  Al ler­
d ings haben wir dabei n icht auf 
d ie Sekunde geschaut. 

Netzwerkfi lter 

Bis auf das R ie l lo-Modell bringen 
a l le Geräte als Drei ngabe einen 
Überspannu ngsfi l ter fü r Daten­
le i tungen mit .  Dort kann man 
meist e in  Kabel mit RJ45-Stecker 

APC Pe>1Uf·51Yinll 81ck-UPS Pr<> 550 (8R550GI )  
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Verdoppelt man bei APCs BRSSOGI die Last von 1 00 auf 200 Watt, 
dann s inkt die Stützzeit überproportional von 23 auf 9 Minuten. 
Das gilt s inngemäß auch bei den anderen USV. 
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Prüfstand I USV 

Eaton 3SSSODIN :  leitet a ls  
einziges Gerät im Test Gigabit­
Ethernet verlustfrei du rch, 
vergleichsweise hohe Stützzeit 
trotz kompaktem Akku 

du rchsch leifen und so den PC 
nicht nu r  gegen Störungen aus  
dem Strom netz schützen, son­
dern auch gegen solche, die 
über das Datenkabel aus dem 
LAN oder vom DSL-Modem he­
rei nkommen. Bei zwei Geräten 
(Effekta und PowerWalkerl passt 
i ndes nur e in  RJ 1 2-Stecker, wie 
er bei Telefonen u nd manchen 
Modems verbreitet ist . 

Wenn man d ie LAN-Verbin­
dung des PC über d iesen F i lter 
füh rt, b le ibt a l s  spannende 
Frage, ob das mit Ver lusten beim 
Durchsatz e in hergeht. So teste­
ten wir die Gigabit-Performance 
mit  zwei Notebooks übe r  40 
Meter Verlegekabel nebst 5 u nd 
2 x 3 Meter Patch kabel sowie 
einen Gigabit-Switch, um e ine 
rea l i st ische S i tuat ion nachzubi l ­
den. Dabei l ief d ie Messung zu­
nächst ohne und ansch l ießend 
mit zwischen d ie 3-Meter-Stücke 
eingesch leifter USV. 

Hier konnte sich nur  e ine USV 
hervortun :  Eatons 3S550 leitete 
Gigabit-Ethernet ohne messba­
ren Ver lust d u rch .  APCs BR550 
ermög l ichte zwa r  auch e ine G i ­
gabit-Verbindung. Die wies  aber 
i n  e iner R ichtung 40 Prozent 
Schwund auf, sodass s ich im Mit­
tel e in Ver lust von 20 Prozent 
e instel lte. 

Effekta MID600: kürzeste 
gemessene Stützzeit an 
Prüflast, deutl ich höher bei 
typischer Last 

Bei dre i  anderen Herste l l ern 
hat s ich anscheinend noch nicht 
herumgesprochen, dass Gigabit­
Ethernet i nzwischen Stand der 
Techn ik  ist :  An den Geräten von 
CyberPower, L iebert und On l ine 
scha ltete d i e  Sch n ittste l le  auf  
Fast  Ethernet ( 1 00 MBi t/s) zu­
rück - was dann immerh i n  ver­
l u stfrei du rchg ing .  Bei der De­
s ignSecure 625 kam zwar e ine  
G igab i t-Verb indung zustande, 
aber ihr U pstream war sehr ver­
lustbehaftet Es g i ngen led ig l i ch  
95 von 930 MBit/s du rch,  sodass 
w i r  manue l l  auf  Fast Ethernet 
umstel l ten.  

Immun ität 

Mit einem EMV-S imulator prüf­
ten wir, wie die USV auf Störun­
gen aus dem Stromnetz reag ie­
ren. Keines der Geräte l ieß s ich 
von Bursts (energiearme Pu ls­
g ruppen, EN 6 1  000-4-4) oder 
Surges (kräft ige E i nzel impu l se, 
EN 61 000-4-5) mit  1 000 Volt Prüf­
pegel beeind rucken. Al les andere 
hätte uns auch gewundert, denn 
das ist fürs CE-Zeichen vorge­
sch rieben. Anders a l s  beim letz­
ten USV-Test gab es diesmal löb­
l i cherweise auch keine unge­
planten Umscha l tvorgänge von 
Regel- auf Stützbetrieb. 

Überspannungsfi lter für Netzwerk-Leitungen bieten zwar viele 
USV an, manchmal aber nur für die DSL- oder Telefon le itung mit 
den schmalen RJ 1 2-Buchsen ( l inks, bei Effekta und PowerWalker). 
Passt e in RJ45-Stecker, ist damit aber nicht ausgemacht, dass 
auch Gigabit-Ethernet verlustfrei durchgeht. 
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liebert PSASOOMT3: höchster 
E igenverbrauch im Testfeld, 
aber auch schnel l ste Reaktion 
auf Stromnetzprobleme 

Ebenso testeten wi r, wie gut 
der in  d ie USV i nteg rierte Über­
spannungsschutz Su rges redu­
z iert .  Wenn  etwa beim Liebert­
Gerät von e inem 1 000-Volt-Pu l s  
noch  8 1 0  Volt übr ig  b le iben,  
scheint das zunächst ke ine  
g roße Störm i nderung zu se in .  
Zudem muss auch e in  PC selbst 
schon 1 000-Volt-Pu lse verdauen 
kön nen,  u m  das CE-Zeichen zu 
Recht zu tragen. 

Sein Potenzial entfa ltet der 
Überspannungsbegrenzer des­
ha lb  erst bei höheren Störpuls·  
Ampl ituden. Als wir auf 2 kV ver­
doppelten, k letterte der Span­
nungsrest bei der PSA500MT3 
nur wen ig auf 880 Volt. Beim Ef­
fekta-Gerät waren es mit dem 1 -
und 2-kV-Surge 900 beziehu ngs­
weise 1 000 Volt Restspannung .  
Damit  fi ngen fast a l le  USV mit  
Ü berspannungsschutz e inen gro­
ßen Tei l  der Schadenergie ab und 
l ießen nur noch einen so kleinen 
Rest du rch ,  dass e in PC selbst 
damit fertig werden kann.  Für das 
CyberPower-Gerät müssen wir 
den 2-kV-Messwert schuldig blei­
ben, denn unser Muster fiel wäh­
rend der 1 -kV-Restspannungs­
messung a us, obwoh l es d ie 
vorangegangenen Bu rst/Surge­
Tests problemlos überstand. 

Der integrierte Ü berspan­
nungsschutz i st zwar besser 
als keiner, reicht a l le in aber n u r  
in  Ausnahmefä l len .  W e r  s icher­
gehen wi l l ,  dass auch e in B l i tzein­
schlag beim Nachbarn das eigene 
System nicht gefäh rdet, muss 
weitere Vorkehrungen treffen [2] .  

Stromsauger 

Al le  P rüfl inge besitzen e inen  
Hauptscha lter oder  -taster. Der 
ist aber kein echter Ausscha l ter, 
denn er deakt iv iert n u r  den 
Wandler und die Ausgänge. Die 
Ladeelektron i k  bleibt bei den 

Onl ine Yunto Q450: seh r 
kompaktes Gerät, Akku 
vom Anwender wechselbar, 
Stromverbrauch im Aus­
Zustand nahezu nu l l  

meisten Geräten am Netz und  
zieht a uch bei vol lem Akku e in i ­
ge Watt fü r d ie  Erha l tungsla­
dung (.Leerlauf-Leistung aus"  in  
der  Tabel le) . 

Für d ie Stromrechnung rele­
vant i st der E igenverbrauch im 
Betrieb (.,Leer lauf-Leistung e in"), 
denn das ist der Regelzustand: 
Geräte, d ie  dann weniger a l s  
5 Watt z iehen, l iegen g le ichauf 
m i t  modernen WLAN-Routern, 
was uns  e in  .. gut" bei der Effi ­
z ienz wert war. Mehr a ls  1 0  Watt 
resu l t ie rten dagegen in e iner  
schlechten Note. 

Dreingaben 

Bei den meisten USV l iegt e ine  
CD mit mehr oder  weniger aktu­
el ler Softwa re dabei ,  d ie den 
angeschlossenen Rechner  bei 
Stromausfä l len automatisch he­
runterfahren ka nn  und e ine 
mehr oder wen iger  ausgefei lte 
Überwachung des USV-Betriebs­
zustands le istet. Wo der Daten­
t räger fehlt ,  kann man d ie Tools 
kosten los von der Herste l ler­
Website heru nter laden - was 
man bei manchen wegen recht 
a lter Beilagen ohnehi n  tun sollte 
(etwa CyberPower oder Liebert). 

i n  der Tabe l le  füh ren wir für 
d ie Software nur  auf, welche ver­
breiteten Desktop-Betriebssyste­
me (Windows, L inux, Mac OS X) 
s ie unterstützt. Viele Pakete ste­
hen darüber  h i naus  noch für 
Server-Betr iebssysteme (diverse 
U n ix- und BSD-Var ianten, A IX ,  
So lar i s )  zur  Verfügung.  

Wi ndows u nd Mac OS X un­
terstützen ab Werk USV, die s ich 
per USB-H ID-Profi l a l s  USV zu er­
kennen geben .  H ie r  muss man 
für d ie  wichtigste Funktion - au­
tomatisches Heru nterfah ren 
nach Netzausfa l l - ke ine zusätzl i ­
che Software insta l l ieren. Unter 
Linux übern immt das beispiels-
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PowerWa lker VI 650 SE: 
preisgünstiges Gerät mit 
brauchbarer Stützzeit, aber 
heikel be i  unzureichend 
gefilterten PC-Netztei len 

weise das bei v ie len  Distr ibu­
t ionen bei l iegende Paket apc­
upsd [3) .  

Die I nsta l lat ion des Herste l le r­
Tool s  kann trotzdem s in nvo l l  
se in ,  denn se in  Logging w i rd 
nützl ich, wenn man beispie l swei­
se dem Energ ieversarger häufige 
Netze inbrüche beziehungsweise 
Ausfä l le nachweisen w i l l .  

Besonderheiten 

Bei a l len USV mit e inem Taster 
als Hauptschalter m uss man 
mehre re Sekunden drücken, b is  
das Gerät den Befeh l  ann immt.  
Das h i l ft, unbeabsichtigtes Aus­
schalten zu vermeiden. Be i  APCs 
BR550G I  ist der Taster zusätz l ich 
versenkt. An Eatons 3S550 legt 
der Hauptscha lter nur d ie ge­
stützten Ausgänge st i l l , n icht 
a ber  d ie  gefi l terten .  Man kann 
i hn  a l so n icht  a l s  An lagenscha l ­
ter verwenden. 

Mi t  e iner energ iesparenden 
Master/S lave-Scha l tung wartet 
APC bei der BR550GI a uf. Optio­
nal scha ltet das Gerät seine zwei 
( nu r  gefi l terten) S lave-Ausgänge 
erst dann ein,  wenn der Verbrau-

Riel lo iD ia log 600: höchste 
gemessene Stützzeit im  
Testfeld, noch g ute Effizienz, 
als e inzige ohne Daten lei­
tungsfi lter 

eher am Maste r-Ausgang nen­
nenswe rt Energie z ieht .  So w i rd 
beispie lsweise der  B i ldsch i rm 
erst dann mit Strom versorgt, 
wenn der PC aus dem Ru hezu­
stand (Standby-to-RAM) er­
wacht [4) . Die vorei ngeste l l te  
Scha l tschwel le  l ag bei rund 30 
Watt; s ie  l ässt s ich per Tasten­
druck an den Verbraucher  an ­
passen .  

Die Yunto Q450 von On l i ne  
USV Systeme war fü r unsere 
Prüflast .. auf  Kante" genäht .  I h re 
Nenn le istung l i egt mit  270 
Watt/450 VA etwas zu n iedr ig ,  
sodass w i r  bei i h r  d ie Prüflast an­
passten (270 Watt/279 VA) . Das 
war auch bei der VI 650 SE 
nöt ig: Die USV meldete zunächst 
einen .Feh ler" und scha l tete 
beim Netzausfa l l  u nmitte lbar  ab, 
obwoh l das Gerät mi t  360 Watt/ 
650 VA spezifiz iert i st und d ie  
Software im reg u lären Bet r ieb  
e ine Aus lastung von nu r  44 Pro­
zent auswies. 

E rst nachdem wir d ie Prüflast 
auf 230 Watt/240 VA herunter­
schraubten, b l ieb d ie Fehlermel­
d u ng aus .  Mi t  e iner rei n  ohm­
sehen Last von 260 Watt hatte 

Rol ine Des ignSecure 625: 
LAN-Fi lter nur bei Fast 
Ethernet verlu stfrei ,  gute 
Reakt ionszeit 

das Gerät indes kei n Problem. 
Schu ld  war wahrsche in l ich e i n  
le ichter HF-Strom m i t  de r  Schalt­
freq uenz des netzse i t igen Vor­
reg lers unseres Test-Netzte i l s 
(aktive PFC) .  

Solch ein Störstrom tr i t t  bei 
v ie len akt iv kom pensierten PC­
Netztei len auf, ma l  stä rker, ma l  
schwächer .  Anscheinend i rr it ier­
te er d ie  interne Netzstrommes­
sung der VI 650 SE, sodass d iese 
mehr  Last meldete als tatsäch­
l ich gegeben war. Der Herste l ler  
merkte dazu an:  .Wi r haben uns 
d ieses Themas bereits angenom­
men und p lanen e ine neue Serie 
zu entwicke l n .  D ie  neue Serie 
sol l bereits zur  CeBIT 201 3 vorge­
ste l l t  werden: 

Unser  Muster der VI 650 SE 
besaß zudem keinen Überspan­
nungsschutz fü r den Stromnetz­
ausgang, Su rges kamen ungefi l ­
tert durch.  Das i s t  aber be i  einem 
Unter-40-Euro-Gerät ebenso ver­
zeih l ich  wie das Problem mit der 
Prüflast. Denn in anderen Deta i ls 
st immte die Konst rukt ion:  Der 
Akku ist mit einem Kunststoff­
bügel i m  Gerät fix iert.  Die USB­
Schn ittste l le  läuft über Opto-

Prüfstand I USV 

koppler, unter denen Trennschlit­
ze in die Platine gefräst sind. 

Fazit 

Fü r  40 Eu ro lässt s ich tatsächl ich 
schon ein Pe-Arbei tsp latz gegen 
Stromausfä l l e  s ichern,  aber das 
geht mit Kompromissen einher: 
Unsere Prüfl a st mochte die 
PowerWa l ke r-USV nur bei red u­
z ierter Leistung versorgen. E inen 
Überspannungssch utz fü r die 
abgehenden Verbraucher bot s ie 
a l s  e i nz iges Gerät im Testfe ld 
auch n icht. Dennoch genügt sie 
fü r g rund legende Ansprüche. 

Den rundum besten Eindruck 
hinterl ieß bei uns APCs BR550G I  
mit  nützl ichen Extras w ie  der 
Master/Slave-Scha ltung und dem 
mög l ichen Akkuwechse l  i m  Be­
tr ieb. E inz ig der le ichte Verl ust 
beim Durchschle ifen einer Giga­
bit -Ethernet-Verbi ndung stört. 
Das machte Eatons 3S550 besser. 
Wer auf d iese Funkt ion verz ich­
ten mag, kann anhand der Merk­
male aus dem rest l ichen Testfeld 
wählen. Grobe Probleme ste l l ten 
wir  bei kei nem Muster fest. (ea) 
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Modell 
Typennummer 
Web 

limMnfMig 

Back-UPS RS 550VA 
BRS50GI 
www .apc.com/de 

1 / -
USB (propr.), RJ 1 2  

Backup BS 650VA 
BS650ElCD-DE 
de.cyberpowersystems.com 

USB, RJ 1 2  

Kaltgeräte- / Netzkabel 
Schnimtellenkabel 
Dokumentation Sichemeitshinweise (1 S. A4), Handbuch (A5, 7 S. dt.) 

Handbuch (PDF, 7 S. dt.) 

Software auf CD-ROM (on line) 

Windows-Versionen ( lt Hemeller) 

weitere Betriebssysteme 
Betriebsan 
Maße (B X H X T) 
Gewicht 
Besonderes 
Ansdlliisse 
Eingang 
Ausgange gestützt / gefilten I Typ 

Kindersicherung 
COM-Pon 
weitere 
Tasten 

Anzeigen 

Power<hute Personal 
Edition 3.0.2 
XP bis 7, Horne Server 

l ine-interaktiv 
9 cm x 19 an x 3 1 cm 
6,4 kg 
Master/Siave-Schaltllng 

Ka ltgerätebuchse 
3 / 3 /  Kaltgerätebuchse 
unnötig 

-./ (Kombi mit USB) 1 
RJ45-Ein/Aus (LAN, Mdm.) 
Ein, Alarm, Anzeige 

Kombidisplay 

( PowerPanel Personal 
Edition 1 .3.4) 
XP bis 7, Sel'ler 2003/2008 
ünux 
standby 
28 an x 1 1 , 5  cm x16 cm 

3,8 kg 
Kabelhalter 

Schukok.Jbel 
3 / 3 /  Schukobuchse 

.." 

RI4Hin/Aus (LAN, Mdm.) 
Ein (Schalter), Anzeige 

Kombidisplay 
Sicherungstyp Automat Automat 
Akku-Typ RBC (8. 8. Battery SH1228W) 8. 8. Battery SH 1 228W 
Akku-Spannung / Kapazität 12 V / k. A. 1 2 V / k. A. 
vom Anwender I im Betr. wechselbar 
IMhn IM TJIIIIISChild/Ditenlütt 
Eingangsspannungsbereich I Frequenz 
Nennausgangsleistung 
angegebene Stützzeit 

Prufzeichen 

Stlltzbttrltb 111 Priillut 
einschaltbar ohne Netz 
Ausgangsspannung 
Frequenz 
Kurvenform 
Reaktionszeit 
Schaltpunkte Hoch/Stutzbetrieb 
Hochllnteraktiv 
Tiefllnteraktiv 
Tief/Stutzbetrieb 
Schahpunkte Frequenz 
gemessene Stützzeit 
VoiWarnzeit 
LAN-Durchsatz über Filter 

230 V / 50/60 Hz 
330 W / 550 VA 
5 Min. bei 280W 
TOV GS + 5 weitere 

.." 
m v  
50 Hz 
Stufe 
6,4 ms 
283 / 270 V 
266 1 253 V 
1 96 1 214 V 
1 76 / 188 V  
47 / 63 Hz 
04:49 
03:27 
739 M8it/s (-20 %) 

Filter mit PE verbunden -./ 
Surge-Rest am Nett.Jusgang bei 1 1 2  kV' 800 / 880 V 
Leerlauf-leistung aus 2,2 W 
lee�auf-leistung ein 
SigniiiWrung 

5,4 W 

akust&h I optisch -./ / -./  
Windows 7 l linux (apcupsd) erkennt -./ I -./ 
Software-Signai. Pop-U p / E-Maii i SNMP -./ 1 - 1 -

Sonstige 

Win.-Tool meldet lnteraktiv-/Stutzbetr. 
Ursache Spannung I Frequenz 

Oberlast I Akku fehlerhaft 
LAN-Fernsteuerung I def. gesichen 

hwfttung 
Stützzeit an Prüflast 
Reaktionszeit 
EffiZienz 

- I -./ 

.." ,.." 
.." ,.." 
- I -

0 
Et> 
0 

-./ l k. A. 

220-240 V 1 50/60 Hz 
390 W I 650 VA 
k. A. 

.." 
234 V 
50 Hz 
Stufe 
1 1 ,S ms 
260 / 250 V 
- 1 -
- 1 -

191 1 205 V 
47 / 63 Hz 

05:09 

94 MBit/s (-90 %) 

.." 
710 V I -
3,6 W 
4,7 W 

.." 1 -
-./ l-./ 
.." 1 - 1 -

_ , .."  
- 1 -

- 1 -

- I -

0 
0 
Et> 

Pre1s 10 1  € 76 € 

35 550 
3S550DIN 

powerqua l ity.eaton.de 

USB 

Ml0 600 

www.effekta.de 

1 / 1  
US8 

Si<hemeitshinweise (AS, O.S Handbuch (AS, S6 S. dt.) 
S. dt.) , I nstallations-Hand-
buch (AS, 2 S. dt.) 
(Personal Solution Pac 2.63) 

XP bis 7, Server 2003/2008 

Linux, Mac OS X 
standby 
34,5 cm x 8,5 cm x14 an 
3,3 kg 

Schukokabel 
3 / 3 /  Schukobuchse 
.." 

RJ45-Ein/Aus (LAN, Mdm.) 
Ein 

2 leuchten 
Automat 
leoch OJW12-5.0 
1 2 V I 5 Ah 

.." 1 -

220-240 V 1 50/60 Hz 
330 W / 550 VA 
typ. 10 Min. 

PO 

.." 
22 1 V (anpassbar) 
50 Hz 
Stufe 
10, 1 ms 
265 / 253 V 

- 1 -
- 1 -
1 86 / 197 V 
46 / 65 Hz 
04:08 

02:16 

926 MBit/s (-./ ) 

(-./)l 
740 / 820 V 

3,2 W 
3,7 W 

- I -./ 
- 1 -

_ , .."  
- I -

0 
Et> 
(f) 
62 € 

PowerShut 5.91 

2000 bis 7, Sel'ler 200312008 

linux, Mac OS X 
I i  ne-interaktiv 
1 0 cm x 1 4 an x 33 cm 
4,7 kg 

Kaltgerätebuchse 

3 /  - I Kaltgerätebuchse 

unnötig 

RI1Hin/Aus (Modem) 
Ein (Scha lter) 

Kombidisplay 

Schmelz (5AT) 
CSB GP 1 272 F2 
1 2 V I 7 Ah 
- I -

220-240 V 1 50/60 Hz 
360 W I 600 VA 
min. 4 Min. (200 W) 

.." 
228 V 
50 Hz 

Stufe 
5,8 ms 
279 / 271 V 
254 1 247 V 
2e8 / 21 5 V 
1 73 / 1 78 V  
45 / 55 Hz 
00:59 

00:5 1  

900 1 1000 V 
1 0, 1 W 
1 0,7 W 

-./ I-./ 
- I -

"' I -./ / -

RCCMO, Programm ausführen 
- I-./ 

- I -

"' I ­
._, 1 -

e 
(f) 
e 
89 € 

1 serleiles Kabel auf Anfrage gratis er1lält1i<h 2 Wechselanleitung online, siehe c't-link 1 Funkenstrecke auf Platine 4 Puls bei 0" zwischen l und N 

• sehr gu1 • gu1 o zufriedenstellend e sdlltdll ee sehr schledlt .." VOlllinden - nidlt vorhinden k. A. keine Angibt ----�------' 
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PSASOOMH Yunto Q450 VI 650 SE i0ialog 600 OesignSe<ure 625 

A IOG6001 RU 

www.lieberuom www.onl ine-usv.de www.powerwalker.com www.rlello-ups.de www.roline.de 

2 1 - 2 1 - 2 1 - 1 1 1  

USB USB USB USB, RJ1 2  
Sicherheitshinweise (A4, 0,1 S. Handbuch (AS, 1 5  S. dt.l Handbuch (AS, 1 1  S. dt.) mehrspr. Faltblatt (A4, 1 S. dt.) Handbu<h (AS, 18 S. eng I . )  
dt.), Kurzanleitung (POF, 2 S. 
dt.) 
Multilink Fundamental 4.0.004 OataWatch WinPower 4.0.0.4 (PowerShield3 V. 5.2) UPSMON 2.87 

2000 bis 7, Server 2003/2008 2000 bis 7, Server 200312008 98 bis 7, Server 2003/2008 95 bis 7, Server 2003/2008 95 bis XP, Server 2003/2008 

Unux Linux, Mac OS X Unul(. Mac OS X Unux, Mac OS X Unux 

Ii ne-interaktiv standby line-interaktiv standby Une-interaktiv 

9,5 an x 1 7 cm x 35,5 cm 8 an x l 7,5 cm x 26 an 1 0 cm x  14,5 cm x 27,5 cm 9 cm x 1 9 cm  x 23 an 1 0.5 an x 1 7  an x 33,5 an 
5,6 kg 3,3 kg 4,3 kg 3,7 kg 6,2 kg 

Ersatnicherung dabei Ersatzsicherung dabei 

Kaltgerätebuchse Kaltgerätekupplung Schukokabel Kaltgerinebuchse Kaltgerätebu<hse 

3 / 1 /  Kaltgerätebuchse 3 1  - I Kaltgerätebuchse 2 1  - I Schukobuchse 4/ - I Kaltgerätebuchse 3 / 2 1  Kaltgerätebu<hse 

unnötig unnötig .,/ unnötig unnötig 

.,/ 

RJ45-Ein/Aus (LAN, Mdm.) RJ45-Ein/Aus (LAN, Mdm.) RJ 1 2-Ein/ Aus (Modem) Rl45·Ein/Aus (l.AN, Mdm.) 

Ein (Schalter) Ein Ein (Schalter) Ein (Schalter) Ein 

2 Leuchten 2 Leuchten 1 Leuchte 3 Leuchten 4 Leuchten, Ausgangsspannung 

Automat Schmelz (sAn i ntern Automat Schmelz (SA) 
Yuasa NPW36-1 2  Yuasa NPW36- 12  CSB GP 1 272 F2  CSB HRL 1 234W Yuasa NPW36- 1 2  

12 V / 7 Ah 1 2 V / 7 Ah 1 2 V / 7 Ah 1 2 V / k. A. 1 2 V 1 7  Ah 

.,/ 1 - (../ )l / - - I - - I - - I -

220-240 V 1 50/60 Hz 230 V / 50/60 Hz 1 7Q-280 V / 50/60 Hz 220-240 V / 50/60 Hz 22Q-240 V 1 50/60 Hz 

300 W / 500 VA 270 W I 450 VA 360 W / 650 VA 360 W / 600 VA 375 W I625 VA 

3 bis 5 Min. (Volllast) 3 Min. (Vol l last) 16 Min. ( 100 Wan) 5 bis 12 Min. 3 Min. 

Nemko, GS 

.,/ .,/ .,/ .,/ .,/ 

229 V m v  228 V 229 V 234 V 

50 Hz 50 Hz 50 Hz 50 Hz 50 Hz 

Stufe Stufe Stufe Stufe Stufe 

4,6 ms 9,2 ms 7,9 ms 9,0 ms 7,3 ms 

281 mo v 272 1 263 V 280 / 276 V 278 1 265 V 291J / 279 V 

245 1 235 V - I - 2S4 / 248 V - I - 253 / 246 V  

207 / 21 7 V  - I - 207 1 21 3 V - I - m mo v  
1 56 / 166 V  191J / 196 V  1 70 I 1 80 V  1 7 1 / 1 8 1  V 1 75 / 187 V 

45 / 5 5 Hz 44 1 55 Hz 45 1 55 Hz 45 1 55 Hz 45 1 55 Hz 
03:40 03:42 02:03 05:33 04:22 

02:07 02:06 01 :02 02:38 00:51 

94 MBitls (-91J '16) 94 MBit/s ( -91J '16) 94 MBit/s (-91J '16) 
.,/ .,/ 

810 / SSO V  750 / 820 V _ s 891J / 980 V 700 / 79/J V  

1 3,0 W < 0, 1 W 7,8 W 4,0 W 2,4 W 

1 2..S W 4) W 8,4 W 4,7 W 1 1 ,3 W  

.,/ /.,/ v iv .,/ / .,/ .,/ { .,/ .,/ { .,/ 

.,/ {.,/ - I - - I - - I - .,/ {.,/ 

.,/ 1 - 1 - .,/ /.,/ 1 - ../ /v 1 - .,/ {.,/ 1 - .,/ {.,/ 1 -
RCCMO, Programm ausfilhren SMS WAP Programm ausführen 

- {.,/ - /.,/ - /.,/ - /.,/ .,/ {.,/ 
- I - - I - - I - - I - - I -

- I - .,/ f.,/ .,/ / .,/ .,/ 1 - .,/ {.,/ 

.,/ {.,/ .,/ / - .,/ {.,/ .,/ 1 - - I -

0 0 e 0 0 
$ $ $ $ ® 
e ® 0 $ e 
108 €  97 € 38 € 60 €  80 €  

1 kein Oberspannungsschutz 
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Report I Voice over I P  

Urs Mansman n  

Die Zukunft spricht Voi P  
Pa ketvermitt l u ng verd rängt das  klassische Te lefo n n etz 

Kom bin ierte Breitband- und 
Te lefonangebote entha lten heute 
standardmäßig e inen Voice-over­
IP-Ansch l uss.  Wer, warum a uch 
immer, l ieber ana log oder per 
ISDN telefon ieren wi l l ,  muss 
Angebote inzwischen mit  der 
Lupe suchen. Das Ende des 
konventionel len Telefonnetzes 
ist besch lossene Sache. 

1 24 

0 rtsfeste Breitbandansch lü sse per DSL, 
TV-Kabel oder G la sfaser werden in  

Deutsch land fast immer m it e inem Telefon­
anschluss i nk l us ive Festnetz-F iatrate kom bi­
n iert. B i s  M itte des vergangenen Jah rzehnts  
dom in i e rten dabei  herkömml i che Telefon ­
ansch lüsse, dann schwenkten d i e  Telekom­
Konkurrenten auf Voice over IP um,  auch a l s  
NGN (Next Generation Network) oder A I I - I P  
beze ichnet .  A l s  letzte g roße Telefongesel l ­
schaft hat d ie  Telekom vor rund e i nem Jah r  
dami t  begonnen, so l che Ansch lüsse gezie l t 
zu vermarkten und n icht n u r  au f  beson· 

deren Wunsch bereitzuste l len,  wie i n  den 
Jah ren zuvor. 

Die Anfangsschwier igkeiten s ind über­
wunden. K i nderkrankheiten der Voi P-Tech­
n i k  w ie  Aussetzer, Echos, Gesprächsahbrü­
che oder Erre ichba rkeitsprobleme treten nur  
noch seh r  selten au f, d ie  Techn ike r  haben 
d ie anfäng l ichen Probleme i n  den Gr iff be­
kommen.  

D ie Te lefongese l l schaften stehen u nter 
Zugzwang:  Die herkömm l iche Vermitt lungs­
techn i k  stam mt überwiegend aus  den 90er­
J ah ren des vorigen Jahrhunderts und er-

c 't 20 1 2, Heft 23 



reicht bald das Ende i h res Lebenszyk lus .  E r­
satzte i le  s i nd kaum mehr  verfügbar, schon 
seit Jah ren werden solche Kom ponenten 
n icht mehr produz iert .  Und d ie  Mitarbeiter, 
d ie  das erforder l i che Know-how haben, 
gehen nach und nach i n  Rente. Übera l l  auf 
der  We i t  fl ießen se i t  rund e i nem Ja h rzehnt 
I nvest it ionen aussch l ieß l ich in  d ie Voi P-Tech­
n i k. Die Tage der Telefonvermitt l ungse inhei ­
ten s ind gezählt , e in wenig müssen s ie aber 
noch du rchhalten. 

Die Te lekom ste l l t  d ie  Nutzer der Internet­
Telefonie neuerd ings deut l ich besser, um d ie  
N utzung der  neuen Techn i k  attra kt iver zu 
machen: Wer beisp ie lsweise bei e inem Neu­
vertrag im  Ta r if  Ca I I  & Su rf Ba s ie a uf d ie  VoiP­
Va r iante zu rückg re ift, bekommt ohne Auf­
preis b i s  zu 1 6  statt 2 MB i t/s Ansch l ussband­
breite sowie I SDN-Komfort ,  a l so zwei g le ich­
ze i t ige Gespräche u nd dre i  Rufnummern.  Be i  
der On l ine-Bestel l u ng ist  der  Vo i P-Ta r if d ie 
Vore instel l ung .  Wi l l  man l ieber e inen her­
kömml ichen Ansch luss haben, muss man das 
gezie l t auswäh len oder  bei telefon ischer Be­
ste l l ung ausdrückl ich ver langen. 

Das Handeln der Telekom folgt ökonomi­
schen E rwägungen. Rund 8000 Hauptvertei­
ler (HVt) g ibt es in Deutsch land .  Dort enden 
d ie  Kupferkabel der  Tei l nehmeransch l uss­
le i tungen (TAL), ab  h ier gehen Datenpakete 
und Sprachverbi ndungen per G lasfaser auf  
d ie  Weiterre ise.  l n den Rä u m l i chkeiten i s t  
meist noch v ie l  P l atz. B is  i n  d ie  90er-Jahre h i ­
ne in  rasse l ten h ie r  mecha n ische Verm itt­
l ungsstel len, d ie dann du rch platzspa rende 
e lektron ische e rsetzt wurden. ln den Racks 
steht  derzeit d ig i ta l e  Telefontechn i k  (Time 
Div is ion Mu l t i p lex, TOM) fü r Ana log- und 
ISDN-Ansch lüsse, nebenan ste l len i n  sepa ra­
ten Racks DSLAMs (DSL Access Mu lt i plexer) 
Breitba ndansch lüsse bereit . 

Für d ie Telefongese l l schaften bedeutet der 
zusätzl iche Betr ieb der i nzwischen obsoleten 
Telefonvermitt lungsan lagen hohe Kosten.  I n­
standha l tung u nd Energ ieverbrauch ver­
sch l i ngen l aufend Geld ,  und bei Neuan­
sch lüssen erhöht s ich der Aufwand, we i l  
be i  kombin ierten Breitband- und Telefonan­
schlüssen zwei Anschlüsse vom Leitungsspl it­
ter aufgelegt werden müssen. Die Komplex i­
tät der Vermitt l ungsstel len geht beim Um­
stieg auf  Voi P  zurück: Jede Ansch l uss leitung 
hängt nur noch am DSLAM, der a l s  Mu lt i  Ser­
vice Access Node (MSAN) weitere Aufgaben 
übern immt. Telefonie läuft per I P-Verbi ndung � 
i n  e ine zentra le  Telefonvermitt lung .  � 

Aus Sicht der Te lekommun ikat ionsanb ie- 2! 
ter hat Voi P  noch e inen weiteren Vorte i l :  � 
Der Adapter zum Ansch luss  von Ana log- � 
oder I SDN-Geräten wandert aus  dem HVt � 

Outdoor-DSLAMs stehen mögl ichst nah 
bei  den über s ie versorgten Haushalten .  

Man  erkennt s i e  an  den  Lüftungsschl itzen, 
durch die die Abwärme der aktiven 

Komponenten abgegeben wird .  

c't 201  2 ,  Heft 23 

zum Kunden.  Er  hängt  an dessen Stromnetz 
und n immt  dort F läche in  Anspruch.  Wen n 
der Kunde das Endgerät kauft, spart s ich d ie 
Telefongesel l schaft obendre in noch d ie I n ­
vest i t ionen i n  Ha rdware. P ro Kunde  i s t  das 
nur e ine k le ine Ersparn i s, fä l l t  a ber  in  der  
Summe d u rchaus i n s  Gewicht. 

Ansch luss fü r Tante Erna 

Immerh in rund 20 bis 25  Prozent  der Haus­
ha lte haben immer noch keinen Breitband­
ansch l uss, d ie  mei sten davon a ber e inen Te­
lefonansch l uss - und der überwiegende Tei l  
davon dürfte ana log se in .  Wenn  künftig nu r  
noch Vo ice-over- I P-Ansch lüsse angeboten 
werden, was pass iert dann mit den Haushal ­
ten, d ie noch n icht über  e inen Breitbandan­
sch luss  verfügen oder aus techn ischen Grün­
den keinen DSL-Ansch luss erhalten kön nen? 

Die Würfe l  s ind bereits gefa l len :  D ie Ana­
logte lefonierer  werden von der Umste l l ung 
ga r  n ichts mitbekommen. l n  de r  Verm i tt­
l u ngsste l l e  w i rd man neue Voi P-Verm itt­
l u ngse i nhe i ten i nsta l l ie ren, sogenannte 
POTS-Ka rten (P i a i n  O ld Telephone System), 
die den Ansch luss ana loger Telefone er lau­
ben .  Die Entwick l ung  d ieser Ka rten bei der 
Telekom ist a l l e rd i ngs noch n icht  abge­
sch lossen, schon von daher lä sst die Umstel­
l ung  noch ein wen ig auf s ich warten .  Die 
POTS-Ansch lüsse werden l au t  Ausku nft der 
Te l ekom, gena u wie v ie le  moderne Voi P­
Router i n  den Hausha l ten ,  soga r  noch das 
Impu l swahlverfah ren ( IWV) unterstützen. 
Da nn lassen s ich heute schon fast 1 00 Jah re 
a l te Wäh l sche ibentelefone auch noch i n  den 
kommenden Jahrzehnten nutzen; kau m  eine 
andere Techn i k  i st so abwärtskompat i be l wie 
das Telefonnetz. 

I SDN-Ansch lüsse mit dem heute übl ichen 
Funkt ionsumfang wi rd es dann voraussieht-

Report I Voice over I P  

l i eh n icht mehr geben, denn d a s  dafür er­
forder l iche TOM-Netz wi rd abgescha ltet. Wer 
mehr  als e ine  Verb indung g le ichzeit ig nut­
zen wi l l ,  muss einen Breitbanda nsch luss und 
eine ValP-Anlage e insetzen .  Oder auf das Re­
zept der 90-er Jah re zu rückgreifen und s ich 
zwei Ana logansch lüsse legen lassen. 

ISDN-Geräte s ind ohnehin kaum mehr ge­
fragt. Der Trend geht zu Schnur lostelefonen, 
die mit einer Akkuladung i nzwischen locker 
e ine Woche l ang d u rchha lten, Codecs fü r 
H O-Telefon ie beherrschen und mi t  zusätz­
l ichen Funkt ionen beispie lsweise das kom­
forta ble Abfragen ei nes Anrufbeantworters 
im Netz erlauben. Der in  Deutsch l and derzeit 
e rfo lg re i chste Herste l le r  von Voi P-Routern, 
AVM, hat  eine eigene P rodukt l i n i e  von 
Schnur lostelefonen entwickelt, d ie die Bedie­
nung von Sonderfunkt ionen von DECT-fäh i­
gen F r i tz !Boxen erleichtert. 

Gnadenfrist 

Die Telekom plante u rsprüng l ich, den ISDN­
Dienst bis 201 4 a uslaufen zu lassen. I nzwi­
schen nennt das Unternehmen auf Nachfrage 
keinen Abschalttermin mehr. Zwar nennen In­
s ider i nzwischen das Jah r  20 1 6, es i st aber 
n icht k lar, ob dann tatsäch l ich der ISDN-Be­
tr ieb eingestel lt w i rd oder nu r  das Neukun­
dengeschäft, fa l ls der Termin n icht noch e in­
mal  verschoben wird. "Wir wol len durch den 
Umstieg auf die neue Technik keine Kunden 
ver l ieren, doch die Richtung ist eindeutig, die 
Lebenszeit der ISDN-Techn i k  ist begrenzt, und 
wir setzen für d ie Zukunft auf I P", fasst der Pro­
g rammleiter I P-Transformation, Thomas Hei­
len, das Zie l  des Konzerns zusammen. So wie 
d ie Analogübertragung im TV-Kabel oder der 
ana loge UKW-Rundfunk hat die a lte Te lefon­
techn i k  noch zah l reiche An hänger, für die ein 
schnel ler Wechsel Ärger und Aufwand bedeu-
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Die Einheiten i m  Outdoor­
DSLAM setzen das Signal 

von Kupfer- auf Glasfaser­
kabel um. Sie s ind für 
die Verarbe itung von 
IP-Paketen ausgelegt. 

ten würde, wei l  der Gerätepark ausgetauscht 
oder ergänzt werden müsste (siehe S./ 1 28). 

Man da rf vermuten, dass die Telefonge­
sel lschaften bis dah in den Weg zum her­
kömm l ichen Analog- oder ISDN-Ansch luss  
fü r i h re Bre itbandkunden immer ste in iger  
machen werden, u m  zum Abscha ltterm i n  
mög l ichst wen ige Kunden behe l l igen z u  
müssen. A u c h  d i e  Te lekom-Konkurrenten 
Vodafone und 02 verstecken ihr immer noch 
aktuel les ISDN-Angebot immer  besser i n  
ih rem Web-Auftr itt . Offenbar wi l l  m a n  die 
a lte Techn ik  nur  noch Kunden bereitstel len ,  
d ie ganz gezielt danach suchen, wei l s ie  Be­
darf dafür haben. 

Bei den Konku rrenten der Telekom findet 
sich wesent l ich weniger Telefontechn ik  a l s . 
beim Ex-Monopol isten. Diese Unternehmen 
haben ihren Netzausbau erst mit  der Vorbe­
reitung auf die Markt l i be ra l i s ierung in den 
90er Jahren des vergangeneo Jahrhu nderts 
begonnen und nur einen Tei l der Verm itt­
lungsstel len m i t  herkömml icher Vermitt­
lungstechn ik  ausgestattet, vorwiegend i n  
Großstädten und Ba l lu ngszentren.  Spätes­
tens ab M itte des vergangeneo J ah rzehnts 
haben sie den Ausbau wieder e ingestel lt ,  a ls 
Voice over I P  für den Massenkundenma rkt 
taug l ich wurde. 

· 

Die Paketvermitt lung hat viele Geschäfts­
model le wie etwa das Li ne-Shari ng, a lso d ie  
getrennte Vermietung des Telefon- und DSL­
Tei l s  einer Tei l nehmeransch lu ss le i tung, ob­
solet gemacht. Für d ie Provider i st das Ge­
schäft mit der Telefonie zu inte ressant, um es 
der Telekom zu überlassen; s ie  buchen l ieber 
g leich die ganze Leitung statt nur den ADSL­
Teil und zwingen den Ku nden damit zu m 
Wechsel des Te lefonanbieters. Sch l i eß l ich  
kann man mit  Te lefonie immer noch ordent­
l ich Geld verdienen (siehe S. 1 32) . 
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Letzte Bast ion der konvent ione l len Te le­
fontech n i k  waren Loka l - und  Reg iona l a n ­
bieter wie htp i n  Han nover, d ie  d i e  i n  de r  
Vo iP-Anfangszeit tatsäch l i ch  bessere Ton­
qua l i tät und höhere Zuver l ä ss igkeit  von 
ISDN- und Analogansch l ü ssen herau sste l l ­
t en .  Spätesten s  m i t  dem Au sbau e igener  
Outdoor-DSLAMs für VDSL w i rd der E insatz 
von Voice over IP aber auch  für so lche Pro­
vider i nteressant .  Denn d u rch die Auslage­
rung der Vermitt l ungstec h n i k  i n  Kästen am 
Straßenrand und den Wegfa l l  von Te lefon ­
techn i k  i n  den Vermitt l ungsste l l en  benöt igt  
man erheb l i ch  wen iger  P latz im  Hauptver­
te i ler, der in der Rege l  von der  Telekom zu 
festgesetzten Preisen angernietet werden 
muss .  

Geschäftsmodel le  

Der  stetige Umbau  füh rt im  Markt zu Verwer­
fungen. Das ehemals l ukrative Geschäft m i t  
Telefonansch lü ssen ist be i  der  Te l ekom 
schon se i t  zehn Jahren permanent rück läu­
fig .  Die kupfernen Tei l neh meransch l uss le i ­
tungen ,  bisher e in blendendes Geschäft fü r 
den Ex-Monopo l i sten, werfen weniger ab, 
wenn d ie Konkurrenten i n  Outdoor-DSLAMs 
i nvest ieren.  Denn das Tei lstück zum Kabel­
verzweiger i st rund 30 Prozent b i l l i ge r  zu 
haben a ls  d ie  vo l l e  Strecke zum Hauptvertei­
ler .  Baut e in  Anb ieter ein FTIH-Netz aus ,  
kan n  d ie  Telekom an  ihn bestenfa l l s  noch 
Leerrohre vermieten. 

Kein Wunder, dass schon Über leg u ngen 
ku rsieren, was man mit  den frei werdenden 
HVt-Räu ml ichkeiten, oft in bester I nnenstadt­
lage, anfangen kön nte. Vermut l ich nicht viel, 
meint Te lekom-Sprecher Ralf Sauerzapf und  
tr i tt dam i t  Speku lat ionen entgegen. D ie  Ver­
mitt l ungstechn i k  im HVt lasse s ich eben 

n icht komplett abbauen, denn auch fü r d ie  
Kabelwege se i  d i e  E i n richtung e in  Knoten­
punkt, er läute rt er .  E ine Umnutzung von 
HVt-F iächen, etwa zu Gewerbe- oder Wohn­
räumen, sei i n  a l le r  Rege l  n icht mögl ich oder 
zumindest nicht wirtschaft l ich ,  selbst wenn 
der überwiegende Tei l  der a kt iven Kompo­
nenten dort abgebaut würde. 

Änderung u nter der Haube 

Rund 20 Jahre nach E i nfüh ru ng des dig italen 
Telefonnetzes steht wieder einmal e in Tech­
nolog iewechsel an. Wie beim Wechsel zuvor 
von ana log auf d ig i ta l  ändert s ich fü r den 
Kunden beim täg l ichen Gebrauch des Tele­
fons fast n ichts, das Netz im H intergrund aber 
wi rd quas i  neu erfunden. Die Anwah l  e iner 
Telefonnummer funkt ioniert wie bisher, und 
auch  der a lte Zopf der geog rafischen Ruf­
nummernbindung wi rd bis auf Weiteres nicht 
abgeschn itten. Wer in Harnburg wohnt, muss 
e i ne Hamburger Rufnummer benutzen, wer 
in München wohnt, darf nicht.  

Den techn i schen Fortschritt erkennt man 
derzeit am ehesten an den Kommun ikations­
preisen. Fü r  den b isherigen Pre is e ines ISDN­
Ansch l usses bekommt man kü nftig e inen 
B reitbandanschluss per ADSL oder  TV-Kabel . 
Der Val P-Ansch luss ink lus ive F latrate fü r Ver­
b indu ngen in s  Festnetz ist  i nk l u sive. Es ist 
nur e ine Frage der Zeit, bis d ie I P-Techn ik  das 
Te lefon ieren weltweit i n  a l le Netze so b i l l ig 
macht. dass s ich das Abrechnen n i cht meh r 
loh nt. Wenn  Verb indungen m i t  zig MB i t/s 
übe ra l l  verfügbar s ind ,  lässt sich für d ie  
maximal  SO kßit/s, d ie  ein VoiP-Telefonat be­
nötigt, kei n  Aufpre is  mehr rechtfert igen, son­
dern bei m  Kunden n u r  noch e ine Service­
Pauscha le fü r den Bre itband- oder POTS­
Anschluss du rchsetzen.  {uma) c't 
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Prax i s  I Voice over I P  

Urs Mansmann 

Telefon netz ade 
U m stel len a uf Voice over I P  

Schlägt der Provider e inen Wechsel von einem ISDN- oder Ana log­
ansch l uss auf Voice over IP vor, stößt das bei vielen Kunden auf 
Ablehnung.  Probleme aus  der VoiP-Anfangszeit der VoiP-Ära haben 
sich zu Voru rtei len gegen die Techn ik  verfestigt. Der Umstieg a ber 
kommt unweigerl ich. Man darf s ich ruhig jetzt schon dara uf e in lassen. 

B e im Absch l u ss e i nes neuen Vertrags 
fü r e inen DSL- oder Bre i tband-Kabelan­

sch l uss b ieten P rovider nun  standardmäßig 
Voice over I P  statt eines herkömml ichen Ana­
log- oder ISDN-Ansch lusses an .  Dass VoiP i n­
zwischen serienreif ist und e inwandfrei fu nk­
t ioniert, erkennt man daran, dass vie le Kun­
den längst darüber te lefon ieren, ohne s ich 
dessen bewusst zu sei n .  

A l s  A l ice i m  Jah r  2007 a l s  erster Provider 
in  großem St i l  VoiP-Anschlüsse vermarktete, 
häuften sich die Klagen unzufriedener Kun­
den über Gesprächsabbrüche und sch lechte 
Verbindungsq ua l ität Auch Arcor und Kabel 
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Deutschland hatten i n  der E i nfüh rungsphase 
mit  erhebl ichen Problemen zu kämpfen .  Die 
Zahl der Beschwerden, die uns zu sch lechten 
Voi P-Verb indu ngen erre ichen, l iegt aber 
schon seit Jah ren bei fast n u l l .  Hin u nd wie­
der fa l len kle ine Anbieter negat iv auf, dabei 
handelt es sich aber um E i nzelfä l le. Mehr Vor­
lauf gönnte sich die Telekom, die mit e inem 
offens icht l i ch  ausgereiften P rod u kt an  den 
Start g ing.  

Heute haben Geräteherste l l e r  und d ie  
Voi P-Provider d ie Techn i k  i m  G riff. Vo i P-Ge­
spräche werden i m  Netz pr ior i s ie rt, damit  
keine Datenpakete verloren gehen,  wenn d ie 

Last auf dem Breitbandanschluss hoch i st .  E in  
weiterer Faktor beg ünstigt e ine stabi le Ver­
b indung: E in  Voi P-Telefonat benötigt nur  80 
kBit/s pro Richtung und  belegt deshalb bei 
immer leistungsfäh igeren Breitbandanschlüs­
sen e inen immer  ger ingeren Antei l  der ver­
fügbaren Daten rate. E inen Voi P-Ansch luss er­
hä lt  üb l icherweise nu r, wer mi ndestens 2 bis 
3 MBit/s im Downstream nutzen kann .  

Tonqua l ität 

Die Val P-An bieter nu tzen in der Rege l  den 
Codec G .7 1 1 ,  der auch bei ISDN zum E insatz 
kommt. 64 kBit/s, die Bandbreite e ines ISDN­
Kana l s ,  s ind nötig, um ein rund 3 kHz breites 
Aud io-S igna l  per G .7 1 1 zu  übertragen. Die 
Tonq ual ität sol l te a l so bei Vo i P  exakt so aus­
fa l len wie i m  ISDN-Netz. Qua l itätsuntersch ie­
de kön nten s i ch  a l lenfa l l s  ergeben, wenn 
die Analag-Dig ita lwand le r  der e i ngesetzten 
Hardware n icht  die g le iche Qua l ität wie be i  
verg le ichbaren ISDN-Geräten aufwiesen. 

G.7 1 1 ist ein recht betagter Codec, der 
zwar mit 64 kB i t/s e ine hohe Bitrate benötigt, 
dafü r  aber nu r  wenig Audio-Ba ndbreite l i e­
fert. Er i st e in Re l i kt aus  vergangenen Zeiten, 
als die Ha rdware zu wenig Rechenle istung 
bereitste l l te, um dig ita l i s i e rte Sprache wi rk­
l i ch  komprim ieren zu können.  Mit  neueren 
Codecs, etwa G .726, G.729 und iLBC lässt s ich 
d ie benötigte Band breite bei kaum spür­
ba rem Qua l i tätsverl ust deut l ich verringern.  
G.722 und G.722.2 h i ngegen verbessern bei 
vergleichba rer Sandbreite wie bei G.7 1 1 d ie 
Tonqua l ität entscheidend, i ndem sie den 
übertragenen Audiofrequenzbereich verdop­
peln. Im VoiP-Netz lassen s ich solche Codecs 
problemlos übertragen, solange alle betei l ig­
ten Stel len diese beherrschen. Über eine Aus­
hand l ung zu Beg inn der Verbindung stel len 
die VoiP-Endgeräte fest, welche Codecs nutz­
bar und welche bevorzugt s ind und ste l len 
dami t  d ie  Verbindung her .  Im herkömm­
l ichen Telefonnetz h i ngegen ist nu r  der  
Codec G.7 1  1 mögl ich .  Wi l l  man dort einen an­
deren Codec oder e in  anderes Übermitt­
lungsverfahren e insetzen, etwa zur Schaltung 
von Tonle i tungen für Rundfu nkstudios über 
zwei ISDN-Kanäle, muss man e ine Datenver­
bindung nutzen u nd ein passendes Gerät auf 
der Gegenseite ansprechen. 

Entscheidend fü r die Qua l ität e iner Voi P­
Verb indung ist es, dass a l le  Pakete innerha l b  
eines sehr engen Zeitfensters bei de r  Gegen­
seite ankommen. Da die Latenz so n i edrig 
wie mög l ich ausfa l len sol lte und eine erneute 
Ü bertragung e i nes Datenpakets schon zeit ­
l ich n i cht  mög l i ch  ist, verzichtet man bei 
Voi P-Verbindungen auf eine Protoko'l l ierung 
der Pakete. Diese werden per UDP, a l so quas i  
auf gut Glück gesch ickt .  Fa l len ei nzelne Pake­
te aus, beispielsweise du rch Überlastung der 
Leitung oder e ines bete i l igten Routers, ent­
stehen kurze Aussetzer. Da jedes Datenpaket 
nur  etwa 20 M i l l isekunden Audio enthä l t, stö­
ren d ie ku rzen Knackser ka um beim Telefo­
n ieren. N u r  wenn gehäuft Ver luste auftreten 
oder gar meh rere Pakete in Folge vers ickern, 
le idet d ie Qua l ität des Telefonats spürbar. 
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Die r ichtige Verb indung 

Aktue l le  Vo i P-Router verfügen über b i s  zu  
d rei versch iedene Ansch l ussva r ianten für Te­
lefone: Ana log,  ISDN und schnu r los per 
DECT. D ie d rahtgebundenen Varianten s ind 
nur  noch für Geräte aus Altbeständen nütz­
l ich .  Wi l l  man e in neues Telefon kaufen, fi n­
det man kaum noch schnurgebundene Ge­
räte, dafü r  aber DECT-Te lefone in a l len Var i ­
anten. Steht kein Voi P-Router zur  Verfügung, 
kann  man auf eins der sogenannten VoiP-Te­
lefone zurückgreifen ,  d ie  d i rekt ans  Breit­
bandnetz angesch lossen werden. 

Ältere Val P-Anlagen bieten oft noch meh­
rere Ansch lüsse für ana loge Telefone; mitun­
ter muss man dabei e inen mitge l ieferten  
Adapter (Breakout) verwenden, wei l am 
Gerät aus  P latzg ründen nu r  e in  RJ 1 1 - oder 
RJ45-Anschluss mit  Sonderbelegung vorhan­
den i s t ,  aber keine in  Deutsch l and üb l iche 
TAE-Buchse. E inen i nternen ISDN-S0-Bus g ibt 
es stets nu r  i n  e i nfacher  Ausführung .  Hat 
man mehrere I SDN-Geräte, braucht man zu­
sätz l i ch  e inen I SDN-Verte i le r  - der kostet im  
Fachhandel oder be i  On l i ne-Shops je nach 
Zah l  der Ansch lüsse 2 bis 15  Euro. 

Vie le ISDN-Geräte haben e ine e igene 
Stromversorgung per Netzte i l ,  anderenfa l l s  
benötigen s i e  e i ne  Speisung au s  dem An ­
sch lu ss .  Manches Gerät ignor iert d ie  Vorga­
ben und verbraucht mehr als 1 Watt, was an 
einem herkömml ichen ISDN-Ansch l uss in  der 
Regel fo lgenlos b le ibt .  E in ige VoiP-Adapter 
aber l iefern nu r  sehr wenig Leistung auf dem 
i nternen ISDN-S0-Bus  zur  Spe isung ange­
sch lossener Geräte. Sch l ießt man mehrere 
ISDN-Geräte m i t  Speisungsbedarf über e inen 
Vertei l e r  an ,  vergrößert das d ie  Probleme 
noch .  Fa l l s  d ie  Speisespannung zusa m men­
br icht und d ie Geräte ih ren Dienst qu i tt ieren, 
kann  man sich mit  e inem a l ten NTBA behel­
fen, den man a l s  zusätz l iche Stromquel le mit 
dem ISDN-Vertei ler  verbindet (s iehe G rafi k) .  
E in  NTBA l i efert 4,5 Watt Leistung und damit 
in der Regel genug für e inen größeren Gerä­
tepark. 

Reicht d ie Zah l  der Analogbuchsen für d ie  
vorhandenen Geräte n icht aus, muss  man 
desha lb  n icht unbedi ngt e inen anderen 
Vo i P-Router wählen.  Meist ist es günst iger, 
e ine gebrauchte ISDN-K ie inan lage oder 
einen sogenannten ISDN-Adapter zu reakti­
vieren oder b i l l ig zu beschaffen, um d ie  zu­
sätzl ichen Analogansch lüsse bereitzustel len .  
Setzt man ana loge Telefone mit  Rufummern­
anzeige e in ,  sol lte man darauf achten, dass 
der I SDN-Adapter n icht aus der Zeit vor 1 998 
stammt, a l s  d iese Funkt ion für Ana logan­
sch l üsse noch n icht spezifiziert war .  I m  Zwei­
fe lsfa l l  g ibt das Handbuch Aufsch l uss  über 
den Funkt ionsumfang.  

DECT statt Kabel 

Neue Va l P-An lagen ab der m itt leren Pre is­
k lasse bes itzen i n  v ie len Fä l len e ine e i nge­
baute DECT-Bas i sstation . Dami t  l assen s i ch  
vorhandene und neu zu beschaffende DECT­
Telefone betre i ben. Wenn  d ie  Val P-An lage 
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DECT beherrscht, wie etwa d ie Fr itz!Box 7390 
oder 63xx Cable, kann man zu b i l l igen Hand­
geräten ohne Basisstation greifen.  Be im An­
sch l uss per Kabel haben ISDN-Model le den 
Vorte i l ,  dass s ich damit zwei Gespräche 
g le ichzeit ig fü h ren lassen. Wer a l le ine wohnt 
und te lefon ie rt ,  ka nn  auch die günst igere 
Var iante m i t  Ana logansch l uss beschaffen .  
D ie  Zah l  der max ima l  ansch l ießbaren DECT­
Telefone i st genauso begrenzt wie d ie Zah l  
d e r  ana logen u n d  I SDN-Ansch lüsse. 

Bei m  Kauf neuer Schnu rlostelefone scha­
det es n icht, darauf zu achten, dass diese 
• DECT HO" beziehungsweise den Codec 
G.722 beherrschen. Noch kan n  man damit  
wen ig anfangen, wei l  d ie wenigsten Provider 
und Gegenstel len HO-Telefonie unterstützen, 
aber mit dem Siegeszug von VoiP könnte s ich 
d ie Lage bald ändern. An Va l P-Ansch lüssen 
der Telekom lässt s ich heute schon netz i ntern 
und mit Telekom-Mobi l funkansch lüssen i n  
hoher Audioqua l ität mit  r und  7 statt bisher 
3,S kHz Audiobandbreite telefon ieren. 

Wechse lt man zu einem neuen Breitband­
anbieter, gi lt es zu prüfen, welchen Le is­
tungsumfang d ie  mitge l ieferte Voi P-Hard­
ware hat. H ier  g ibt es seh r g roße Untersch ie­
de; je nach Angebot bekommt man ein E in­
fachstgerät m i t  Ansch lüssen für LAN und 
ana loge Telefon ie  b i s  h i n  zu Geräten der 
Spitzenk lasse mi t  Dua i-Band-WLAN, DECT­
Basisstation und Med ia Server. 

Problematisch wi rd es unter Umständen, 
wenn der gel ieferte Router s ich nicht ersetzen 
lässt, weil der Provider die Zugangsdaten für 
DSL und Voice over IP n icht herausrückt. Mit­
tels eines eigenen, nachgescha l teten Routers 
kann man feh lende Funktionen nachrüsten. 
Der Anschluss von Netzwerkgeräten und Te­
lefonen erfolgt dann am eigenen Router. Das 
vom Anbieter bereitgestel lte und konfigur ier­
te lAD ( lntegrated Access Device) w i rd nur  
noch a l s  Vorscha ltgerät verwendet. 

Benutzt man als nachgeschalteten Router 
ein Gerät m i t  e i ngebautem Modem, muss 
s ich d ieses abschalten und das Gerät a l s  IP-
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Router umkonfigur ieren lassen. M a n  verbin­
det dazu den LAN-Ausgang des lAD mi t  dem 
LAN-E ingang des e igenen Routers und die 
Netzwerkgeräte mit  dessen LAN-Ausgang 
beziehungsweise -Ausgängen. 

Die Telefone sch l ießt man gle ichermaßen 
an: Der Ausgang des lAD wird so verwendet, 
a l s  handele es s ich um e inen herkömm l ichen 
Telefonansch lu ss, und mit dem Ei ngang des 
e igenen VoiP-Routers verbunden. ln der 
Konfiguration des eigenen Routers wird der 
lAD a l so als externer Telefonansch luss ange­
sprochen . 

Es lohnt  s ich ,  genau h inzuschauen :  Statt 
e i nes ISDN-Ansch l usses findet man beispie ls­
weise beim lAD von Te le2 zwei Ana logan­
schlüsse vor .  Der e igene Router hat aber nur  
e i nen E ingang fü r e inen Te lefonansch luss, 
zwei Gespräche g le ichzeit ig lassen s ich dann 
nicht über den eigenen Router und das lAD 
füh ren.  Adapter, die d ieses Prob lem lösen, 
g ibt es n icht. Desha l b  sol lte man bei der 
Wah l  des Providers auch ins  Ka lkü l  z iehen, ob 
das ge l ieferte Gerät den e igenen Anforde­
rungen entspr icht und  ob gegebenenfa l l s  
e ine Nachrüstung oder  e in  Upgrade auf e in  
besseres Gerät mögl ich i st . 

Ca l l  by Ca l l  

N u r  Ansch lüsse der Telekom, ega l o b  kon­
ventione l l  oder per Voi P  geschaltet, er lauben 
es, Spa rvorwah len nach dem Muster 01 Oxy 
oder 0 1 00xy zu nutzen. V ie le VoiP-Router 
kön nen solche Sparvorwahlen per Wahl regel 
automatis iert vor die gewäh lte Rufnummer 
setzen .  So lassen s ich beispielsweise für Nah­
gespräche (Nummern beg i n nend mit  1 -9), 
Ferngespräche (beg innend mit 0), Mobi lfunk 
(0 1 S b is  0 1 7) und Ausland (00) jewe i l s  pas­
sende Sparvorwah len fest legen. 

Auch ohne Te lekomansch luss  kann  man 
sparen. Die Wah l regeln des Voi P-Routers er­
l auben es auch, abhängig von der Z ie l ruf­
nummer versch iedene VoiP-Accounts zu 
nutzen. lAOs s ind fü r den Kunden unter an-

--�-----------

� Anlchluss•tnstethmgen OOOJI710._ 

Neue t<onßguartion des Ansc:htu....: 

E .Uel ledrette Jllr elng•henda F.u: 

8in• w•hten SI•, wte Sie den F" alUIMChlu• nunen möc.hten (lnk)rmatlonen Menu, ak!he unten� 

("' S�rachanschluu 

wtrundf'ft 1n l jl···� 

[ An�e-hluq t.�mwandeln ) ( abbrKhen I 

(thc ht trtofdPtlt� fut T36 DueiModt) 

Bei der Konfigu ration des VoiP-Accounts kann man festlegen, wie Faxversand 
und -empfang abgewickelt werden sol len .  
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VoiP-Router '----- Breitbandansch luss  

Fal ls die vorha ndenen ISDN-Geräte die 
Stromversorgung des VoiP-Routers 
überfordern, kan n  man mit einem 
ausgedienten NTBA nach legen. 

derem auch deswegen verrammelt  u nd ver­
riegelt, damit er genau das bitteschön n icht 
tue - mittels e iner nachgescha lteten eigenen 
Box kann man auch d iese E i nschränkung 
umgehen. 

Bei der Auswah l  und Konfigu rat ion des 
VoiP-Accounts gi l t  es a l l e rd i ngs, e in iges zu 
beachten. Zunächst e inmal  sollte man nach 
Mögl ichkeit n icht  auf Rechnung (Postpa id) ,  
sondern mit  Vorkasse (P repaid) bezahlen .  
Dann r i sk iert man nu r  das eingezah lte Gut­
haben. E ine Aufladung erfolgt bei den meis­
ten Anbietern komfortabel über den Kun­
denbereich im Web. E ine automatische Auf­
ladung sol lte man nu r  dann akt iv ieren, wenn 
s i ch  d iese wie be i  du s.net begrenzen lässt, 
be isp ie lsweise auf d rei Aufladevorgänge pro 
Monat a 1 0  Euro. Denn  wenn  die Zugangs­
daten i n  fa l sche Hände geraten, kann  bei un ­
begrenzten Abbuchungen ansonsten e in im­
menser Schaden entstehen. 

Rufnummernanzeige 

Auch ValP-Anbieter müssen die Nummer an 
e inen neuen Anb ieter hera usgeben, wen n  
der Kunde das wünscht. O b  sie auch das M it­
br i ngen einer Rufnummer ermögl ichen,  i st 

Zwingt der Anbieter zur 
Nutzung e ines von ihm 
gel ieferten Routers, kann  man 
zusätzl iche Funkt ionen über 
ei nen eigenen VoiP-Router 
nutzen. 

ISDN oder ana log 

DSL-Kabel LAN 
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zwar in i h r  Be l ieben gestel lt ,  dennoch e r­
mögl ichen das fast a l le. A l lerd ings  kann  man 
Rufnummern im Festnetz nur dann m itneh­
men, wenn der zugrundel iegende Ansch luss 
gekündigt w i rd .  Bei ma rktüb l ichen kombi­
n ierten Bre itband- und Telefonansch lü ssen 
b le ibt d ie Rufnu mmer des Val P-Ansch lusses 
a l so zwangs läufig beim Betreiber des Haupt­
ansch lusses, solange dieser besteht. 

Nutzt man nun zusätz l iche VoiP-Accounts, 
i st d iesen e ine andere Rufnummer a l s  dem 
Hauptansch luss zugeordnet. Das stiftet mög­
l icherweise Verwi rrung, deshalb bieten VoiP­
Provider meist d ie Mögl i chkeit, beim Angeru­
fenen eine bel iebige Rufnummer anzeigen zu 
lassen, beispielsweise die des Hauptansch lus­
ses. Fa l l s  das n icht mögl ich ist, lässt s ich d ie 
Rufnummernanzeige aber auf  jeden Fa l l  u n­
terdrücken. Die Vore inste l l ung lässt s ich im  
Web-Frontend des  Anbieters vornehmen. 

Freie N utzung 

Hat man d ie Voi P-Zugangsdaten, kann man 
d iese an  bel iebigen Orten nutzen. Für a l le 
gängigen PC- und Smartphone-Betriebssyste­
me g ibt es VoiP-C i ients. S ipgate bietet i m  
Kundenbereich sogar einen fertig konfigu rier­
ten VoiP-Ciient an, in dessen für jeden Kunden 
indiv idue l l  erzeugter I nsta l lat ionsdatei die 
Accou nt-Daten bereits enthalten s i nd .  

Zur  N utzung u nterwegs, i n  der Zweitwoh­
nung oder im Feriendomizi l  braucht man nur  
e ine ha lbwegs zuver läss ige l nternetverb in­
dung.  Solange die Bandbreite in Sende- und 
Empfangsr ichtung jewe i l s  ü ber 1 00 kB i t/s, 
die Latenz u nter 250 M i l l i sekunden und die 
Paketver lust rate unter 0, 1 P rozent l i egt, kann 
man per  Voi P  telefonieren. Die Provider, d ie 
Telefon und Internet aus  e iner Hand anbie­
ten, sehen das a l lerd ings weniger gern. E in i ­
ge unterbi nden d ie ,. nomadische N utzung"  
so  gut  s ie können, denn i n  fremdem Netzen 
können sie die Priori s ierung der Voi P-Daten 
n icht s icherste l l en  und fü rchten, fü r mög­
l i che Qua l itätsmängel  vera ntwort l ich ge­
macht zu werden. 

Weite rh in  unge löst ist das P roblem der 
Notrufe. Die werden bei a l len An bietern an 
d ie  Rettungsie ltste l l e  weitergeleitet, d ie fü r 
den Woh nort zuständig ist. Setzt der Kunde 
den Voi P-Account an einem anderen Ort e in ,  

ISDN 

ana log 

wird der Notruf a lso feh lgeleitet. Auch das i st 
e in Argument für d ie P rovider, d ie nomadi­
sche Nutzung zu unterbinden. 

Fax 

Probleme haben einige Geräte mit e inge­
bautem Modem beim Betr ieb an Val P-An­
sch lüssen mi t  Qua l itätsmängeln ,  bei spie ls­
weise Faxgeräte, Hausnotrufgeräte, Alarman­
lagen oder EC-Kartentermina l s. Wenn die be­
ruf l iche Ex i stenz oder gar  mög l icherweise 
e in Menschenleben am Funktion ieren eines 
solchen Geräts hängt, sol lte man vor einem 
Ansch l u sswechsel den Herste l ler  dazu befra­
gen, ob der E insatz an e inem Val P-Anschluss 
mög l i ch  i st. 

An den e rsten Va l P-Ansch l üssen waren 
Abbrüche beim Versand und Empfa ng von 
Faxen an der Tagesordnung.  Selbst k le inste 
Störu ngen der Verb indung br i ngen die Fax­
modem-Verb indung aus  dem Tritt . Abh i l fe 
schafft der Übertragungsstandard T.38, der 
d ie Faxe i n  Echtzeit und feh lergesichert dig i ­
ta l  übert rägt. Auf beiden Seiten der Verbin­
dung a rbeitet jewei l s  e in Gateway, das zwi­
schen dem ana logen Fax und der d ig i ta len 
Verb indung i m  In ternet umsetzt. Die Tele­
fon -Funkt ion von Kombi-Geräten lässt s ich 
an  T.38-Anschlüssen n icht  nutzen. 

Letzt l i ch hat sich T.38 aber nicht durchge­
setzt. Die Te lekom etwa verzichtet darauf zu 
Gunsten des l nband-Faxverfa h rens.  Dabei 
werden d ie ana logen Modems genau wie im 
konventione l len Festnetz über eine G.7 1 1 -
Verbindung m iteinander verbunden. Der Te­
lekom zu folge i st d ie Verbindungsqual i tät in­
zwischen so hoch, dass auch mehrseit ige 
Faxe störungsfrei ü bermitte lt werden kön­
nen .  Paketver lu strate und Latenz seien so 
n iedr ig, dass h ier  keine Probleme mehr auf­
träten .  Auch andere Provider, etwa Kabel 
Deutsch land,  ha lten den E insatz von T.38 für 
überflüss ig .  Dass s ich Faxe ü ber e ine Voi P­
Sprachverbi ndung problemlos übertragen 
lassen, i st e in Nebeneffekt der Bemühungen 
um eine verbesserte Sprachqua l ität Das er­
mögl icht auch anderen, m i t  e i nem Modem 
ausgestatteten Geräten e i ne störungsfre ie 
Verb indung.  

Zum Empfang und Versand von Faxen 
braucht  man kein Faxgerät, e in  preiswerter 
Scanner am PC reicht dazu. Viele VoiP-Anbie­
ter, etwa S ipgate und dus.net, bieten e in Fax­
Gateway an ,  das Versand und Empfang von 
Faxen über eine eigene Rufnummer ermög­
l i cht. Das Gateway wandelt e i ngehende Faxe 
i n  ein Standardformat um, beispie lsweise 
PDF, und l iefert diese per E-Mai l  aus. Liefert 
der Anwender Dokumente e in ,  oft per Dru­
ckertreiber oder a l s  PDF-Anhang an e ine E­
Mail , versch ickt das System diese an die vom 
Anwender angegebene Faxnummer. Solche 
Dienste werden meist nur Kunden angebo­
ten, die e inen kosten pfl i cht igen Ansch l uss 
benutzen. Außerdem s ind d ie Gebühren für 
den Faxversand oft deut l ich höher a l s  für Te­
lefonate. Fü r  Wenignutzer, d ie damit e in Fax­
gerät e insparen können, kann  s ich das trotz­
dem lohnen. (uma) ct 
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Report J VoiP-Preise 

Oxana Fa l le r  

Günstig telefonieren 
Voi P-Ta rife i m  Verg leich 

Die  Anbieter von  Internetansch lü ssen werben mit  Pauschalpreisen fürs Telefon ieren. 
D ie Kosten jenseits der F latrates tauchen i n  der Werbung n icht auf, denn teu re 
Gespräche i n s  Aus land und  in d ie  Mobi l fu n knetze br ingen satte Gewi nne .  Doch 
auch d iese Kosten kann jeder Kunde ganz einfach d rücken. 

F ür rund 20 Euro i m  Monat gibt 
es heutzutage e inen kombi­

n ierten Breitband- und ValP-An­
sch luss ink l usive F latrate fürs In­
ternet und ins deutsche Festnetz. 
Bei Gesprächen in  die Mobilfunk­
netze und i ns Ausland fassen d ie 
Anbieter i h ren Kunden unter­
sch ied l i ch t ief in die Tasche, so­
dass s ich ein Vergleich lohnt. 

Am Ma rkt g ibt es derzeit vier 
Kategor ien von Te lefonansch lüs­
sen: Die Vol lansch l u ssa nbieter, 
d ie e inen Breitband- und e inen 
Val P-Anschluss i m  Paket verkau-
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fen, machen derzeit den Löwen­
ante i l  des Neu kundengeschäfts  
aus, etwa d ie  Deutsche Telekom 
mit i h rem neuen I P-Ansch l uss 
oder d ie Kon ku rrenten 1 & 1 ,  Vo­
dafone und 02 mit  i h ren Fest­
netzangeboten.  Aus laufend g ibt 
es immer noch konvent ione l l e  
I SDN- und Ana logansch l üsse 
von der Telekom und i h ren Mi t­
bewerbern.  M i t  i h nen konku rrie­
ren reine VoiP-An bieter w ie  S ip­
gate oder dus .net, d ie vorausset­
zen, dass der Kunde bereits 
einen Breitbandanschluss hat. 

E ine Sonderro l l e  spielen d i e  
Ca l l -by-Ca i i -Anbieter. D iese b ie­
ten nu r  Telefonate über An­
sch l üsse der Telekom an ,  unab­
hängig davon, ob d ieser konven­
t ione l l  oder per Voi P a rbe i tet .  
Damit n i ch t  verg le i chbar  s ind  
re ine  I nternet-Systeme wie  
Skype, d ie  zum Bet r ieb a be r  
zwingend e inen PC oder e i n  
Smartphone erfordern u n d  keine 
Notrufe er lauben.  

D ie  Voi P-Welt hat d ie  Abrech­
nungsstruktur aus  dem konven­
t ionel len Telefon-Festnetz über-

nommen. Das ist nu r  log isch ,  
denn schon seit J ah ren werden 
al le Telefonate pa ketorient iert 
v ia IP gereutet, ega l  ob der Anruf 
aus dem Festnetz, dem Mobi l ­
funknetz oder von e inem Va l P­
Anschluss stammt. 

Wen n  e in  An ruf i n  e in  frem­
des Netz geht, müssen d ie Tele­
fongese l t schaften unterei nan­
der  d ie  Gespräche übergeben .  
Fü r  jede  Gesprächsminute wer­
den dafür Term in ierungsgebüh­
ren abgerechnet; es zah l t  immer  
d ie Telefongese l l schaft, von der 
der Anruf  stammt.  D ie  Entgelte 
rechnen die Anbieter im Sekun­
dentakt u nterei nander  ab.  D ie 
Pre ise un terscheiden s ich je  
nach  Z ie l und  l i egen im  Fest­
netz be i  r und  0,5 Cent, in den 
Mobi lfu n knetzen bei 3,4 Cent 
netto p ro M i nute. 

Im  Verg le i ch  zu Deutsch land 
s ind d ie Termin ierungsgebüh ren 
im Aus land oft n ied r iger, dafür 
kommen aber Entgelte fü r den 
Transport der Daten ins  Z ie l land 
h i nzu, der stets per I P  stattfindet. 

Ca l l -by-Ca i i-Anb ieter sind ge­
genüber den Vol lanschluss- und 
Val P-Anb ietern im Nachte i l .  
Denn s i e  bezahlen n icht nu r  d i e  
Termin ierungsgebüh ren ,  sen­

auch die Zuleitung des Ge­
durch die Telekom. Bei 

"""'u-••nbietern h i ngegen kom­
men die Gespräche über I nter­
net-Leitungen per I P-Verbin­
dung an, a lso letzt l i ch  auf  Kosten 
der Kunden.  VoiP-Telefonate 
könnten a l so günst iger sein a l s  
so lche per Ca l l  by Ca l l ,  dem i s t  
aber n icht  so. 

Gespräche werden me ist i m  
M inutenta kt, a l so pro begonne­
ner Gesprächsm inute abgerech­
net, ega l ob man 10 oder 40 Se­
kunden te lefon iert hat .  Gerade 
Mobi lfunkgespräche a ber  fa l len 
oft sehr ku rz ·aus ,  etwa wenn 
man nur die Ma i lbox erreicht, 
aber keine Nachr i cht  h i nter l as­
sen möchte.  M i t  Sekundenta kt 
zah l t  man h ie r  deut l ich weniger. 

Mobi lfunk  

Bei d e n  P re isen fü r Anrufe i n s  
deutsche  Mobi lfunknetz könnte 
man meinen,  die Vol l ansch l uss­
anb ieter hätten die Pre ise abge­
sprochen :  S ie l iegen zwischen 
1 8,9 und 25 Cent und damit e in 
Vie lfaches ü ber den Term in ie­
rungskosten. Statt von vorn­
here in günst ige Preise zu ma­
chen ,  b ieten s ie gegen e inen 
monat l i chen Obo lu s  Tarifopt io­
nen an .  Üb l i cherweise kostet 
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Report I Voi P  Prei se 

Vollanschluss-Anbieter Anschlussart 

An bitter 1&1 Congstar KabttBW Kabel 02 Telekom Tele2 UnityMed� Ymate1 Yodifone 
O.utschl<lnd 

URL www. 1 und1 .de www.congstar. www.kabelbw. www.kabel- www.o2on l i ne. www.telekom. www.telel.de www. 
unitymedia .de 

1p lay Smart 
de de deutschland.de de de 

Tarif 1 & 1  Surf& Congstar Starter I nternet& A lke M Caii&Surf Basic Komplett 
Phone Flat kompen 1 Telefon 

Zugang M M M M M �� M 
VoiP  

Voi P  

Konditionen 

Taktung fiJ/fiJ 
Flatrates vertilgbar ./ /(./ )l 
national/in!. 
Preis für int. Flat­
rate, monatlich 

(9,99 €)1 

{/J/{/J 
./ {./ 

3,99 oder 
1 4,99 € 

Mobilfunkoption 4,99 €/Monat -
9,99 ct/Minute 

Minutenpreise in Cent (Festneii/Mobilfunk) 

national 011 9.9' 2,<Jlm 
Ausland 

Agypten 

Austral ien 
Brasilien 

China 

Fran kreich 

Griechenland 

Großbritannien 

Indien 

Israel 

Italien 

Kanada 

Mexiko 

Niederlande 

Österreich 

Polen 

Russland 

Schweden 

Schweiz 

Serbien 
Spanien 

Südafrika 

Tha i land 

Türkei 

Ukraine 

USA 

1 netzintern kostenlos 

49/49 
6<f1/69 
691/69 
791fl9 
91/19 
gJng 
<f1119 
99/99 

2<f1/49 
9)/19 
<f1/9 
79n9 
<f1119 
<f1119 
91/19 

1<f1119 
1 ,<f1/11,9 

glf39 
19/49 
9]/19 
79n9 

991/109 
1<f1/19 
29/19 

1 ,91/1 ,9 

49/49 
1<Jl/49 
4<Jl/49 
8<Jl/89 
4,<Jl/49 
1<Jl/49 

4,<Jl/49 
89/89 

4<Jl/49 
4,<Jl/49 
4,<f1/4,9 

49/49 
4,<f1149 
4,<Jl/49 
4glf49 
4<f1/49 
4,<Jl/49 
4,<Jl/49 

49/49 
4,<Y/49 

49/49 
49/49 

4.Y/49 
49/49 

4,<f1/4,9 

{IJ/{IJ 
./ {./ 

9,90 oder 
14,90 € 
3,90 €/Monat 
9,99 ct/Minute 

29,9/49,8 
4,<Y/14,8 
9,.Y/19,8 
4,<f1n4,8 
4,o//14,8 
4,<Jl/14,8 
4,92/14,8 

1 9,.Y/39.8 
4,<f1/14,8 
4,<f1114.8 
4,91/4,9 

19,<f1/39,8 
4,<f1/14,8 
4,<f1/14,8 
4,o//14.8 
4,91/14,8 
4,<f1114.8 
4,<Y/l4,8 
9,9/29,8 

4,<Y/14,8 
1 9,o//39,8 
29,<f1/49,8 

4,o//14,8 
19,9ß9,8 
4,o//4,9 

{/Jf{/J 
..?/./ 

3,99 oder 
1 4,90 € 

{/J/{/J 
./ {./ 

4,99 oder 
14,99 € 

3,99 €/Monat -

9,99 ct/Minute 

0/19,9" 

29/19 
9,.Y/19,9 

1 7,o//17,9 
1 4,91/14,9 
4,<f1114,9 
9,o/n9,9 
4,.Y/39,9 
1o/119 

14,o//14,9 
4,o//39,9 
4,o//4,9 

1 7,.Y/17,9 
4,.Y/39,9 
4,92/39,9 
4,cJI/14,9 
9,<Jl/19,9 
4,<Jl/39,9 
4,o//14,9 
14,9/34,9 
4,<f1139,9 

1 4,o//14,9 
1 7,.Y/1 7,9 
9,.Y/19,9 

19/19 
4,<Jl/4,9 

om 

59,9/59,9 
19,<f1/1 9,9 
19,<Jl/19,9 
1 9,o//19,9 
7,o/119,9 
9,<Y/19,9 
7,<Jl/19,9 

1 19,9/119,9 
1 9,o//19,9 
7,.Y/19,9 
7,o//7,9 
7,9/7,9 

7,<f1119,9 
7,92/19,9 
9,<f1119.9 

1 9,<Jl/19,9 
7,<Jl/19,9 
7,o//19,9 

1 4,<f1/19,9 
7,o/119,9 
59,9/59,9 

1 19,o//119,9 
1 4,92/19,9 
19,<f1/19,9 
7,<f117,9 

{/J/{/J 
./ /./ 

3,94 oder 
1 4,95 € 

49/66 
1,o//19,9 
4,o//19,9 
4,92/19,9 
2,.Y/30,9 
1,92/17,9 
1,<f1130,9 

1 9/36 
4,92/19,9 
1,<Jl/17,9 
2.<Jl/1,9 

19/44 
1,o//30,9 
1,<YI27,9 
1,<Jlt17,9 
4,92/19,9 
1,<f1130,9 
1,<f1/30,9 
9,9/34,9 

1,<Jl/17,9 
4,92/19,9 

99/1 1 6  
4,<f1/2 1 ,9 
9,9/26,9 

1.<Jlt1,9 

{/J/{/J 
./ /./ 

{/J/{/J 
./{./ 

4,95 € 1 5 € 

4,95 €/Monat 4,- €/Monat 
9,99 ct/Minute 9,40 ct/Minute 

45175 
65/95 
65/95 
65/95 

7,o//37,9 
19/49 

7,<Jl/37,9 
1 00/1 30 
30/fiJ 

7,<Jl/37,9 
7,92/37,9 

95/115 
7,o//37,9 
7,.Y/37,9 

1 9/49 
1 9/49 

7,<Jl/37,9 
7,92/37,9 

19/49 
l,<Y/37,9 
1 00/1 30 
10011 30 
19/49 
30/{/J 

7,<f1137.9 

0/18,9" 

49"/74 
14,9L 4/49,9 

14,9"/49,9 
79,9"/104,9 
7,<Jl·'/31,9 

1 9,9L4/44,9 
7,9L 4/32,9 
1 19"/1 44 

14,9'/49,9 
7,9l'l31,9 
7.9l '17,9 
24,9"/49,9 
7,<f1· '131.9 
7,<Jl· 4/31,9 

19,9L 'I34,9 
14,9L 4/39,9 
7,9l '131,9 
7,9l 4/32,9 

19,9L 4/44,9 
7.<Y·'I31,9 
79.9"/104,9 
1 19'1 144 

1 9,9L 4/44,9 
14,9"/49,9 
7,<Y·'I7.9 

www.versatel. www.vodafone. www.vodafone. 
de de de 
Pure/Gassie Festnetz/ ClasskPaket 

Standardtanf 
Voi P/ISON Vo i P/lSON VoiP/ISON 

{/Jf{/J 
./I -

{/Jf{/J 
- I -

{/Jf{/J 
./{./ 

3,95 oder 
14,95 € 

4,90 €/Monat 14,95 €/Monat 1 4,95 €/Monat 
9,99 ct/Minute kostenlos kosten los 

1 9,6/4S,6 
14,6/40,6 

19,64/45,6 
4,5/30,5 

4,5'130,5 
4,54130.5 
4,54/30.5 
51,4/78,4 

1 4,64/40,6 
4,54130,5 
4,54130.5 
14,6/40,6 
4,54/30.5 
4,54/30,5 
4,54/30,5 

19,64/45,6 
4,54/30,5 
4,54/30,5 
1 9,6/45,6 
4,54/30,5 
51.4178,4 
51.4/78.4 

19,64/45,6 
1 4,6/40,6 
4,54/4,5 

1 00S11 25s 
1 151/ lSIY 
1 50S/1 SOS 
1 50S/1751  

81f33l 
W/501 
8sms 

1 5lY/1751 
5IY/751 

81f33l 
usms 

1 50S/1 751 
8sms 
8lf33l 

251/50S 
501/751 
8lJ331 
8lJ33l 

151/SOS 
8lf33l 

1 50111751 
1 WI1751 
155!50S 
s0Sns5 
usms 

0121' 

6rh851 
aol 1/1051 

20S/451 
15Uf40S 

4.5t sm,ss 
10Z 1/JSI 

4,52. !/19,51 
1 50S/1 751 
1 52. lJ40S 

4.5� 1129,51 
4.S� 1/4,SS 

10S/4S1 
4,52· 1/19,51 
4,52• 1/29,51 
10Z l/3SS 

20S/451 
4,sum.51 
4,52• 1129,51 

1IY/451 
4.5� 5/29,51 
1 10Z 1/ 14S1 
1 50Z 111JSl 

20S/451 
20S/451 

4,5t 1/4,51 

2 gegen Aufpreis Flatrate fur dieses Anrufziel erhaltlieh 
' gegen Aufpreis günstigere Gesprächspreise 
1 optiona l vergünstigte M i nutenpreise, 1 € Mindestumsatz pro Land und Monat, maximal drei Länder wählbar 

1 gegen Aufpreis 1000 Freiminuten, danach 3 Cent/Min., Mobilfunkaufschlag 15 Cent/Min. aullet- USA und Kanada 

d ie  Gesprächsminute dann noch 
10 Cent. 

Bei den reinen Voi P-Anbietern 
i st der Pre iskampf härter . Perso­
nal Voi P  etwa ver langt für Anrufe 
ins  Mobi lfunknetz im Standard­
tar i f  nu r  6,89 Cent pro M i nute.  
Auch bei e i nigen Cal l -by-Ca i i -An­
bietern telefoniert man für wen i­
ger a ls  3 Cent. E ine Mobilfunkflat­
rate sucht man indes bei den 
Voi P-Anbietern oft vergebens; zu 
hoch wäre angesichts der hohen 
Term i n ierungskosten das R i s iko, 
dass die Kunden zu lange telefo­
n ieren und der Anbieter dadu rch 
Ve r l u ste macht .  Nur Mobi lfun k­
betre iber bieten h ie r  Pauschalen 
an ,  denn s ie kön nen Term in ie­
rungsgebühren untereinander i n  
vo l l e r  Höhe gegen rechnen.  
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l n den USA und Kanada g ibt es 
zwischen den Preisen ins  Festnetz 
und in den Mobi l funk überhaupt 
kei nen Untersch ied, d ie Handy­
netze haben dort noch n icht ein­
ma l  e ine eigene Vorwa h l .  Die 
Kosten für d ie  Weiter le i tung i n s  
Mobi l fu nknetz übern immt de r  
Angerufene . l n  v ie len Schwellen­
ländern g ibt es nur wenige Fest­
netzansch lüsse, da der Ausbau  
von  Mobi lfunknetzen günst iger 
i st und schnel ler vonstatten geht 
a ls  das Z iehen von Telefonleitun­
gen. Mitu nter fi ndet man in den 
Voi P-Pre is l i sten für solche Länder 
dann sogar günstigere Preise fü r 
Anrufe zu Mobi lfunk- a l s  zu Fest­
netzansch lüssen. 

Für Aus landstelefonate g ibt es 
vie le Pauscha langebote bei den 

Vol lanschluss- aber auch bei den 
VoiP-Anbietern, wei l d ie Term i­
nierungskosten geringer sind als 
in  die deutschen Mobi lfunknetze. 
Diese Angebote umfassen mitun­
ter sogar d ie  Mobi lfunknetze in  
Ländern, i n  denen d ie dort igen 
Mobilfunkaufsch läge ger ing s ind. 
Für den Anb ieter s ind d ie Aus­
landspauschalen ein wi rtschaftl i­
ches R i s iko, denn er muss jede 
Gesprächsminute bezahlen. Wird 
e in  Kunde zum Ver lustgeschäft, 
weil e r  zu ausgiebig ins Aus land 
telefon ie rt, flattert ihm mög l i ­
cherweise a l sbald e ine Kündi­
gung i n s  Haus .  V ie le Provider b ie­
ten erst gar keine echten interna­
tionalen F latrates an, sondern nur  
Fre im inuten gegen eine monatl i ­
che Pauschale. Wenn d ie Freim i-

nuten aufgebracht s ind, telefo­
n ie rt man in das gewünschte 
Land bei v ie len Angeboten an­
schl ießend zu einem Sonderpreis. 

Bei e inem Telekomansch luss, 
ega l ob konventione l l  oder per 
VoiP  ausgefü h rt ,  lohnt es s ich ,  
stets e ine Sparvorwa h l  fü r d ie  
Gespräche ins  Mobi l funknetze 
oder ins Aus land zu verwenden. 
Aktuel le Ta rife s ind be isp ie lswei­

se au f  www.heise.de/tarifrechner 
zu finden. Die Gefahr, e ine über­
raschende Pre iserhöhung zu 
übersehen, i st i nzwischen ent­
schä rft : Se it 1 .  Aug ust ist e ine 
Ta r i fansage vor dem Gespräch 
und e ine Ansage bei Preisände­
rungen wä hrend des Telefonats 
bei den Ca l l -by-Ca i i -Anb ietern 
gesetz l i ch vorgesch rieben. 
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Report I Voi P-Preise 

Ansdllussart VoiP·Anbleter 

Anbiet er Axxeso dus.Mt Pei'SOIIii·VOIP stype Slpgate Slpllom 

URL www.axxeso.de www .dus.net www.peoonal-voip.de www.skyp..com/intl/de www.sipgate.de www.sipkom.com 
Tarif Privatkonto Starter Peoonai-VOIP Slcype Bask Privatllunden 
Angebotsart VoiP·Account VoiP·Account VoiP·Account VoiP-Account VoiP·Account VoiP-Account 
ZIJij<Jng VoiP VoiP VoiP VoiP VoiP VoiP 
Zahlungsart Redlnung VIIItasse Vorkasse oder Rechnung Vorkassel VIIItasse Vorkasse 
KonditiOMn )l ,. 
Anmeldung elforderlieh "" "" "" "" "" "" 

Taktung (enter/Folgetakt) «J/«J 1/1 je nach Ziel, max. «J/«J «!/«! «J/«J 60/«J 
Flal!ates natlonallint. - I - - I - "", _ "" '"" "" '"" "" , _ 

internationale Flatrate 1 bis 1 2,06 €/Monat 8,90 €/Monat 
Minutenpreise in Cent (Festnetz/Mobilfunk) 

national 1 ,5/16,9 1 ,49/12,9 1 /6,89 2,21123,6 1 ,791/1 4,9 1/14 
Ausland ijt! t. 
Ägypten 10,9/9,9 1 1 ,211 3  8,1 218,03 1 7,8/ 1 4,8 22,711 8,6 2 1 1 18  
Australien �.9118,9 2,3/1 3 1,89/6, 19  2,2 1/19,3 1 ,9/14,9 2127 
Brasilien 16,5/1 9,9 4,5/25 3,02n,98 5,3120,6 6.8/20,4 81-
China 2,3/2,5 2,3/2,7 1 ,07/ 1 , 18  2,21/2,21 1,9/2,6 3/3 
Frankreich 1 ,99/20,5 1 ,8/6 0,86/4,5 2,2111 9.4 2,41/1 6,9 2132 
Griechenland 1 ,99/20,5 1,8/9,5 1 ,71/9,26 2.2'122.4 2,5/1 9,9 3121 
Großbritannien 1 ,99123,9 1,8/43,3 0,9/4,66 2,21/24 2,51/22,9 2130 
I ndien 6,9/12,9 2,3/2,3 2,2511 .74 7,9n,9 4,9n,9 19/1 7 
Israel 2,9/9,9 1 ,8/6 1 ,26/3,9 2.21/12,8 3,21 1 1 , 1  3/14 
Italien 1 ,99/24,9 2,7/43,3 1 ,63/8,33 2,21/28,8 2,51/1 9,9 3/34 
Kanada 1 ,99/1,99 1 ,8/21 ,7  0,73/0,73 2.21/2,21 1.8/1,8 212 
MWko 9,9911 3,9 20/3,6 3,2 1 /6, 1 3  9,81 /30,71 8,9/12.3 1 0110 
Niederlande 1,99/24,9 1 .8/7,8 1 .8/6,1 2.2'125.5 2,51/24,9 2132 
Osterreich 1 ,9/24,9 4/33,3 1.8/4,8 2.21/26,2 2,51/14,9 2126 
Polen 2,5/21 ,99 2,3/33,3 1,48/8.76 1 ,91123,9 2.51/22,9 4/34 
Russland 5,99/6,5 5,215,1 1 ,67n,35 4,91n,91 5,9/6.7 511 1 
Schweden 1,9/26,9 1 ,8/6 0,9615,25 2.1'/27,4 1 ,7 1/14,9 3/25 
Schweiz 2,1/32,9 3,6/50 1 ,87/17,03 2,21/35.5 2,91124,9 3ß7 
Serbien 8,511 8,9 15,5/43,3 16,35/35,44 1 1 ,5/28,5 1 0,4/22 19/35 
Spanien 1,99/28,9 1.818.7 1 ,7/9,85 2,21125,3 2.51/24,9 2/26 
Südafrika 7,S/24.7 3,6/ 14,7 3.58/ 13 , 13  6,712.2,4 7,4124.7 7127 
Thailand 7,111 2,9 3 , 113,1 1 ,88/1,93 10,91/1 0,91 3,9n,9 515 
Türkei 6,9/1 1 ,9 2,3/1 6.4 2,19/4,01 3 .1'116 3,9/14,9 1 ono 
Ukraine 1 1 ,9/1 1 ,49 1 1 ,2123,3 1 1 ,4/18,58 1 3,2118,3 1 2,9/8,1 18/19 
USA 1 ,99/1 ,99 1 ,8/ 1 ,8 1 ,24/1 ,24 2,21/2,21 1 ,9/1,9 1 /1 
1 g�en Aufpre1s Flatrate fur dieses Anrufziel erhaltl ieh 1 Guthaben verfällt nach einem halben Jahr bei Nichtnutzung � ii\ 
./ vorhanden - nicht vorhanden 

Für häufig gewäh l te Anrufziele 
wie die EU-Länder, die Schweiz 
oder die USA sind d ie Gebüh ren 
bei den Vol lansch l uss- und Val P­
Anbietern seh r  geri ng. Die Minu­
tenpreise l iegen dort zwischen 
1 ,9 und 1 2  Cent. Bei Anrufen zu 
Zielen außerhalb der EU, USA 
oder Kanada geht d ie Schere 
noch weiter auseinander. Fü r  
Russland l iegen d ie  M inutenprei­
se zwischen 4,9 und SO Cent pro 
Minute und für An rufe in  die dor­
t igen Mobi lfu nknetze kom men 
noch 30 Cent pro M inute h inzu. 

Es g i lt d ie  Faustregel :  Je exoti­
scher das Anrufzie l ,  desto höher 
ist der Pre is  und desto g rößer ist 
die Preisspanne zwischen den 
Anbietern. Während beispie ls­
weise d ie Te lekom und Kabel BW 
für An rufe nach Ch ina einen Mi­
nutenpreis von nur 4,9 Cent ver­
langen, bezah l t  man bei Voda­
fone bis zum Dreißigfachen.  Es 
geht aber noch teurer: E i n  Anruf 
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nach Austra l ien kostet bei Voda­
fone 306-mal  mehr  a l s  beim 
günstigsten Cal l-by-(ai i-Anbieter. 

Das Preisnivea u bei den Vol l ­
ansch lussanbietern i st höher a ls  
i m  Ca l l -by-Ca i i -Verfah ren ,  ob­
wohl d ie  Ca l l -by-Ca i i -An biete r  
pr inzipbed ingt die höheren Kos­
ten haben. D ie Te lekom berech­
net etwa fü r Indien 1 9  Cent pro 
M inute und hat damit  das beste 
Angebot der Vol lansch l ussan bie­
ter. Nu r  wen ige Cent p ro M inute 
verlangen h ingegen d ie  Vo i P­
Anb ieter. Mit  der r icht igen Spar­
vorwah l  bezah l t  man soga r  we­
n iger als 1 Cent. 

I n stant Messag ing 

Stets grat i s  s i nd  Telefonate, bei 
denen der Kunde n icht auf d ie  
Dienste von Telefongesel l schaf­
ten zu rückg reift, sondern VoiP­
Gespräche über geschlossene 
Systeme a bwickelt ,  bei sp ie l s -

we i se  Skype. D i e  bieten oben­
dre in zu sätz l i che  Funkt ionen,  
etwa Text- und V ideochat sowie 
Datei übertragu ng [ 1 ) . 

Insta l lat ion und E i n richtung 
auf  dem PC, Tab let oder Smart­
phone und d ie an sch l ießende 
Anmeldung bei m  jewe i l igen An­
b ieter s ind  m i t  wen igen Hand­
g riffen er ledigt .  Die Nutzu ng i s t  
dagegen etwas umständ l i ch, 
denn vor jedem Telefonat muss 
das Prog ra m m  bei be iden Tei l ­
nehmern gesta rtet sei n .  Oft 
muss  man mit e inem kosten­
pfl icht igen Lockruf oder e i ner  
SMS den Gesprächspartner dazu 
veran lassen, den IM-C i ient zu 
starten .  

Kosten los ka nn man a ber  
auch per  VoiP  m i t  dem ganz nor­
ma len Festnetztelefon über 
e inen vorhandenen Bre i tband­
ansch los s  te lefon ieren, wen n  
m a n  e inen Val P-Anbieter wählt, 
der  netzi ntern kosten lose Telefo-

Call by Call 

Vortel DivHH 
httpJ/vortel.de 
Prepald Basis· Paket Diverse 
VoiP-Account ull by Call 
VoiP Telekomanschluss 
Vorkasse Telefonredlnung 

"" 

60/60 meist «J/«J 

""'"" 

bis 24,9S €/Monat 

1 .71/1 4,9 0,64/3 

14,9/14,9 3,1 /3,85 
2,5 1 1 1 1 0,49/3,4 
6,8/19  1 ,04/3,65 
1 '11 ' 0,49/1,07 

2.51/1 4,9 0,73/2, 19 
1 .41119 0,9/2,9 
1 ,5 1123,9 0,6/2,53 
7.Sn,5 0,98/0,99 

3, 1 1/1 0,.5 0,8412.49 
2,51/25,9 0,49/3,9 

1 111 1 0,5/0,5 
7,9/1 9 0,98/4,05 

1 ,91/1 9 O,S4/3.8 
2111 7.5 0,98/1,88 

2.21/1 7,9 0,7813,6 
7,9n,9 1 ,24/2,95 
1 ,81/1 2,5 0,7/2,3 
2.51130 0,97n,58 
7,9/23,9 5.78/16,93 

1 ,91125 0,49/4,2 
6/1 7  1 ,5n,1 

1 ,9111 ,91 0, 1 6/0,94 
12114 0,95/3, 19 
9/1 2,5 4,84/6,79 

1 ,61/1 ,61 0,64/0,64 

!lL 

nate ermög l icht und auch d ie  
Gegenste l le  bei d iesem a nge­
me ldet ist .  Fü r  n icht  in ternet­
affine Anwender i st das die beste 
Va ria nte, weil sie nu r  e ine e in ­
ma l ige E in r ichtung e ines  Vo i P­
Telefons oder Routers du rch den 
Fachmann erfordert . Über e in  
Smartphone l a ssen s i ch  Va l P­
Angebote auch u nterwegs per 
WLAN-Zugang nutzen .  Unter­
wegs kann  man auch per VPN 
auf den he imischen Router und 
dessen VoiP-Services zurückg rei­
fen [2) - und damit  mög l iche 
geografische  E i nschränkungen 
umgehen.  (uma) 

Literatur 

[ 1 )  Ur s  Mansmann,  Schnel l  ins  Netz. 

Auf der Suche nach dem optima­

len l nternetzugang, c't 9/ 1 1 ,  S. 1 23 

[2) Oie Meiners ,  Das N icht·ganz-so­

Festnetz. Telefonanschluss mit VPN 

mobil i sieren und günstig telefonie­

ren, httpJ/heise.de/· 1 3263 1 4  ct 
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Klaus B ierschenk 

Verzeichn is verbessert 
Neues i m  Act ive Di rectory des Wi ndows Server 20 1 2 

Mit dem neuen Windows Server 201 2 hat M icrosoft a uch seinem 
Verzeichn i sd ienst viele Neuerungen angedeihen lassen.  S ie bestehen 
zu m einen aus wi l lkommenen Ergänzungen für bereits vorhandene 
Funkt ionen und zum anderen aus pra kt ischen Neuerungen, etwa der  
regelbasierten Vergabe von Zugriffsrechten auf Dateien. 
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P ara l le l zu Windows 8 hat Microsoft seine 
Windews-Server neu aufgelegt .  Entge­

gen der häufig z it ierten Ankündigung Mic ro­
softs, der Server 20 1 2  verlagere Admi n-Tätig­
keiten i n  die Textwüste PowerShe l l ,  l iefert er  
auch neue GU I-Helfer le i n  für Funkt ionen, d ie  
i n  vorher igen Versionen e ingeführt, aber  n ie  
mi t  e iner Oberfläche versehen worden s i nd. 
Vie les davon betr ifft d i rekt oder i nd i rekt das 
Active Di rectory (AD), desha l b lohnt genaues 
H in sehen. 

D ie  M ic rosoft-Entwick ler  s ind i mmer vor­
s icht ig m i t  t i efgre i fenden Änderungen am 
Active Di rectory (AD). Der Verzeich n isd ienst 
ist sch l ieß l ich weit verbreitet und sp ie lt ,  wo 
er e ingesetzt w i rd, meist e ine geschäftskr i t i ­
sche Rol le. Neben der Authent i fiz ierung von 
Benutzern,  Computern u nd D ien sten spe i ­
chert er wicht ige Daten, wie zum Beisp ie l  
Ma i J-Ad ressen und Mi ta rbeiter i n formatio­
nen .  Kom pat ib i l i tät i m  Active D i rectory 
genießt bei neuen Vers ionen der Windews­
Server stets hohe Pr iorität. 

Das heißt aber n icht, dass der neue Win­
dows Server 201 2 desha lb  ke ine  Neuerungen 
im  Bereich des Act ive D i rctory m itbrächte -
ganz i m  Gegente i l :  D ie Entwick ler ergänzen 
e in ige  neue F u nkt ionen und haben v ie le 
Featu res, d i e  der Windows Server 2008 R2 
e ingefü h rt hat, deutl ich weiterentwickelt .  E in  
mit  Server 20 1 2  neu e ingefüh rtes Verfah ren,  
um Zug ri ffsrechte zu vergeben, hängt un­
m itte l ba r  am AD dran und  e rweitertet d ie  
Kerberos-T ickets. Die I nteg rat ion der Active 
Di rectory Federation Services (ADFS) 2 . 1  d i rekt 
i n s  Betr iebssystem ist e i n  wicht iger Schritt , 
u m  Authent if iz ierung über das eigene Netz 
h i naus zu rea l i s ieren, etwa in der C loud.  

Erster B l ick 

Fü r  e ine erste Bekanntschaft und  zum Aus­
testen von Funkt ionen empfieh l t  s ich die In ­
sta l lat ion e ines frischen AD i n  e iner Testum­
gebung.  Idea le rweise tut  man das i n  e iner  
v i rtue l len Masch ine .  D ie  dort nutzbaren 
Snapshots m in im ie ren den Ze i taufwand, 
wenn man das  neue AD ma l  an  die Wand 
gefahren hat. Das altbekannte Ut i l i ty Ocpromo 
suchen e rfah rene Adm in s  vergebens, denn 
das seit Windows 2000 bekan nte Programm 
zum l n it ia l i s ieren e iner AD- I n sta nz hat Mic ro­
soft ersetzt. 

Der Server 20 1 2 b ietet zwei Mög l i ch ­
keiten,  um e in  fr isches AD aufzusetzen :  i nter­
akt iv über den Server Manager oder automa­
t i s ie rbar per PowerShe l l .  Aus dem Server Ma­
nager heraus fügt zunächst e in Assistent d ie  
. .  Active Di rectory Doma in  Services" a ls  Rol le 
h inzu und verr ichtet vorbereitende Arbeiten. 
Sch l ieß l i ch  b ietet der Server Manager dann 
per Popu p an ,  den Server  zum Doma in  
Contro l ler  (DC) heraufzustufen .  

Wenn  der Ad min i st rator das Angebot an­
n immt, tr i tt  e in  zweiter  Ass i stent auf  den 
P la n .  D iese Arbeitste i l u ng zwischen Serve r 
Manager und Assistenten i st anfangs wenig 
i ntu i t iv, aber gebräuch l ich und auch  beim  
H inzufügen anderer Rol len anzutreffen.  Wer 
d iesen Sch r itt hä ufiger  er ledigen muss, wird 
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ohneh i n  d ie Cmdlets i n  der PowerShe l l  
l ieben le rnen ,  d ie  ohne I nterakt ion i h re 
Arbeit verrichten. 

E in PowerShei i -Skr i pt, das a l l  das erled igt, 
sieht so aus :  

Import-Module ServerManager 
Add-WindowsFeature AD-Doma in-Services · 

- lndudeAl lSubFeature - lndudeManagementTools 

$pass=ConvertTo-SecureString "PasswortS." · 

-AsPla in Text -Force 

Import-Module ADDSDeployment 
I nstall-ADDSForest · 
-CreateDnsDelegation:Sfalse · 

-DatabasePath "C:\Windows\NTDS" · 
-DomainMode "Win201 2 "  · 

-DomainName "kontor.de" · 

-DomainNetbiosName "KONTOR" · 

-Fo restMode "Win20 1 1" · 
-l nstallDns:Strue · 

-logPath "C:\ Windows\NTDS" · 

-NoRebootOnCompletion :Sfalse · 

-SysvolPath "C:\Windows\SYSVOl" ' 
-Force :Strue • 
-SafeModeAdm in istratorPassword $pass 

Der e rste Code-Block insta l l iert d ie Active Di­
rectory-Domain Serv i ces (AD OS). Der zweite 
erzeugt e i nen s icheren Passwort-Stri ng, um 
ihn im  dr itten Code-B lock an  das Cmdlet zu 
verfüttern, das sch l ieß l i ch  das fr ische AD e in ­
r ichtet. Das  Cmd let fragte ohne den Para­
meter zwar in  e iner PowerShei i-Sitzung das 
Passwort ab, brach dann aber i n  der fina len 
deutschen Vers ion stets mi t  e iner Fehlermel­
dung ab - über den s icheren Str ing gelang 
es h ingegen. 

An den verschiedenen Facetten einer DC­
Insta l lat ion hat s ich n ichts geändert [ 1 ] .  Ent­
weder es wird der erste Domain Control ler für 
e inen neuen Forest (Gesamtstruktu r) i n sta l ­
l iert, e ine neue Domain i n  existierender Um­
gebung h inzugefügt, oder aber d ie Maschine 

Report I W i ndows Server 20 1 2  

ergänzt a l s  weiterer DC e ine bestehende Do­
main .  Wie in der Vergangenheit stehen neu 
ei ngeführte AD-Funktionen nur i n  Abhängig­
keit der Aufgaben zur Verfügung, die bereits 
mit Server 20 1 2  bestückte Masch inen i m  
Netzwerk übernehmen [2]; s iehe Kasten 
.. Active Di rectory scheibchenwei se". 

Eine fü r a l les 

Seit Server 2008 R2 g i bt es das Act ive Di ­
rectory Adm in i strative Center (ADAC), in der 
deutschen Version . .  Active D irectory-Verwa l­
tungscenter" genannt .  Die bisher bekan nten 
Management-Konsolen (z. B.  das Snap- i n  
,.Users and Computers") s i nd  zwar nach w ie  
vo r  vorhanden,  ver l i e ren abe r  mehr  und 
mehr  an Bedeutung. Neuere Funkt ionen w ie  
den Papierkorb l iefert nu r  das ADAC. Der  m i t  
Server 2008 R2 e ingefüh rte Papierkorb bl ieb 
im  GUI u n berücks icht igt und l ieß s ich nu r  
umständ l i ch  übe r  das PowerShe l l  Cmd let 
. .  Restore-ADObject" bedienen. 

M i t  Server 20 1 2 hat der Papierkorb n u n  
sei nen P latz i m  ADAC gefu nden u nd stel l t ,  
wen n  er  fü r d ie  Doma i n  akt iv iert i st, verse­
hent l i ch ge löschte Objekte, etwa Benutzer­
konten oder Gruppen, komfortabel  wieder 
her .  Das betr ifft übr igens auch a l le Attr ibute 
des ge löschten Objektes, so zum Beispie l  
Backl i n ks .  H ie rbei handelt es s ich u m  Refe­
renzen zu I nfo rmat ionen,  d ie  das AD n i cht 
bei dem eigent l ichen Objekt speichert ,  son­
dern bei dem referenz ierten Objekt (z. B .  
Gruppenmitg l i edschaften) .  

Der Papierkorb vere in facht  das Wieder­
herste l l en, i ndem ge löschte Objekte dort 
standardmäß ig 1 80 Tage verwei len ,  bevor 
die b isher igen Mechanismen g re i fen und s ie  
i n  sogenan nte .. Tombstoned Objekte" ver­
wa nde l n  ( und  zum Be isp ie l  Backl i nks ent­
fernen) .  E ine umständl iche und zeitraubende 
. .  autor is ierende Wiederherste l l ung", bei der 
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Verspieltes 
Gimmick, das 
die Orientie­
rung erschwert: 
Die Navigations­
knoten der 
neuen Manage­
mentkonsolen 
ze igen je nach 
Betriebsmodus 
nu r  die drei 
zuletzt selek­
t ierten Punkte 
an; die markier­
ten Symbole 
wechseln 
den Modus. 
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e in DC offl i ne  se in muss, sol l te  damit  nu r  
noch in Ausnahmefäl len nötig sei n .  

Se i t  E infü h rung des AD mit Server 2000 
ga lten Passwortr icht l i n ien immer fü r d ie  
ga nze Doma in .  Im Server 2008 begeg nete 
M icrosoft dem mit  " F i ne Gra i ned Password 
Policies" (FGPP) ,  l ieferte aber led ig l i ch  b i ld­
sch i rmfü l lende, meh rze i l ige Cmd lets i n  der 
PowerShel l  für d ie d iffiz i le Aufgabe oder 
über l ieß Admins  i h rem Sch i c ksa l m i t  dem 
Active Di rectory-Dienstschn ittste l len-Editor 
(Adsiedit). Im ADAC hat jetzt ein passendes GUI  
dafü r  eine He imat gefunden: Es stel lt R icht­
l i n ienobjekte mit den Passworteinste i l ungen 
als "Password Sett ing Objects" (PSO) bereit, 
um sie Zie lobjekten zuzuweisen ,  etwa spe­
ziel len Gruppen. 

Untenherum 

Die  PowerShel l spukt m i tt lerwe i le  übera l l  im 
Windows-Server herum und eröffnet ü ber 
ih re Cmdlets mehr Mögl i chkeiten a l s  d ie g le i­
che Akt ion i n  e iner der Management-Konso­
len. Für g roße Aha-Effekte sorgt der "Power­
She l l  H istory Viewer": Er zeigt Operat ionen 
im ADAC, die zwar seit jeher u nter der Haube 
a ls  PowerShei i-Skripte ausgeführt, aber erst 
seit dem Server 20 1 2  auch  e insehbar s ind .  
Jetzt kann  man s ie anschauen und über die 
Zwischenablage fü r e igene Projekte ver­
feinern und weiterverwenden. 

Wer es ohne viel Mausgeschubse mag, für 
den hat Microsoft über SO zusätz l iche Cmdlets 
in  das Active-Directory-Modu l der PowerShel l 
gepackt. Eine Übers icht erzeugt das Komman­
do Get-Command -Module ActiveDi rectory. Die Liste 
a l ler AD-Cmdlets i st m itt lerwei le recht um­
fang reich und derjen ige, der  die Cmdlets ge­
schickt einzusetzen weiß, hat jenseits der g ra­
fischen Verwaltungswerkzeuge ganz andere 
Mög l ichkeiten, se in AD zu admin istr ieren.  

Erfreul ich ist  auch,  dass es jetzt 23 neue Be­
fehle al lein für die Rep l i kation g ibt, eine Über­
sicht l iefert Get-Command *-ADReplication * .  Bis lang 
wu rden Cmdlets für Arbeiten an der Stand­
ort-Topology stiefmütterl ich behandelt. Den 
einen oder anderen Befeh l  gab es sch l i cht­
weg n icht und die Aktion m usste über d ie  

I n :o  L A  1 1-A DDSF'ore !;: t 

Assistenten 
helfen beim Ein­
richten einer Do­
main .  Im  neuen 
Server Manager 
erfährt der 
Admin i st rator, 
wann er mit dem 
zweiten Schritt 
loslegen kann .  

Verwa ltungstools oder  p rogrammiertech­
n i sch erfolgen. So wa r es etwa nicht mögl ich, 
Subnetze anzu legen oder d ie  Eigenschaften 
der Standorttopolog ie zu ändern. 

Dynamisch statt statisch 

Für  d ie Vergabe von Berecht igungen auf Da­
teiservern und auf anderen Ressourcen setzen 
Windows Server seit der ersten Stunde auf das 
gleiche Verfahren, sogenannte Access Control 
Lists (ACLs). Benutzer erha lten die Rechte ent­
weder d i rekt zugewiesen oder über M itgl ied­
schaften in Gruppen, denen der Administrator 
wiederum Berechtigungen ertei lt hat. 

Das füh rt zu komplexen Konstrukten bei 
der Vergabe von Berechtigu ngen, deren Tü­
cken im  Deta i l  l iegen. Besonders das Entzie­
hen von Rechten (Deny-Regeln)  oder E instel­
l u ngen sowoh l  fü r Sha res (Dateifre igaben) 
und Ordner g le ichermaßen erschweren die 
Dokumentat ion und d ie  Feh lersuche. Zwar 
g ibt es im Act ive D i rectory d ie Mög l i chkeit, 
Gruppen zur Rechtevergabe an  zentra ler  
Ste l l e  zu defi n ie ren,  an dem angesta u bten 
Verfah ren ändert d ies aber wenig. 

Der Server 20 1 2  fü h rt nun "Dynamic Ac­
cess Control" (DAC) e in ,  auf dem deutschen 
Server "Dynam i sche Zugriffssteuerung" ge­
nan nt. Das i st eine zusätzl iche Mög l i chkeit 
zum Steuern von Berecht igu ngen. Die 
Grundelemente h ierbei b i lden "Central 
Access Po l ic ies", d ie auf "Claim Types" 
(Anspruchstyp) u nd "Ressource Properties" 
(Ressourceneigenschaft) aufbauen. E in "C la im 
Type" i st e i ne Attr ibut information, d ie für e in 
Benutzer- oder e in  Computerobjekt angelegt 
werden kann, fü r einen Benutzer zum Beispiel 
die Besch re ibung seiner Abte i l ung. Bei einer 
.Ressource P roperty" handelt es s ich um ein 
Merkmal, zum Beispie l  e ine bel iebig wählba­
re Klassifizierung für eine Datei . 

Auf Basis d ieser Elemente legt der Admi­
n i strator Rege ln  (Centra l  Access Ru l es) an ,  
d ie  zu Richt l i n ien (Centra l  Access Pol ic ies) zu ­
sammengefasst s ind und  d ie Zugr iffsberech­
t igungen auf  den Dateiservern i nd iv idue l l  
steuern. So erhalten Anwender i h re Berech­
t igungen dynam isch, je nachdem, welche 
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Merkmale d ie  Benutzerobjekte oder d ie 
Date ien  haben.  D ies b i rgt mehr Potenzia l  
und hat mit  der Zuweisung stat ischer 
Berecht igungen n ichts meh r zu tun .  

E in  Be i sp ie l  veranschau l icht das Zusam­
menspie l :  ln e inem fiktiven Unternehmen 
g i bt es d iverse Projekte. Gru ppenberechti­
gungen steuern den Zugriff für d ie Mitgl ie­
der au f  d ie Projektordner. l n  jedem Projekt 
ex ist ieren aber Dateien, d ie e in Team von As­
s istenten aus der Persona labtei lung g leicher­
maßen und übergreifend bea rbeiten muss. 
Ab und zu he l fen dabei  Azu bis, d i e  noch 
dazu häufig die Abtei l u ngen wechsel n .  

Be i  den zu bearbeitenden Dateien könnte 
es sich beispielsweise um Excei-Tabel len mit 
I nformationen über die Zeiterfassung han­
de ln .  Die M i ta rbeiter h ierfür i n  d ie entspre­
chenden Projektg ruppen aufzunehmen wäre 
zu aufwendig .  Sie wären dadu rch auch i n  der 
Lage, uneingeschränkt auf al le Dateien zuzu­
g re ifen, d ie zum Tei l  sensib le Informationen 
enthalten. 

E l eganter wäre es, den Zugr i ff ü ber e in  
Merkmal des  Ben utzerkontos zu gewäh ren. 
H ierzu bietet s ich das Attr i but "Abtei l ung" 
an .  Anwender, deren Benutzerobjekt im Feld 
"Abte i l ung"  den E intrag "Persona lAbtei l u ng" 

haben, sol len automatisch d ie Berecht igun­
gen erha lten, best immte Dateien öffnen zu 
dü rfen ,  egal i n  welchem Verze ichn is  des 
Dateiservers d ie l iegen. Vorausgesetzt natür­
l ich ,  das defin ie rte Merkmal ,  d ie sogenan nte 
Klassifiz ierung, haftet den Dateien an .  

Schicht für Schicht 

Die Central Access Pol i cy baut man im ADAC 
zusam men. Fü r  das Beisp ie l ist ein neuer 
"C la im type" m i t  dem Source Attr ibute .De­
partment" nötig. E ine  Liste mit allen verfüg­
baren Attr i buten l iefert e inen Überbl i ck, wel­
che Mög l ich keiten es bei den "Claim Types" 
g i bt. Als Quel le  d ienen ü br igens n icht  nu r  
Benutzer-, sondern auch Computerobjekte. 

Im nächsten Sch ritt benötigt man eine 
" Resource P roperty". Wie bei den "C la im 
Types" g ibt Microsoft h ie r  e ine Li ste vor, d ie 
s ich jedoch erweitern lässt. Damit e i ne 
vorgegebene Resource Property überhaupt 
verwendbar  i st, muss s ie zunächst a kt iv iert 
werden.  

Die zuweisbaren Werte s i nd  unter "Sug­
gested Values" (Vorgesch lagene Werte) frei 
defi n ie rbar, w ie  fü r das Be isp ie l  etwa " Per­
sona lAbtei l ung" .  An den Ste l len,  wo man 
d ie K lass ifiz ierung von Date ien über E igen­
schaften zuweist, etwa später i m  Datei ­
system, lassen sich nur  die hier vorgegebenen 
Werte selekt ieren .  Das gewäh r le istet e ine 
konsistente Vergabe der Kriter ien. 

Ansch l ießend wird die Regel erstel lt, fü r das 
Beispiel mit dem Namen " PersonaiAssistenz-
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Optisch unspektakulär :  
E inrichten eines Domain 
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Wer mit der Kommandozei le fremdelt, erhält im Active Oirectory-Verwaltungscenter An­
schauungsmaterial - es schre ibt Aktivitäten in Form von PowerShel l- Cmdlet-Aufrufen mit. 

Zugr iff" . Der Abschn i tt .Zie l ressourcen" be­
st immt, welche Merkmale die Dateien haben 
müssen, damit d ie anschl ießend festgelegten 
Berecht igungen gelten sol len.  Über  • Vor­
gesehene Berecht ig ungen" wird der Zug riff 
im Eventlog protokol l iert, was zu Testzwecken 
bei komplexen Regeln seh r h i l freich ist. 

Im letzten Arbeitssch ritt im ADAC wird d ie 
Centra l  Access Pol icy e rste l l t  und d ie neue 
Regel  h inzugefügt. Auf d ie F i l eserver ge langt 
d iese dann per Gruppenricht l i n ie. Damit d ie 
Zugr i ffsregeln dort gelten, m uss fü r das rele­
vante Verzeich n i s  die entsprechende Central 
Access Pol icy zugewiesen werden,  schon 
wi rd der Zugriff dynamisch gesteuert. 

Dam i t  das a l les rund läuft, s ind e in ige Vor­
bereitungen nöt ig .  So muss  be i sp ie l sweise 
der Kerberos-Support fü r C la ims ü ber d ie  Do­
main Contro l ler  Policy auf den DCs akt iv iert 
werden, damit  die Windows Server 201 2 DCs 
überhaupt in der Lage s ind ,  mit C la ims  zu 
hantieren. Auf dem F i leserver muss d ie  Rol le  
.,F i l e  Server Resou rce Manager" (FSRM)  h in ­
zugefügt  se in ,  denn  nu r  so  lassen s i ch  Datei­
en k lass ifiz ieren;  auf e i nem deutschen Sys­
tem he ißt die FSRM-Rol le .Ressou rcen Mana­
ger fü r Dateiserver·. 

Um CAPs in e iner  bestehenden U mge­
bung zu i m p lement ieren, muss außerdem 
mi ndestens einer der Domain Control ler mit 

Active Directory scheibchenweise 

Vom vol len Funkt ionsumfang des Act ive 
Di rectory i m  Server 20 1 2 profitiert e in  Netz­
werk i n  Abhäng i gkeit der Rol le, d ie  d ie  
neue  Server-Generation im Netz spielt .  

Wenn Windows Server 20 1 2  auf e inem 
Memberserver in  e iner bestehenden Do­
main läuft oder ein Cl ient unter Windows 8 
vorhanden ist, auf dem Remote Server Ad­
min istrat ion Too l s  (RSAn insta l l iert s ind, 
stehen folgende Funktionen zur  Verfügung: 

- Active Directory-Verwaltungscenter (ADAC) 
mit PowerShel l  H i story Viewer, Admin i s­
trat ion von Papierkorb und FGPP ( F i ne  
Grained Password Pol icy) per GU I  

- verbesserte Authoris ieru ng m itte l s  dyna­
mischer Zugr i ffssteuerung i n  Verbindung 
mit  Dateik lass i fiz ierung (Dynamic Access 
Control und F i l e  C lass if icat ion l nfra­
structure) 

- Akt iv ieru ng über Active Di rectory, setzt 
Windows Server 20 1 2 Schema Erweite­
rung voraus 

c ' t  201 2, Heft 23  

- Active Di rectory Repl ication & Topology 
Cmdlets 

- AD FS (v2. 1 )  

Wenn m indestens e in Windows Server 201 2 
a l s  Doma in  Contro l le r  arbeitet, kommen 
folgende h inzu: 

- verei nfachte Verte i lung und Vorbereitung 
bei der Bereitste l lung des AD 

- dynamische Zugr iffssteueru ng 
- Kerberos C la ims i n  AD FS (v2 . 1 ) 
- Cross-domai n  Kerberos Constra ined Dele-

gation 
- Group Managed Service Accounts 

Wen n Hyper-V auf  Windows Server 20 1 2 
a rbeitet (VM-Gen· ID  mögl ich ) :  

- virtual is ierungsfeste DCs (mit Server 201 2) 

Hat e in Windows Server 20 1 2  Doma in  Con­
trol ler d ie FSMO Rol le .PDC Emu lator· inne, 
g ibt es obendrein :  

- besch leun igtes Verte i len  v i rtue l ler  DC 
durch Clonen 
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Das E inrichten von Dynamic Access Control, e iner zusätzl ichen 
Mög l ichkeit, um Zugriffsrechte zu steuern, ver langt etl iche 
Handgriffe. E iner i st, Objekten Eigenschaften zuzuweisen, 
etwa eine Abtei lung,  . . .  

. . .  auf den dann der "Cla im Type" (Anspruchstyp) Bezug 
nehmen kann.  Die Vergabe von Kriterien, . . .  
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. . .  die eine Datei haben darf, erfolgt über eine "Resource 
Property". Die man aktivieren muss, um s ie . . .  

. . .  ansch l ießend a l s  weiteres Kriteri um für die Berechtigungen 
herzunehmen und in  einer Central Access Rule zusammen­
zufasssen. Anwenden lassen sich die Regeln erst, . . .  

Windows Server 20 1 2 1aufen. Was sonst noch 
a l les vonnöten ist, besch re i bt Microsoft i m  
Technet [3] u n d  l iefert dort auch Schr i tt fü r 
Sch ritt Anle itungen fü r d iverse Szenar ien.  

Centra l  Access Pol ic ies l iefern e inen Bau· 
kasten, um Zugriffsrechte zu konstru ieren,  
d ie  für den jewe i l igen Bedarf d i e  r icht igen 
s ind.  Die dynamische Zuweisung enthält vie l  
Potenzia l ,  setzt aber e ine sol ide P l anung 
voraus. Das dürfte eine der Herausforderun­
gen beim E insatz d ieser neuen Funktion wer· 
den. Wen n  man n icht weiß, wo d ie Reise h in ·  
gehen sol l , wird es schnel l  noch verworrener 
a ls  bisher bei der d i rekten Zuweisung von 
Berecht igungen. 

Unglück l icherweise i st der Begriff .Cla im" 
n icht  neu in  der  Windows-Welt. Die eingangs 
erwähnten Active D i rectory Federat ion Ser­
vices (ADFS) hant ieren ebenfa l l s  mit C la ims, 
jedoch haben d ie techn isch n i chts gemein 
mit  den C la im Types i n  Dynamic  Access 
Control . S ie  dienen bei ADFS vie lmehr  der 
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Authent ifiz ierung von Partnerunternehmen 
über das I n ternet, ohne dass e ine  Vertrau· 
ensstel l u ng zwischen den ADs beider F i rmen 
besteht. Bei  ADFS la ssen s ich bereits heute 
ldentitäten bis i n  d ie Cloud erweitern. 

Erleichterte Lasten 

Das Aktivieren von Windows ist e in  läst iger 
Vorgang, der i m  Unterneh mensbereich e ine 
zusätzl iche Herausforderu ng darstel l t .  Die 
bisher ige Lösung besteht dar in, e inen Key 
Management Server (KMS) zu betre iben .  
Doch der i st n icht mehr zeitgemäß und ver­
u rsacht unnötigen Aufwand. Der Dienst ver­
z ichtet auf Authent ifiz ierung und  e rwartet 
bei standortüberg reifendem E insatz e inen i n  
den  F i rewa l l s  freigescha l teten Port 1 688. 

Mit Active Di rectory Based Act ivation (AD 
BA) macht Microsoft den KMS Server überflüs· 
sig, zumindest für Masch i nen mit Windows 8 
und Server 20 1 2, die mit e inem generischen 

Vol umenl izenzsch lüssel versehen s ind .  Die 
I n sta l l at ion i st s impel : D ie Rol le .Vol umen· 
aktivierungsdienste" über den Server Manager 
h inzufügen, beim E in richten den KMS-Host· 
Sch lüssel eingeben und d iesen on l ine bei 
Microsoft akt ivieren. Das Aktiv ieren der Clients 
gesch ieht laut los im H intergru nd und g i l t, 
solange sie Mitgl ied in der Domai n  bleiben. 

Computer, die n icht unter Windows 8 oder 
Server 20 1 2 l aufen, profit ieren davon nicht .  
Für s ie muss nach wie vor e in  KMS-Server 
laufen, der immerhin problemlos mit AD BA 
koex i st iert, aber n icht kooperiert .  

Al les v i rtue l l  

Virtue l le Server s ind längst fester Bestandtei l 
produktiver Netzwerkumgebungen, mit einer 
Ausnahme: Doma i n  Control ler. N icht, dass s ie 
s ich n icht v irtual i sieren l ießen,  das geht ohne 
Probleme. Schwierig wi rd es ,  wenn best imm· 
te Rege ln  n icht eingeha lten werden [4] ,  ins-
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. . .  nachdem sie zu 
einer Centrat  Access 
Pol icy zusammen­
gefasst und per 
Gruppen richtl in ie 
verknüpft und 
vertei l t  worden 
sind. Dann 
näml ich erst . . .  
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. . .  tauchen s ie i n  
den erweiterten 
E instel lu ngen beim 
Ein richten von 
Freigaben in e inem 
eigenen Reiter auf .  
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besondere sorg los mit Snapshots und kopier­
ten DCs umgegangen wird.  

Grund h ierfür i st unter anderem d ie Tatsa­
che, dass Domain Control ler seh r geschwätzig 
s ind und basierend auf Zeitstempeln und  d i­
versen IDs permanent m iteinander kommun i ­
zieren. D ie  bemühen sie, we i l  jeder DC in  der 
Lage i st, Änderungen entgegenzunehmen, 
d ie er wiederum auf  andere DCs repl iz iert. 
Damit in d iesem Verbund jeder Doma i n  Con­
trol ler seinen . letzten Stand" kennt, speichert 
er Mod ifikationen über eindeutige Merkmale. 

Die ID der Datenbank . l nvocat ioniD" und 
d ie .Update Sequence Number" (USN)  als ein 
fort laufender  Zäh ler  s ind e i ndeut ige Kr ite­
rien im  Zusammenspie l  der Rep l i kat ionspart­
ner und sorgen für e ine kons istente Daten­
bank. Zudem spielen i n  d iesem Prozess der 
Zeitpunkt der Änderung und e ine e indeutige 
GUID der DCs e ine wicht ige Rol le. 

Setzt man nun e i nen Domain  Contro l le r  
über e inen Snapshot auf  e inem be l iebigen 

--� 

.a lten· Vers ionsstand zurück, gerät d i e  Re­
p l i kat ion aus dem Tritt und das AD in  e inen 
u ndefi n ie rten Zu stand .  G le iches g i l t  be i m  
Klonen von Doma i n  Control lern.  D i e  damit  
verbundenen doppelten I Ds auf den DCs wi l l  
wi rk l ich n iemand haben.  

D ie Vorte i l e  der Server-V i rtua l i s ierung 
kommen a l so be i  DCs b is lang n icht  zum Tra­
gen. Sie mussten quas i  immer wie physische 
DCs behandelt werden .  Es g i bt zwar Mög­
l i chkeiten und auch Dr ittherste l lersoftware, 
die h ie r  in  die Bresche spr i ngen kann, aber i n  
Produkt ivumgehungen über legt s i c h  jeder 
mehrfach, ob er  zu Tricks und Tools greift, d ie 
grund legende Funktionen im  AD u mgehen. 

M ic rosoft hat d ies erkannt  und bei Win­
dows Server 20 1 2  sowoh l  in Hyper-V a l s  auch 
im AD Funktionen e ingebaut, d ie das Klonen 
von DCs unterstützen. Rea l i s iert haben d ie  
Entwick ler das über  e in  Merkmal ,  d ie  so­
genannte .VM Generat ion iD" .  Sie ist dem 
Hyper-V-Server bekannt  und  auch im AD 

' •  ........ �� ... � ... -� � .y_._... _ _. .."..... � l n  e inem durch­
modern isierten 

c't 20 1 2, Heft 23 

... -a.· - wod  '--" C:'"I. N'IoOI' W oP VOO!fa"'9 ��  

Netz genügt das 
Active D i rectory fü r 
die obl igatorische 
Aktivierung. Wer 
ä ltere Software 
e insetzt, kommt 
ohne den Vorgänger 
KMS nicht aus. 
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wird s ie im  Attr ibut .msDS-Generation iD" im  
Computerobjekt eines DCs gespeichert .  

Damit  s ich eine VHD-Datei mit einem DC 
dar in  e i nfach k lonen lässt, muss man eine 
Reihe von Voraussetzu ngen schaffen: So 
muss sowoh l  der PDC-Emu lator im AD als 
auch Hyper-V sel bst u nter Windows Server 
20 1 2  laufen.  Das zu klonende System i st da­
rüber h i naus mit e iner  speziel l  präpar ierten 
XML-Date i  zu impfen .  D ie d iversen Sch r itte 
er läutert M icrosoft sehr ausfüh r l ich i n  [5) . 

Fe insch l iff übera l l  

Auch unter der Haube hat Microsoft den Do­
main-Diensten Feinschl iff angedeihen lassen. 
Die Server 2008 R2 eingeführten Managed Ser­
vice Accounts (MSAs) ga l ten nur  für einze lne 
Server. D ie jetzt h i nzugekommenen .Group 
Managed Service Accounts" (gMSA) er lauben 
eine zentrale Verwaltung und wi rken übergrei­
fend über mehrere Server (etwa in Farmen). 

Eine kleine, aber fe ine  Neuerung betr ifft 
d ie  I n stal lat ion weiterer DCs im Netz ( l nsta l l  
from Med ia) :  Ntdsut i l  saugt dazu d ie  AD­
Daten ab, um sie in d ie I nstal lationen h i nein­
zupumpen. Die Option, d ie bisher obl igatori ­
sche Offl i ne-Defragment ierung der AD-Da­
tenbank  zu überspri ngen, bedeutet je nach 
Größe e ine Zeiterspa rn is  von mehreren Stun­
den. E ine Liste mit a l len E rweiterungen befin­
det s ich fe i n  säuberl i ch  sort ie rt im  Tech­
net  [7 ) .  

Diejen igen, d ie täg l i ch  mi t  dem Active Di ­
rectory zu tun haben, sol l ten s ich den neuen 
Server anschauen und mit den e i nze lnen 
Featu res exper iment ieren .  Besonders bei 
u mfangre icheren neuen F unkt ionen, wie 
beisp ie lsweise Dynam ic  Access Control, ist 
Ausprobieren angesagt. Funkt ionen d ieser 
Art ersch l ießen sich n icht a l le in über Litera­
tur, sondern du rch Anfassen. E ine 1 80 Tage 
lauffäh ige Testfassung des neuen Servers 
ste l l t  Microsoft kosten los zum Download be­
reit (s iehe c't-L ink) .  (ps) 
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Andreas Sti l ler 

Memory-Spiele 
Va riationen von Prozessor- u n d  Speichertakt, NUMA u n d  
Hyper-Thread i ng a u f  e i n e m  Zwei-Socke i -Xeon-System 

lohnt sich schnel lerer Speicher wirkl ich, was br ingen höherer 
CPU-Takt und Hyper-Threading sowie der loka le Speicher 
in  Mehrsockelsystemen? Das sind dauernd gestel lte F ragen, 
denen wir mit den Benchmark-Klassi kern, Stream, linpack, 
Cinebench 1 1 ,5 und SPEC CPU2006 nachgegangen s ind.  

1 42 

A ngeregt wurde dieser Messreigen durch 
die Mac-Pro-Workstat ions, die auf d ie 

Vorte i le  des schnel len loka len Speichers 
(NUMA) einfach ganz verzichten und so woll ­
ten wir  mal genauer wissen, wie s ich das auf 
d ie übl ichen Benchmarks auswirkt. Die Mac­
Pro-Workstat ions s ind jedoch fü r weiterge­
hende Exper imente n u r  sch lecht geeignet, 
da man nu r  schwerl ich untersch iedl iche 
Ha rdware-E inste l l u ngen vornehmen kann .  
Daher kam bei uns  e in Stel lvertreter zum E in­
satz, der per B IOS-Setu p  weit  mehr Hand­
l ungsspie l ra u m  a l s  jener bietet. Auf dem 
Testsystem mit  zweimal Xeon XS680 (West­
mere EP, 3 ,333 GHz) in e inem ASUS-RS700-
Board lässt s ich u nter anderem auch genau 
die Konfigu rat ion e inste l len,  u nter der der 
Mac Pro l ief, den Apple uns  vor e in iger Zeit 
zum Test e insandte [ 1 ) : 2400 MHz nominaler 
CPU-Takt, DDR3- 1 333, Hyper-Th read ing an ,  
NUMA aus .  

NUMA steht für Non Uniform Memory Ad­
dress und bezieht sich auf Systeme mit Pro­
zessoren, die einen integrierten Speichercon­
tro l ler mit lokal angehängtem Speicher besit­
zen. Auf d iesen loka len Speicher können die 
Prozessoren schnel ler zug reifen a l s  auf den 
entfernten Speicher an  den anderen Prozes­
soren .  Betriebssysteme, d ie .NUMA-aware" 
s ind,  berücksichtigen das und können da­
durch e in iges an Performance herausholen. 

Scha ltet man NUMA ab, so verwendet das 
System beim Speicherzugriff übl icherweise 
einen sogenannten l nterleave-Modus. Bei ak­
tuel len Intel-Prozessoren ist e in Cachel ine- l n­
terleave aktiv. So kommt bei Zweiwegesyste­
men die eine Cachel ine (64 Byte) vom loka len 
Speicher, die nächste remote via QPI aus dem 
Speicher des anderen Prozessors. So sieht 
man dann bei größeren Zugriffsblöcken einen 
Mittelwert. Manche Software, d ie genau jede 
zweite Cache l ine e in l iest, kan n  jedoch sehr 
empfindl ich darauf reag ieren, wenn sie ent­
weder immer trifft oder immer daneben l iegt 
- der gcc-Benchmark von CPU2006 scheint 
genau so eine Software zu sein .  

A ls  Betriebssystem erwäh l ten wir Win­
dows Server 2008R2, das sowohl  ohne a l s  
auch mit  NUMA zurechtkommt, wiewohl es  
be i  Letzterem noch e in  paar  Schwächen bei 
der Speichera l lokat ion auf g rößeren Meh r­
wegesystemen aufweist [2 ] .  Mög l icherweise 
macht es ja die neue Windows-Server-Ver­
s ion 20 1 2  e in  b isschen besser, auch das 
schauten wir  uns  an .  

Bandbreite und N U MA 

Bench marks wie Stream sowie e in ige E inzel­
benchmarks der CPU2006-Gieitkommasu ite 
{4 1 O.bwaves, 433 .mi lc, 4S9.GemsFDTD, 470. 
Ibm, 437. 1esl ie3D) hängen im Wesent l ichen 
von der Speicherbandbreite des Systems ab. 
Selbst wen n  man den Prozessortakt um 40 
Prozent von 2,4 auf 3,33 GHz erhöht, ändert 
s ich i h re Performance n u r  margina l .  Umge­
keh rt g ibt es Program me, die nahezu aus­
schl ießl ich vom Prozessortakt und kaum be­
zieh ungsweise gar n icht vom Speicher ab­
hängen. Dazu gehören C inebench 1 1  ,S und 
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L inpack sowie etwa d ie  Hä l fte der CPU2006-
I nteger-Benchmarks und e in Drittel der Gleit­
kommasu ite (4 1 0 gamess, 435.gromacs, 440. 
namd, 454.ca lcu l i x  und 465.tonto). Diesen 
Benchmarks ist es dann auch völ l ig egal ,  ob 
man NUMA e inscha ltet oder n icht - d ie kan n  
m a n  dann getrost a u f  d e r  Mac-Pro-Worksta­
t ion e insetzen.  

E in  e inze l ner Th read vermag e inen Spei­
cherkana l  - der Xeon X5680 hat derer d re i ,  
aktuel le Sandy-Bridge-EP-Systeme der 2600-
Fami l ie gar vier - gar nicht auszu lasten und so 
ist es fast egal, ob man den DDR3-Speicher 
nun langsam mi t  1 066 oder schnel ler mit 
1 333 Mega-Transfers fäh rt :  Die Performance 
n immt im besten Fa l l  gerade mal um 3 Pro­
zent von 1 2  auf 1 2,5 GByte/s zu. 

Anders s ieht d ie Sache aus, wenn man pro 
Speicherkanal  m i ndestens zwei Threads an­
wirft, be i  unserem Westmere-System a lso 1 2  
Th reads so verte i l t ,  dass au f  jedem physi ­
schen Kern e in Th read läuft. Dann  ste igt der 
Gesamtspe icherdu rchsatz u m  i m merh i n  
1 5  Prozent von 36,5 auf  42  GByte/s. 

Muss e i n  Prozessor aus  i rgendwelchen 
Gründen remote auf den Speicher des ande­
ren Prozessors zugreifen, so s inkt der E i nzei­
Th read-Durchsatz von 1 2,5  doch ziem l i ch  
deut l ich auf 7 ,9  GByte/s (gemessen be i  1 333 
MHz) .  Scha ltet man NUMA ganz ab ,  so sol lte 
der Wert etwa i n  der Mi tte l i egen, und das 
tut er mit gemessenen 9,8 GByte/s dann 
auch .  Mit 12  Threads schafft der Rechner  

Strea m 

Der Stream-Benchmark von John McCa lp in 
von der Un iversity of Vi rg ina Uetzt, nach 
einem I ntermezzo be i  AMD, am Texas Ad­
vanced Computing Center) ist übl icherweise 
die erste Wahl ,  wenn es um die Messung 
von Speicherbandbreite geht. E r  besteht aus  
den v ie r  E inzelbenchmarks Copy, Scale, Add 
und Triad. ln der Regel wi rd nur  der Triad 
zitiert, der mit drei großen Matrizen (A=B+qD) 
rechnet - mit zwei Leseströmen und einem 
Schreibstrom -, wobei man die eigentl iche 
Rechenzeit gegenüber der Speichertransfer­
zeit getrost vernach lässigen kann .  

Wichtig i s t  jedoch, dass man die Matrixgrö­
ßen groß genug wählt. Nur  so wird wirkl ich 
die Speicher-Performance und n icht die Cache-
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dann n u r  noch  3 1 ,3 statt 42 GByte/s. Bei 
DDR3- 1 066 und 2400 MHz CPU-Takt l iegt der 
Wert mit 3 1 ,0 GByte/s nur m i n ima l  darunter. 
Der getestete Mac Pro war bei etwa gle icher 
E instel lung mit etwa 27  G Byte/s noch rund 
10 Prozent langsamer, was an n iedr igerem 
QP I -Takt u nd/oder konservativerer Speicher­
e inste l lung l iegen kann .  

So  drast isch wie be i  Stream s ieht  d ie  
Abhäng igkeit  von  der  Speicherband breite 
bei Appl i kat ionen jedoch nicht aus. Am 
sch l immsten tr ifft es den 403.gcc-Benchmark 
m i t  b is zu 22 Prozent E i nbuße, obwoh l  der 
gar  n i ch t  besonders speichersens ibel  ist -
aber offenbar t reffen seine Zugr iffe bei abge­
scha ltetem NUMA ganz ung lück l ich in das 
64-Byte-Raster des l nterleave-Mod us .  Su m­
ma summarum er leidet d ie komplette SPEC­
in t-Su ite ohne NUMA e inen Performance­
Ver lust  von 8 Prozent und SPECfp von 
1 0  P rozent .  Bei langsamerem Speicher 
(DDR3- 1 066) l i egen d iese Werte um e inen  
Prozentpunkt darunter. 

Linpack und C inebench b le iben indes von 
solchen Sp ie le re ien völ l ig unbee indruckt, 
egal ob DDR3- 1 066 oder - 1 3 33, mit oder 
ohne NUMA - das spielt faktisch kei ne Rol le. 
Beide Appl i kat ionen ska l ieren daher nahezu 
l i near mit dem Prozessortakt Letzte Aussage 
gilt aber n icht a l lgemein,  denn es g ibt auch 
Appl i kationen, d ie weder sta rk vom Prozes­
sortakt noch von der Speicherbandbreite, 
sondern von a ndern Parametern, vorrangig 

Performance der CPU gemessen. Gemäß den 
Laufregeln des Entwicklers sol l  jede Matrix 
m indestens die vierfache Größe al ler vorhan­
denen Caches a ufweisen.  Doch bei vielen 
verbreiteten Stream-Binärdateien muss man 
aufpassen, denn sie a rbeiten häufig mit den 
alten Werten und viel zu kleinen Matrizen. 
Das lässt sich leicht feststellen, da der Bench­
mark die verwendeten Matrixgrößen sowie 
den gesamten Speicherbedarf ausgibt. 

Unsere beiden Xeon X5680 kommen zu­
sammen auf 24 MByte L3-Cache, a l so muss 
jede Matr ix m i t  doppeltgenauen Elementen 
(8 Byte) m indesten 1 2M oder  1 2,6 M i l l ionen 
E lemente besitzen - wi r  haben auf 1 6M­
Matrizen aufgerundet. 
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Was ist hier denn los? 
Die Th reads der ä lteren 
L inpack-Versionen von 
I ntel l aufen auch bei 
r icht iger Vertei lung 
( scatter) auf dem 
ersten physischen 
Kern gar n icht, dafür 
zu zweit auf dem 
vorletzten.  Mit dem 
neuen L inpack 1 1 .0 ist 
d ieser Spuk vorbei .  

Cinebench 1 1 ,5 

Cinebench 1 1 ,5 von Maxon ist wegen sei­
ner ei nfachen Bedienung sehr bel iebt. Er 
i st der e inz ige Black-box-Benchmark i n  
d iesem Rund, a lso ohne  öffentl ich verfüg­
baren Sou rce-Code. C inebench rendert 
ein B i ld entweder in e inem e inzelnen 
Th read oder per OpenMP mit  bis zu 
64 Threads (64-Bit-Version). Dazu verwen­
det es OpenMP von Intel, was den kleinen 
Nachte i l  hat, dass damit fü r AMD-Syste­
me keine Prozessoraffi n itäten gesetzt 
werden können. Dieser Nachteil hält s ich 
jedoch i n  überschaubaren Grenzen, denn 
wie d iese Messungen hier belegen, ist 
C i nebench nicht speichersensit iv, sodass 
sich fehlende Prozessoraffin i täten nur  
wenig auswi rken. 

von der Speicherlatenz abhängen, etwa der 
mit rei ch l i ch  .Po inter Chas ing" a rbeitende 
429.mcf aus SPECint oder 450.soplex aus 
SPECfp. S ie legen nu r  um 5 beziehungsweise 
1 0  Prozent zu, wen n man g le ichzeit ig den 
Prozessortakt von 2400 auf 3333 u nd DDR3-
1 066 auf - 1 333  erhöht. Im Schnitt l iegt h ier­
bei der zu erwartende Performance-Zuwachs 
bei 25  bis 30 Prozent. 

Den Stream-Benchmark g ibt es von McCal­
p i n  in e i ner S ing l e-Th read- und in e iner  
Mu l t i -Th read-Fassung mit  OpenMP.  Im  
l etzten Fa l l  i s t  es be i  NUMA-Systemen 
wicht ig ,  die r icht igen Prozessoraffi n itäten 
zu setzen. Unsere Stream-Version fü r Intel­
Systeme erstel l ten wi r  mit dem I ntel -Com­
p i le r  1 1 . 1 0. S ie lässt s ich folg l i ch  m i t  den 
Umgebungsvar iab len KMP _AFF IN ITY u nd 
OMP _NUM_THREADS steuern.  S icherheits­
ha lber  überprüft sie als E rweiterung des 
Or ig ina l -Codes per Windows-NUMA-API 
zusätz l i ch  d ie NUMA-H itrate des a l lozierten 
Speichers .  Damit l ässt s i ch  dann g le ich 
erkennen ,  ob i rgendetwas bei der Pro­
zessoraffin ität oder der Speichera l lokation 
schiefgelaufen ist . 
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Hyper-Threading 

Linpack und C inebench reagieren seh r  un ­
tersch ied l ich sensibel aufs Hyper-Thread ing. 
Während der extrem opt im ierte L inpack l ie­
ber ohne Selbiges läuft, legt Cinebench mit  
Hyper-Th read ing auf  dem Westmere-Test­
system um über 20 Prozent zu, auf  Sandy­
Bridge noch deut l i ch  mehr. Das spr icht nicht 
unbedingt fü r einen hohen Opt i m ierungs­
grad der Softwa re. Denn Hyper-Th read ing 
bringt genau dann v ie l ,  wenn d ie Funkt ions­
e inheiten nicht ausgelastet s ind oder längere 
Warteze iten auf  den Speicher vorkommen.  
D ie SPEC-Su i ten profit ieren auch weitge­
hend vom Hyper-Th read ing, i n sbesondere 
der 400.per lbench und 453 .povray m i t  gut  
20 Prozent. Zwei Appl i kat ionen (429.mcf und 
450.soplex) mögen Hyper-Th read ing a l le r­
d ings gar n i cht, s ie ver l ieren 1 8  Prozent. I ns­
gesamt erg ibt sich aber bei SPECint ein P lus  
von 9 und be i  SPECfp e in P lus  von 3 Prozent. 

linpackereien 

Be i  eingeschaltem Hyper-Thread ing läuft Lin­
pack in  der MKL-Version von Intel nur mit der 
ha lben Anzah l  Threads auf jedem zweiten 
log ischen Prozessor - oder sol lte es jedenfa l ls .  
Ja, man glaubt es kaum, obwohl  es nun schon 
10 Jahre Hyper-Thread ing g ibt, i st erst d ie  
aktuel le Version 1 1 .0 in der Lage, ohne größere 
Kunstgriffe d ies e in igermaßen vernünftig 
unter Windows h inzubekommen. Al le Vorver­
sionen hatten bei e i ngescha ltetem Hyper­
Threading mehr oder weniger stark mit der 
r icht igen Thread-Zuordnung zu kämpfen, was 
sich in  der Performance um Faktor zwei und 
mehr auswi rken konnte. D ie I ntel-Entwickler 
setzen e infach st iekum ein abgescha ltetes 
Hyper-Threading voraus. 

So darf man sel bst bei  der aktue l len 
Vers ion 1 1 .0 n icht etwa d ie dem Prog ramm 
beigelegte Batch-Datei anstarten, denn  d i e  
setzt d i e  Prozessoraffin i täten mi t  set K M P  _ 
AFF IN I TY=nowarnings,compact,granularity=fine extrem 
kontraprod ukt iv für Hyper-Th read i ng .  Das 
compact sorgt näml ich dafür, dass d ie Threads 

SPEC CPU2006 

Die CPU2006-Suite der Standard Performance 
Evaluation Corporation SPEC, in  der Prozes­
sor- und Systemhäuser wie Intel, AMD, Ora­
cle, Fuj itsu, IBM, HP, Del i  und unter anderem 
auch Compilerbauer wie PGI friedl ich zusam­
menarbeiten, ist der woh l wichtigste Bench­
mark im Bereich Prozessor- und Speicher­
Performance. Das lässt sich a l le in an der An­
zah l  der offiziel l bei spec.org veröffentl ichten 
Ergebni sse von 22 840 (Stand 1 0. 1 0. 20 1 2) 
ablesen; daneben existieren weltweit noch 
eine Vielzah l  Resultate, die nicht bei SPEC 
eingereicht wurden, so auch bei c't. 

Die Su ite ist aufgete i l t  in 1 2  Integer-Bench­
marks, kurz SPECint genannt und 1 7  Gleit­
komma-Benchmarks SPECfp, a l le mit ziem-
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Linpack-Performance auf 2 x Xeon X5680 mit unterschied l ichen Konfigurationen 
(OpenMP-Threads, MKL-Threads, Verte i lung, Hyper-Thread ing ) . Die Kurven 
fü r 1 2T / 1 2T /Scatter/HT und 1 2T/ 1 2T /Compact/NoHT sind nahezu identisch .  

mögl i chst eng auf  d ie Prozessoren gepackt 
werden und nu r  d ie Hälfte der phys isch vor­
handenen Prozessoren benutzen. Bei ei nge­
scha ltetem Hyper-Thread ing ist stattdessen 
unbedingt die Verte i l methode auf scatter zu 
setzen .  Das veran lasst, dass d ie  Threads auf 
mög l i chst weit ause inander l iegende physi­
sche Kerne vertei l t  werden. Die zusätzl ich an­
gegebene Granu l a r ität granular ity=fine sorgt 
noch dafü r, dass e in Th read immer auf dem 
gle ichen logischen Kern verble ibt und n icht 
zwischen den beiden log ischen Kernen eines 
physischen Kerns wechse ln .  Größere Perfor­
mance-U ntersch iede zwischen d iesen bei­
den Gra n u la ritäten waren a l lerd ings  n icht  
auszumachen. 

Damit man s ich mal  e ine Vorstel lung von 
den U ntersch ieden zwischen compact und 
.scatter" machen kann :  Auf unserem West­
mere-EP-Testsystem mit 24 1og ischen Kernen 
kommt  l ntels neuester L inpack bei 30 000 
Gleichungen mi t  der Affin i tät compaa nu r  auf  
64 GF iops m i t  scatter aber auf  1 44 GF iops. 
24 GByte Hauptspe icher reicht auch noch fü r 
50 000 G le i chungen,  dann  steigt der Wert 
weiter auf  1 47 GF iops, das s ind bereits 

l ieh unterschiedl ichen E igenschaften, etwa 
bezüg l i ch  Speicherbefind l i chkeiten. Es ist 
e in Source-<:ode-Benchmark, den man sel­
ber kompi l ieren muss. Man kan n  dabei 
wählen, ob man al le Benchmarks mit der 
g le ichen Compi ler-E instel l ung komp i l ie rt 
(Base) oder jeden einzelnen indiv iduel l  op­
t imiert (Peak). 

Die Benchmarks der Suiten kan n  man 
zudem a l s  einzelnen Prozess (Speed-Wert)  
oder mehrfach, etwa auf a l len Kernen star­
ten (Durchsatz- oder Rate-Wert). Bei S peed 
hat man es n icht unbed ingt nu r  mit  S ing le­
Threads zu tun ,  denn moderne Compi ler  
können und dürfen auch mi t  Autopara l le l i ­
s ierung a rbeiten. Das ist insbesondere beim 

92 Prozent vom theoret ischen Spitzenwert, 
der s ich zu 1 60 GF iops berechnet :  4 F lops/ 
Kern x 1 2  Kernex 3 ,33 GHz. 

Mehr  schafft man auch n icht, wenn man 
Hyper-Thread ing abschaltet. Be i  den älteren 
L inpack-Versionen läuft merkwürdigerweise 
bei Hyper-Th reading zumeist überhau pt kein 
Th read auf  dem ersten phys ischen Kern 0 
und  d ie  rest l i chen verte i l en  s i ch  dann i r­
gendwie.  D ie  Performance schwankt dann 
erheb l i ch  zwi schen 1 1 0 und 1 37 GF iops. 

Die MKL sucht sich d ie Anzah l  der benut­
zen Threads selbst aus, und zwar auch dann, 
wenn man per U mgebungsvar iable OMP_NUM_ 
THREADS expl izit e ine  gewünschte Anzah l  vor­
g i bt .  Zwar läuft das OpenMP-Hau ptpro­
gramm dann m i t  d ieser Vorgabe - die man 
s ich  samt dem Mapping auf d i e  Kerne be i  
KMP_AFF IN ITY mit verbose anzeigen lassen kann -, 
n icht aber d ie  M KL, d ie  ja d ie  Performance­
relevanten Rechnungen ausfüh rt .  Um das 
dennoch  zu erreichen, muss man d ie 
E igenmächt igkeit der MKL abscha lten (set 
MKL_DYNAMIC=FALSE) und die Zahl  der Threads 
für d ie e i nzelnen Domänen der MKL oder für 
a l l e  m i t  set MKL_DOMAIN_NUM_THREADS="MKL_ALL= 

L ibquantum-Benchmark der Fa l l ,  der dann 
geradezu explod iert .  
Wir messen grundsätzl ich nur  Base und ver­
z ichten auf Autopara l le l i s ierung sowie auf 
teure Spezia lb ib l iotheken wie Smart -Heap. 
Außerdem übersetzten wir al le Benchmarks 
64-bitt ig mit kompat ib len Architektu rflag, 
sodass die Benchmarks auch auf AMD-Sys­
temen laufen. 
Unsere Ergebnisse l iegen damit etwas unter 
denen der Herstel ler, sind aber weit praxis­
näher und machen AMD-und I ntel-Prozes­
soren besser verg le ichba r. Für  d ie hier ver­
öffent l ichen Messungen wurden die I ntel­
Compi ler 1 2 .0. 1 33 mit  SSE3-0pt imierung 
benutzt. 
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xxx• fest legen.  Zwingt man auf d iese Art d ie  
MKL, mit a l len  24 logischen Th reads zu a rbei­
ten, so arbeitet s ie nu r  widerwi l l ig .  Die Perfor­
mance erreicht gerade ma l  e inen Maxima l ­
wert von 1 1 1  GF iops be i  N=20 0000 und sackt 
dann bei g rößeren G le i chungssystemen 
drastisch ab.  

Mit set OMP_NUM_THREADS= 1 2 kann  man dann 
noch das Fe intun ing des Hauptprogramms 
vorneh men - U ntersch i ede merkt man be i  
g rößeren G le i chungssystemen n icht, aber 
wenn man zum Beispie l  nu r  4000 G le ichun­
gen berechnet, steigt dadu rch d ie  Perfor­
mance um 30 Prozent von 86 auf  1 1 2 GF iops. 

Windows Server 20 1 2  
Windows Server 2008R2 kom mt bei der 
NUMA-gerechten Speicherzute i l ung  zuwei­
len in  Schwier igkeiten, näml ich dann, wenn 
der F i lecache gefü l l t  ist .  Auf e inem Zweiso­
ckel -System wi rkt sich das a l lerd ings  nu r  ge­
r ingfügig aus. Obwoh l  der Speicher unseres 
Testsystems mit 24 GByte fü r 24 gestartete 
Prozesse der CPU2006-Su ite a rg knapp be­
messen ist - l ief der Benchmark ohne größe­
re erkennbare E inbußen.  So konnte auch d ie  
neue Serverversion 20 1 2  n icht mehr heraus­
holen, d ie d ie NUMA-AI Iokat ion besser hand­
haben sol l .  Auf unserem Zweisockelsystem 
bl ieben jedenfa l l s  al le Performance-Werte im 
Rahmen der Messgenau igkeit unverändert .  

Etwas a nders s ieht d ie  Sache auf  e inem 
Viersockelse rver mi t  Neha lem-EX und 64 
log ischen Kernen aus .  Je nach Fü l lg rad des 
F i l ecache und seine Verte i l ung  auf d ie  vier 
Knoten br icht d ie Performance bei 64 Threads 
und immerh i n  1 28 GByte Speicher u nter 
Windows Server 2008R2 mehr oder weniger 
stark auf bis u nter d ie Hä lfte ein. Abh i l fe ist 
auf zweier le i  Art mög l ich :  Etwa d u rch  e i n  
zwi schenze i t l i ches Löschen d e s  F i l ecache 
(RAM-Ciear) nach dem Benchmark-Setup, 
doch das widerspricht den SPEC-Laufrege ln . 
Oder eben du rch massenhaft Speicher (h ier 
256 GByte), was s i ch  bei SPECfp noch ein 
b i sschen stärker auswi rkt a l s  d ie  verbotene 
RAM-Ciear-Methode (475 gegenüber  455 
Punkten). 

Li n pack 

L inpack von  J ack  Dongarra i st e in  weit ver­
breiteter Benchmark. der ein l i neares Gle i­
chungssystems (LGS) mit e iner vorgegebe­
nen Anzah l  von Unbekannten löst .  ln der 
Sch u le beschränkte man s ich normaler­
weise auf G le ichungen mit zwei oder drei 
Unbekannten, die Rechner müssen 1 0  000, 
1 00 000 und mehr knacken. 

Angesichts seiner Bedeutung im  High Per­
formance Comput ing - u nter a nderem 
wird d ie Rangfolge der Supercomputer in 
der Top500-Liste damit festgelegt - i st Lin­
pack eines der bestopt im ierten Program­
me überhaupt und g le ichzeit ig e i nes  der 
sens ibelsten.  Nur winzige Unterschiede in 
den Parametern, etwa Anzah l  der Gle ichun­
gen, B loc kgröße und so weiter reichen aus, 
um die Performance mal  eben u m  Faktoren 
wie drei ,  vier oder gar zehn spr ingen zu las­
sen .  Besonders fi l igran s ind h ierbei GPUs 
sowie Spez ia lprozessoren wie B lueGene, 

Windows Server 20 1 2  schaffte dann auch 
exakt d iesen Wert ohne Kunstgr iffe, b l ieb 
aber bei SPEC int  mi t  576 etwas h i nter dem 
erreichbaren Wert bei RAM-Ciear von 603 zu­
rück .  Das i st aber nu r  e in  a l lererster B l i ck  auf  
den Server 20 1 2, Genaueres dazu müssen 
weitere Ana lysen l iefern .  

Quintessenzen 

Bezüg l ich Speicherempfind l i chkeiten stel lt 
Stream das eine Extrem da, L inpack und Cine­
bench das andere, CPU2006 l iegt mit seinem 
Spektrum von 29 u ntersch ied l ichen Bench­
marks ganz gut i n  der repräsentativen Mitte. 
So weiß man, dass der Wechsel von DDR3-
1 066 auf DDR3- 1 333  etwa 3 (SPECint) b i s  7 
P rozent (SPECfp) an Performance e insp ie l t  
und der Aufstieg von einem Xeon mit 2 .4 GHz 
zu einem mit 3 ,333 GHz zwischen 1 5 (SPECfp) 
und 23 Prozent (SPECint) .  Der Verzicht auf 
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Cell und ähn l iche.  x86-Prozessorn s ind 
d iesbezüg l ich zwar weitaus  robuster, aber 
n ichtsdestotrotz abhäng ig  von v ie len 
a nderen Parametern, unter a nderem von 
r icht ig gesetzten Prozessoraffin i täten. 

Für die eigenen Prozessoren l iefert Intel mit 
der jewei l igen Math Kernel Library hoch­
optimierte Binärdateien vom Linpack-Bench­
mark aus, und zwar sowohl für SMP-Systeme 
(mit OpenMP) als auch hybrid als MPI/Open­
MP-Version ( inklusive Source) für C luster. 

Diese L inpack-Programme stel l t  I ntel auch 
getrennt von der MKL frei zum Download 
zu Verfügung (siehe c't-L ink) , derzeit ist d ie 
Vers ion 1 1 .0 m i t  S ignatur  vom 25 .7 .20 1 2 
aktue l l .  S ie unterstützen auch AVX und 
br ingen damit  moderne Rechner ordent­
l ich ins Schwitzen. L inpack eignet sich a lso 
auch hervorragend a l s  Vol l lasttest oder 
Burn- in -Tool - aber leider in der MKL­
Version eben nu r  für Intel-Prozessoren .  

NUMA wie beim Mac Pro kostet 8 b i s  1 0  Pro­
zent, was s ich bis auf wenige Ausnahmen 
durch die Wah l  e ines schnel leren Prozessors 
kompensieren lässt. Nach unseren Messun­
gen mit CPU2006 reichen 2,66 GHz statt 2.4 
GHz Prozessortakt dafü r aber n icht aus, es 
müsste dann schon die nächste Stufe von 3,06 
GHz sein, wofür man aber auch 2400 Euro an 
zusätzlichen Kosten e inplanen muss, was den 
Grundpreis von 3899 Euro doch deutl ich an­
h�t. � 
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Report I Gnome 3 .6 

Thorsten Leemhu i s  

Reifeprozess 
d ie  zentra le Kontoverwa l tung 
Zugr iff auf Ma i lserver und Kalen­
derdaten von Goog le. Das i n  der 
Anwendungsübers icht  sch l i ch t  
. .  Kontakte" genan nte Gnome­
Contacts kann  darüber d ie  bei 
Goog le  Contacts h i nter legten 
Kontaktdaten nutzen und verän­
dern. Über d ie Doku mentenver­
wa l tung ge l ingt  der Zugr iff au f  
Dokumente, d ie  be i  Goog le 
Docs oder M ic rosofts SkyDr ive 
l i egen.  

Der l inux-Desktop Gnome 3.6 

Seit der Vorste l lung von Gnome 3 .0 haben d ie Entwickler 
einige Eigenschaften korr ig iert, die zu Unzufriedenheit  
mit  der Desktop-Oberfläche gefü h rt haben.  Durch 
Erweiterungen lässt s ich der Desktop jetzt auch besser 
an  indiv iduel le Vorste l lungen anpassen. 

E ine der meistd iskut ierten  
Neueru ngen von Gnome 3 .6  i st 
e ine g rößere Überarbe i tung fü r 
den Date imanager. Naut i l u s  
zeigt jetzt be im ersten Sta rt d ie  
zuletzt verwendeten Dateien an ,  
wie es der Datei-Öffnen-D ia log 
schon länger macht. Über das 
Kontextmenü lassen s ich ausge­
wählte E l emente jetzt leicht in 
einen neuen Ordner versch ieben 
oder an  ex i st ierende Orte ver­
sch ieben und kopieren. Im Zuge 
der Umbauten hat Naut i lus  a l l er­
d i ngs  Funkt ionen wie die kom­
pakte Ansicht oder d ie  Zweit­
ans icht i n  e i nem eigenen Fens­
terbere ich (Extra Panel verloren.  
Ubuntu setzt bei 1 2 . 1 0 daher 
weiter auf  den zu Gnome 3 .4 .2 
gehörenden Naut i l u s. D ie  Ma­
cher  von C innamon-Desktop und 
L inux Mint  g i ngen e inen Schritt 
weiter und haben d iese Naut i l u s­
Version unter dem Namen Nemo 
wiederveröffent l icht .  Die nächs­
te Mi nt-Version m i t  C i nnamon 
sol l  den Fork standardmäß ig 

G nome 3.0 hat vie l Häme e in­
stecken müssen,  wei l  der 

Desktop recht u nflex i be l  war -
Anwender füh lten s ich e i nge­
engt. Seitdem hat das G nome­
Projekt drei große Updates nach­
gelegt und dabei e in ige Krit i k­
punkte angegangen.  So zeigt 
das kürzl ich vorgestel l te Gnome 
3.6 im  Benutzermenü einen E in­
trag zum Ausscha lten des Sys­
tems an,  dessen Fehlen vie le An­
wender zuvor beklagt hatten. 

Die Statusle iste ist g rößer und 
schiebt s ich n icht mehr vor Fens­
ter. Zudem b lendet Gnome 3.6 
d ie  am u nteren B i ldsch i rmrand 
angezeigten Meldungen erst 
aus, wenn der Anwender via 
Maus oder Tastatur mit  dem Sys­
tem interagiert; man verpasst 
daher n icht mehr so leicht e inge­
hende Chat-Nachr ichten oder 

Der Dateimanager 
Nauti lus wurde bei 

Gnome 3.6 erhebl ich 
übera rbeitet und 

hat  jetzt keine 
Menüleiste mehr. 

•rbettlob•rfl.-ct,• 
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wicht ige Systeminformat ionen.  
Das Aufrufen der Anwendungs­
ans i cht  er innert bei m  neuesten 
Gnome ein wenig an aktue l le 
Android-Vers ionen,  denn e in 
ganz u nten i m  Dash l iegendes 
Gitter- lcon ruft d iese Ans icht  
nun  auf. 

l n  den Systemeinste i l ungen 
von Gnome 3 .6 können S ie .On­
l i ne-Konten "  mit  den Zugangs­
daten für Facebook, Goog le und 
Windows Live konfigu r ieren. 
Gnome-Progra m me gre ifen a n­
sch l ießend auf d iese Verb in ­
dungs i nformat ionen zurück -
dadurch ge l i ngt etwa m i t  dem 
IM-C i ient E m pathy das C hatten 
mit  Freunden bei Facebock und 
Goog le Ta l k, ohne dass S ie d ie  
Zugangsdaten zu d iesen Diens­
ten nochma l s  kon figu r ieren 
müssen.  Evol ut ion erhält über 
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Das Gnome-Tweak-Tool treibt 
Gnome 3 einige Eigenarten aus .  

nutzen; Fedora bietet Nemo i n  
den Paketdepots an .  

E instel l mög l ichkeiten 

Gnome 3 erfordert a l le rd i ngs 
auch bei der Vers ion 3.6 ge le­
gent l i ch  e ine  ganz andere Be­
d ienung a l s  trad i t ione l le  Desk­
top-Oberflächen . E i n ige Anwen­
der werden daher auch bei der 
neuesten Gnome-Vers ion auf  
das Gnome-Tweak-Tool zurück­
gre i fen  wol len, m i t  dem man 
Gnome 3 e in ige  E igenarten aus­
tre iben kann .  I m  Abschn itt 
.,She l l "  können  S ie etwa e ine 
feste Anza h l  a n  Arbeitsflächen 

Gnome 3 .6 testen 

Das Gnome-Projekt bietet ein 
I SO-Image zum Ausprobieren 
von Gnome 3.6 an (siehe c't­
L ink) .  Es  basiert auf e iner Vor­
abversion von Fedora 1 8  und 
e ignet s i ch  zum Betr ieb in 
e iner  v i rtue l len Masch ine 
sowie zum Transfer auf USB­
St icks oder DVDs. Das für 
Ende November geplante Fe­
dora 1 8  w i rd Gnome 3.6 i n  
seiner Hauptvariante a l s  Stan­
dard-Desktop e insetzen; d ie  
fü r d ie  zweite Oktoberhälfte  
geplante Beta wird diese Ver­
s ion mitbr ingen. 

Bei OpenSuse 1 2 .2 können 
S ie Gnome 3.6 über e in 
Paketdepot nach i nsta l l ieren.  
Dem kurz vor d ieser c't er­
scheinenden Ubuntu 1 2 . 1 0  
l iegen viele Gnome-3.6-Kom­
ponenten bei , da der Un ity­
Desktop auf  e in ige von ihnen 
zu rückgreift. Durch Insta l l ie­
ren des .. Gnome Desktop En­
vironment" im Software Cen­
ter rüsten Sie die anderen 
Gnome-Bestandtei le nach;  
ansch l ießend können Sie 
Gnome sta rten, indem Sie 
beim nächsten Anmelden auf 
das Ubuntu-Symbol neben 
I h ren N utzernamen k l icken 
und .Gnome" auswä h len.  
Brasero, Naut i lus oder Totem 
stammen bei Ubuntu a l ler­
d ings  noch von Gnome 3 .4; 
die zu 3.6 gehörenden Aus­
führungen g ibt es in e inem 
PPA. E i n ige Mitg l ieder der 
Ubuntu-Commun ity wol len 
zudem einem .Ubuntu 
Gnome Remix" veröffent l i­
chen, der standardmäßig den 
Gnome-Desktop nutzt. 
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vorgeben.  Über .Arrangement 
of buttans on the t i t lebar• kön­
nen S ie  Fenster le i sten knöpfe 
zum M in im ieren und  Max im ie­
ren von Fenstern akt iv ieren. Im 
She i i -Abschn itt lässt s ich auch  
fest legen, dass  Gnome be i m  
Sch l ießen des Notebook-De­
ckels l ed ig l i ch  den B i ldsch i rm 
deakt iv iert ,  s tat t  das System 
schlafen zu legen .  Wer zwei Mo­
n i tore nutzt, kann  h ier fest legen, 
dass Gnome d ie Arbeitsf lächen 
auf beiden Monitoren verwa ltet, 
statt auf dem Zweitmon itor 
immer das Gle iche darzustel len. 

Wen n S ie Dateien auf dem 
Desktop ab legen möchten, wie 
es Gnome 2 und viele andere 
Desktop-Oberflächen ermög­
l ichen ,  dann geben S ie  bei 
.Arbeitsfläche" vor, dass der Da­
te imanager den Desktop zeich­
nen sol l .  

Erweiterungen 

Äh n l i ch  w ie  für F i refox oder 
Thunderbird g ibt es auch fü r die 
Gnome-Shel l E rweiterungen, um 
d ie Bed ienobe rfläche an  eigene 
Vorstel lungen a nzupassen. Zen­
trale Sammelstel le fü r solche Ex­
tensions i st d ie vor knapp einem 
Jahr einger ichtete und seitdem 
erhebl ich gewachsene Website 
extens ions .gnome.org. E rweite­
ru ngen lassen s ich von dort mi t  
zwei Kl icks d i rekt per  Browser in­
sta l l ieren. E i n  automatisches Ak­
tua l is ieren über die Webseite sol l  
erst Gnome 3.8 beherrschen. Er­
weiterungen, d ie  man ü ber d ie 
Paketdepots der D i str ibut ionen 
insta l l iert, werden h i ngegen wie 
jede andere zur Distr ibut ion ge­
hörende Software aktua l i s iert; in  
den Depots fi nden s ich  a l lerd ings 
nur d ie  bekanntesten Extensions. 

Die bel iebteste E rweiterung ist 
laut Website .Remove Access ib i­
l i ty". S ie b lendet das in der obe­
ren Shei i -Le iste angezeigte lcon 
aus, das einen Schnel lzugriff auf 
E ingabeh i l fen und ähnl iche Funk­
tionen bietet. Zu den meist instal­
l ierten E rweiterungen zäh l t  auch 
der .Piaces Status lnd icator", der 
rechts in  der oberen Leiste einen 
E intrag fü r den einen Schnel lzu­
griff auf häufig benutzte Orte 
ei n richtet, wie ihn das Orte-Menü 
von Gnome 2 bot. E ine Batterie­
fü l l standsanzeige rüstet .Battery 
rema in ing t ime" nach; e in Menü 
zum Auswerfen von Wechselda­
tenträgern rea l i s iert .Removable 
Drive Menu·. 

.Fr ippery Panel Favorites" 
h ievt als Favoriten gekennzeich-
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Extensions.gnome.org 
b ietet über zwei­
hundert Erweite­

rungen, mit denen 
S ie Gnome an Ih re 

eigenen Vorste l lungen 
anpassen können. 
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nete Prog rammstarter i n  den l in ­
ken Bereich der oberen She i i ­
Leiste - ähn l ich wie be i  Gnome 2 .  
E ine Task le iste a m  unteren Si ld­
sch i rmrand rüstet das .Fr ippery 
Bottom Panel" nach; wer e ine 
Liste der laufenden Anwendun­
gen l ieber dezent im  oberen 
Panel wünscht, greift zur .Wind­
ow List". Das .Appl icat ions Menu" 
ersetzt den .Aktiv itäten" -E i ntrag 
in  der oberen Shei i -Leiste durch 
e in  eher tradit ionel les Anwen­
dungsmenü mit Kategorien. E ine 
Systemaus lastungsa nzeige, wie 
sie e in Applet be i  Gnome 2 bot, 
rüstet die E rweiterung .System­
Monitor" nach. Das sind nur eini­
ge der über zweihundert E rweite-

Über Extensions lässt sich 
die obere Shei i-Leiste oder 
das Benutzermenü anpassen. 
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rungen, welche d ie Website an­
b ietet; e ine Woche nach der Ver­
öffent l ichung von Gnome 3.6 
wa ren a l lerd i ngs längst noch 
nicht al le E rweiterungen kompa­
t ibe l  zur neuen Version. Und e in­
zelne Erweiterungen fi ndet man 
nicht über die Website; darunter 
die Extension zum Nach rüsten 
einer Wetteranzeige im Panel, zu 
der der c't-L ink a m  Artikelende 
führt. 

Tricks 

Gnome 3 hat  zudem em1ge 
F u n kt ionen erha l ten ,  d ie  s ich 
n icht auf  den ersten B l ick er­
sch l ießen. So ist es bei aktuel len 
Gnome-Generat ionen e infacher, 
Anwend ungen auf  i m mer g le i ­
che Weise ü ber d ie dyna m i ­
schen Arbeitsflächen zu vertei ­
len .  S ind beisp ie l sweise schon 
meh rere Arbeitsf lächen akt iv, 
können S ie zwischen zwe ien 
e ine neue e in fügen,  indem S ie 
in der Arbeitsflächenü bers icht 
einen P rog rammstarter zwi­
schen ihnen fa l len  lassen;  d ie  
Anwendung sta rtet dann auf  
der dort erste l lten F läche. A l ter­
nat iv können Sie das Programm 
auch norma l  starten und  das  
Fen ster pe r  D rag  & Drop i n  de r  
Arbeitsflächenübers icht  zwi­
schen zwei Arbeitsflächen sch ie­
ben, um dort eine e inzufügen 
und das Fenster dorth in  zu ver­
schieben. 

Ähn l i ch  wie bei anderen 
Desktop-Oberflächen können 
S ie auch bei Gnome 3 zwei An­
wendungen le icht nebene inan­
der auf  dem B i ldsch i rm posit io­
n ieren, wen n Sie d ie Fenster an 

der Fenster le i ste anfassen u nd 
den Mauszeiger an den S i ld­
sch i rmrand fahren; noch schnel ­
ler geht es mit  den Tastenkombi­
nat ionen Super+Links respekt ive 
Rechts, d ie das akt ive Fenster an 
der jewe i l igen B i ldsch i rmhälfte 
andockt. Über d ie Tastenkombi­
nat ion Alt+" (die Taste über den 
Tab) kön nen Sie schne l l  zwi ­
schen den Fen stern e iner An­
wendung umherscha lten,  v ia 
A l t+Escape zwischen den An­
wendungen auf einer Arbeitsflä­
che wechse ln .  Weitere fü r den 
Alltag wichtige Tastenkombi­
nationen er läutert das .Gnome 
Shel l  Cheat Sheet", das Sie über 
den c 't-L ink  finden. 

Fazit 

Seit  der E inführung von Gnome 3 
haben d ie En twickler d ie Ober­
fläche runder gemacht und 
E igenschaften angepasst, d ie  
K r i t i k  hervorgerufen hatten .  
Zudem läss t  s ich d ie Oberfläche 
über E rweiterungen jetzt erheb­
l i ch besser an eigene Vorste l lun­
gen anpassen. Jedermanns Lieb­
l i ng  w i rd die Oberfläche damit  
s i cher  t rotzdem n icht; aber s ie 
könnte neue N utzerkreise er­
sch l ießen und e in ige Anwender 
zu rückgewin nen, die Gnome 
beim  Generat ionswechsel  ver­
schreckt hat. ( th l )  
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Prax i s  I Hotl i ne  

HOTLI N E  � ie err� i chen u�s 
u be r  d re E -Mar i ­

Adresse hotl ine@ct.de, per Telefon OS 1 1 / 
53 52-333 werktags  von 1 3 - 1 4  Uhr, per 
Brief (Anschrift auf S .  1 4) oder per Fax 
OS 1 1 /53 52-4 1 7 .  N utzen S ie auch das H i lfe­
Forum unter www.ct.de/hotl ine .  

Windows-7-Desktop anzeigen 

Unter Windows XP gab es in der Taskleis­
te das Symbol .Desktop anzeigen". Wie 

kr iege ich das u nter Windows 7 zurück? 

Es  g i bt mehrere Mög l i c hke i ten ,  den 
Windows-Desktop schnel l  hervorzuho­

len .  Am e in fachsten ge langt  man m i t  der  
Tastenkombi nat ion Windows+D zum Desk­
top. Der Shortcut Wi ndowS+M sch ickt a l l e  
m in imierbaren Fenster i n  d i e  Task le iste (was 
h i lfre ich  i st ,  um verdeckte Dia loge aufzu ­
spüren) .  

Wer mit der Maus zum Desktop wechseln 
möchte, kann e ine Verknüpfung wieder akt i­
v ieren, d ie auch u nter Windows 7 noch vor­
handen ist, und zwar am gewohnten Ort i n  
de r  Schne l l sta rt le i ste. Nu r  zeigt Wi ndows 7 
s ie standardmäßig n icht  an .  Das kann  man 
ändern :  Tippen Sie .,Ordner" ins  Suchfeld des 
Sta rtmenüs u nd öffnen d ie Ordneropt ionen. 
Dort entfernen S ie unter .Ansicht" das Häk­
chen vor .Geschützte Systemdateien aus­
blenden" und wählen weiter unten .Ausge­
blendete Dateien, Ordner und Laufwerke an­
zeigen·. Anschl ießend k l icken S ie rechts auf 
einen leeren Bereich der Taskleiste, u m  des­
sen Kontextmenü zu öffnen.  Darin k l icken Sie 
auf .Symbol le i sten/Neue Symbol le iste" und 
wählen dann den Ordner .C:\Users\<Benut­
zername> \AppData\Roa ming\Microsoft\1 n­
ternet Explorer\Qu ick Launch" aus .  

Fa l l s  dort d ie Verknüpfung feh lt, erste l len 
Sie d iese neu, indem Sie e ine Textdatei mit 
diesem I nhalt fü l len :  

[Shel l )  
Command=2 
Jconfile=Explorer.exe,3 
[Taskbar) 
Command= ToggleDesktop 

Die Datei benennen Sie ansch l ießend um i n  
.Desktop.scf". Dazu muss de r  Explorer i n  den 
Ord neroptionen so e ingeste l l t  se i n ,  dass er 
Dateiendu ngen anzeigt. (axv) 

Adress-Gewinnung 

Wie kan n  ich unter Mac OS X Ad ressen 
aus dem I nternet i n  mein Adressbuch 

aufnehmen, ohne s ie  abzut i ppen? 

Dank Apples Data-Detection-Funkt ion ist 
das recht e i nfach machbar .  Mark ieren 

und kopieren S ie  den jewe i l igen Text mit  
den Adressangaben im Browser. E rstel len S ie 
dann e ine neue Mai l  an  s ich selbst, wobei S ie 
aus  dem Bea rbeiteh-Menü .E insetzen und 
St i l  anpassen" wäh len ,  um re inen Text zu er­
ha l ten .  Löschen S ie vor dem Abschicken 
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überflüssige Zei len und Zeichen. S ie können 
auch mehrere Kontakte mit  e in igen Zei len 
Absta nd i n  e ine  Ma i l  e infügen. Nach dem 
Empfang m it Apple Ma i l  fahren Sie m i t  der 
Maus über d ie  Adresse.  es ersche int  rechts 
u nten e in  k le i nes, graues Dreieck.  Der Data 
Detector hat das Datenformat erkannt  und 
bietet es zur  Verwendung an .  K l icken Sie da­
rauf  und wählen Sie aus der aufpoppenden 
Sprechblase .Neuen Kontakt erstel len". Gele­
gentl ich beda rf es noch ei ner geringen Nach­
bea rbe i tung i m  Adressbuch ,  etwa bei der 
Vorwah l ,  akademischen Tite l n  und der ge­
wünschten Rubrik .  Via iCioud stehen I hnen 
d ie Adressen kurze Zeit später auf  a l l  I h ren 
angebundenen Apple-Geräten zur  Verfü­
gung.  (jes) 

Time Machine unterbrechen 

Ka n n  man das  erste Backup von T ime 
Mach ine  unterbrechen,  ohne dass d ie 

Software be i m  nächsten Ma l  wieder von 
vorne anfä ngt? I ch  möchte mein MacBook 
näml ich n icht ü ber  Nacht im  Büro lassen und 
das erste Backup benötigt m i t  e iner  v ia USB 
2.0 angebundenen Festplatte länger a l s  
e inen Tag. 

Sie können auch das erste - oftmals sehr 
langwierige - Backup von Time Mach ine 

u nterbrechen.  Das  Programm setzt es dann 
beim nächsten Start fort. D ie Anze ige be­
g innt  dabei a l lerd ings stets wieder bei n u l l ,  
was etwas verw i rrend ist .  

Anders s ieht es beim anschl ießenden op­
t ionalen Versch lüsseln des Backups aus ,  h ier  
st i m mt d ie  Anzeige nach e iner  Unterbre­
chung m i t  dem Fortsch ri tt des P rozesses 
überein - der übrigens noch sehr vie l länger 
dauert und langsamere Rechner  a rg aus­
bremst. (jes) 

Unity-Desktop zeigen 

Da ich häufig Dateien auf  dem Desktop 
ablege, vermisse ich auf dem Un i ty-Desk­

top von Ubuntu besonders das lcon .Desk­
top zeigen", das a ndere Desktops im Panel 
bieten. G ibt es e ine Mögl ichkeit, e ine solche 
Funkt ion h inzuzufügen? 
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Die F unkt ion an s ich steht auch u nter 
U n ity zur Verfügung.  Die Tastenkombi­

nat ion Strg+Super+D (d ie Su per-Taste ent­
spr icht der Wi ndows-Taste) m i n im ie rt a l le 
Fenster. Drückt man d ie Tastenkombinat ion 
erneut, wird der vorherige Zustand wieder­
hergeste l l t .  A lternat iv wechselt  man bei m 
Blättern du rch  geöffnete Fenster mit  den 
Tasten Alt+ Tab über den E intrag .Arbeitsflä­
che ·anzeigen" zum Desktop. 

Mit H i lfe des CompizConfig-E instel l ungs­
Managers kan n  man den Un ity-Launcher 
aber auch  u m  e in  .Desktop anzeigen"- lcon 
erweitern. Das P rog ramm lässt sich über das 
Ubuntu Software-Center nach rüsten und 
über das Dash öffnen.  D ie Kategorie .Arbeits­
fläche" enthä l t  das ,.Ubuntu  Un ity P lug i n ", 
wo man zum Reiter .Exper imental" wechselt . 
Wird d ie Option ,.Show ,Desktop lcon' i n  the 
launcher" akt iv iert, ersche int das lcon sofort 
im Launcher. ( lmd) 

Fui i H D  unter Android 

Was bringt die Fu i i -HD-Auflö�ung ( 1 920 x 
1 200 Punkte) mancher Android-Tab lets 

au ßer schä rferer Schr i ft und besserer B i ld· 
qua l ität? Bekommt man dadurch mehr nutz­
bare Desktop-F läche a l s  bei den norma len 
Tablets mi t  1 280 x 800 Punkten, a l so ähn l i ch  
wie u nter Windows? 

Auf dem Android-Startb i ldsch i rm selbst 
gewinnt man durch die hohe Auflösung 

kei nen P latz: Die lcons und Widgets behalten 
die gleiche G röße u nd werden nur feiner dar­
geste l l t .  Von der  höheren Auflösung profi ­
t iert h ingegen die Darste l lung von Text, der 
auch mit k le iner  Schr iftg röße noch lesbar 
ble ibt. Unter .E inste l lungen/Anzeige/Sch r ift­
g röße" können Sie eine k le i nere Schrift e in­
ste l len,  sodass etwas mehr I nformat ionen 
aufs Display passen, wobei d iese E inste l l ung 
s ich nu r  an wenigen Ste l len auswi rkt. 

Bei den Apps g ibt es h i ngegen Untersch ie­
de, je nachdem, ob die Entwickler i h re App 
nach den echten Pixeln oder nach .density· 
i ndependent pixels" ausrichten - oder beides 
wild m i schen.  Viele Apps zeigen tatsäch l i ch 
nu r  feinere Sch riften und Fotos i n  höherer 
Auflösung.  U ngesch ickt programmierte 
mögen sogar kleinere Bi lder anzeigen. Bei ei-
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Ist d iese Option 
im CompizConfig­
E i nstel l ungs­
Manager aktiv, 
erscheint sofort 
ein .Desktop 
zeigen"-lcon im 
Un ity-Launcher. 
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n igen Apps wie Browser oder E-Book-Reader 
kann der Anwender verschiedene Zoom-Stu­
fen e inste l len, bei anderen wie RSS-Readern 
oder Ma i i -Apps lassen s ich d ie Schr iftarten 
konfigu r ieren .  Dan n  mögen durch die hohe 
Auflösung kle inere Sch riften lesbar sein, so­
dass man auch h ier mehr I nformationen auf 
den B i ldsch i rm bekommt. Ähn l ich profi t ieren 
auch Spie le mit zoombarer Darste l lung .  Uow) 

Gehemmter Tintenfluss 

Ich verwende in meinem Canon-Tinten­
drucke r  sel bst nachgefü l l te Patronen .  

Se i t  e in iger Ze i t  produz iert er immer  wieder 
Stre ifen  ab der zweiten oder d ritten Seite. 
Kan n  man dagegen etwas tun?  

E in ige Nachfü l l t inten haben e i ne  höhere 
Viskosität (s ind zähfl üssiger) und fl ießen 

desha l b n icht so schne l l  nach, außerdem ver­
ändern sich die F l ießeigenschaften der 
Schwämme in den E i nma lpatronen mit der 
Zeit. Wol len Sie keine neuen Patronen mit Ori ­
g inal-Ti nte einsetzen, kommen verschiedene 
Lösungsansätze i n  F rage. So kan n  man die 
Druckaufträge bei spielsweise stücke ln  und als 
E inzelseiten abschicken. A lternat iv verlangsa­
men S ie das Drucktempo durch Auswah l  e iner  
höheren Qua l i tät, was aber den Tintenver­
brauch steigert. Bei Canon-Druckern g ibt es 
im Treiber eine Funkt ion namens . .  Laut loser 
Druck", d ie n icht nur die Geräusche absenkt, 
sondern auch das Tempo. Ues) 

Nicht automatisch 

in der iCioud sichern 

Seit .Mounta in L ion" werden iWork-Do­
kumente mei nes Mac standardmäßig i n  

der iC ioud gesichert .  Wi l l  i c h  s i e  a u f  d e r  loka­
len Festpl atte spe ichern ,  muss  ich e igens 

L 
e inen anderen Spe icherort angeben.  Auch 
wen n ich meh rere Geräte besitze und d ie  
Synch ron i sat ion via iC ioud ganz gern mag,  
stört m ich  d ies ,  denn  wen n  man ma l  n i cht  
dran denkt ,  la ndet schne l l  etwas i n  der  
Cloud, das dort n icht  h ingehört. Wie kan n  ich 
e inste l len,  dass d ie Dokumente standardmä­
ßig auf der loka len  Festp latte gesichert wer­
den? 

S i e  können das Verha l ten  über d ie 
iC ioud-E instel l u ng  ändern, i ndem S ie 

den Dienst . .  Doku mente und Daten"  i n  den 
iC ioud-Systemeinste l l ungen deakt iv ie ren .  
Fa l l s  S i e  das  ge legentl ich nu tzen, pe r  defau l t  
aber auf  der P latte speichern wol len,  h i l ft e in  
Ausflug ins  Termina l .  Der  Befeh l 

defaults write NSGlobalDomain 
NSDocumentSaveNewDocumentsToCloud -bool fil lse 

Prax i s  Hot l i ne 

Der laut lose Druck 
im Canon-Treiber 
senkt auch das 
Tempo und lässt 
so der Ti nte Zeit 
zum Nachfl ießen. 

scha l tet d ie iC ioud als ., E rstspeicherz ie l"  ab. 
M itte l s  

defau lts write NSGlobalDomain  
NSDocumentSaveNewDocuments T oCloud -bool true 

schalten Sie wieder zu rück. Benutzen können 
Sie d ie  iCioud fü r Doku mente nach wie vor. 

(mst) 

IMEI auslesen 

Ich habe mein Handy von der Repa ratur  
zu rückbekommen u nd möchte nun wis­

sen, ob dieses repar ie rt wurde oder ob man 
mir ein E rsatzgerät zugesch ickt hat. Das 
müsste sich ja anhand der IME I -Nummer her­
ausfi nden lassen, doch weiß  ich le ider n icht, 
wie ich d iese aus lesen kann .  



Prax i s  j Hot l i ne  

U S ie  können d ie IME I  des  Handys m i t  dem 
Steuercode *#06# aus lesen. Bei Smart­

phones rufen S ie  dazu d ie Telefon-App auf, 
bei k lass i schen Handys geben Sie den Code 
e infach über die Tasten e in .  Smartphones 
geben diese und  weitere I nformat ionen, 
etwa d ie  MAC-Ad resse des WLAN-Adapters, 
zudem über e inen e igenen Menüpunkt aus. 
Beim i Phone fi nden Sie d ie IME I -Nummer zu­
sätz l i ch  über .,E instel l ungen/A l lgemei n/I nfo" 

( I I )  

Nvidias verbessertes VSync 

Als bege i sterte r  Gamer b i n  ich bemüht, 
meinen Rechner  opt ima l  fü r 3 D-Spie le 

e i nzustel len . ln  der Nvid ia-Systemsteuerung 
habe ich jetzt den E i ntrag .,Vertika l e  Synchro­
n is ierung" entdeckt, weiß aber n icht, wozu 
d iese gut ist und welche der v ie r  E i n stel lop­
tionen fü r Computersp ie le  am s i n nvo l l sten 
i st. Was muss ich ei nste l len? 

D ie vert i ka le  Synchron i s ierung begrenzt 
d ie  Anza h l  der  von der  Grafi kkarte be­

rechneten B i l de r  pro Sekunde ( F rames per 
Second/fps) auf d ie  B i ldwiederholfreq uenz 
des Disp lays. Dann  werden zum Be isp ie l  be i  
60 Hz maximal 60 fps ausgegeben. Das ver­
h i ndert ein Zerre i ßen des B i ldes (Tear ing) ,  
das auftr itt ,  wenn d ie  B i ld rate der Grafi kkarte 
deut l ich ü ber der B i ldwiederholfrequenz des 
Displays I iegt. 

D ie  herkömml iche vert i ka le Synch ron is ie· 
rung hat e inen entsche idenden Nachte i l ,  
wenn  d ie  G rafi kkarte Double- statt Tr ip le­
Buffer ing nu tzt .  L iegt näm l i c h  d ie  B i l d rate 
u nterha lb  der  B i ldwiederholfreq uenz, etwa 
60 Hz, dann lässt VSync n u r  B i ld raten zu, 
deren V ie l fache 60 ergeben, a lso 30, 20, 1 5  
u nd so weiter. Schafft die GPU be i sp ie lsweise 
58 fps, werden t rotzdem nur 30 fps da rge-
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ste l lt - das kann etwa bei schnel len 30-Ba l­
lerspielen zu wenig sei n ,  um präzise zu z ie· 
len. 

Nv id ias  ada pt ives VSync büge l t  d iesen 
Nachte i l  aus und scha l tet s ich dyna m i sch 
ers t  dann e in ,  wen n  d ie  B i l d rate d ie  B i ldwie­
derholfrequenz des D i sp lays übersteigt. Die 
a b  dem GeForce-Tre iber 30 1 .42 verfügbare 
F u n kt ion a kt iv ieren S ie  i n  der  Nv id i a-Sys­
temsteueru ng,  i ndem S ie  das  Kont ro l lfeld 
. . Vert i ka le  Synchron i s ie rung"  u nter .3D-E i n ­
stel l u ngen verwa lten" auf  .,Adaptiv" setzen. 

Postleitzahlen-Fehler 

in ThunderWord 

(mfi )  

Beim E i nfügen e inze lner  Ad ressen aus  
Moz i l l a  Thunderb i rd i n  Microsoft Word 

a rbe itet das ThunderWord-Add- i n aus  
c ' t  22/ 1 0  korrekt, im Ser iendruck-Mod us un­
tersch l ägt es jedoch fü h rende N u l len von 
Post leitzah len .  

D ie  F u n kt ion . .  Ser iendruck du rchfüh ren"  
des Add- i n s  kopiert beim Aufruf sämt­

l i che I n ha l te  des  au sgewäh lten Adress­
buchs  i n  e ine  Exce l -Tabe l le ,  d ie  a l s Daten ­
que l l e  fü r den  Ser iendruck d i en t  u nd deren 
Ze l l format dem Defa u lt-Wert entspr icht .  
D ieses Format i nterpret i e rt den fü nfstel l i ­
gen Post-Code n i cht  a l s  Ze ichenkette, w ie  
es korrekt wäre, sondern a l s  reg u lä re Zah l .  
Und da e i ne  so lche pe r  Defi n i t ion  n icht  m i t  
e i ner Nu l l  beg innen darf, verkürzt Excel den 
Zel l i n ha l t  auf  d ie  verb le ibenden v ier  Ste l len . 
Zu r  Lösung des Problems haben wi r  d ie  Pro­
zed u r  cmdOK_Ciick in der  Userform frmThunder­
birdSeriendruck um folgende Anwe i sung e rwe i ­
tert : 

.ActiveSheet.Cells(lngZeile, _ lngSpalte).Numberf1lrmat = ,@7' 
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lits9tUJt'it � iKh 1n Ptu.,nlkhH A.Grtubu(t, .Z lrOIIItfolrt 

Bei der angepassten Version 1 .0.6 des ThunderWord-Add-in ble iben führende Nu l len 
in Postleitzah len auch im Seriendruck-Modus erhalten. 

Sie weist jeder Datenzel le der Exce i -Ta bel­
le das Format Text zu,  das fü h rende N u l len 
n icht a ls Fehler betrachtet und daher unan­
getastet läss t .  Die angepasste Version 1 .0.6 
des Add-in  steht auf he ise on l ine (s iehe c't­
L ink  unten) zum Download bereit. 

( Ra l f  Nebelo/db) 
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iOS-Downgrade 

I ch habe m i r  auf me inem i Phone 4S 
iOS 6 i n sta l l iert ,  j etzt feh l t  mir  d ie 

Goog te-Maps-App.  Bei m Ve rsuch ,  wieder 
iOS 5 aufzu sp ie len ,  brach iTunes den Vor­
gang mit der Me ldung  .. Th i s  device i sn 't 
e l ig i b le fo r t he  req uested bu i ld . "  ab .  Was 
mache ich verkeh rt ?  

Seit App le d i e  F i rmwa re-S ignatur  vor 
e i ner lOS- I nsta i iat ion prüft, ist das Zu­

rücksetzen auf  e ine ä l tere Version kau m  
noch mög l ich .  D i e  S ignaturen s ind fü r jedes 
iOS-Gerät spezifiz iert und nu r  von Apple-Ser­
vern erhä lt l i ch .  Ohne d i ese sogenannten 
SHSH-Biobs scheite rt d ie I n sta l lat ion .  Kurz 
nach Einfüh rung einer neuen F i rmware ste l l t  
Apple ke ine S ignaturen für ä ltere lOS-Versio­
nen mehr aus  und  blockiert so den Down­
grade-Pfad.  Abhi l fe schaffen Tools, d ie SHSH­
Biobs speichern .  A l l e rd ings: Hat man das 
B lob-Backup n icht rechtzeit ig gemacht ,  s i nd 
d iese P rogramme nutz los. 

Für iOS 5 . 1 . 1  ist die S ignaturfr ist am 29. 
September ausge laufen .  i Phone-4S-User 
kön nen se l bst dann kei n  Downgrade durch­
fü h ren, wenn der  SH SH-B iob ges ichert 
wu rde. Al lenfa l l s  mit dem von den Ja i l break­
Hackern angekünd igten Tool RedsnOw wird 
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das Wiederherste l len der iOS-5 . 1 . 1 -F i rmware 
auf dem i Phone 4S mög l ich sei n, nicht aber 
e in Downgrade. 

Led ig l ich Besitzer von i Phone 4 und 3GS 
können - ein bestehendes SHSH-Backup vor­
ausgesetzt - von iOS 6 zurück zu iOS 5 . 1 . 1  
downgraden. Da e s  für das iPhone 5 n ie e ine 
i OS-5-Vers ion gab, i s t  das Downgrade h ier  
natürl ich n icht dr in .  

Für  das Downg rade benöt igen  S ie  e ine 
gerätespez if ische iOS-5-F i rmwa re, d ie  
SHSH-B iobs und  das  H i l fsp rog ra m m  Tiny­
Umbrel la ( s iehe c't-L ink) .  Bevor S ie loslegen, 
sol l ten S ie ein Backup du rchfüh ren, da bei 
dem Zu rücksp ie len von iOS a l l e  Daten auf  
dem i Phone gelöscht werden .  Das Backup 
s i chern S ie  entweder d i rekt i n  der  iC ioud 
oder lokal  au f  I h rem Mac oder Wi ndows-PC 
v ia iTunes. 

Verb i nden S ie  das iPhone 3GS oder 4 m i t  
dem Rechner  und starten S ie  Ti nyUmbre l la . 
l n  der  Se iten le i ste wäh len  S i e  das  i Phone 
aus  und k l i cken auf .,Start TSS Server" .  Dami t  
le iten S ie  d ie  S ignatur-Anfrage um und gau­
ke l n  iTunes vor, dass d ie  lokal  ges icherten 
S ignatu ren d i rekt von Apple kommen.  
Schalten S ie das  iPhone aus, u m  es ansch l ie­
ßend im DFU-Modus zu starten. Dazu halten 
Sie Power- und Horne-Knopf zu nächst  
1 0  Sekunden ged rückt. Dan n  lassen Sie den 
Power-Button los und h a l ten d ie  Horne­
Taste weitere 5 Seku nden .  Wäh len S ie das  
Smartphone ansch l i eßend i n  der  iTu nes­
Se i ten le i ste aus und k l i c ken S ie  mit ge­
drückter  Umscha lt- (Windows) beziehungs­
we ise A l t-Taste (Mac)  auf  .,Wiederherste l ­
len" .  Nach  der  Pfadangabe zu r ges icherten 
iOS-5 - F i rmware starten S ie das Downgrade 
mit  OK. Ora) 
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Prax is  I FAQ 

Geschwindigkeit 

Welche Datenraten darf ich von USB 3.0 
erwarten? 

Der m i t  der d ritten Generation der USB­
Schnittste l le e i ngefüh rte Übertragungs-

modus Superspeed läuft m i t  5 M i l l i arden 
Transfers pro Sekunde (5 GT/s) .  Aus d iversen 
Gründen b le iben davon netto bestenfa l l s  
4 1 0  MByte/s übr ig. D i e  s ind aber nu r  erreich­
bar, wenn das Endgerät d ie  Daten schne l l  
genug anl iefert respektive verdaut und Hast­
adapter sowie Treiber mitspielen. 

Besonders g roße Untersch iede g ibt es 
bei USB-Sticks: Wäh rend die schne l l sten 
mit  260 MByte/s lesen und mit immerh in 
1 25 MByte/s schreiben, schaffen andere gera­
de e inmal  80 respektive 20 MByte/s. Je nach 
integriertem Contro l ler  l iefern magnetische 
3,5"-Festplatten in etwa d ieselben Werte wie 
am SATA-Ansch luss, spr ich 1 60 b is  200 M­
Byte/s. Sol id-State D i sks konnten wi r  unter 
Windows 7 bis zu 3 1 0  MByte/s ent locken und 
unter Windows 8 sogar 4 1 0  MByte/s. 

Ich habe gehört, spezie l le  Tre iber  be­
sch leun igen USB 3.0 unter  Windows 7 .  

St immt das  und wenn ja ,  wo l iegt der  Trick? 

ln  der Tat l iefert USB 3.0 mit dem neuen 
XHCI-Standardtrei ber von Mic rosoft 

unter Windows 8 höhere Transfer raten a l s  
m i t  den  Herstel lertreibern unter Windows 7 .  
Der Grund fü r d iesen Performance-Nach­
schlag s ind Veränderungen bei e i n  paar 
Block- und Puffergrößen. Genau das verspre­
chen auch USB-Tu rbo-Treiber, d ie e in ige Her­
stel ler  i h ren Laufwerken respektive Ma in­
boards bei legen. Häufig anzut reffen s ind sie 
derzeit bei Asus und Asrock. 

Der Treiber überprüft d ie Herste l ler- IO  des 
Boa rds und läuft daher n icht auf bel iebigen 
Systemen. Es ku rsieren zwar Reg istry-Hacks, 
mit denen sich d iese Prüfung umgehen lässt, 
doch der Nutzen ersche int  uns  gering, wei l  
das Performance-P lus  nu r  mit  e i ner sehr 
schnel l en SSD in e inem externen Gehäuse 
messbar ist . Das dürfte aber e in  recht sel te­
ner Anwendungsfa l l  sei n .  

Kaufentscheidung 

Sol l te i ch  schon heute beim Kauf ei nes 
neuen PC auf USB 3.0 achten? 

Auf jeden Fal l !  Mit rund 36 MByte/s h inkt 
der H ighspeed-Modus  von USB 2 .0 ak-

tue l len Festplatten gewa l t ig  h i nterher, von 
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USB 3.0 
A ntworten a uf d i e  hä ufigsten F ragen 

SSDs ganz z u  schweigen. Sel bst d a s  Befü l len 
e i nes 32-GByte-Sticks dauert so gefüh lte 
Ewigkeiten.  Das zehnmal  so schne l le  USB 3 .0 
hat das Zeug zur  Standard-Schn ittste l le  der 
nächsten Jahre. Selbst wenn Sie heute noch 
ke in USB-3 .0-Laufwerk haben, sol l te I h r  
neuer PC  bereits fit  dafü r sei n .  

USB-3 .0-Ports erkennt 
man zum einen a n  
der blauen Farbe und 
zum anderen an  den 
zusätzl ichen Kontakten 
für die Superspeed­
Übertragung. 

Kann  ich USB 3.0 nachrüsten und lohnt 
das? 

Bei k lass ischen Desktop-PCs können S ie 
USB 3.0 fast immer über e ine Steckkarte 

nach rüsten. Empfeh lenswert sind h ie r  PCI ­
Express-Steckkarten - meist i m  PC 1e-x 1 -For­
mat .  Max ima le Performance l i efern d iese 
aber nur i n  e inem PC ie - 2.0-S iot, sonst ist bei 
rund 200 MByte/s Sch luss. Es g ibt zwar auch 
noch Karten mit  der veralteten PO-Schn itt­
ste l le, doch die kosten ei nerseits recht v ie l  
und besch ränken andererseits d ie  USB-Ge­
schwind igkeit auf  rund 1 00 MByte/s, a l so 
rund das Dreifache von USB 2 .0. 

Prob lemat i scher  s ieht es bei Notebocks 
au s: Viele i n  den letzten Jah ren verkauften 
Geräte haben gar  keine E rweiterungs-S iots 
mehr. Sel bst wenn es einen sogenannten Ex­
press-Card-Siot g ibt, kann es beLder Strom­
versorgung der angeschlossenen Geräte 
mitu nter zu Problemen kommen.  Fü r  d i e  
ä lteren PC  Cards gelten zudem noch d ie g le i ­
chen E i nschränkungen wie fü r PCI -Steck­
karten .  

Ich habe gehört, dass  es schnel lere und 
la ngsamere USB-3 .0-Ch ips g ibt .  Worauf 

muss ich beim Kauf  achten? 

Benchma rks belegen, dass sowoh l  auf  
der PC-Seite (Hast-Control ler )  a l s  auch  

be i  den  Geräten (Device) Untersch iede ex is­
t ieren. D ie höchsten Transferraten von bis zu 
4 1 0  MByte/s l iefern derzeit die integr ierten 
USB-3 .0-Ports  aktue l ler  I nte l -Ch ipsätze ge­
paart m i t  dem SATA-USB-3 .0-B r i dge-Ch ip  
ASM 1 OS 1 E u nter Windows 8. A l lerd ings sol l ­
ten Sie in so lche Spitzenwerte n icht  zu v ie l  
h ine in i nterpretieren, denn s ie gelten nu r  für 
sehr teure Sol id-State Disks und bei n icht un­
bed ingt rea l itätsnahen B lockgrößen. l n  der 

Praxis spie lt es keine Rol le ,  ob e in Chip theo­
ret i sch  240 oder 4 1 0  M Byte/s l i efert, wenn 
die Festplatte höchstens 1 60 MByte/s schafft 
und d ie  Alternat ive e ine  USB-2.0-Übe rt ra­
gung mit rund 33 MByte/s wäre. Krasse Un­
terschiede g ibt es i ndes bei  den USB-Sticks. 
Fast al le schre iben v ie l  l angsamer, als s ie 
Daten lesen,  B i l l igexemplare schaffen t rotz 
USB 3 .0 noch n icht e inma l  H i ghspeed­
Tempo. 

Machen Sie s ich um den Hast-Control ler 
n icht  zu v ie le  Gedanken, achten S ie aber 
beim USB-Gerät und insbesondere bei St icks 
nach Mög l ichkeit auf  hohe Transferraten.  

Troubleshooting 

E in  neu gekauftes USB-3 .0-Laufwerk 
fu nkt ion iert a n  meinem PC nur spora­

disch und wenn, dann auch nicht immer mit  
vol ler Performance. Was kann ich tun? 

Die meisten Schwier igkeiten mit USB 3 .0 
konnten w i r  b isher auf  schlechte Kabel 

u nd Steckverb indungen zurückführen. Selbst 
die Kabel, die die Herstel ler ihren Geräten bei­
legen, waren schon schu ld  an solchen Proble­
men.  Ebenfa l l s  feh le rträcht ig s ind Verlänge­
rungskabeL Mit  zunehmender Leitungslänge 
und Anzah l  der Steckverbindungen s inkt die 
Signa lqua l i tät. Dazu zäh len übrigens auch 
Kabel im Inneren des PC, d ie das Main board 
mit den Frontbuchsen verbinden. Probieren 
Sie es mit einem anderen (am besten neuen) 
Kabel aus und sch l ießen Sie das Gerät mög­
l ichst d i rekt an das Mainboard an. 

Ein d i rekt am PC angesch lossenes Super­
speed-Laufwerk fu nkt ion iert e i nwand­

frei ,  sobald ich es jedoch zusammen mit  an­
deren USB-Geräten an e inen USB-3 .0-Hub  
hänge, a rbe i tet e s  nur  noch  sporad isch im  
Superspeed-Modus. Wo l iegt da s  Problem? 

B i sher  g i bt es noch ke inen e inz igen 
Hub(-Ch ip), der vom USB l mplementers 

Forum offiz ie l l  fü r Superspeed-Übertragun­
gen zert i fiz iert wu rde. l n unseren Tests zeig­
ten b isher a l l e  Hubs g rößere oder k le i nere 
Schwächen .  Spätestens, wenn man Hubs 
kaskadiert, i st Ärger vorprogrammiert. 

Vermeiden Sie kompl iz ierte  Konst rukt io­
nen mi t  (v ie len)  H u bs und Verlängerungs­
kabe ln .  Reservieren Sie d ie  wenigen blauen 
USB 3.0-Ports für schnel le externe Laufwerke. 
Maus, Tastatu r, Drucker und Co. gehören an 
die fast immer zah l re ich vorhandenen USB-
2.0-Ports, zur Not auch über einen Hub .  (bbe) 
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Holger B le ich 

Rudel bi ld u ng im Netz 
Gesch lossene G ru ppen m it Facebook u n d  Goog le+ orga n is ieren 

Sozia le  Netzwerke br ingen pr i nzip ie l l  a l l e  Werkzeuge 
mit, um gesch lossenen Gruppen wie Vere inen oder 
kleinen Firmen e ine Kommunikat ionsplattform zu bieten. 
Ob Terminp lanu ng,  Dateitausch oder Fotoa lbum:  
Auf  Facebook und  GoogJe+ i st a l l das ke in  Prob lem.  
l n  der  Prax is  hat a ber nur  Facebook e in  passendes 
Konzept zur Organ isat ion geschlossener Gruppen 
in  petto. Bei  Goog le i st Baste ln  angesagt. 
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nternet sei Dank sol lte es doch 
e in  Kinderspiel fü r einen ge­

sch lossenen Personen kre i s  sein,  
zeitnah I nfos auszutauschen u nd 
Termine abzusprechen. Doch d ie 
Prax is  s ieht oft anders aus :  Wenn 
d ie Lehrerin be im E lternabend 
sagt :  . I ch  r ichte da ma l  e inen 
Verte i ler  e in ", meint s ie i n  Wirk­
l i chkeit :  S ie  lässt e inen Zettel 
rumgehen,  auf den jeder se ine 
Ma i i -Ad resse e int rägt. D ie 28 ge­
sammelten Ad ressen stopft s ie  
dann ins  CC-Fe ld i h rer l nfo-Ma i l s . 

E i ne  echte Kommun i kation kann 
· über e i nen so lchen .Verte i ler• 

wohl  kau m  zustande kommen. 
Auf d iese Weise Term ine abzu­
st immen,  ist ebenfa l l s  kompl i ­
z iert und feh leranfä l l ig .  

Besser wäre es doch, den po­
tenzie l len Tei lneh mern an der 
gesch lossenen Kommun i kation 
ganz e i nfach d ie Adresse der 
P lattform m itzute i len, auf  der 
man s ich künftig zu jeder Tages­
und Nachtzeit austauschen kann.  
Wi r  haben  ausprobiert, wie effek-

c't 20 1 2, Heft 23  



t iv s ich gesch l ossene Gruppen 
bei Facebock und Goog le+ fü r 
derlei Zwecke erste l len und ver­
walten lassen .  

A l s  Bei sp ie l  d ienten uns  d ie  
Erfordern isse der fi kt iven F u ß­
ba l l mannschaft des Homming­
berger FC. D ie Hommingberger 
F re ize itk icker müssen i h re Tra i ­
n ingsze iten koord i n ieren, Tur­
n iertei l nahmen absprechen und 
F reize itakt ivitäten p lanen .  Au­
ßerdem möchten s ie natür l i ch 
Spie l ber ichte und Fotos der g lor­
reichen Vergangenhe i t  im Web 
mitei nander te i l en .  Schön wäre 
es, wenn s ie gemeinsam an der 
Tagesord nung  fü r die nächste 
M i tg l iederversamm lung  a rbei­
ten könnten. 

FacE!book-Gruppen 

Be i  Facebock erste l lt man Perso­
nenkreise mit der Gruppenfunk­
t ion .  "Offene Gruppen" s i nd  für 
jeden Nutzer des sozia len Netz­
werks einzusehen. Bei .,gesch los­
senen Gruppen" können N i cht­
Gruppenzugehörige zwar das 
Thema der Gru ppe sowie d ie  
Mitg l i eder, n icht aber d ie  Beiträ­
ge ansehen. Für den Homming­
berger FC eignet s ich am besten 
eine .,geheime Gru ppe", die für 
Außenstehende unsichtbar ist . 

E ine solche Gruppe lässt s ich 
über .,Gruppe g ründen . . .  " im l i n­
ken Übers ichtsmenü erstel l en .  
Die Gru ppe nennt  s i ch  .,Hom­
mingberger FC", s ie  erhält  von 
Facebock automat isch eine ei­
gene Ma l l -Ad resse, in  Beispie lfa l l  
hom m i ng  bergerfc@grou ps. face­
book.com. Künft ige M i tg l ieder 
können Beiträge auch ü ber d iese 
Ad resse per Ma i l  in die G ruppe 
posten,  N icht-Gruppenzugehö­
r ige b lockt der Mai l se rvice. 

ln der Gru ppenans i cht  zeigt 
Facebock e in g rau gefärbtes Op­
t ionenmenü mit den Punkten 
Info, Veransta ltungen, Fotos, Da­
te ien und Benachr ichtigungen .  
Über d ieses Menü lassen s i ch  a l le 
Funkt ionen fü r Mi tg l ieder  und  
Adm i n i statoren beq uem errei­
chen.  Nur der Gründer der Grup­
pe i st zunächst m i t  Admin i stra­
torrechten ausgestattet. Mit  d ie­
sen darf er neue Mitgl ieder h in ­
zufügen, d ie a l lesamt registr ierte 
Facebock-Nutzer sein müssen. 

Achtung: Schon mit der Einla­
dung ist ein Neumitgl ied in d ie  
Gruppe aufgenommen; nach sei­
ner Zustimmung wird es gar  
n icht  erst gefragt. Als Admin i stra­
tor kann man anderen M itg l ie­
dern im  Info-Menü über das 
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Zahn rädchen rechts u nten an  
ihrem Portrait ebenfa l l s  Adm i n is­
tratorrechte verleihen, s ie dürfen 
dann beispielsweise selbst Grup­
pente i lnehmer zufügen oder ent­
fernen und ih re Rechte weiter 
vererben. 

Möchten Gruppenmitgl ieder 
d ie  Gruppe betreten,  k l icken sie 
im  l i n ken Übers ichtsmenü auf 
den Gru ppennamen.  Nun er­
schei nt anstatt der eigenen T i me­
l i ne  d ie  P i n nwa nd der gewäh l ­
t en  Gru ppe. Ab j etzt u nd b i s  
zum Verlassen der  Gru ppenan­
s icht  landen a l le Statusme ld u n­
gen und  sonst ige Akt i v i täten 
nur bei  den Gruppe n m itg l ie­
dern.  Dies kann verwirrend sein, 
wenn man oft zwischen der  a l l­
gemeinen Ans icht und  versch ie­
denen Gruppen wechselt ,  wei l 
der  U ntersch ied opt isch ka u m  
wahrnehmbar  ist .  Gerade Mit ­
g l ieder gehei mer Gru ppen sol l ­
ten Vors i ch t  wa l ten  lassen ,  
dami t  s ie  n icht  versehent l i ch  
e inen an d ie  Gruppe ger ichteten 
vert ra u l i chen Text auf die eige­
ne, womög l i ch  öffent l i che P inn­
wand posten .  

Facebock bietet Gruppen e in 
gutes Ka lender-Tool zur  gemein ­
samen Termi nabst i mmung .  D ie  
Term ine  he ißen bei Facebock 
"Veransta l tungen" .  Über den 
g le ichnamigen Reiter lassen s ich 
a l le bevorstehenden Term i ne 
der Gruppe e insehen und neue 
erste l len .  I st  e in Term in  e i nge­
r ichtet, ersche int  er auf der P inn ­
wa nd der  Gruppe und je  nach 
Vore i n stel l u ng  auch im E-Ma i l ­
Postfach  jedes Gruppenmit·  
g l ieds .  A l l e  Mitg l ieder können 
n u n  per Kl i c k  mitte i len ,  ob s ie 
n i cht ,  v ie l le icht  oder auf  jeden 
Fa l l  te i lnehmen.  E ine  Kalender­
ans icht der Gruppe erreicht man 

Im  Veranstal­
tungsmenü 
der Facebock­
Gruppe lassen 
s ich v ie le  Infor­
mationen zu 
einem Termin 
unterbringen . 

Al le Mitgl ieder 
haben die 
Mögl ichkeit, 
d ie Tei lnahme 
am Testsp i e l 
zu- oder ab­
zusagen. 

ü ber  den L in kspfe i l  am Veran­
staltu ngsknopf. 

Besonders p raktisch fü r ge­
sch lossene Gru ppen: Jedes Mit­
g l ied darf über die Status-Option 
.. F rage" eine i nterne Absti mmung 
mit Kommentarmög l i chkeit star­
ten. Beim Hom mingberger FC 
könnte etwa der Verantwort l iche 
fürs Gr i l lfest rasch in Erfah rung 
br ingen,  wer ke i n  Schwei ne­
fle isch isst oder Tofuwü rstchen 
bevorzugt. Auch Umfragen mit 
mehreren ankreuzbaren Abst im­
mungsoptionen lassen s ich auf  
d ie  Schne l le  erstel len. 

Dateitausch 

Die Fotoverwa ltung läuft i n  den 
geschlossenen Gru ppen äh n l i ch  
w ie  i m  beka nnten Facebook­
Nutzerbere ich .  l n  Beiträgen für 
d ie  P i nnwand da rf jeder Fotos 
posten oder Videos e in betten .  
Fotos lassen s i ch  hoch laden und 
ind ividue l l  komment ieren.  Per­
sonen- und Orts-Tags sind eben­
fa l l s  mög l ic h .  Neue A lben  a l l e r­
d ings  dürfen nu r  d i e  G ruppen­
admin i statoren an legen . Foto­
g rafen i n  der Gruppe, die häu­
figer neue B i ldersam m l ungen 
hochladen wol len, sol lten daher 
Ad m i nrechte e ingeräumt  be­
kommen.  

Seit der letzten g roßen Reno­
v ierung der Gruppen Ende 201 1 
bietet Facebock d ie  Mög l i chkeit, 
in der Gruppe e i nen Dokumen­
teneditor zu öffnen, der  rud i ­
mentäre Textvera rbeitungsfunk­
t ionen b ietet. I st e in  Doku ment 
gesta rtet, ersche in t  es auf der 
P innwand, jetzt darf jedes Grup­
pen mitgl ied dar in schre iben .  So 
kan n  d i e  Mannschaft un seres 
Hom m i ng berger FC  be isp ie l s­
weise gemeinsam e ine  Tages-
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ordnung für d ie nächste Verei ns­
s i tzung erarbe i ten .  Drucken 
kan n  man ein solches Dokument 
d i rekt aus  der Anwend u ng her­
aus n icht, auch ein . .  Schl ießen" 
i st nicht vorgesehen. 

Über d ie  .Datei"-Option kön­
nen Mi tg l ieder b i s  zu 25 MByte 
g roße Dateien bel ieb iger Art in  
d ie  Gruppe posten, wo s ie fü r 
a l l e  M i tg l ieder zum Download 
bereitstehen .  Noch praktischer 
ist  die I ntegrat ion des On l i ne-
5peichers Dropbox in Facebook­
Gruppen:  Statt d i rekt d ie  Datei 
hochzu laden,  kann man e inen 
L ink  zur  e igenen D ropbox sch i ·  
cken. Ändert s ich d ie ver l i n kte 
Datei, bekommen die Mitgl ieder 
d ies m itgete i l t .  

Goog le-Krei se 

Goog le bietet i n  seinem sozia len 
Netzwerk Goog le+ keine d i rekte 
Unterstützung zu r  Organ i sat ion 
gesch lossener Gruppen. D iese 
Funkt ion verm issen Beiträgen in  
den Supportforen zufolge v ie le  
N utzer sch merzl i ch .  A l s  Goog le  
i m  Ju l i  20 1 1 d ie i n  Form von 
Gruppen organ i s ierte Soc ia i -Net­
working-Site F r idge übernahm, 
ke i mte ku rz Hoffnung auf, dass 
der Konzern die Lücke ba l d  mit 
fremden Know-how schl ießen 
w i rd .  F r idge war e in  Werkzeug 
fü r d ie  Gru ppenkommun ikat ion.  
Zu se inen Funkt ionen gehören 
e i ne  E i n ste l lmög l i chke it  fü r 
Fotos u nd gemei nsame Termin­
ka lender. 

Doch F r idge wurde led i g l ich 
dicht gemacht d ie  Entwickler 
von Google übernommen, e in 
Jahr  tat  s i ch  n ichts. Ende August 
20 1 2  gab Goog le schl ießl ich be­
kannt ,  dass tatsäch l ich gesch los­
sene Gru ppen e i ngefü h rt wer­
den, a l lerd ings nur be im Bezah l ­
d ienst Goog le Enterprise, der ge­
werb l ichen Kunden vorbehalten 
ist .  Unternehmen dü rfen sich in 
Goog le+ eine A rt sozia les I ntra­
net a ufbauen,  samt E inb indung 
von Video-Meet ings, Gmai l ,  Ka­
lender und  Docs. 

Die P rivatkunden schauen in 
d i e  Röhre .  S ie müssen sich m i t  
den Werkzeugen behelfen, d i e  
vorhanden s ind, u nd das  s i nd  i n  
Goog le+ d i e  .,Kreise". i n  Kreise 
te i l t  der Nu tzer seine Fam i l ie, 
F reunde, Arbeitskol legen und 
weitere N utzerg ruppen e in .  So 
kann  er mit  e i nem Kl ick bestim­
men, wer sein Post ing, sein Foto­
a l bum, se in gete i l tes Foto oder 
sei n Goog le-Docs-Dokument zu 
sehen bekommt. 
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Yo. � � Yoii � Dropitox-C.to 

Jedes Grup­
penmitgl ied 
darf Dateien 
oder Links 
zu Dateien 
im eigenen 
Dropbox­
Konto 
posten. 
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Allerdings hat Goog le das Krei­
se-Konzept un id i rektional ausge­
legt: Man kann zwar an d ie Per­
sonen in einen Kre is schreiben, 
aber diese können nicht an den 
eingeschränkten Kre i s  antwor­
ten. Zur Gruppenorgan isat ion 
wäre es idea l ,  wenn es gesch los­
sene Kre ise gäbe, in denen s ich 
Nutzer austa uschen könnten. 
Doch das klappt nicht :  E rstel lt e in 
Nutzer einen Kreis von Personen, 
darf er ihn mit Nutzern außerhalb 
des Kreises tei len .  Möchten d iese 
Außenstehenden den Kre is  nut­
zen, können s ie i h n  in i h r  Port­
fol io  übernehmen. Fügt der Inha­
ber des U rsprungskreises aber 
etwa Personen zu, g ibt es dazu 
ke i n  Update bei den Kopien. 
Folgl ich ist es unmög l ich, mit  d ie­
sem Model l  e ine Gruppe dyna­
misch zu entwicke ln .  Hier hat 
Goog le Nachholbedarf, zumal  
Facebook se ine vorzügl ich funk­
t ionierenden Gruppen immer 
weiter aufrüstet. 

Wer e ine gesch lossene Grup­
pe via Goog le organ i s ieren w i l l ,  
sollte nicht Goog le+ nutzen, son­
dern sich e ine Plattform aus den 
vielen Diensten zusammenset­
zen, die die Konzern ei nze ln an­
bietet. l n  c't 6/ 1 0 hatten wir zu-

Molmach-Seile IOr  unsere Mitglieder 
"- t"- 1- o...,., 

Ietzt erläutert, wie s ich auf  Basis 
des Goog le-D ienstes Blogger in 
Kombinat ion mit  Services von 
anderen Anbietern e ine Kommu­
n i kat ionsplattform fü r Gruppen 
basteln lässt [ 1 ] . Mitt lerwei l e  ge­
l i ngt der Zusammenbau noch 
e infacher, wenn man aussch l ieß­
l i ch  auf Goog le-Services setzt 
und sie über den Webseiten-Bau­
kasten Google Sites m iteinander 
kombin iert. 

Gruppen-Site 

Sie sol lten erwägen, spezie l l  für 
die Gruppen-Adm in i strat ion ei­
nen eigenen Goog le-Account an­
zu legen. Bei der Verwa ltung von 
Groups, Terminen, Docs u nd an­
deren Dingen könnten S ie sonst 
versehent l i ch  private Daten in 
der Gru ppe öffent l ich machen. 
Entscheiden Sie s ich für d ieses 
Zweitkonto, sol lten Sie nach Ab­
sch luss  e iner S i tzu ng stets den 

"Abmelden"-Button d rücken -
ansonsten löscht Goog le  n icht 
a l le  Sess ion-Cookies vom Rech­
ner  und vermischt unserer Be­
obachtung nach beispie lsweise 
schon mal d ie Term ine aus  Kalen­
dern zweier n icht korrekt a bge­
meldeter Konten. 

c "_ 
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E ingeloggte Nutzer können 
eine Goog le  S i te v ia  s ites .  
goog le.com erste l len .  G le ich zu 
Beg i nn  wi rd der S ite-Name ab­
gefragt. Wählen S ie ihn  mi t  Be­
dacht, denn er ist Bestandtei l der 
S i te-URL und daher später n u r  
u mständ l i ch  zu ändern .  Nach 
dem Erste l len der S i te ze igt  Goo­
g le je nach gewählter Vor lage 
e in  Roh layout. Nu r  Adm in i stra­
toren der S i te bekommen d i e  
obere Opt ionenle iste zu sehen. 
Nach K l ick auf den Stift-Knopf in  
d ieser Leiste (.Seite bea rbeiten") 
können s ie d i rekt in  d ie Textrah­
men der Seite schreiben. 

Per Vorei nstel l ung i st d ie  Site 
unter i h rer  URL ( in  unserem Bei­
spiel s ites.goog le.com/site/hom­
mingbergerfcl) öffent l ich ,  zu er­
kennen an  dem blauen Globus­
Symbol rechts in der Lei ste. K l i ­
cken S ie  darauf, um zu den Zu­
gr i ffsoptionen zu gelangen.  W i r  
empfeh len  I hnen ,  fü r I h re ge­
schlossene Gruppe den .Pr ivat"­
Modus  zu wäh len,  der vors ieht,  
dass jeder Besucher der Site eine 
F reigabe du rch den Admin i stra­
tor benötigt. 

Auf Gruppenseite des Hom­
mingberger FC sol l es zunächst 
mög l ich sein,  m itei nander zu d i s­
kut ieren, Date ien zu tauschen 
und gemeinsam Term ine zu ver­
wa lten .  Fü r  d i e  Forenfu nkt ion 
e ignet s i ch  am besten Goog le  
Groups .  E ine  neue Gru ppe i st 
über g roups.goog le.com schnel l  
angelegt. Ähn l i ch  wie bei Face­
book erhä l t  auch die Goog le­
Group e ine  ind iv idue l le  Ma i i ­
Adresse, an d ie  Mi tg l i eder  i h re 
Post ings absetzen können, in un-

Google Kalender 

serem Fa l l  hommingbergerfc@ 
goog legroups .com. Wei l  d ie  
Oberfläche der Group auf  d ie  
S i te  e ingebunden werden sol l ,  
müssen Sie unter "Opt ionen zum 
Posten" das Häkchen bei .Nutzer 
dürfen per Weboberfläche in  der 
Gruppe posten· setzen.  

A ls  Admin i strator der Group 
sol lten S ie  fest legen, dass Sie 
Mitgl ieder nur .nach Antrag zu­
lassen•. Wählen S ie hier .nur ein­
geladene Nutzer", erhalten Bei­
tr ittsw i l l ige, die die Gru ppen­
URL  aufrufen, näml ich keinen 
Antrag zur  Aufnahme. Goog le 
Groups enthält im  U ntersch ied 
zu Facebook e in ausgefei ltes Fo­
renma nagement :  Der Admin i s­
t rator (oder "Gruppeneigentü­
mer") kann  Moderat ionsaufga­
ben abgeben oder .Manager" 
best immen .  Nutzer e iner Group 
lassen s ich sogar nochmals  in 
Untergruppen aufte i len ,  was für 
den Hommingberger FC aber 
kau m  nötig sein dürfte. 

Nun geht es daran, d ie  Group 
auf der Oberfläche der Site un­
terzubr i ngen. Dazu wechse ln Sie 
zu nächst i n  den Ed i t iermodus  
auf der S ite-Ansicht (Stiftsym­
bol) . Nach e inem Kl ick l i n ks oben 
auf " E i nfügen· öffnet s i ch  e in  
Auswah lmenü mit  E lementen, 
d ie S ie i n  e inem Kasten fest auf 
der Site platzieren können.  Ab­
surderweise k lappt es n icht, e ine 
gesch lossene Group über  das 
a nwäh I bare .Goog le-Grou ps"­
Gadget e inzubinden. Das vorge­
fert igte Skr ipt scheitert an der 
Zugangsbarr iere und spuckt 
e ine Fehlermeldung auf der fer­
t igen Site aus .  

_ .... . 

Im Layout­
Modus von 
Google Sites 
fügt der Ad­
min i strator 
neue Gadget­
Kästen ein, 
edit iert Texte 
und ändert 
das Seiten­
raster. 
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Stattdessen legen S ie ü ber 
.Weitere Gadgets" e i n  neues 
Gadget an und geben be i  . .  Gad­
get per URL h i nzufügen" d ie URL  

hnp://www.gstat ic .com/s ites­

gadgets/forum/forum_content.xml 

und unter .Standardforum" den 
Namen ih rer  Group  an. Bestät i ­
gen S ie das neue Gadget, sol lte 
nun d ie Webans icht I h rer neuen 
Group in  einem Kasten auf der 
Site ersche inen - die Group i st 
e ingebunden. Wei l  e in ige team­
fäh ige Dienste, darunter Sites 
und Groups, i h re eigene Nutzet­
verwa ltung haben, i st der Grup­
penbeitr itt fü r d ie  Mitg l ieder 
kompl iz ierter a l s  bei Facebook. 

Fa l l s  der Admin i strator den 
neuen Mitg l iedern nur die Web­
ad resse zur  S i te g i bt, l äuh das 
Aufnah meprocedere i n  mehre­
ren Sch ritten ab:  Das Neum it­
g l ied wird beim ersten Aufruf ge­
beten, per Mausk l i ck  e inen An­
trag auf Aufnahme zu ste l len,  
über d ie der Admin per Ma i l  in ­
formiert wird.  St immt er zu, be­
kommt das M i tg l i ed zwar d ie  
S i te  zu sehen, n icht  aber d ie  
Group im Gadget. Auch h ier  g i l t  
es zunächst, pe r  Mausk l ick e inen 
Aufnahmeantrag loszusch icken, 
den der Grou p-Admin  akzept ie­
ren muss .  Diese Vorgänge kos­
ten Zeit, fo lg l i ch  dauert es m i t  
Goog le länger, d ie  gesch lossene 
Gruppe ans Laufen zu bekom­
men, als bei Facebook. 

Unter e inem Dach 

Mit dem Goog le Ka lender steht 
fü r die G ru ppen -S i te ein e rst­
klassiges P lanungs-Tao! zur Ver­
fügu ng, das s i ch  d iesmal  sehr  
e i nfach über d i e  Gadget-Aus­
wah l  auf d ie  S i te br ingen lässt .  
Ist  er e ingebunden ,  haben a l l e  
Gru ppen mitg l ieder  d ie  Term in ­
l age  im B l i ck .  Der  Adm i n i st rator 
darf zunächst nur selbst Termine 
an legen, kann d ieses Recht aber 
über d i e  Opt ionen des Ka len­
ders mit anderen tei len.  Aktiviert 
er beim E i ngeben e ines Term ins  
d ie  . .  E i n laden"-Opt ion, kann er  
Zu- oder Absagen erfragen.  Der 
Clou i st, dass jedes Mitg l ied s ich 
d ie Termine e i n  seinen e igenen 
Goog le-Ka lender kopieren und 
so i n  se ine sonst ige P lanung ein­
betten da rf. 

Genau wie Groups und Ka ien­
der lassen s ich vom Admin i st ra­
tor viele andere Goog le-Dienste 
a l s  Frame in d ie  S i te e inbauen .  
So kann  man be isp ie lsweise P i ­
casa-Fotoa l ben, zuvor hochgela-
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dene Youtube-Videos oder Goo­
g l e-Docs zur geme insamen Be­
arbe i tung e inbetten .  Bei so v ie l  
Gruppen inha l t  w i rd d ie  Haupt­
seite schne l l  vol l  und unüber­
s icht l i ch .  Kein Problem: Mit  dem 
Button . .  Neue Se ite" darf man 
bel ieb ig v ie le  neue Unterseiten 
erste l len .  Für  d ie  Site g i lt i nsge­
samt e in  Speicherplatz-L imi t von 
1 00 M Byte, wobei aus anderen 
D iensten e ingebetteter I nha l t  
n icht zählt .  Damit  d ie  Gruppen­
mi tg l ieder nicht den Ü berb l ick 
verl ieren, ist l i nks stets e ine Site­
map e ingeblendet. 

M i t  der Menge an  Mög l ichkei­
ten von Goog le S ites w i rd auch 
der Aufwand zur  I n ha ltspflege 
ste igen.  Da kann es für den Ad­
m in i strator (,. E igentümer") s inn­
vol l sei n, s ich von weiteren Per­
sonen unterstützen zu lassen. Zu 
d iesem Zweck hat er  immer die 
Mög l i c hkeit ,  Mi tg l iedern erwei­
terte Rechte für den Zugr i ff e in­
zuräumen. Die Option .,Fre igabe 
und  Berecht igu ngen" versteckt 
s i ch  h i nter dem Button .. Mehr". 
Möchten S ie etwa e i nem Mit­
g l ied g lobalen Schre ibzugriff auf 
d i e  S ite geben, ändern S ie  dort 
im Pu l ldown-Menü d ie  E inste l ­
l ung von . Da rf anze igen" auf  
.Darf bearbeiten". 

Rechts oben können Sie über­
dies die .. Berecht igung auf Sei ­
tenebene akt iv ieren" u nd damit 
d ie  Rechteverwa ltung von der 
globalen E inste l lung auf e inzelne 
Seiten herunterbrechen .  Denkr 
bar wäre beispie lswei se, dass Sie 
fü r jeden Gruppenservice oder 
für jedes Thema der Gruppe eine 
eigene Seite u nd einen eigenen 
Admin . . ernennen". Mögl ich wäre 
auch, jedem Mitgl ied eine eigene 
.Homepage" zur Verfügung zu 
ste l len ,  d ie  es a l le ine verwalten 
kann .  

Fazit 

Goog le  b ietet u ng le ich mehr 
gruppenfäh ige Tools an  a l s  Face­
bock. Noch dazu ist jeder e in ­
zelne Service für s i ch  genommen 
wesent l i ch  besser als se i n  Pen­
dant be i m  g rößten soz ia len 
Netzwerk. Doch bündelt Goog le 
d ie Dienste n icht für gesch losse­
ne Gruppen auf e i ner  Oberflä­
che. Das soz ia le  Netz Goog le+ 
würde s ich dafür anb ieten, doch 
nur Geschäftskunden (Goog le 
Enterpr ise) haben se it  ku rzem 
d ie  Mög l ichke i t, e in  sozia les I n ­
tranet m i t  Goog le+ e i nzurichten. 

Was Goog le nicht bietet, muss 
s ich der N utzer mit dem Tool 

Webs1te verwalten 
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Der S ite-E igentümer hat d ie  Mög l ichkeit, Schreibrechte für 
die gesamte S i te oder e inzelne Unterseiten an  Mitg l ieder zu 
übertragen und sich so zu ent lasten.  

S i tes wie besch rieben selbst zu­
sammenpuzze ln .  Den Verant­
wort l i chen der Gruppen-S ite 
kostet das v ie l  Zeit .  Für  d ie Grup­
penmitg l ieder w i rd es u nüber­
s icht l i ch ,  wenn e in ige Dien ste 
mit e igener Zug r iffsverwa l tung 
daherkommen und neue M it­
g l i edsanträge erfordern.  Schade 
ist  auch ,  dass sich e in ige fü r 
Gruppen nützl iche soz ia le Diens­
te, etwa der V ideochat Hangout, 
bis lang n icht in Goog le-Sites i n­
tegrieren l assen, sondern Goo­
gle+ vorbehalten s ind .  Die Ver­
zahnung der beiden Plattformen 
könnte wesent l i ch  besser sei n .  

Facebock dagegen zeigt, wie 
d ie  Integ rat ion von gesch losse­
nen Gruppen i n  d ie  Oberfläche 
des soz ia len Neuwerks perfekt 
gel ingen kann .  Der N utzer muss 
s ich n icht umstel len oder e inge­
wöhnen, und der Admin-Auf­
wand b le ibt auch bei g roßen 
Gruppen min ima l ,  zumal auch  
h ier  Aufgaben an Mitg l ieder de­
legiert werden können.  

Bei be iden Anbietern g i lt : A l le 
Gruppenmitg l ieder müssen s ich 
zuvor auf  den P lattformen a ls  
Kunden reg i str ieren. E ine  Rol le 
bei der Auswah l  dürfte fo lg l i ch  
auch spie len, ob unter den po­
tenz ie l len Mitg l iedern Goog le  
oder  Facebock d ie  bel iebtere 
Plattform i st. Wer beisp ie lsweise 
Facebock n icht mag und bis lang 
e inen g roßen Bogen darum ge­
macht hat,  könnte sauer reag ie­
ren, wenn er per .Gru ppen­
zwang" nun  h i neingetr ieben 
wird. Kinder unter 1 3  haben auf 
beiden P l attformen ohneh in 

n ichts  verloren, auch n icht in  ge­
sch lossenen Gruppen. 

Bei  der Nutzung von Goog le 
und Facebock - auch in  ge­
sch lossenen Bere ichen - ist zu 
bedenken, dass jeder Text, jeder 
Termin ,  jede hochgeladene 
Datei unversch l üsselt auf den 
Servern der U nternehmen lan­
det. S ind d ie  Daten erst  e inma l  
dort, g ibt es keine Garant ie 
dafür ,  dass s ie wieder von dort 
verschwinden - selbst wenn der 
Nu tzer sie löscht. Außerdem 
kann  jedes Mitg l ied der Gruppe 
d iese E lemente auf den he imi ­
schen Rechner kopieren oder an 
Dritte weiter le iten. D ie soz ia len 
Dienste bieten dem Admin istra­
tor anders als professionel le Or­
gan isations-Taels keine Mög l ich­
keit ,  h interher nachzuvollziehen, 
wer wann  und wie aktiv war. 

Aus d iesem Grund versteht es 
sich von selbst, dass wi rkl ich ver­
trau l iche Daten nicht in  soziale 
Netzwerke geschickt werden sol l­
ten - auch wenn eine geschlosse­
ne Gruppe Vertrau l ichkeit sugge­
r iert. Kompromittierende Fotos 
von der vergangenen Vereins­
feier etwa haben da nichts verlo­
ren. Schon gar nicht sollten sensi­
b le I nformationen geschäftl icher 
Art ausgetauscht werden. Beher­
zigen Sie d iese Ratsch läge, steht 
der überaus praktischen Organi­
sation I h rer Gruppe mit Facebock 
n ichts im Wege. (hob) 
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Rei ko Kaps 

Kom mando-Zentra l ism us 
i p  ersetzt ifconfig,  route u n d  a rp 

Die grundlegende E inr ichtung des Netzwerks auf e inem l inux-Rechner 
erled igen se it  Jahrzehnten d ie Befeh le ifconfig ,  route und arp aus  dem 
Paket net-tools .  Doch mit  den Kommandos aus  dem l proute2-Paket 
stehen mächtige Alternativen bereit, d ie den Nutzer ei nfacher zum Ziel  
br ingen und mehr Ste l l schrauben b ieten. 

l te L inux-Hasen t ippen beim Gedanken 
an die I P-Adresse des eigenen Rechners 

schon fast bl ind den Befeh l  ifconfig i n  d ie Tas­
tatur. Doch gerade in Netzen mit kompl iz ier­
ter Struktur oder para l le l laufenden I P-Versio­
nen (Dua l -Stack) verschweigt ifconfig wich­
t ige Deta i l s  (s iehe B i ld  unten) .  E s  erm ittelt 
zum Beispiel al le momentan akt iven I P­
Adressen.  l n  se iner Anzeige der 1 Pv6-Adres­
sen unterschlägt es jedoch deren Lebens­
dauer und Status .  Wie man i n  der zwe iten 
Abbi ldung s ieht ,  ze igt das Kommando ip show 
deutl ich mehr an. Auf e in igen L inux-Distr ibu­
t ionen muss man ip a l lerdings ü ber den Pa­
ketmanager nach insta l l ieren. Unter Debian,  
Ubuntu und Fedora findet s ich der Befeh l  im 
Paket iproute, auf Opensuse i n  iproute2. 

Gelangt man (auch)  per 1 Pv6 i n s  I nter­
net und sind auf  dem L inux-Rechner  d ie  
Pr ivacy Extens ions for  1 Pv6 akt iv iert ( s iehe 
http://heise.de/- 1 204783), würfelt L inux d ie  
h interen 64 Bit e iner 1 Pv6-Adresse i n  regel-
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mäßigen Abständen (per Vorgabe e inma l  
täg l i ch )  aus .  Daraus  erzeugt es e ine  neue 
temporäre u nd dynamische 1 Pv6-Adresse, 
die das Bet r iebssystem fü r ins I nternet ge­
hende Anfragen nutzt. 

E i ne  veraltete, .,abgen utzte" Adresse 
löscht das Betr iebssystem dabe i  aber n icht 
e infach. S ie erhält den Status deprecated, b is  
d ie maximale Lebensdauer (va l id_lft )  abge­
laufen i st .  Damit  i st sichergestel l t, dass auch 
sehr  spät e ingehende Antworten noch i h r  
Z ie l  erre ichen können und lang leb ige Ver­
b indungen nicht abrupt abbrechen.  

l n  der ifconfig-Ausgabe finden s ich auch 
Statist i ken zu den übertragenen Daten sowie 
zum Status der Schn i ttste l le, die man mi ttels 
ip -s l ink expl iz it  abrufen muss. Ohne d ie Op­
t ion -s zeigt der Befeh l  nur  den Schn ittstel­
lenstatus. 

Ü ber  die Option -o g ibt ip al le Angaben fü r 
Ad ressen, Sch n ittste l len und Routen jewei l s  
auf  e iner Zei le  aus, sodass Skri pte oder Pro-

Während 
ifconfig auf Linux  
zwar a l le  
1 Pv6-Adressen 
anzeigt, . . .  

. . .  er läutert erst 
die Ausgabe 
von ip deren 
vo l lständ ige 
Bedeutung. 

gramme wie g rep besser damit  u mgehen 
können. Sol l das Kommando i n  den Rout ing­
Tabel len d ie  Adressen in i h re DNS-Namen 
auflösen, h i l ft d ie Opt ion - r weiter. 

Die Netzwerke in ri chtung e iner  Schn itt­
ste l le funkt ioniert mit ip ganz ähn l i ch wie bei 
ifconfig. Wil l  man etwa der Schn ittste l le  ethO 
die 1 Pv4-Adresse 1 92.0.2 . 1  0/24 geben, erle­
d igt das sowohl 

ifconfig ethO 1 92.0.2. 1 0  netmask 255.255.255.0 \ 
broadcast 1 92.0.2.255 

als auch der Befeh l  

ip addr set 1 92.0.2. 1 0/24 broadcast 1 92.0.2.255 dev ethO 

Während ifconfig die Angaben zum Netzwerk 
sowo h l  a l s  Netzwerkmaske wie oben a l s  
auch  i n  C IDR-Schre i bweise beherrscht, ak­
zept ie rt ip Netzwerkangaben nu r  a l s  C I DR­
Suffix, der d ie  fü r das Netzwerk reservierten 
Bits i n  der (32 Bit langen) 1 Pv4-Adresse kenn­
zeichnet .  E i n  /24-Suffix g i bt a l so an ,  dass 
noch 8 B it fü r Ad ressen bereitstehen - so­
dass s ich 256 Adressen b i lden lassen.  Er­
gänzt man den i fconfig-Befeh l  um das St ich­
wort ,.up"  am Ende, akt iv iert das Kommando 
d ie  Schn ittste l l e  auch g le i ch .  M i t  i p  i st d ie  
zusätz l i che E ingabe von ip  l i n k  set ethO up 
dafür nötig. 

Benötigte man frü her eine zusätz l iche 
1 Pv4-Adressen, musste man mit  ifconfig eth0 : 1  
1 0 . 1 0. 1 0 . 1 /24 einen Schn ittste l len-A l ia s an le­
gen. Mit  ip erstel l t  man solche Al iase ü ber d ie 
E i ngabe von ip  addr add  10 . 10 . 10. 1 /24 dev ethO Iabel 
eth0 : 1 . Al iase verhalten s ich a l lerd ings  wie 
Schn ittstel len, d ie jewei l s  eigenständige Vor­
gaben für Rout ing und d ie  F i rewa l l  benöti­
gen .  Doch kan n  ip e iner  Schn ittste l le  auch 
e infach weitere I P-Adressen h i nzufügen: 

ip addr add 1 92.0.2.20/24 broadcast 1 92.0.2.255 dev ethO 

Während ifconfig e inma l  gesetzte 1 Pv4-Adres­
sen n i cht löschen kann ,  lässt s ich das ü ber 
d ie . E i ngabe von ip add r  de l  1 92.0.2 . 1 0  dev  ethO 
er led igen .  Zusätzl i ch  lassen s i ch  Adressen 
ändern ( ip addr change/replace) und m it zusätz­
l ichen Optionen wie der Reichweite (scope), 
der Lebensdauer oder dem Zustand (depre­
cated) versehen .  

"Al le  R ichtungen" 
oder Netzwerk-Navigation 

Den aktuel len Zustand der  a l lgemeinen Rou­
t ing-Tabel le  zeigen d ie Befeh le  route respek­
tive ip route - per Vorgabe fü r 1 Pv4. Der Optio­
nale Parameter -6 1 iefert die E i nträge fü r 1 Pv6. 
Wäh rend route Rout ing-Angaben a l s  Tabe l le  
ausg i bt u nd dabei  d ie  alte Netzwerkmasken­
Schreibweise nutzt, zeigt ip route jewe i l s  e ine 
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Prax i s  L inux  Netzwerk 

Route pro Zei le .  Fü r  Netzwerke g ibt es dabei 
immer den C IDR-Suffix an. 

Der Befeh l  royte setzt und zeigt u nter L inux 
d ie  wicht igsten Netzwerk-Routen, an e in ige 
vom Linux-Kernel verwa ltete Rout ing-Tabel­
len kommt das Kommando aber  n icht heran. 
Nutzt man dafü r h i ngegen das Kom mando ip 
route, lassen sich al le Tabel len anzeigen, neue 
an legen und nutzen .  Außerdem kan n  das 
Prog ramm Rege ln  für d iese Wegevorgaben 
aufstel len .  

Wi l l  man e ine Standardroute (Defau l t  Gate­
way) auf die 1 Pv4-Adresse 1 92.0.2. 1 setzen,  
h i lft raute add default gw 1 92.0.2. 1 oder ip route add 
default via 1 92.0.2.1 weiter. Das a lte Net-Tocl­
Kommando route kann a l lerd ings nur  e in  
Defau lt-Gateway e in r ichten - ega l  w ie  v ie le 
Schnittste l len tatsäch l ich im  Rechner arbeiten. 

Der Befehl  ip route legt auch weitere Rou­
t i ng-Tabel len an u nd versieht s ie mit  Rege ln :  
Sol l  neben der oben genannten Schn ittste l le  
ethO ( 1 92.0.2. 1 0) e ine  zweite namens eth 1 
mit der 1 Pv4-Adresse 1 0. 1  0. 1 0 . 1  0 das abwei­
chende Defau lt-Gateway 1 0. 1 0. 1  0.1 erhalten, 
erstel l t  man zuerst e ine neue Rout ing-Tabel­
le :  Dazu fügt man am Ende der Datei 
/etc/i proute2/rt_tables die Zei le .. 1 tab le2" 
an .  Die E ins am Anfang setzt d ie Priorität der 
neuen Tabel le table2 hoch, der Tabe l len­
name lässt s ich frei wäh len .  

c a t  " 1  ta 1 ble2" » /etc/iproute2/rt_tables 

Nun erste l lt man i n  der Tabel le table2 e ine  
Netzwerk-Route fü r d ie  Schn ittste l l e  eth 1 
und g ibt das Gateway bekannt: 

ip route add 10 . 10 . 1 0.0/24 dev eth 1 \ 
src 1 0 . 1 0. 1 0. 1 0  table table2 
i p  route add default via 1 0 . 1 0 . 1 0. 1  dev eth 1  table table2 

Absch l ießend lernt L inux ü ber zwei Rege ln ,  
wann  es d ie  Rout ing-Tabe l le  tab le2 e inset­
zen sol l :  Immer dann,  wenn Netzwerkverkehr 
von oder zu der Adresse 1 0. 1  0.1 0. 1 0  kommt. 

ip rule add from 10 . 1 0 . 1 0. 1 0/32 table table2 
ip rule add to 10 . 10 . 10 . 10/32 table table2 

Damit ste l l t  man s icher, dass d ie  Antworten 
etwa beim Ping auch tatsäch l ich über d iese 
Schn ittste l l e  zu rückgehen. Ohne Defau l t­
Gateway würden d ie  Antworten auf P ings  
und andere Anfragen über ethO laufen.  

Mit  so lchen zusätzl ichen Routing-Tabel len 
und Regeln vertei l t  L inux auch d ie Netzwerk­
last über mehrere Sch n i ttste l len  ( Load­
Ba lanc ing) .  Deta i l s  dazu besch re i ben das 
L inux-Advanced-Rout ing und Traffic-Con-

Adressen anzeigen 

Adresse setzen/hinzufügen 

Adresse lö!(hen 

Alias anlegen 

Sehninstei le aktivieren 

Sehninstei le deaktivieren 

Routen anzeigen 

Gateway setzen 

1\RP/NDP 

So<kets anzeig n 
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itconfig (DEVJ 

ifconfig DEV IPADRE5SE • . .  

itconfHJ DEV: l iPADRESSfJCIDR 

itconfiQ DEV up 

ifconfig DEV down 

route [-6] 

route add default gw IPADRESSE 

arp -a 

netstat 

Die grund legenden 
Rout i ng- lnformat ionen 

holen die Befehle route 
und i p raute auf die 

Konsole. 

Mehr Routing-Deta i l s  
l iefern weitere Optionen 
für den Befehl  ip route, der 

zusätz l ich auch das 
Po l icy-Rout ing 

e inr ichtet . 

troi-HOWTO (s iehe c't -L ink)  und der A rt i ke l  
Verkeh rsleitste l le  [ 1 ] . 

Nach ba rschafts-Rada r 

Über ip neigh zeigt das Programm auch Infor­
mat ionen im ARP-Cache an und setzt stati­
sche ARP-E inträge. lm Untersch ied zum Befehl 
arp g ibt ip neigh auch die E rkenntnisse aus, die 
der Netzwerk-Stack über das Neighbor Disco­
very Protocol (NDP) herausgefunden hat. 

ip neigh shaw 
2001 :db8: 123 : 1 : : 1  dev brO lladdr 1 

94:0c3e:fe:40:58 rauter STALE 
fe80: :960c:6dff:fefe:4058 dev brO lladdr 1 

94:0c3e:fe:40:S8 rauter STALE 
1 92 . 1 68. 1 . 1  dev brO l laddr 94:0c3e:fe:40:S8 REACHABLE 

Da das Betriebssystem d iese Liste nur dann 
aktua l i s ie rt ,  wenn tatsäch l i ch  Daten zwi­
schen den LAN-Knoten f l ießen, sol l te man 
vor dem Anzeigen der Nach barschafts l i ste 
im  Netz per P ing heru mrufen.  Für  1 Pv4 er le­
d igt  das etwa e in  Broadcast-P i ng oder das 
Zusatz-Tool fp ing -g 1 92.0.2 .0/24, bei 1 Pv6 e in 
P ing auf d ie  Mu lt icast-Adresse ff02 : : 1 ,  auf d ie  
a l le  im LAN akt iven 1 Pv6-Knoten hören :  

ping6 - <  S - I  ethO ff02: : 1  

Was geht? 

Zu den weiteren lp route2-Tool s  gehört der 
Socket-Mon itor ss, der Ähn l iches bewerkstel ­
l igt wie das  Kom mando netstat. Die Befeh le  
netstat -tulpan und s s  -tu lpan zeigen a l le  laufen­
den Netzwerk-Sockets (UDP, TCP), ermittelt 
deren Prozesse und zeigen die damit ver­
bundenen Netzwerkknoten an .  Wer auf sei­
nem Rechner v i r tue l le  Umgebungen wie 

lproml 
ip addr show (DEVJ 

ip addr add IPI\DRESSEJCIDR dev DEV 

ip addr dei iPADRESSEJCIDR dev DEV 

ip addr add IPADRESSE!CIDR dev DEV labtl DEV:l 

ip link set DEV up 

ip link set DEV down 

ip [-6[ route 

ip route add defau lt via IPADRESSE dev DEV 

ip neigh 

ss 

L inux-Conta i ner e insetzt, kann mit  ss auch 
deren akt ive Sockets beobachten. Außerdem 
kennt das Kommando F i lter, mit  denen sich 
die Anzeige weiter e inschränken lässt: 

ss -tulpan -a state established '( dpart = :ssh ar spart = 

:ssh )' 

Der F i lter h inter der Option -o engt den Bl ick 
auf  laufende SSH-Verbindungen e in .  Interes­
s ieren nu r  Verbi ndu ngen von und zum 
IMAP-Server, tauscht man d ie  Werte h i nter 
dport und sport gegen : imap oder : 1 43. Wei­
tere Be isp ie le dazu fi nden sich i n  der Man­
page und im eventue l l  nachzu insta l l ieren ­
den Paket ip route-doc. 

Fazit 

Während der e igent l iche Grund fü r die Ent­
wickl ung der lp route2-Tool s der E inzug der 
Netl i n k-API  im L inux-Kernel war, bieten sie 
darüber h inaus gegenüber i h ren Vorläufern 
auch gle ich etwas mehr Benutzerfreundl ich­
keit I P-Adressen, Routen, Rout ing-Regeln 
oder Tunne l  behandelt das Kommando a l s  
Kontext, der s ich anzeigen, löschen oder h in­
zufügen lässt. I n nerha lb d ieser Kontexte 
nutzt ip  ähn l iche Befeh le und Optionen : Hat 
man e inma l  mit ip eine Ad resse gesetzt, 
kennt man im Pr inz ip auch die Kommando­
zei le fü r e inen neuen Rout ing-E i ntrag. Zu­
sätz l i ch  b ietet der Befeh l  e ine e ingebaute 
H i lfe über d ie Option help. Damit ähnelt es 
etwa dem Windews-H i lfsmittel netsh und 
den Kommandos auf C i sco-Switches. 

Die Mögl ichkeiten der l proute2-H i lfsmittel 
sind damit  noch n icht erschöpft. Es taugt für 
d ie  E in r ichtung von VLANs, Tunne ln  und 
Mu lt icast-Adressen .  ln Zusammenarbeit mit  
dem Paketfi lter i ptables lassen s ich etwa Pa­
kete best immter Dienste markieren und an­
schießend über e ine vordefi n ie rten Route 
schicken. Da das lproute2-Paket i nzwischen 
zum Standardumfang vieler l inux-Distr ibu­
t ionen gehört und es Vortei l e  gegenüber if­
config, route und arp besi tzt, lohnt es s ich 
auf jeden Fa l l ,  häufiger zu diesen H i l fsmitte ln 
zu greifen .  ( rek) 
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Kari-Heinz Dah lmann 

Webseiten mit Kontur 
Navigation, Suche u n d  Präsentat ion von I n ha lten i n  Typo3 

Menüs erstel len, Ka lender e in richten 
oder News präsentieren - das 
Content-Management-System Typo3 
setzt das mit der Skriptsprache 
TypoScript und Erweiterungen um.  

1 62 

i n-Ki ick- lnstal lat ionen etwa machen Typo3 
bei v ie len Webhostern schne l l  zum Aus­

probieren verfügbar. Typo3 ist sehr flex ibe l .  
Aber wer a l le Mög l i chkeiten hat, kann  auch 
v ie l  fa lsch machen. Denn versch iedenart ige 
I nha l te w ie  Nachrichten oder Ka lender wol­
len auch ansprechend präsent iert werden. 
Damit d ie Seite gut  struktu r iert i s t  und I nha l ­
te gefunden werden,  nu tzt man  e i n  Con­
tent-Management-System wie Typo3.  M i t  
v ie len Extensions und e iner  e igenen Skr ipt­
sprache ist  Typo3 e in  an  I h re Bedü rfn i sse an­
pass bares CMS.  

D ieser  A rt i ke l  g ibt  e ine r  Se i te mi t  der  i n  
.Webseiten-Baumaschine" in  c ' t  1 S/1 2 vorge-

nommenen Grundkonfig u rat ion eine Struk­
t u r. Er ze igt I hnen, wie S ie  I n ha l te au f  der  
Se i te präsentieren und Nu tzer s ich d iese mit  
Nav igat ion und Suche ersch l ießen können.  
Die nötigen L ist ings fi nden Sie über den c't­
L ink  a m  Ende des Beitrags. 

Seiten und Menüs zau bern 

Die Aufgabe, d ie Stru ktu r  der Dokumente im 
CMS i n  e ine  Nav igat ion umzusetzen, hört 
s ich kompl iz iert an ,  ist aber ei nfach zu lösen. 
Die Dokumente i m  Seitenbau m  werden so­
wieso in  einer h iera rch ischen Ordnerstruktur 
abgelegt, d ie  man häufig 1 : 1 a l s  Nav igat ion 
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überneh men kann .  l n  Typo3 1egen Sie Seiten 
u nd deren Unterseiten an ,  das CMS bi ldet die 
von I hnen gewäh lte H ierarch ie  i n  Menüebe­
nen ab. 

Zunächst brauchen S ie mehrere Seiten, 
aus  denen e ine Navigat ion e rzeugt werden 
kann .  U m  auf einen Schlag bel ieb ig vie le 
neue Seiten zu erste l len ,  wäh len Sie den mit 
e inem Zauberstab versehenen Menüeintrag 
.Funkt ionen• im Backend. Im Beispiel erste l ­
len Sie folgende Seiten vom Typ .Standard": 
Termine,  Ergebni sse, Ga lerie, Sponsoren, 
Kontakt, Suche, Impressum, AGB, P resse. 

Der Seitentitel d ient zur Or ient ierung im 
Seitenbaum und bi ldet auch gle ichzeit ig d ie  
Beze ichnung des· Navigat ionselements .  E r  
sol lte deshalb kurz und a ussagekräft ig sein .  
Du rch K l ick auf .Seiten an legen" erzeugen 
Sie E inträge für Se i ten u nterha lb  der Horne­
Seite - erkennbar  a n  der Weltkugel .  Auf d ie 
g le iche Weise lassen s ich Unterseiten a ls  
zweite Navigat ionsebene an legen, etwa für 
d ie  Seite Termine  U nterseiten wie Tra i n i ng 
oder Treffen.  Auf d ieser Bas is  können Sie n u n  
m i t  wenigen Schritten e i n e  Navigat ion er­
ste l len .  Dabei kommt I hnen das i n  [ 1 )  einge­
füh rte TypoScr ipt zur  Konfigu rat ion der Seite 
zu H i lfe. l n  d ieser Typo3-e igenen Skr iptspra­
che konfigu r ieren und gesta lten Sie I h re 
Seite mit  H i lfe von Templates. 

Das Typo3-0bjekt fü r Navigat ionsmenüs 
nennt s ich HMENU und besteht aus  U nterob­
jekten wie TMENU fü r Textmenüs.  Die folgen­
den Zei len erzeugen e ine vol lständige Navi­
gation fü r a l le angelegten Seiten, d ie jewei l s  
i m  Kopf- und Fu ßbereich ersche int .  Fügen 
S ie s ie am Ende des Templates der Horne­
Seite e in .  I m  Backend wäh len S ie d ie  Fu nk­
t ion . .  Template", k l i cken auf  d ie  Seite mit 
dem Weltkugel-Symbol und dann .Vol l stän­
digen Datensatz bearbeiten". 

TopNav=HMENU 
TopNav ( 

} 

entrylevel=O 
1 =TMENU 
1 .N0= 1 
l .NO.ATagParams=class= "TopNav" 
maxltems=6 
wrap= l <br /> 

FootNav < TopNav 
FootNav .beg in=7 
FootNav. 1 .NO.ATagParams=c lass= "FootNav" 
page. 1 0.marks.NAVI < TopNav 
page . 1 0.marks .NAVI2 < FootNav 

Es wird zunächst ein neues Objekt m i t  dem 
Namen TopNav vom Typ HMENU erzeugt. Die E i ­
genschaft entrylevel macht e in Menü aus a l len 
Seiten, die auf e iner Ebene l iegen. Die oberste 
Ebene der Seitenh ierarch ie  beg innt  mit 0, 
fal l s  eine Seite Unterseiten hat, l iegen diese in  
Ebene 1 und deren Unterseiten in  Ebene 2 .  
Nun  folgt d ie E rzeugung der Menüebenen. 
Die dem Textmenü-Objekt vorangeste l lte 1 
bi ldet d ie erste Menüebene. 

Das Element NO unter der ersten Ebene ist 
der Normalzustand des Menüelements .  Fü r  
Grafi kmenüs g ibt es das Äq u iva lent RO  für 

c't 201  2, Heft 23 

Dl 

- -

Rol lover-Funkt ionen . Das  erg ibt be i  Textme­
nüs jedoch keinen Sinn, Rol lover-Effekte wer­
den dafür über a:l ink- und a:hover-Defin it ionen 
m it CSS erzeugt. 

Mit ATagParams kann  man den L inks noch 
e ine CSS-Kia sse zuord nen, u m  d ie  L inks in 
der Navigat ion opt isch anders zu gestalten 
als etwa L inks i n  den Text inhalten.  Damit die 
L inks nicht zu d icht aneinanderkleben, kön­
nen Sie für d ie CSS-Kiasse einen Rand setzen: 
margin-right: 1 0px;. 

Das Objekt FootNav i st e ine exakte Kopie 
des Objekts TopNav, aber mit  dem zusätzl ichen 
Parameter begin. Dieser legt fest, dass die Fuß­
navigat ion dort anfangen sol l ,  wo d ie  Top­
Navigation aufhört - mit dem siebten Menü­
element a lso. Die E igenschaft maxltems in Top­
Nav begrenzt d ie  Anzah l  der  angezeigten 
L inks i n  der Top-Navigat ion näml i ch  auf 
sechs .  Die letzten beiden Zei len integrieren 
die Navigat ionsobjekte sch l ieß l i ch  in d ie  
Seite, i ndem d ie vorher definierten Platzhal ­
ter ei nfach überschr ieben werden. 

Daten log i st ik 

Wenn S ie  nun durch das  Menü  k l icken, stel len 
Sie schnel l einen Schönheitsfehler fest: Wen n  
S i e  Unterseiten f ü r  d i e  Seite Term ine ange­
legt haben, tauchen d iese i n  der Navigation 
nicht auf. Der entrylevel besch ränkt d ie Naviga­
t ion auf d ie oberste Ebene. Für  d ie Untersei­
ten braucht man e in weiteres Navigationsob­
jekt mit entrylevel= l .  Leider ist im HTML-Tem­
plate aber nu r  e in  Platzhalter fü r d ie  obere 
Navigat ion vorgesehen .  Die Lösung i st e in  
Content Object Array (COA), das a l s  Daten ­
conta iner mehrere - auch  versch iedene - Ob­
jekte in  einem einzigen Element vereint. Das 
neue Objekt mit TopNav2Level enthä lt  damit  
zwei Navigationsobjekte, ändert d ie Startebe­
ne des zweiten Objekts von 0 auf 1 und blen­
det bei exist ierenden U nterseiten e ine zweite 
Navigationszei le e in .  

T opNav 2Levei=COA 
TopNav2Level ( 

} 

1 0  < TopNav 
20 < TopNav 
20.entrylevel= 1 

page. 1 0.marks.NAVI < TopNav2level 

Prax is  I Typo3 

Wenige Zei len i n  
TypoScript, und schon 
steht e in einfaches 
Navigationsmenü in 
Textform für Ihre 
Seitenstruktur. 

Diese Lösung setzt ein horizontales Naviga­
t ionskonzept voraus .  Der folgende Code 
zeigt e inen Umbau für den E insatz der Navi­
gation i n  e iner  vert i ka len Anordnung,  a l so 
rechts oder l i nks neben dem Inhalt  der Seite, 
und kan n  anstel le von TopNav2Level verwendet 
werden.  Die Verwendung der Klasse TopNavSub 
erlaubt dabei in CSS e ine andere Darstel l ung, 
etwa mit E i n rücken der Unternavigat ion. 
Dies i st der Code fü r e in  vert i kales Menü: 

T opNavVert < T opNav 
TopNavVert ( 

1 .NO.afterWrap= l <br /> 
2 < . 1  
2 .NO .ATagParams=class="T opNavSub" 

} 
page . 1 0 .marks .NAVI < TopNavVert 

Für die zwei u ntersch iedl ichen Navigations­
ebenen ben utzen S ie hier nu r  ein Naviga­
t ionsobjekt,  TopNav, und erweitern den Gült ig­
keitsbereich von Ebene 1 bis Ebene 2, i ndem 
Sie d ie Defin it ion von der ersten auf die zwei­
te Ebene kopieren. Damit d ie  Navigat ions­
punkte n icht nebeneinander, sondern unter­
ei nander angezeigt werden, i st die Verwen­
d u ng des HTML-Tags <br /> a ls  Zei lenum­
bruch notwendig. Die Funktion afterWrap fügt 
d ieses Tag am Ende eines Navigationspunkts 
ein. Wrap i st eine häufig  ben utzte Funktion 
und es exist ieren je nach Objekt versch iede­
ne Varianten, wie und wo ein wrap tatsäch­
l ich angewendet wird. Die Funktionsweise ist 
aber immer  g le ich :  Ein bel iebiger Text oder 
HTML-Tag wird um das gewäh lte Inha ltsele­
ment gewickelt. Die Position des Inhalts - am 
Anfang, am Ende oder i rgendwo in der Mitte 
des wraps - kan n  man durch Setzen des P ipe 
Symbols . 1 "  best immen.  

Brotkrumen 

E in  häufig verbreitetes Navigat ionselement 
für I nternet-Seiten ist d ie sogenannte Bread­
cru m b-Navigat ion. Der Pfad zur aktuel len 
Seite d ient der Or ient ierung des Besuchers, 
g le ichzeit ig kön nen die e inzelnen Pfadab­
schn i tte auch benutzt werden, um darüber 
d i rekt eine oder mehrere Ebenen höher zu 
spr ingen.  D ie E igenschaft special=rootl ine akt i­
v iert d ie  Breadcrumb-Navigation. Jede Navi­
gat ionsebene NO wird ver l i nkt und per 
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l inkWrap werden d ie Ebenen mit  dem >-Zei­
chen auf der Seite s ichtba r  getrennt .  Für die 
aktuel le Seite, hier mit .CUR" bezeich net, 
wi rd der Link mit doNotlinklt unterdrückt .  Um 
die Brotkrumen dann im CONTENT-Te i l  des 
Temp lates anzuzeigen, wird nun noch e in  
Content Object Array angelegt und mit de r  
Posit ion im Navigat ionsmenü gefü l lt .  

TopNavPos=HMENU 
TopNavPos { 

special=rootline 
1 =TMENU 
1 { 

I 
I 

noBlur= 1 
N0= 1 
NO.linkWrap= i > 
CUR= 1 
CUR.doNotlinklt= 1 

TopNavPos.wrap=» I 
MainContent=COA 
MainContent { 

10 < TopNavPos 
20 < styles.content.get 

I 
page.1 0.marks.CONTENT < MainContent 

Das HMENU-Objekt bietet noch weitere Vari­
anten für die Erstel l ung von Navigationen wie 
Iist, updated, keyword, DHTML, JSMENU und 
sogar lmagemaps, etwa für e ine Landka rte. 
Diese s ind in  der Typo3-Dokumentat ion zu 
fi nden, siehe c't-L ink. 

Sprechende U RLs 

Beim Testen fä l lt auf, dass die erzeugten Li n ks 
auf der Website nicht besonders schön ausse­
hen. Gravierender ist aber der Umstand, dass 
die URLs von Haus aus nicht optimal für Such­
maschinen sind. Die URL einer Seite hat gro­
ßen E influss auf ih re Position in Treffer l isten. 

Standard bei Typo3 i st eine URL wie 
index .php?id=S mit  einem Parameter fü r die ID 
der angezeigten Seite. Solche URLs sind 
weder fü r Suchmaschinen opt ima l noch für 
Besucher. E in e i ndeutiger Name in der 
Browserze i le  vermittelt dem Besucher eher 
das Gefühl ,  h ier r icht ig zu sein, und lässt den 
Empfänger eines weitergeleiteten L inks 
ahnen, was i hn  dort erwartet. Für  d ie  E rzeu­
gung von statischen Links bietet Typo3 d ie 
Erweiterung simulateStaticURls. Das Tool muss im 
Erweiterungsmanager akt iviert werden. Es 
erfordert im Apache-Webserver das Modu l  
mod_rewrite, welches aber bei den meisten Pro­
videm bereits per Default aktiviert ist. 

Typo3 erzeugt anste l l e  der L inks auf d ie  
index.php m i t  Seiten- ID e inen Text l i n k  auf  e ine 
HTML-Datei .  D iese exi stiert jedoch i n  Wirk­
l i chkeit  n i cht .  Desha lb  br ingt  die Typo3-
Erweiteru ng den Webserver dazu, bei m An­
k l icken eines solchen L inks den Request an 
d ie Datei index.php zu übergeben. Anhand  
se i ne r  Daten ba n k  ka nn  das CMS dann  d ie  
betreffende Seiten- I D  ermitte ln und  deren 
In ha l t  anzeigen .  

D ie  Konfigurat ion wi rd a ngepasst du rch  
e ine  .htaccess-Datei im  Webserververze ichn is, 
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Im  Typo3-Backend 
können Sie im Menü­
punkt ,. Seite" eine 
bel iebige Seite aus 
dem Baum wählen 
und diese bearbeiten, 
indem Sie auf das 
umkreiste Symbol 
kl icken. 

, Spo�en 

·� � \' New TYPOJ site CI Seiteninhalt 
� Anzeige" 

::J Uste 

Info 

Zugnff 

Template 

Ne'f\'S. Adm1n 

Homo 
Treffen 
News � 
J nothing 
.J something 

U dunno 

dort wo auch die i ndex.php von Typo3 l iegt. 
D ie Datei .htaccess bringt mit Typo3 bereits 
mit .  S ie müssen a l l erd ings noch den Unter­
strich aus  dem Namen entfernen, damit der 
Webserver s ie auch auswertet. D ie Datei  ent­
hält v ie le H inweise fü r d ie r icht ige Konfigu­
rat ion fü r I h re Serverumgebung in  den Kom­
mentaren. Feh ler  nach vol l ständiger I n sta l la­
t ion und E i n richtung der statischen URLs las­
sen s ich meist i n  d ieser Datei korr igieren. Der 
c'Hink  hä l t  e ine .htaccess-Datei fü r XAMPP 
bereit .  Sol lte Ihr  Webhoster Typo3 fü r S ie 
insta l l i e rt haben, s ichern Sie d ie  schon vor­
handene .htaccess-Datei , bevor S ie andere 
E inste l l ungen ausprobieren .  

config .simu lateStaticDocuments= 1 
config.simulateStaticDocuments_no TypelfNo Title= 1 
config.simu lateStaticDocuments_addTitle=40 

Um die Funkt ion auch in Typo3 zu aktivieren, 
muss die E rweiterung .. Simulate Static URLs" 
im Erweiterungsmanager zuerst geladen 
werden. Wei terh in ist der genan nte Typo­
Scr ipt-Code im Template notwend ig .  Solche 
Konfigurationsanweisungen kopieren Sie am 
besten an den Anfang des Templates. Danach 
erzeugt Typo3 beim Neu laden der Seite 
stat ische URLs, die jedoch den Aufbau 
<Tit le> .<Seiten ID>.<typeNum>.html haben. 
Der Vortei l d ieser Variante ist d ie automat i­
sche Generierung mit  dem Seitentite l ,  der 
Nachte i l  d ie unschöne Optik mit den Z iffern 
am Ende. 

Das können Sie umgehen, i ndem Sie die 
letzte Zei le im  letzten List ing ganz weg lassen 
und den Seitennamen für jede Seite manue l l  
pflegen. Um das zu erreichen, müssen Sie d ie  
Seiten i m  Backend bearbeiten und im Reiter 
.Verhalten" den URL-Ai ias e i ntragen. 

Seite "Term i n e "  bearbeiten 

1 n  " Met o11t n 

Links zu dluer Seite 

� ::>'Y---
Un'atel 

Benutze Protokoll 

' St.ndonl JJ 

Ir. Links 

Das ist zwar etwas mehr Aufwand, aber da­
durch verschwinden die Ziffern beim Link und 
man kan n  auch e inen aussagekräftigeren 
URL-Ai ias e i ntragen a l s  nur den Seitentitel, der 
naturgemäß mögl ichst knapp gehalten w i rd .  

Schne l l  zum Webformu la r  

Jeder Website-Betre iber i n  Deutschland muss 
nach dem Telemediengesetz Kontakti nforma­
tionen angeben. Dafür wird übl icherweise im 
Impressum eine E-Mai l-Adresse genannt. E in 
Kontaktformular ist e ine gute Alternative, da 
Spammer die Adresse nicht erfahren. Außer­
dem kann  man mit dem Formular  I nformatio­
nen obl igatorisch abfragen, die bei Anfragen 
per E-Mai l  häufig vergessen werden. 

Ab Version 4.6 kann man mi t  der Extension 
..form" komfortabel per Drag & Drop Formu­
la re erste l len. Die Erweiterung kann Nutzer­
eingaben prüfen und bietet dem Nutzer eine 
Vorschau der Nachricht vor dem Absenden. 
Die Extension i st bei einer Neuinsta l lation 
bereits aktiviert. Man muss e in  CSS-Temp late 
in das eigene Template ei nfügen, sonst 
erscheint nu r  e in Platzhalter auf der Website. 
Wä hlen Sie im Template .. vol lständigen Da­
tensatz bearbeiten" und fügen Sie unter .Ent­
hält" das Template .Defau lt TS (form)" h inzu.  

Auf der noch leeren Kontaktseite erstel len 
Sie dann zunächst ein I nha ltselement vom Typ 
.Ma i i -Formular", geben d iesem eine Über­
schrift und speichern ab. Wenn Sie nun auf 
..Bearbeiten" und dann auf .Formular" klicken, 
erscheint ein Symbol neben dem Texted itor. 
Das ist der Formu la rassistent, mit dem Sie per 
Drag & Drop ein Formu lar  zusammenste l len 
können. Dort stehen versch iedene Form u lar­
e lemente zur  Auswah l :  E i ngabefelder, Aus-

Im  Reiter 
Verhalten 
geben Sie 
einer Seite 
einen U RL-
Aiias, wenn 
Sie die 
schöneren 
URLs von Fal l  
zu Fa l l  selber 
bestimmen 
wol len. 
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wah l l i sten, Textbereiche, Absende-Button, 
aber auch seltener verwendete Felder wie 
Dateiupload und Passworteingabe. Feldna­
men sind die interne Benennung der Eingabe­
fe lder und dürfen keine Sonderzeichen oder 
Leerzeichen enthalten. Das Feld .Konfigura­
tion• zeigt I hnen ansch l ießend das mit dem 
Formu larhelfer automatisch erstel lte Skript. 

Di rekt daneben zeigt der Wizard eine Vor­
schau und er laubt das Versch ieben der Felder 
mit der Maus. Für jedes Feld lässt sich festle­
gen, ob es ausgefü l l t  werden muss. Bei Bedarf 
aktivieren Sie eine automatische Val id ierung, 
mit einer Auswah l  aus fast 20 Prüfa lgorith­
men, die Ihnen helfen, etwa von Nutzern nur 
Nummerneingaben zu bekommen, wo S ie 
nach Nummern gefragt haben.  Die F i lterme­
chan ismen können aus E i ngaben Zahlen oder 
Zeichen herausfi ltern. Außer einer Kla rtextbe­
zeichnung des Feldes kann man im Formular 
auch bel iebige Textblöcke u nterbr ingen. Im 
letzten Reiter des Formular-Assistenten kann  
man  im Dialog .Post Processors• noch d ie E­
Mai l -Adresse des Empfängers angeben. 

Am Anfang des Template muss noch fo l ­
gender TypoScript-Code ergänzt werden,  
um der E rweiterung d ie zu verwendende 
Sprache fü r Fehlermeldungen und H inweise 
mitzute i len :  config. language=de. 

Suchen und F i nden 

Typo3 l iefert bereits von Haus aus  e ine  kom­
plette Suchmasch ine mit , d ie s ich h inter der 
Extension . l ndexed Search Engine" verbirgt. 
Dieses Modu l  muss im E rweiterungsmanager 
a l lerd ings erst i n sta l l iert werden.  Ansch l ie­
ßend wird auf der Seite .Suche" der Inha lts­
typ P lug- in  gewäh l t  und u nter dem Reiter 
P lug- in  das gewünschte Modu l  . I ndex­
suche". Man sol lte auf  jeden Fal l  im  E rweite­
rungsmanager nach dem Aktivieren des 
P lug- in al le Sprachpakete erneut aktua l i s ie­
ren. Es g ibt im P lug- in selbst eigentl ich keine 
weiteren Konfigurat ionsmög l i chkeiten für 
das Suchmodu l ,  jeg l iche E i nste l l ung e rfolgt 
im Template mit  TypoScript. 

page.config. index_ enable= 1 
page.config.index_extemals=O 
plugin .tx indexedsearch.show.rules=O 
plug in .tx_ indexedsearch.show.advancedSearchl ink=O 
MainContentNol ndex < MainContent 
MainContentNol ndex.wrap= < !--Typo3SEARCH_begi n--> < ! · 
-Typo3SEARCH_ end·-> I 
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So könnte e in  mit dem 
Formularass istenten in 
Typo3 erstel ltes Kontakt­
formular  aussehen. 

Mit Typo3 können Sie das 
Suchformular skripten und 

in  Ih re Seite einbinden. 

MainContent. wrap=< !--Typo3SEARCH _beg in·-> I < !-­
Typo3SEARCH_end-> 
page. 1 0.marks.CONTENT < MainContent 

Die wichtigste Einste l l ung ist page.config.index_en· 
able. Da es s ich um eine indizierte Suche han· 
delt ,  a lso mit einer Stichwortl iste in der Typo3-
Datenbank, müssen Sie die l ndiz ierung der 
Seiten im Template zuerst aktivieren . Andern­
fa l l s  kann d ie Suchmaschine keine Dokumen­
te finden. Im Backend wi rd übrigens automa­
tisch die E rweiterung lndexing insta l l iert, mit 
der die lnd izierung der Seiten geprüft werden 
kann .  Die l ndizierung passiert erst nach dem 
Aktivieren in  TypoScript, soba ld die Seiten er­
neut aufgerufen werden. Desha lb sollten Sie 
zunächst al le Seiten nacheinander du rchk l i ·  
cken, damit der Suchindex d iese aufn immt. 

E in  eher selten genutztes Feature ist die 
l nd izieru ng von Webseiten auf demselben 
Webserver, d ie  in  Typo3 ver l i n kt s ind ,  mit  
dem Parameter index_extemals= l .  Mit Tools  wie 
der Crawler-Extens ion und Dateikonvertern 
auf dem Webserver könnten Sie sogar  ver­
sch iedene Dateiformate und fremde Web­
seiten ind izieren. 

Mit dem Parameter show_rules= 1 können Sie 
die Regeln für d ie Bed ienung der Suche ein­
blenden und advancedSearchlink=1 akt iv iert außer 
der Standardsuche mit ledig l ich einem Einga­
befeld fü r den Suchbegriff noch e inen L ink  
fü r e ine e rweiterte Suche mit  zah l re ichen 
Kriterien für Poweruser. 

Damit s ich wiederholende I nhalte wie Hea­
der, Footer und Navigation n icht die Treffer l i s­
ten aufblähen, beschränkt man die lndizierung 
der Seite auf ih ren Kern inhalt E rgänzen Sie 
das MainContent-Objekt mit den Kommentar­
feldern Typo3SEARCH_begin und TypoSEARCH_end. 

Um das Indizieren der Ergebnisse auf der 
Suchseite und damit mehrfache Ergebnisse zu 
verh indern, müssen Sie dort anste l le von Main­
Content das Element MainContentNolndex verwen­
den. Dazu gehen Sie im Backend auf d ie Seite 
.Suche", wählen die Funktion .Template" und 
erstel len dort e in Erweiterungstemplate. Dort 
geben Sie zusätz l iche TypoScr ipt-Anweis­
ungen ein ,  d ie nur  auf d iese Seite und deren 
Unterseiten angewendet werden. Dieser 
Code reicht, um die l nd izierung einer Seite zu 
verhindern: 

page.1 0.marks.CONTENT < MainContentNolndex 

Das Formu la r  platzieren Sie sch l ieß l ich auf  
e iner  Seite, i ndem Sie e inen neuen Inha l t  
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>tiQml >Suche 

Volltextsuche im Arch iv 
Suchen n a c h  Suche nech 

Suche 

Erw11terta Sucht 

Reg e l n :  

Nur Wörter mot 2 oder mehr Zeochen werden akzep t oert . 
Leerze(chan werden zur Trennung von Worten verwende 

vom Typ ,.Al lgemeines P lug·in einfügen" an­
legen und dann im  Reiter P lug- i n  die . I ndex­
suche" wäh len .  Nu r  noch abspeichern und 
das Suchformu la r  ist benutzbar. 

Termine, Termine 

Für  d i e  Verwaltung von Terminen eignet sich 
die Extension .Calendar Base". Das Tool ver­
waltet Termine komfortabel mit einer über­
s icht l ichen Monats-, Wochen- oder Tagesan­
s icht Man kann versch iedene Ka lender er· 
ste l len mit untersch ied l icher Zugriffsberech· 
t igung.  Auch Wiederholungstermine wie die 
für Tra i n i ngszeiten e ines Sportvere ins  ver­
wa lten Sie komfortabel  über d iverse Regeln 
und Ausnahmen. Das CMS l iefert fertige und 
brauchba re Templates mit CSS·Styles mit, 
man kann aber auch bel iebige eigene ver· 
wenden oder die m itgel ieferten abändern. 

I nsta l l ieren S ie d ie  Extens ion über den 
E rweiterungsmanager .  Dort k l i cken Sie auf 
.Erweiterungen import ieren", geben im Text­
fe ld den Sch lüssel .ca l"  e in und drücken 
Enter . Nun insta l l ie ren Sie aus der Liste die 
E rweiterung .Calendar Base". 

Datenbank e in richten 

Nach der I n sta l lat ion benöt igen Sie a l s  
Nächstes e ine Datenbank fü r d ie  Term ine. 
Typo3 kann Daten relat iv e i nfach in  sage· 
nannten SYS-Ordnern verwalten, die im Sei­
tenbaum a ngelegt werden .  Legen Sie e ine 
neue Seite mit  dem Namen .Ka lender" an  
und wählen a l s  Seitentyp Ordner oder Fol­
der .  Die ID  d ieses Ordners müssen Sie zwin· 
gend u nter Konstanten im Template der 
Seite angeben mit plugin .tx_cal_controller.pidlist = 

10 .  Die l D  fi nden S ie ,  indem Sie mit dem 
Mauszeiger über den Ordner im Seitenbaum 
im Backend fahren. 

Wie der Name richtig suggeriert, kann hier 
an Stel le einer einzelnen ID auch eine komma· 
getrennte Liste mit versch iedenen IDs ange­
geben werden. Die E inträge werden zu einem 
Kalender zusammengefasst. H i l freich ist das 
auch im Rechtekonzept der Seite: So können 
an e inzelne Redakteu re versch iedene Kalen­
derberecht igungen vergeben werden. 

Auf der Seite . Term ine"  wäh len und kon· 
figu r ieren S ie das P lug- i n  vom Typ Kalender 
als l nha l tse lement .  Dabei kann man wah l ­
weise e ine oder mehrere Ans ichten des  Ka­
lenders auswählen und es wird automatisch 
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ein Menü zur Auswah l  der Tages-, Wochen-, 
Monats- oder Jahresansicht gener iert .  Be i m  
Aufruf des Kalenders sta rtet d ieser m i t  der 
obersten Ansicht ;  m it den Pfe i ltasten l assen 
s ich d ie Ansichten versch ieben.  Für d ie  e in­
ze lnen Ans ichten lassen s i ch  e igene Tem­
plates defi n ieren, jedoch l i efert d i e  Exten­
sion bereits gut ausgearbeitete mi t .  Wicht ig 
ist noch, unter Verha l ten m i t  dem Ordner­
lcon l i n ks vom Textfe ld d ie Ka lender-Daten­
bank auszuwäh len ,  a l so den dafür ange leg­
ten SYS-Ordner. 

Damit der Ka lender angezeigt werden 
kann, müssen zusätz l ich noch zwei Templates 
dem Template der Website h i nzugefügt wer­
den, so wie bereits bei der I nsta l lat ion des 
Formular-Assistenten besch rieben. Wäh len 
S ie  zunächst im Template der Home-Seite 
unter .Enthä lt" die beiden .Ciassic"-Varianten 
fü r den Ka lender. Diese können Sie daran er­
kennen, dass s ie das Kürzel .ca l "  der Ka len­
der-Extension im Namen tragen. 

Sie sol lten den Cache I h rer Website im 
Backend mit Kl ick auf das Bl i tz-Symbol ganz 
oben rechts löschen und die Seite im Browser 
neu laden. Es erscheint ein fert iger Kalender. 

Bevor Sie Termine eintragen können, müs­
sen Sie zunächst e inen Ka lender mit  der 
Funktion .Liste" im Ordner .Ka lender" an le­
gen. Man kann mehrere Ka lender in e inem 
gemeinsamen SYS-Ordner verwa lten. 

Kalenderei nträge 

l n den Ka lender tragen Sie im  Backend über 
d ie L istenans icht des Ordners Termine ein .  
Dafü r wählen Sie d ie Option .Kalender 
Event". Jedem Termin ordnen Sie Ka lender, 
e i nen Titel sowie einen Start- und e inen End­
zeitpunkt zu .  U nter Wiederho lung können 
Sie turnusmäßige Term ine automatisch 
mehrfach  an legen, d ie bei Überarbe i tung 
auch automatisch geändert werden.  Es  i s t  
e ine recht umfangreiche Gesta ltung mögl ich 
mit täg l i cher, wöchent l i cher  oder monat l i -

eher Wiederho lung und etwa igen Ausnah­
men. Sie können auch komplexe Rege ln wie 
. .  jeder zweite Mi ttwoch im Monat" e i nfach 
konfigu rieren. 

Zunächst sind im Tem p late u nter .Kon­
stanten" d ie Zei len aus  dem fo lgenden Lis­
t ing ei nzutragen .  Unter Konstanten l assen 
s ich in Typo3 komfortabel Va r iablen verwal­
ten, d ie von der Extens ion mehrfach ausge­
lesen werden. Ersetzen Sie die . ID" im List ing 
mi t  der I D  des von Ihnen angelegten Ka len­
derordners. 

plugin .tx_ cal_ Controller .pid List= I D 
plugin .tx_cal_controller .view I 

} 

dateformal = %d.%m. %Y 
timeformal = %H:%M 

Um der Extension d ie r icht ige Anzeige i n  
deutscher Sp rache und m i t  deutscher 
Sch re ibweise wie der 24h-Anzeige und das 
Datumsformat Tag/Monat/Jah r  beizubr in ­
gen, ist etwas TypoScript nöt ig .  Das Datums­
und das Uh rzeitformat ist in der Regel für d ie 
versch iedenen Ansichten immer g le ich .  Lei­
der hat s ich beim Testen herausgeste l l t, dass 
durch das Setzen d ieser Konsta nten d ie An­
zeige nu r  tei lweise r icht ig erfolgt. Das folgen­
de List ing können S ie an  das Ende des Skripts 
im Bereich .Setup" im Template e i nfügen. 

page.config.language = de 
page.config .locale_all = de_DE.UTF8 
plugin .tx_cal_controller.view I 

day.displayDate.strftime=%A, %d. %8 %Y 
day .t imeFormatDay=%H:%M 
week I 

l 
l 

displayDate. 1 .strftime=%d. %b 
displayDate.l.strftime=%d. %b, %Y 
dayViewlink.strftime=%a %d.%m. 
timeFormatDay=%H:%M 

Zunächst erfolgt die expl izite Zuweisung im 
PAGE-Objekt, e ine a l lgemeine config-Anwei -

sung vor der E rzeugung des PAGE-Objektes 
würde d ie  Extension ignorieren. Die Platzhal­
ter %A und %a stehen für den Wochentag im 
Klartext, wah lweise i n  e iner Kurz- oder Lang­
form, %B und %b fü r den Monatsnamen, %d 
und %m für den Tag und Monat in Zahlen­
form, %Y fü r d ie  Jah reszah l  und %H und %M 
fü r Stunde und M inute im 24-Stunden-For­
mat oder im 1 2-Stunden-Format. E i ne kom­
plette Liste ist in der Dokumentation der Ex­
tension zu finden. Die ersten beiden Zei len 
bewirken,  dass die K lartextnamen von Wo­
chentag und Monat in deutscher Sprache an­
gezeigt werden.  Die Darste l l ung l ässt s ich 
per CSS verfe i nern .  Die verwendeten K las­
sennamen sucht man s ich am besten über 
d ie Que l lcode-Anzeige im B rowser oder 
wüh l t  i n  den Tem plates in  dem U nterver­
zeichn is ,  das die Extensions enthält .  

Neu igke iten präsentieren 

Mit dem News-Modu l  können S ie  Nachr ich­
ten auf der Startseite p latzieren .  Bei der Kon­
zept ion des Layouts der Seite, das S ie über 
den c't-Li n k  am Ende des Art i ke ls  fi nden, 
wurde bereits rechts e in fre ier  Bereich mit 
dem Platzhalter N EWS geschaffen .  D ieser 
muss nun noch mit  Daten gefü l l t werden.  
Außer  e igenen News e ignen s ich aus  dem 
Vere in s leben auch thematisch passende 
Me ldu ngen von weiteren Seiten aus dem 
I nternet. D ie dafür notwendige Extens ion 
News,  kurz .tt_news" können S ie mit  dem 
Extens ion Manager insta l l ieren. 

ln d iesem Beispie l  werden I h re News zu­
nächst e inmal  nu r  a l s  Teaser in der rechten 
Navigat ions le iste angezeigt und du rch Ankl i­
cken dann als Vol ltext - zum Beispiel mit 
einem Bi ld - dargeste l l t .  Der Vol l text steht 
auf einer Seite, d ie jedoch nicht d i rekt in  der 
Navigation erscheinen sol l .  Legen Sie daher 
e ine Seite für I h re News an .  Kl icken Sie dann 
auf .Seite bea rbeiten" und verbergen S ie d ie 
Se ite im  Seitenmenü unter .Zugr iW. Auf d ie-
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Rela u nch 
MeinVerein 

Rela u nch m it TYP03 
e rfo lg reich 
a bgesch lossen .  

E s  1 s t  gegluc k t ,  der lange anges trebte 
Relaunch unserer Vereons Websote m1t 
TYP03 wurde d1eses Woch nand 
erfo l greoch abge schlossen Großer Dank 
an F roedroch ,  der s1ch an zahlreochen 

truf 03. 04 2012  

der o2 . o4  2012  
Venammlung 
Termon fur doe Jahrloche 
Mit gl iederve r samm lung s teht 
fes t  1- I 

Rdc1Uild1 
MeinVer ln 

29.03 .  2 0 1 2  

Mit dem News-Modul  fü r Typo3 bringen Sie die 
Seitenbesucher immer auf den aktuel len Stand . 

Komfortable Terminverwa ltung ge l ingt 
mit  der Calendar Base für Typo3.  
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Prax is  I Typo3 

' New TYPOl s..t• 
Horne 

Treffen 

News auf Seite " Ne u e s  über d e n  Ve r e i n " neu erstellen 

Z1J9ntl 

� FunkbOne.n 
Tempiale 

hews Adtntl'l 

-· 
• ....) Termone 

Kalender 

c.J Ergebn"M 
....) G<llene 
� Sponooren 

l<onukt 
.J Suche 
....) J�uum 
.J AGB 

_o S. i t e n t i t e l :  

• News ( 1 )  D 
Tit el : 

Neue Nadmcht 

Erwe•terte Ans<h' 
Zwrsc:hen��bl11ge enz.etgen 
Lobl•s.ervnvwns•cht 

Algeme1n 

Verbergen: 

Typ: 

...... 

Titel: 

Unt.rtltel: 

K l i cken S ie im Backend auf Liste, wäh len Sie den Ordner, i n  
dem Sie die Nachricht erste l len wol len und kl icken S ie dann 
auf  .Neuen Datensatz erstel len".  

Tut: 

ser Seite w i rd dann das P lug-in  News a l s  l n ­
haltselement h inzugefügt und konfigu riert .  
Als Ansicht wi rd led ig l ich S INGLE  ausgewäh lt 
u nd unter .sonst ige E i nstel l ungen· wählen 
S ie d ie Seite für d ie .Deta i l  v iew (S ing le)" . 

Nun brauchen Sie noch eine News-Daten­
bank, für die genauso wie bei der Ka lender­
Extension ein SYS-Ordner angelegt wird und 
im .Erscheinungsbi ld" d ie  E rweiterung News 
aktiviert wird. Über den Punkt .Liste" i m  
Backend lassen sich unter diesem Ordner n u n  
Nachrichten an legen, wenn gewünscht auch 
Nachrichtenkategorien. Letzteres ist viel le icht 
interessant, wenn man die News-Datenbank 
nach d iesen Kriterien durchsuchen möchte. 

Nachrichten schreiben 

Auch die Nachr ichten sel bst legen Sie über  
d ie Listenans icht an .  Dabei wäh len S ie den 
Typ .News". Ansch l ießend machen S ie d ie 
angelegten News s ichtbar, wei l  s ie sonst  nu r  
der Bearbeiter selbst sehen kann .  Formatiert 
wi rd auch h ier  über (55-Defi n i t ionen.  Den 
vorgegebenen BACK-Li nk  kann  man le ider  
n icht  unterd rücken und er wi rd am e infachs­
ten im CSS über display:none; uns ichtbar ge­
macht. E ine Alternative wäre die Bearbeitung 
des HTML-Templates von News und dort den 
L ink wah lweise zu löschen oder hart auf java­
script:back() ; zu setzen.  

plugin .n_news.singlePid=SEITEN- 10  
plugin .n_news.pid_l ist=ORONER-1 0  
Newslist < plugin.n_news 
Newslist ( 

I 

code=LIST 
limit=S 
excludeAlreadyDisplayedNews=O 
d isplaylist . imageCount=O 

page. 10 .marks.NEWS < Newslist 

Ganz ohne TypoScr ipt geht es le ider n icht ,  
das L ist ing fü r d i e  News-Exten s ion b le ibt 
aber sehr kurz. Oie Va r iable pid_l ist benöt igt 
die Seiten- 10  des SYS-Ordners mit den ange-
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Nachdem Sie aus 
den I nha ltstypen 
"News" gewählt 

haben, zeigt 
Ihnen Typo3 die 

E ingabemaske 
für die News. 

legten News. Anste l le einer ei nze lnen 10 ist 
auch e ine du rch Komma getrennte Liste mit 
mehreren l Os und dami t  Zug riff auf u nter­
schied l iche News-Daten banken mög l ich .  
Diese Code-Stel le müssen S ie anpassen u nd 
die l Os I h rer News-Datenbanken ei nfügen. 

Mit  code wird d ie Anzeige festgelegt, h ier 
a l so e ine Li ste, a l le rd i ngs l im it iert auf die 
neuesten fünf E int räge. Oie Var iable singlePid 
setzen Sie auf die Seiten- 1 0  fü r die Deta i l s .  
O ie  Ze i le  displaylist . imageCount=O verh indert d ie 
Anze ige von eventue l len B i ldern i n  der 
knapp zu ha ltenden Übers icht mit  Titel und 
e inem kurzen Teaser. 

Oie Option excludeAl readyOisplayedNews i st bei 
der News-Extens ion Standard ,  so l l  aber fü r 
d ie Anzeige der Newsdeta i l s  n icht wi rksam 
sein .  Sonst würde die erste Nachricht aus der 
Liste übersprungen, wenn diese bereits vor­
her in  dem Hauptbereich der Seite ausführ­
l ich dargeste l l t  wu rde. Al lerd i ngs  ist das Fea­
ture manchmal nützl ich, wenn man meh rere 
u ntersch ied l iche Teaserformen auf e iner  
Se i te unterbri ngen u nd e ine Wiederho lung 
der  I nha lte dabei u nterbi nden möchte. S ie  
können zum Beispie l  d ie ersten News m i t  
B i ld  oder mehr Text da rste l len und weitere 
A rt i ke l  n u r  noch mit  e iner  Tite lze i le .  Da nn  
kann  man das P l ug - i n  e i nfach zwe ima l  auf  
der  gleichen Seite m it unterschiedl icher Kon­
figu ration einbinden. 

V E ·- � A n 

Zu guter Letzt müssen Sie im Template 
noch die Styles der E rweiterung i m  Reiter 
.Enthält" e inbinden.  Sonst werden die ange­
legten, gespeicherten und freigeschalteten 
Nachr ichten n icht  i n  der Seiten le iste ange­
zeigt. 

Was noch feh lt 

Das Repertoi re der mög l ichen Funkt ionser­
weiterungen i st mit derzeit mehr als 3000 Ex­
tens ions sehr g roß, wovon s ich e in ige im 
Zweck aber  auch übersch neiden. Die Leis­
tungsfäh igkeit der hier vorgestel lten Exten­
s ions wurde nu r  zu einem Tei l  ausgeschöpft. 
Es lohnt sich, mal in diesem Fundus zu stö­
bern und sich insp i rieren zu lassen .  

l n  e iner der nächsten Ausgaben wi rd er ­
k lärt ,  wie S ie  es den Redakteuren mög l ichst 
e infach machen.  Diese sol len sch l ieß l ich d ie 
Seite m i t  Inhalt  fü l len .  Mit der f lex ibel  konfi­
g u r ierbaren N utzerve rwa l tung schneiden 
Sie I h re Se ite fü r d ie N utzer zu recht. Wir zei­
gen etwa, wie S ie I h ren Seitenbesuchern 
e inen Newsletter auf I h rer  Website zum 
Abonnement anbieten können oder wie Sie 
best immte Bere iche der Seite nu r  fü r ge­
sch lossene Benutzerg ru ppen zugäng l i ch  
machen. ( rz l )  

www.d.de/711J 161 
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Prax t s  I Gat keeper m Mac OS X 

Dusan Zivadinovic 

Ein Auge zudrücken 
Mac OS X: Gatekeeper per Kom ma ndoze i l e  verwa lten 

Der Gatekeeper des  Mountain L ion erhöht die Sicherheit von Macs, i ndem 
er das Ausführen von Programmen verh indert, d ie nicht von Apple oder 
reg istr ierten Entwicklern stammen.  Ausnahmen per Mausk l ick s ind zwar 
mögl ich, aber  fü r ganze Gruppen ferngewarteter Macs u n prakt i sch .  Doch 
die Gatekeeper-Verwa ltung i st auch ü ber die Kommandoze i le  zugäng l ich 
u nd damit pri nzipie l l  automatis ierbar. 

eit Mounta i n  L ion meckert das OS X 
über P rog ramme,  d ie  n i cht von App le  

und registr ierten Entwick lern stammen und  
verh i ndert deren Sta rt .  D ie se  Gatekeeper  
genannte Startkont ro l le hat  App le  bereits i n  
Version 1 0.7 .3 i m  OS-X-Betr iebssystem e in­
geführt .  Dazu s ign iert zu nächst App les Ent­
wickl ungsumgebung Xcode die Anwendun­
gen automat isch nach dem Kom p i l ie ren .  
Auf  de r  Nutzerseite wertet das Betriebssys­
tem diese S ignatur vor dem P rogrammstart 
aus - so wird s ie a l s  e ine weitere Hü rde zum 
Reglement ieren von Programmstart s  und 
zur Prüfu ng der Vertrauenswürd igkeit  e in ­
gesetzt. Wie  das geht ,  haben wir  im  Kasten 
.U ntersch r iftensa m m l u ng•  zusammenge­
fasst. 

ln Apples App Store können Entwickler seit 
jeher nur s ignierte Programme einreichen und 
es mehren sich die Programme außerhalb des 
Stores, die ebenfa l l s  signiert s ind (z. B. Virtuai­
Box). Wei l  aber nicht absehbar ist, dass jemals 
al le Mac-Programme s ign iert sein werden,  
braucht man Ausnahmeregeln ,  u m  vertrau­
enswürdige Programme bei  e ingescha ltetem 
Gatekeeper nutzen zu kön nen. Das i st bei­
spielsweise der Fall bei OpenSource-Software 
wie der Grafik-Su ite G imp oder dem Netzwer­
ker-Tool Wi reshark, um nu r  zwei zu nennen. 

Um ab und zu mal einem Programm ohne 
Signatur die genere l le  Startgenehmigung zu 
e rte i len ,  muss  man es led ig l ich e in  Mal per 
Ctri -Mausk l ick starten (oder mit der rechten 
Maustaste ank l icken und im Kontextmenü 

.G I M P.app� k a n n  n i c h t  g eöffnet w e rde n ,  da e s  

v o n  e i ne m  n i c h t  verifizierten E n t w i c k l e r  

sta m m t. Weil n icht absehbar 
i st, dass jemals al le 
Mac-Programme 
signiert sein werden, 
braucht man fü r 
vertrauenswürdige 
uns ignierte Pro­
gramme Ausnahme­
regeln .  

? 
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Vor dem Start 
berechnet das OS X 
den Hash einer 
Anwendung und 
vergleicht das 
Ergebnis mit dem 
Wert, der i n  der 
Signatur h interlegt 
i st. Stimmen die 
Werte überein, g i lt 
das Programm a ls  
unverfälscht und 
vertrauenswürdig. 

.öffnen· wählen) .  Damit trägt man das Pro­
gramm m itsamt dessen pfad in eine Ausnah­
mel iste e in und hebt die Sperre dauerhaft auf. 

Wen n  es mehrere P rogramme auf e inen 
Sch lag sein so l len ,  können Sie d ie S ignatur­
prüfung vorübergehend abschalten (System­
einstel l u ngen, S icherheit ,  A l lgemein ,  Keme 
E inschränkungen; Admin i stratorpasswort er­
forder l ich) .  Wen n  Sie die Prüfung  ansch l ie­
ßend wieder e inscha l ten, dann darf auch 
e ine in  der Zwischenzeit e ingerichtete unsig­
n ie rte Software weite rh in  starten, wei l  s ie 
zuvor a utomatisch i n  der Ausnahmel iste ge­
landet i st .  ln  d ieser L iste s ind auch uns ign ier­
te Prog ramme aufgefü h rt, d ie  auf  L ion be­
reits insta l l iert waren und Starterlaubnis  hat­
ten .  Sie dü rfen a l so nach dem U pdate auf 
Mountain Lion ohne Weiteres laufen. 

Gruppentherapie 

Wenn man a ls Admin i strator e ine Gruppe von 
Macs verwa ltet, ist das aber umständlich. Au­
ßerdem können verwaltete Macs gerade un­
terwegs sein, sodass die Fernwartung er­
schwert ist .  l n  beiden Fä l len empfiehlt es sich, 
das g rafische User- Interface zu meiden und 
stattdessen das Kommandozei lenäquivalent 
spctl zu nutzen; das lässt sich h inreichend kom­
fortabel ü ber e ine SSH-Sitzung auch auf 
schmalbandigen Internet-Verbindungen ver­
wenden und leicht in Shei i-Skripte einbauen. 

D ie  Reg lement ierung ist ab Werk auf 
.m itt le re S icherheit"  e i ngestel l t .  Das u nter­
bindet den Start von neuen P rogrammen, 
denen d ie  Code-S ignatur  feh l t  oder deren 
S ignatur defekt ist . Welche Sicherheitsstufe 
bei e inem ferngewarteten Mac e ingestellt i st, 
kann man le icht mit  sp<tl prüfen; dafür  s ind 
keine Adm i n-Rechte erforderl ich: 

spctl --status 

Wenn der Gatekeeper eingescha ltet i st, mel ­
det der Befeh l  .assessments enabled". Apple 
beze ich net das Prüfergebn i s  led ig l ich als 
. E i n schätzung" .  D ie  S ignatu rprüfung dabe i  
verh i ndert nu r  den Start von neu auf d ie  
Plane kopierten, s ignaturlosen App l ikationen 
und die E in richtung aus uns ign ierten lnstal­
lat ions-Packages. 

Änderungen an den Regeln erfordern 
grundsätzl ich Adm in-Rechte. Zu beachten ist 
aber, dass spctl beim Aufruf unter e inem nor­
malen User-Kontext einen grafischen Dia log 
zur Admin-Authentifiz ierung hochfährt .  ln 
Skripten oder bei SSH-Sitzungen empfieh lt  
sich daher das Muster sudo spctl, weil dann das 
Admin-Passwort über die Shell abgefragt wird. 

So scha ltet man das Assessment generel l 
e in  und aus: 

sudo spctl -master-enable 
sudo sp<tl -master-disable 

Die zweite Befeh lszeile entspricht der Option 
.Keine E inschränkungen· im grafischen User­
I nterface. Um zu testen, ob eine Software bei 
den aktuel l  e ingestel lten R icht l in ien starten 
dürfte, setzt man die Option - -assess ein, kurz -a: 

spctl -a lbin/bash 
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Wenn das untersuchte Programm kein grü­
nes Licht bekommt, l i efert spct l  e ine Fehler­
meldung.  Andernfa l l s  schweigt es - wie im 
obigen Beispie l ,  denn d ie  Bash-Shel l  i s t  ja 
von Apple bere its vor insta l l iert .  l n  Skr i pten 
möchte man aber in  der Regel genau wissen, 
welche Antwort eine Abfrage l iefert . Dafü r 
fragt man aus der Var iab le S? den letzten 
Rückgabewert ab. Er so l l te bei posit iver Prü­
fung .o·  betragen. l n  der Shel l  kann  man ihn 
beisp ie lsweise per echo S? abfragen. 

Gatekeeper kann zwischen üb l ichen aus­
führbaren Programmen (executables) , l n sta l ­
ler-Paketen und Dokumenten unterschei­
den. Ohne Typ-Angabe testet der Befeh l  die 
Ausführbarkeit, man kann  aber auch d ie l n­
sta l l ierbarkeit oder d ie Startbarkeit abfragen.  
Dafü r g ibt es d ie  - -type-Option: 

spctl -a -type exe<ute /b in/bash 

So testet man, ob ein Paket i n sta l l iert werden 
würde: 

spctl --assess --type instaU \ 
Nolumes/Wireshark!Wireshark\ 1 .8 . 1 \  Intel\ 64.pkg 

Der Typ open füh rt zu der Prüfung, ob ein Do­
kument geöffnet werden kann .  B isher s ind 
uns  ke ine  s ign ierten Dokumente beka nnt ,  
sodass d ie  letzte Opt ion derzeit nu r  fü r Test­
zwecke geeignet scheint .  Deta i l l iertere I n for­
mationen über den Grund des Scheiterns 
ent locken Sie spct l  mit den Optionen - -verbose 
oder - -raw. 

Um e ine Ausnahmeregel le ichter wieder­
zufinden, em pfieh l t  es sich, d ie Regel mit 
e i nem Label ei nzutragen: sudo spctl - -add - - Iabel 
Labelname /Pfad . Fü r  uns ign ierte l n sta l lat ions­
Packages s ieht d ie Syntax ebenso aus: 

sudo spctl --add --Iabel WS \ 
Nolumes/Wireshark!Wi reshark\ 1 .8. 1 \  I ntel\ 64.pkg 

Der Schalter - -add legt die Ausnahmeregel an  
und scha ltet s i e  auch  g leich scharf. Zu beach­
ten ist, dass der F i nder die Regel nicht berück­
s icht igt und daher der Start der I nsta l lat ion 
per Doppe lk l i ck  scheitert .  Man r ichtet d ie 

U ntersch riftensa m m l u n g  

Zutritt z u  den F le ischtöpfen von Apples App 
Store bekommt man nur  a ls  registrierter Ent­
wickler. Im Gegenzug l iefert Apple ein dig i ­
ta les Zertifikat für Code-Sign ierungszwecke, 
das zum E in reichen der Software i m  App 
Store erforderl ich ist .  Wei l  Apple bei der Re­
g istrierung auf Zah lungsm ittel setzt, bei 
denen bereits eine Identitätsprüfung statt­
gefunden hat (z. B. Kred itkarten), kan n  es 
jedes Zertifikat personal is ieren - a l so mittel­
bar auch die Software, die damit beim Kom­
pi l ieren sign iert wird. So lässt sich anhand 
der Signatur zurückverfolgen, wer e in Pro­
gramm erzeugt hat. 

Auf der Nutzerseite e röffnet die S ignatur  
Mög l i chkeiten zur  Reglement ierung und 
zur l ntegritätsprüfung .  Nach e inem Dop­
pelk l ick auf ein neu es Programm berechnet 
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Die Gatekeeper-Regeln schreibt das OS X i n  eine Datenbank. Man kann sie 
mit  Tools wie dem SQLite Database Browser ansehen. 

Software a l so aussch l ieß l ich über d ie Shel l  
e in .  Weil d ie  spct i -La bel nicht systemweit gel­
ten, sondern nur im Rahmen der Gatekeeper­
Verwaltung, muss man den l nsta l ler unter An­
gabe des kompletten Pfads aufrufen:  

sudo installer -pkg \ 
Nolumes/Wireshark!Wireshark\ 1 .8 . 1 \  Intel\ 64.pkg \ 
-target I 

Nach der Instal lation startet das Programm -
in d iesem Fa l l  Wi reshark - wie erwartet auch 
per Doppelk l ick im F i nder. Man kann einem 
spcti-Label nacheinander mehr a ls  e ine Aus­
nahme h inzufügen.  So lässt s ich e ine ganze 
Programmgruppe auf einen Schlag verwalten. 

Um ein Label st i l lzu legen, setzt man d ie  
Opton - -disable e in ,  m i t  - -remove werden a l le Aus­
nahmen gelöscht, d ie unter das Label fa l len. 

Mac OS X den Hash der Anwendung und 
vergleicht das Ergebn i s  mit dem Wert, der 
in  der S ignatur h interlegt ist . St immen die 
Werte überein,  g i l t  das Programm a l s  un­
verfä l scht und vertrauenswürdig. St immen 
sie n icht überein, geht Mac OS X davon aus, 
dass es kompromitt iert ist ,  und startet es 
n icht .  Angre ifer haben es so schwerer, 
Schadcode auf den Mac zu schleusen. 

Nach der I ntegr itätsprüfung entscheidet 
das Betriebssystem anhand von Richt l i n ien, 
ob das Programm tatsächl ich starten darf. 
So kann  man fest legen, dass a l le  s ign ierten 
Programme starten dü rfen (a l so von a l len 
reg i str ierten Entwick lern) ,  oder auf  Pro­
gramme e inschränken, d i e  aus  e iner be­
stimmten Quel le stammen - beispie lsweise 
nur von Apple. 

Die Option --list zeigt a l le aktuellen Regeln. Mit 
- -type kann man E inschränkungen setzen:  

spctl --list --type execute 

Das Kommando l iefert zuoberst d ie  von 
Apple voreingestel lten Regeln,  danach kom­
men d ie  Benutzerrege ln  (s iehe B i ld ) .  A l le  
Regeln  s ind nummeriert .  Für  Developer- IDs 
s ind zwei Regeln e ingetragen. Regel 5 ver­
waltet den Start von Anwendungen, Regel 6 
die  I nsta l lat ion .  So u nterbi ndet man den 
Start von Programmen mit  Deve loper- ID­
S ignaturen: 

spctl --disable -- label "Oeveloper 10" 

Das entspr icht der E instel l ung .Mac App 
Store" im g rafischen User- I nterface. Man 
kann Regel 5 und 6 aber auch separat scha l­
ten. So verbietet man zum Beisp ie l  nur  d ie 
I n sta l lat ion von Packages, d ie  e ine Devel­
oper- I D-Signatur tragen: 

spctl --disable --rule 6 

Regeln ohne Label s ind nur  fortlaufend num­
mer iert, daru nter auch solche, d ie man per 
Ctri-C i ick eingerichtet hat. Unter Angabe der 
Rege lnummer lassen s ie s ich so entfernen: 

spctl --remove --rule 870 

Die aktue l len Gatekeeper-R icht l i n ien spei ­
chert das Betriebssystem im Ordner /va r/db 
i n  der SQLite3-Datei SystemPol i cy. Wenn Sie 
sich fü r Deta i l s  i nteressieren, können Sie die 
Datenbank m i t  e inem Tool wie SQLite Data­
base Browser öffnen (den zugehörigen 
Download-L ink finden Sie über den c't-L ink) .  
Das Backup .SystemPolicy-default mit  den Werks­
e instel l ungen l iegt im sel ben Ordner - für 
den Fa l l ,  dass die aktue l len E instel l ungen 
gänzl ich verhühnert s ind . .  . (dz) 
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Jörg Wirtgen 

N utzlose SO 
Die u ngesch ickte Anbindung von m icroSD­
Siots bei manchen And roid-Geräten 

Das Android-Gerät m it k le inem Speicher kaufen und 
dann per microSD erweitern? Der Plan geht bei vielen 
Smartphones und Tablets ab Android 2.3 n icht auf, denn 
deren microSD-Speicher lässt s ich nur e i ngeschränkt 
nutzen. Google geht das Problem nicht an,  aber e in  
paar  wenige Anwendungsfä l le  und Apps g ibt es dann 
doch - und e inen Ausweg für Entwickler .  
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A l l e  ha l bwegs modernen An­
droid-Apps speichern i h re 

Daten automatisch auf der 50-
Karte ab, zusätz l ich kann  der An­
wender d ie  Apps selbst auf der 
50-Karte insta l l ieren beziehungs­
weise später dorth in  schieben -
e igent l i ch .  Bei i m mer mehr  
Smart phones und a l len Tablets 
k lappt das n icht: Hat man bei­
spie lsweise e in  Handy mit 1 6  
GByte Speicher, stehen für Apps 
2 GByte und für Daten 1 4  GByte 
zur Verfügung, und die zusätzl ich 
eingesetzte 50-Karte ble ibt leer. 

Betroffen s ind Geräte ab  An­
d roid 2 .3 mit  e inem i nternen 
Spe icher  ab  etwa 4 G Byte auf­
wärts und ei nem 50-Siot, darun­
ter v ie le aktue l le Handys a nge­
fangen von E i n steigergeräten 
wie dem Galaxy Pocket b is  zu 
Topmodel len wie dem HTC 
One X und Samsung Galaxy 53 
sowie �le Android-Tablets .  Der 
Grund dafür ist, dass der in terne 
Speicher bei d iesen Geräten in 
meh rere Bereiche unterte i l t  i st ,  
verg le ichbar zu den Laufwerken 
C :  u nd D: unter Windows - doch 
anders als dort g ibt es u nter An­
droid keine Mög l i chkeit, d ie 50-
Karte dann a l s  E: anzusprechen.  

Das Resu l tat ist  dann ,  dass d ie 
Funkt ionen,  d ie d ie  50-Ka rte 
nutzen sol len, i n  Wirkl ichkeit d ie­
sen zweiten Bere ich des internen 
Speichers ansprechen und -
weitgehend s inn los - Daten zwi­
schen zwei i nternen Part itonen 
h in- und herschieben.  Die 50-
Karte ble ibt bei a l len d iesen Ge­
räten leer; fü r Apps ist sie nur  auf 
Umwegen s ichtbar. 

Man kann die 50-Ka rte im­
merh in  für e inen Zweck n utzen :  
Dort gespeicherte Mus ik, Videos 
und Fotos fi nden die Geräte und 
spie len s ie anstandslos ab. Das 
Bespielen der Karte gel ingt ent­
weder, indem man sie entn immt 
und (per Adapter) in den PC e in­
steckt, oder man sch l ießt das 
Gerät per USB an  e inen PC. Die 
meisten modernen Smartphones 
und Tablets melden s ich dort a l s  
MTP-Gerät mit zwei Laufwerken .  
Das  e ine  Laufwerk er laubt den 
Zugriff auf  einen Tei l  des i nter­
nen Speichers, das andere ist d ie 
mic roSD-Karte. 

Die SO-Karte, d ie keine  ist 

Der Grund fü r die e ingeschränk­
te Anhindung der 50-Karte l iegt 
i n  der Entsteh ungsgeschichte 
von Android.  Die a l lerersten An­
d roid-Geräte hatten nu r  e inen 
sehr  k le inen Speicherbere ich für 

Apps, der im Datei system unter 
/data liegt. Wenn  er vol l ist, kann  
man keine Anwendu ngen mehr 
insta l l ieren .  Für  g rößere App­
Sammlungen hat Goog le die Un­
terstützung fü r e ine 50-Karte 
e ingebaut. Vie le d ieser Telefone 
wurden auch d i rekt mit  einer 50-
Karte verka uft .  E in Großte i l  der 
m i t  Android b is  2 .2  ausgel iefer­
ten Geräte fä l l t  i n  d iese Kate­
gorie, aber auch noch einige 2.3-
Geräte. Beispiele s ind das Mo­
torola M i l estone und Samsung 
Galaxy Ace. 

Diese 50-Karte wi rd z ieml ich 
umständ l i ch genutzt: Der An­
wender kann  ab Android 2.2 
Apps drauf versch ieben, sofern 
der Entwickler s ie dafü r  freige­
schaltet hat; selbst dann b le ibt 
e in  Tei l  der App in /data zurück, 
beispielsweise d ie SOL-Daten­
ban ken, d ie bei e in igen Apps 
mehr Platz benötigen a ls  die App 
selbst. Apps, die Widgets, Live­
H intergründe oder einige andere 
Spezia l itäten imp lementieren, 
müssen ganz in  /data bleiben. 

Wi l l  eine App i h re Daten auf 
der 50-Karte speichern, muss der 
Entwickler dafü r  spezie l le Auf­
rufe tät igen, das Vorhandensein 
der Ka rte überprüfen u nd auch 
d ie Fä l le vorsehen, dass die Karte 
feh l t  und e ingesteckt oder ent­
nommen wird, während d ie App 
läuft .  D ie Karten sind (auf den 
meisten Geräten )  unter /m nt/ 
sdcard ansprechbar, wobei jede 
App den vol len Lese- und 
Schre ibzugriff a uf d ie  gesamte 
Karte hat ,  anders als auf /data, 
wo Apps n u r  auf den eigenen 
Bere ich zugreifen d ü rfen .  Um 
e ine Versch lü sse lung muss s ich 
der Entwick ler a l so gegebenen­
fa l ls  auch noch kümmern.  

A l s  nun  der ei ngebaute Spei­
cher vie ler Smartphones ab An­
droid 2 .3 in  die Gigabytes wuchs, 
s ind die Herstel ler n icht etwa 
dazu übergegangen, die /data­
Partition zu vergrößern, sondern 
sie haben den i nternen Speicher 
zweigeteilt in  eine kaum g rößere 
/data- und eine r ies ige zweite 
Partit ion - mit  Namen /mnt/ 
sdcard. Diese Part i t ion wird ge­
nauso angesprochen wie vormals 
d ie  echte 50-Karte, e inen ande­
ren Weg sieht Android nicht vor. 

F ü r  d iese auf den ersten B l ick 
u nverständ l i che Entscheid ung 
dü rfte vor a l lem eines ausschlag­
gebend gewesen sein :  Es g ibt 
sehr viele Apps, d ie gerade auf­
grund der beschrän kten Größe 
der /data-Pa rt it ion ih re umfang­
reichen Daten d i rekt auf  /mnt/ 
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Know-how I Android und microSD-Cards 

a l te  
Smartphones 
z. B. Motorola 

M i lestone 

/data 
200 MByte /mnt/sdcard 

I 
I 
I moderne 

Smartphones 
z. B. Sony 
Xperia S 

/data 1 /mnt/sdca rd 

2 GByte : 1 4  GByte /mnt/? 

Tablets ab 
Android 3.0 
z. B.  Asus 

Transformer 

I 
I 
I 

/mnt/? 

Android-Geräte sprechen einen großen internen Speicher wie 
eine SO-Karte an, was zur Folge hat, dass für eine echte SO-Karte 
keine standard is ierte Zug riffsmögl ichkeit besteht. 

sdcard schreiben - d iese Parti­
t ion muss a l so vorha nden und  
ausreichend g roß sein, wäh rend 
eine größere /data-Part i t ion d ie  
Speicherknappheit  gar n icht 
kom plett lösen würde. 

Nachte i l  der Zweitei l u n g  ist, 
dass die /data-Part i t ion im mer 
noch schne l l  vol l laufen kann ,  ob­
wohl noch freier Speicher i m  
Gerät vorhanden ist , und dass 
der Anwender d ie seltsame Auf­
gabe hat, Apps von der e inen i n­
ternen Part i t ion auf  eine andere 
zu sch ieben. 

Beispiele s i nd  das Goog le 
Nexus S (d ie 1 6-GByte-Vers ion 
hat den i nternen Speicher in 
1 GByte für /data und ca.  1 3  
GByte für /mnt/sdcard a ufge­
teilt), LG P rada (8 GByte i n  2,3 
und 4 GByte aufgetei lt )  und  
Sony X peria S (32 GByte in  2 und 
26 GByte). 

Bei Android 3 hat Goog le d ie 
Zweitei l ung  mit  e inem Tr ick 
überflüssig gemacht: /data/ und 
/mnt/sdcard zeigen auf  densel-
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ben Speicherbereich. Fü r  beide 
i st nun  der gesamte i nterne Spei­
cher n utzbar; das Versch ieben 
von Apps auf /mnt/sdcard bietet 
Android 3 folgerichtig gar n icht 
mehr an .  Die uns bekannten Tab­
lets und auch viele d i rekt m i t  
Android 4 ausgel ieferten Smart­
phones wie das Samsung Galaxy 
53 sind so konfiguriert. Ursprüng­
l ich mit  Android 2 ausgel ieferte 
Smartphones behalten a l l e r­
d ings  d ie Zweite i l ung auch nach 
e i nem Update auf Andro id 4, 
wei l das Update keine  Repartitio­
n ieru ng du rchfü h ren kan n. Bei­
spielsweise hat das Samsung Ga­
laxy Note auch mit Android 4 
seine 1 6  GByte i nternen Speicher 
weiterh in  i n  2 GByte für Daten 
und 1 3  GByte für /mnt/sdcard 
aufgetei l t .  

API-Loch 

Diese Geräte mi t  getei ltem oder 
wiederverein igtem internen Spei­
cher sind nun die Problemkinder: 

Die Kamera­
App auf dem 
Samsung 
Ga laxy Note 
kann Fotos 
auch auf der 
SO-Karte 
speichern ­
leider ist das 
nicht selbst­
verständl ich .  
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Know-how I Android und m icroSD-Cards 

Samsung i st auf den eigenen 
Trick rei ngefa l len :  Auf dem 
1 1  GByte großen i nternen 
Speicher ist angeblich über 
20 GByte P latz. 

Wei l  /mnt/sdca rd schon von i n­
ternem Speicher belegt i st, muss 
eine echte SO-Karte anders ange­
bunden werden.  Google s ieht 
dafür a l lerdings keinen einheit l i ­
chen Weg vor, sodass Android 
keine Mög l i chkeit hat, dorth in 
beispielsweise Apps auszulagern. 
Apps könnten zwar einfach drauf 
zug reifen, doch haben sie keine 
offizie l le  Mögl ichkeit, die Karten 
zu finden. 

Die Herstel ler mounten die 
microSD i rgendwo in  den Ver­
zeichn i sbaum, jeder an anderer 
Ste l le, manche nicht e inma l  für 
jedes Model l  an der g le ichen 

ll p p  d o rectory \e t u p  

• 

Lecture Notes speichert a l le 
Notizen an e iner e instel lbaren 
Stel le. Nun muss  man seine 
SO-Karte nur noch fi nden . . .  
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(s iehe Ta bel le ) .  Ebenso binden 
sie übr igens weitere Medien e in ,  
beisp ie l sweise per USB ange­
sch lossene St icks und Festplat­
ten oder auf Asus-Tab lets den 
SD-Karten leser im  Tastatur-Dock. 
Asus-Nutzer finden die microSD 
unter /Removable/MicroSD, Sam­
sung mountet s ie bei e i n igen 
Geräten u nter /mnt/sdca rd/ex­
terna l_sd, bei anderen unter 
/mnt/extSdCard .  

Selbsttest 

Wie das eigene Gerät den Spei­
cher verwa ltet, i st  ga r  n i cht  so 
e i nfach hera uszufi nden .  E inen 
H i nweis bekommt man u nter 
E i nstel l u ngen/Speicher (oder 
ähn l ich ) .  F indet man dort In for­
mat ionen ü ber eine .SO-Ka rte" 
und darunter . I nterner Telefon­
speicher", dürfte es s ich um 
eines der ä l teren,  n icht betroffe­
nen Geräte mit  /mnt/sdcard auf 
einer echten microSD-Karte han­
deln .  (So e i n  Gerät m i t  e inem 
zweiten microSD-Siot haben wi r  
b i sher  n icht gefunden - die Pro­
b lemat ik  wä re dann aber d ie 
g leiche. )  

G ibt es e inen Punkt . I nterner 
Spe icher• mit dem Unterpunkt 
.Gesamtspeicher", hande lt  es 
s ich um e ines der Geräte, wo 
/data und /mnt/sdcard auf den 
gleichen Bere ich zeigen. Steht 
daru nter eine .so-Karte", i st es 
e ine der une inheit l ich angebun­
denen. 

D ie Geräte mit  i nterner Zwei­
te i lung melden im Al lgemeinen 
einen Gerätespeicher (!data) und 
e inen USB-Speicher .  M it letzte­
rem meinen s ie das im internen 
Speicher abge legte /mntlsdca rd; 
USB soll hier bedeuten, dass d ie­
ser Speicher vom PC aus zugäng­
l ich  i st, wenn das Smartphone 
per USB angesch lossen ist ( im 
Gegensatz zum Gerätespeicher 
/data, der von außen unzugäng­
l ich ist, wenn das Gerät n icht ge­
rade zum USB-Debugg ing  frei­
geschaltet ist) .  Steht dort zusätz­
l i ch  e ine SO-Karte, handelt es 
s ich um so einen Problemfa l l  mit 
uneinheit l icher Anbindung.  Man 
erkennt sie auch daran, dass An­
droid nur  den belegten Speicher 
ang ibt, aber anders als bei den 
anderen Speicherorten keine 
Aufte i lung in Anwendu ngen, B i l ­
der ,  Videos, Audio und so weiter. 

Eingebaut 

Asus ,  Samsung und Co. haben 
wenig unternommen, um die 

Für Entwickler 

Google erwähnt zwar in den Do­
kumentationen seit Android 2.3, 
dass die Funktionen wie getEx­
ternaiStorageDi rectory() mögl i ­
cherweise auch internen Spei­
cher ansprechen, aber lässt den 
Entwickler beim Auffinden der 
physischen Speicherkarte hän­
gen - dafür existiert keine An­
droid-API. Motorola hat eine 
entsprechende API-Erweiterung 
vorgestel lt, die natürl ich nur bei 
deren Geräten funktioniert [ 1 ) . 
Für Entwickler wäre es einfach, 
d ie bekannten Mount-Points 
abzuklappern (siehe Tabel le) 
und zu überprüfen, ob dort an­
sprechbarer Speicher existiert -
doch das ist unflexibel . 

F lexibler ist es, das Tool anzu­
zapfen, das fü r das Mounten 
a l ler Geräte zuständig ist - An­
d roid nutzt dafür das L inux­
Tool Vold .  Die nötigen Informa­
tionen s ind in  /system/etc/ 
vold .fstab abgespeichert .  B is ­
her k lappte das bei  a l len getes­
teten Geräten, a ber denkbar 
i st , dass e in ige Herste l ler  oder 
Custom-ROMs andere Wege 
gehen .  ln vold.fstab steht fü r 
jedes potenzie l l mountbare 
Gerät e in  E int rag, man findet 
a lso n icht nur e ingelegte Kar­
ten, sondern auch leere S lots 
und USB-Ansch lüsse. 

Bei v ie len Geräten steht dort 
als erster E i ntrag /mnt/sdcard 
selbst, den sol lte man ignorie­
ren .  D i rekt danach fanden wir 
bisher immer den gesuchten 
E intrag der microSD-Karte. 

Speicherkarte n utzbar zu ma­
chen .  I m merh in  haben s ie dem 
Med ienscanner den Pfad beige­
bracht, sodass er dort abgelegte 
Mult imed ia -Date ien fi ndet. E i ­
n ige Herste l ler haben d ie  Ka­
mera-App um die Option erwei­
tert, zukü nftig Fotos auf der 
Speicherkarte abzulegen. Die mit­
ge l ieferten Date imanager ken­
nen d i e  neuen Pfade im A l lge­
meinen ebenfa l l s . 

Auch mit  den meisten Datei­
managern aus  dem Play Store 
kann  man auf die Speicherkarte 
zug reifen, wenn man den Pfad 
denn e inma l  gefu nden hat. Aus­
nahmen s ind d ie  Date imanager, 
d ie n icht in der Lage s ind, Pfade 
außerha lb von /mnt/data anzu­
zeigen .  S ie funkt ion ieren dann 

Ob eine Karte (oder e in  USB­
Stick) eingelegt ist, fi ndet man 
i n  mehreren Schr i tten heraus: 
Zuerst legt man e in F i le-Objekt 
mi t  dem frag l ichen Pfad an  
und  ü berprüft isDi rectory() und 
existsO. Das tr ifft a l lerdings bei 
e in igen Mount-Points auch 
ohne Med ium zu, sodass man 
im nächsten Sch ritt überprüft, 
ob die Größe des Verze ichn is­
ses (das meint dann d ie Spei­
cherkapazität des Med i ums) 
größer nul l  i st. 

Auf den Geräten, wo die SO­
Karte u nterha lb  von /mnt/ 
sdca rd gemountet wi rd, l iefert 
das a l lerd ings auch dann e in  
Ergebnis ,  wenn keine Ka rte 
eingelegt ist - näml ich die Grö­
ße der /mnt/sdcard-Part i t ion .  
H ier muss man a l so zusätz l ich 
schauen,  ob die Größe die g le i ­
che ist wie von /mnt/sdcard. 

Eine Java-Klasse, die das a l les 
er ledigt, fi nden Sie unter dem 
Link am Ende des Artikels und 
auf G i tHub u nter Env i ron­
ment2 von jow-ct. S ie imple­
ment iert ana log zu den Exter­
na i Storage-Methoden der API 
welche mit SecondaryExter­
na iStorage, a l so beispie l sweise 
getSecondaryExterna iStorage­
Publ icDirectory(). Die Context­
Methoden getExterna i F i lesDir 
und getExterna iCacheDir s ind 
auch i mplement iert ,  aber mit  
dem Untersch ied, dass Android 
dort abgespe icherte Daten 
beim Deinsta l l ieren der App 
nicht automatisch löscht. 

beispie lsweise nicht mit dem Ga­
laxy 53, Asus Transformer oder 
Motorola Xoom. Der bel iebte 
Dateimanager Astro versucht 
s ich auf  Tablets an der Erken­
nung der Zusatzspeicher und 
USB-Geräte, scheitert aber bei­
spielsweise auf  Asus-Model len . 

F lex ib lere Apps 

Besser machen es einige wenige 
Apps, bei denen man den Spei­
cherort für i h re Daten angeben 
kann .  E i nige b ieten eine Wahl  
zwischen internem Speicher und 
SO-Karte an, wobei a l lerdings zu 
befürchten ist, dass damit die Par­
t it ionen /data und /mnt/sdcard 
gemeint s ind, a l so i nterne Spei­
cherbereiche. Der RSS-Reader 
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gReader legt beispiel sweise seine 
Datenbank in  /mnt/sdcard/gRea­
der, wenn man "SD Card" wäh lt .  

E inen Versuch ist es a ber 
immer wert, denn nur dann fi n­
det man Ausnahmen wie iSyncr 
Wifi - eine App zum Synchro­
n is ieren von Mu lt i med iadaten 
mit  e iner iTunes-B ib l iothek auf 
e inem Wi ndows- oder Mac-OS­
Rechner. Sie bietet " I nterna !  Me­
mory" und .SD Ca rd "  an  u nd 
meint mi t  letzterem tatsäch l i ch  
d ie physische  - zum indest auf  
dem Ga laxy Note und Asus  
Transformer fun kt ion ierte das .  
Etwas Vors icht ist a l l erd ings an­
gebracht, denn der Menüpunkt 
erscheint auch auf Geräten ohne 
eingesteckte SD-Karte. 

Dropbox bietet be im Hochla­
den loka le r  Date ien i nzwischen 
auch "SD-Ka rte" a ls  Que l le  an 
u nd fand zumindest beim Galaxy 
Note d i e  echte Ka rte; der  
Down load-Cache l i egt  aber u n ­
veränder l i ch  auf  /m nt/sdcard .  
Auch d i e  a u f  e in igen Samsu ng­
Geräten vor insta l l ierte  App fü r 
Sprachmemos kann auf der ech­
ten SD-Ka rte speichern, n icht je­
doch die Notiz-Apps auf dem 
Galaxy Note und Note 1 0. 1 .  

E in ige Apps er lauben d ie 
komplett freie Angabe von Spei­
cherorten. Bei der  Open-Street­
Map-Navigat ions-App Osmand 
stel l t  man unter E i nstel l ungen/ 
Al lgemei nNerze ichn is  den Spei­
cherpfad ein, vorgegeben ist 
/mnt/sdca rd. (Etwas mühsel ig ist 
u nter Android, dass die Groß­
u nd Klei nschre ibung exakt st im­
men muss.) Osmand legt dann  
dort im  U nterverze ichn i s  os­
mand heruntergeladene Karten, 
POls, Sprachdateien und Ähn l i ­
ches  ab.  Nach  dem Ändern des 
Pfads muss man schon gespei­
cherte Daten manue l l  a n  d ie 
neue Ste l le  kopieren, das er le­
digt Osmand n icht automatisch. 

Auch d ie  OSM-App OruxMaps 
er laubt d ie Angabe des Pfads, 

Mount-Pfade bei einigen 
Android-Geräten 
pfad Gträte 

/Removable/MicroSO Alus Transformer 

/mnt/sdcard/m_sd HTC Velocity LTE 

/mnt/extemal Huawei MediaPad 
/mnt/sdcard2 Intel Orange 

/mnt/sdcard/_Externa iSO LG Prada 

/mnt/sdcard-ext Motorola Razr 
/mnt/external l Motorola Xoom 

/mnt/sdcard/external_sd Samsung Mini 2, 
Note, Pocket 

/mnt/extSdCard Samsung 53 
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dort unter E instel l ungen/Ka rten/ 
Speicherort Ka rten .  Vorgegeben 
i st /mnt/sdca rd/oruxmaps/map­
fi les, nach dem Umstel len muss  
man ebenfa l l s  manue l l  kopieren. 
E i n i ge  Daten bleiben den noch 
u nter /mnt/sdca rd/oruxmaps 
zurück. 

Be im Mai ler Kaiten ste l l t  man 
unter Globa le E instel lungenNer­
sch iedenes einen bel iebigen Pfad 
a l s  Spe icherort für Ma i i -A n hän­
ge e in .  Be i  der  Ma i i -Datenbank 

Know-how I Andro id  und microSD-Cards 

selbst patzt Kaiten aber: Wäh lt 
man u nter E instel l ungen/Kon­
toei nste l l u ngen/Speicher/Spei­
cherort . Externes Med ium (50-
Karte)", landen die Daten doch 
nur auf /mntlsdca rd. 

Goog les eigene Maps-Anwen­
dung sieht übrigens für die Off­
l ine-Ka rten keine Einstel l ung des 
Speicherorts vor. Schade auch,  
dass d ie C loud-Speicher-Apps 
von Box, Goog le Drive und Sugar­
Sync ke i ne Änderung des Cache-

SCAN BY BLACKBURNER 2 0 1 2  

oder Down load-Speichers zu las­
sen. Mit SugarSync kann  man 
nicht einmal Daten von der SO­
Karte hoch laden, wei l nur Da­
teien unterhalb /mntlsdcard aus­
wählbar s ind. Uow) 

Literatur 

[ 1 ]  http://developer.motorola.com/ 

docs/motorola-externa l -storage­

api/ 
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Know-how I Social Media  Monitaring 

Frank Puscher 

Socia l Media Mon itaring 
Den Erfolg bei  Facebook u n d  Co. kontrol l ieren 

Mit H i lfe der r ichtigen Werkzeuge lassen s ich Marken, Produkte und 
Themen auf Image und Akzeptanz im Socia l  Web ü berwachen und 
auswerten. lm  H inbl ick auf Kundenbindung, Service und Angebot kann 
s ich  ein Engagement i n  d iesem Bereich g le ich  mehrfach auszahlen.  

Vor etwas mehr a l s  zwei  Jahren sta rtete 
die Deutsche Telekom einen zunächst 

belächelten Serv ice-Kana l im sozia len Netz­
werk Twitter. I nzwischen ist aus dem mi lden 
Lächeln e in  anerkennendes N icken gewor­
den.  Der Serv ice mit  der enorm schnel len 
Reakt ionszeit hat dem Telekommun ikations­
r iesen zumindest i n  jungen Zielgruppen und 
bei professione l len Onl i nern e inen guten Ruf 
beschert, wurde auf Facebock ausgeweitet 
und bekommt gerade e ine eigene Website. 

Nun macht sich der nächste Großkonzern 
daran, Social Media als Servicekanal zu nut­
zen. Unter dem Namen @DB_Bahn h i lft auch 
das Verkehrsu nternehmen in  ICE-Tempo. 
Selbst komplexe und sehr ind iv idue l le  F ra-
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gen beantwortete das Serviceteam i nnerhalb 
von 1 0  M inuten.  U m  Serv ice mi t  derart iger 
Geschwindigkeit le isten zu können,  müssen 
Telekom und Bahn  d ie personel len Ressour­
cen bereitstel len ,  um die Kanäle Twitter und 
Facebock permanent ü berwachen zu kön­
nen. Kommt ein neuer Beitrag, i st es, a ls ob 
das Telefon k l i ngelt :  Man muss zumindest 
ku rz herausfinden, wer dran ist und worum 
es geht. 

Unterneh menszie le 

Das Überwachen dieser und anderer Kanäle 
ist d ie Aufgabe des Socia l  Med ia Monitoring.  
Verei nfacht ausgedrückt geht es u m  Such-

masch inen,  d ie d iverse Foren, Communit ies 
und sozia le  Netzwerke nach Suchbegriffen 
du rchforsten und dem Suchenden e ine E r­
gebn i s l iste präsentieren. Dieser muss dann 
selbst entscheiden, ob es s ich lohnt ,  auf D is ­
kuss ionen zu reag ieren, best immte N utzer 
genauer zu beobachten oder ob er nur st i l l  
zuhört. 

Socia l  Media Monitaring fängt mit kurzen 
und in v ie len Fä l len kosten losen Wochen­
berichten an - etwa für Unternehmen, bei 
deren Themen Soc ia l  Med ia nicht die ganz 
große Rol le  spielt . Wenn  man Soc ia l  Media als 
Servicekana l  nutzen möchte (wie Telekom 
oder Bahn), bedeutet Social Media Monitaring 
eine umfassende Echtzeitbeobachtung. 

Tatsäch l ich folgt a l so d ie Wah l  des r icht i­
gen Werkzeugs den U nternehmenszie len 
und den Aktivitäten der Zielgruppen im So­
c ia l  Web. Die Ana lyse d ieser Voraussetzun­
gen ist komp lexer, a l s  es auf den ersten B l ick 
erscheinen mag. S ind die a l lgemeinen Unter­
nehmensziele k lar defin ie rt ,  he ißt das noch 
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leerocket i st eine s imp le, 
werbefinanzierte Socia i-Media­
Suchma sch i ne für den E in st ieg. 

lange n icht ,  dass auch d ie  On l ine-Zie le e in­
deutig festgelegt s ind u nd daraus folgt wie­
derum n icht, welche konkrete Rol le dar in  So­
cial Med ia sp ie len sol len .  

Und sel bst wenn d ie  Z ie le defi n iert s i nd, 
heißt das noch n icht, dass s ie erre ichbar s ind.  
Vie le U nternehmen haben in  den letzten 
Jahren v ie l  Geld und A rbeitszeit dafü r  aufge­
wendet, das Zie l  .mit Kunden auf Facebook 
zu kommun iz ieren" zu verwi rk l ichen,  ohne 
so w icht ige  F ragen beantwortet zu haben 
wie:  . .  Welche bestehenden und potenzie l len 
Kunden n utzen Facebook?", . .  Wie erfah ren 
s ie von meinem Facebook-Angebot?" oder 
.Wie  refi nanziert man d ie Kosten fü r dieses 
Engagement?". 

F re i l i ch  g ibt es auch den umgekehrten 
Fa l l .  Unternehmen unterschätzen d ie  Aktivi­
täten ih rer Zie lgruppen in den soz ia len Netz­
werken und Commun ities oder erkennen das 
Potenzial fü r Neukunden nicht. Ein typischer 
Satz im Beratungsgespräch lautet: . .  Facebook 
ist n ichts fü r uns, wir s ind ein 828-Unterneh­
men". Das ist b lanker  Uns inn .  Die Nutzer ent­
scheiden selbst, wo und mit  wem sie kom­
mun iz ieren und gerade Unternehmen mi t  
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kle inen, seh r  spezifischen Z ie lgruppen kön­
nen Soc ia l  Media seh r  e rfolgversprechend 
e insetzen .  

anderes, a l s  qua l itative Marktforschung mi t  
modernen Mitte ln .  

Was komplex k l ingt, ist in  der Prax is  z iem­
l i ch  e in fach .  Seide Voraussetzungen - Ziele 
und Akt ivitäten der Z ie lgruppe - lassen s ich 
aus dem ab lesen, was d ie Nu tzer heute 
schon i m  Socia l  Web tun. Und das fi ndet 
man ganz schne l l  du rch Socia l  Media Moni­
tor ina heraus .  Sch l ieß l i ch  i s t  das n ichts 

Tooi-Auswah l  

Paul  Marsden, Soc ia i -Media-Berater aus Lon­
don, g ibt seinen Kunden den sehr pragmati­
schen Rat: .. Fangt einfach damit  an,  dann  
werdet I h r  sehen".  E rgebni saffen sol lte e in  
solcher Anfang se in ,  neug ierig, i n  gewisser 
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Weise naiv, dann ist man in  der Lage,  das 
Potenzial opt ima l  auszuschöpfen.  

Dabei i st es unerlässl ich, s ich e in B i ld von 
der Customer Jou rney zu machen: Wo infor­
mieren s ich die Kunden, wer wi rd gefragt? 
Um die eigene Market ing-Strateg ie zu opti­
m ieren, beauftragten etwa d ie Baumarkt­
R iesen OBI, Hornbach und Hagebau d ie  
Marktforscher von TNS Infratest. Das  E rgeb­
nis :  Heimwerker inform ieren s ich zu 4 1  Pro­
zent in  Foren, 30 Prozent der On l i ne-Kom­
munikat ion läuft über Twitter und 14 Prozent 
nutzen öffent l iche Wik is .  Übrigens ist das 
Kommun ikat ionsverhalten auch i nnerha lb 
der Zie lgruppe untersch ied l i ch .  Über Hage­
bau wurde mehr getwittert, OBI fi ndet eher 
in  Foren statt. 

Ergibt die Ana lyse, dass nu r  sehr wenige 
Aktivitäten im Socia l  Web zu verze ichnen 
si nd, lässt man das Mon itari ng auf e infachem 
N iveau weiterlaufen - oder sucht nach einer 
Strateg ie, u m  Soc ia i -Media-Aktiv itäten ge­
zie lt anzusch ieben. Der Stuttgarter Kabel­
herste l ler  Lapp r ief dazu zum Beispie l  vor 
e i nem Jahr  d ie  tnnovat ionsp lattform Lapp 
ldeas ins  Leben, be i  der Kunden untereinan­
der und gemeinsam mit der Lapp-Entwick­
lungsabte i lung neue Produkte aushecken. 

Für die erste Marktana lyse und auch für das 
laufende Monitoring bei Unternehmen, deren 
Zie lgruppe eher weniger Aktivität im Soc ia l  

Web zeigen, g ibt es eine ganze Reihe von 
Werkzeugen, d ie kosten lose E inst iegsva rian­
ten bieten oder ganz kostenlos s ind. Natürl ich 
nutzen d iese Unternehmen die erhobenen 
Daten fü r eigene Geschäftszwecke, aber im 
Untersch ied zur Webanalyse i st beim Social 
Media Monitoring keine aktive Instal lat ion 
von Code oder gar ein Setzen von Cookies 
nötig. Daher i st auch die Benutzung amerika­
nischer Werkzeuge rechtl ich unbedenkl ich. 

E rst wenn  ein Unternehmen beg innt, d ie 
Daten aus  dem Mon itor ing mi t  anderen 
Daten zu verknüpfen, zum Beispiel wenn  ein 
Nutzer i n  Soc ia l  Media als frü here r  Kunde 
identifiziert w i rd, entstehen schützenswerte 
Datensätze, die das Unternehmen nach Re­
geln des strengen deutschen Datenschutzes 
behandeln muss und keinesfa l l s  auf  den Ser­
ver e ines US-An bieters auslagern sol lte. Die 
wicht igsten Kriterien bei der Auswah l  e i nes 
Werkzeugs s ind:  

Oatenqual ität: Was findet das Werkzeug 
überhaupt? Hier h i lft der Verg leich mehrerer 
Werkzeuge untere inander und natür l ich sol l ­
te man se lbst testweise Beiträge und Kom­
menta re i n  Foren e inste l len ,  um zu testen, 
wie schne l l  d ie Tools s ie fi nden. 

Schnittstel len : Gerade die US-Tools  be­
schäftigen s ich mitunter sta rk mit Systemen 
wie L inked l n  oder Memotoo, die fü r den 
deutschen Markt wenig Relevanz haben. 

Umgekehrt wissen d iese Tool s  n ichts von 
branchenspezifi schen Foren oder nationalen 
Systemen wie zum Beisp ie l  Gutefrage.net. 
H ier  muss der Nutzer d ie  Mögl ichkeit haben, 
expl iz i t  Web-Adressen e inzugeben, wo d ie 
Crawler suchen sol len.  U nd selbst wenn eine 
solche E ingabe exist iert, ist M isstrauen ange­
sagt. E rst wenn Ergebni sse aus d iesen Kanä­
len im Dash board - der Ergebn is l i ste des 
Tools - auftauchen, funkt ioniert das System. 

Oashboard: Die Ü bers icht l i chkeit i n  der 
Aufbereitung der Monitor ingdaten ist das A 
und 0, vor a l lem beim E inst ieg. Wichtige E in­
träge müssen schnel l  zu erkennen sein. Das 
Tool  benötigt weiterh in A larmsysteme, wenn 
plötz l i che Häufungen von Produkt- oder 
Markennennungen a uftauchen.  Au ßerdem 
muss der N utzer Kanä le  nach eigenen Vor­
stel l ungen priori sieren können.  

Datenexport: H ins icht l i ch  der Alarmsys­
teme s ind Meldu ngen per E-Ma i l  und SMS 
eine gute Option. Idea l ist es ,  wenn mehrere 
Empfänger h i nterlegt werden können, d ie  
eventue l l  sogar  u ntersch iedl iche Ber ichte 
erha lten.  Die Wochen- und Monatsberichte 
sol lten ebenfa l l s per E-Ma i l  empfangbar  sein, 
zumi ndest eine Meldung darüber, dass ein 
solcher Bericht vorl iegt. 

Von weit ger ingerer Bedeutung, aber häu­
fig überschätzt ist das Thema Sent iment .  
Damit gemeint ist e ine automatische Stirn-

Dienste für Social Med ia Management 
Nllmt Wtb KOlittnfTtitr T tst Preis lleondtrhtittll Einsd!Jtzung 

Addktomatk h!!j)://iddi<tomatk.com ja kostenlos Soda�Media-Suchmaschine gut fur den Einstieg 

Atten11ty Analyze www.anen11ty.com nein k.A. komplexe Ana�losung filr gehobene A� 
8eeYolve www.beevolvf.com 7 Tage Ttst ab 49 US·S/Monat direkte Antwort auf Twitter m6glkh eher einfadle Löwog 

Brand<ha� www.branckllituom nein k.A. drei L6s1Jngen filr untffldlitdlkhe Unter- gut w lifrbar bei Mehrbedarf 
nehmenszwtcke 

Brandmonitor hnp:/lbrandmonitor. nein k. A. Sharing-Funktion fur Fundstüdte nur nodl als Enterprise-Edit ion verfilgbar 
thl11noment.com 

Brandseye www.brandseyuom 2 Wodlen Trial •b 199 us-s sefbstlernendts System, Team woriflow filr gehobene Anspril<he 
Brandwlltch www.brandwatch .com auf Anf�ge ab SOO US-S1 tollts lnterfiKe mit Orag and Drop umfangrekh und internlltional 

Cision hnp://de.dslon.com nein k. A. Fokus auf PR-Branche umfassende Lbsung vom PR-Riesen 
(ogia www.cogia.de/en nein k. A. Ful� Servkt-Ansatz sehr leistungsfähig 
Engagor h!!j)://engagor .com nein llb 450 US.S/Monat gutts Wot'<flow-Management mit Rechttsystem starlcts Reporting 

fur User 

Ethority www.ethority.net nein k. A. Full-Servict-Ansatz sehr leistungsfähig, Großkunden 
Hoo�ote hnp://hoo�ite.com 30 Tage Basismodu l kostenlos, umfassendts Kampagnenmanagement fil r die einer der Mar1ctfuhrer im Kampagnenmanag 

dann ab 1 0  US.S/Monat eigenen Accoon�. mandantenfähig ment, filr alle Untemehmensgrößtn geeignet 

leerocket www.Kerocket.com ja ostenlos Sociai·Media-Suchmaschine gut fur den Einstieg 
Jive www.jlvtsaftwllre.tom 30 Tage k. A. starlce Integration von Kommunikations- vor allem fur grolk!e Teams geeignet 

schn inste llen. 
Meltwater Buzz www.mtltwater com auf AnfTage ab 100 us-s1 einfiKhts Setup komplexe Suite mit Monitonng und Publishing 

etbreeze www .netbreeze.ch 7/30 Tage (je nach Vmion) ab 10 us-s1 gutts PreM.eistungsvertlältnis gute Minet�se 

Netvibes www.netvlbes.com ja ab 499 us-s emfiKhts Interface zur Pmooalisierung guter Einstieg 
Radian6 www.ooian6.com möglkh •uf AnfTage 750 bis 1 3  000 US.S/Monat gehört inzwischen zu Salesforce eints der besten T ools 

SOL (fruher Alterian) www .lllteoan .com/socialmedia nein ab -400 us-s 1 historische Datenbasis eines der besten T oois fur gehobfne Ansprüche 

SociaiMention www.socia men!IOn.com ja kostenlos Sodai-M�ia-Suchmaschine gut filr den Emst�eg 

Sproot Sodal http:/ /spJoutsocial.com 30 Tage ab 39 US.S/Monat tiefe Twiner-lntegration tinfiKh und uberskhtlkh 

Synthesio http://synthesio.com/corporate k. A. Fuii-Servkt-Ansatz eints der besten T ools 

Sysomo� Hellrtbeat www.sysomos.com Demo auf Anfrage ab 600 US-S1 Man kann aus der Konsole twmern und facebook Tts�er bei GoldbiKh Interactin 
moderieren. Echtzeit-Mon�oring 

trackur www.tra<kur.com 10 Tage, aber em nach ab 18 US.S/Monat ganz neues lnterfiKe, sehr variable Beri<htstlefe starleer Auftsteiger 
Kontoangabe 

UberVu www.ubeiVu.com ja ab 499 US.S/Monat schkkts Interface einfach und Oberskhtlkh, Fc*us auf grol!tre 
Kunden 

V'lfll lheat www.Yira l�atcom ja, aber nur SM-Management ab 49 US-S/Monat lntegriertts Tagging, �ngig Sodal Media komplex. aber leistungsfähig 
Management 

V'ISible Intel igence www.viSibletechnoiogits.com auf Anfrage k. A. große Quellenanzahl solide 

1 PreiSberechnung von GoldbiKh lnteractive (siehe (t·Lmk) 
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SproutSocial besitzt eine sta rke interne Twitter-Konsole 
zur d i rekten Kommun ikat ion. 

mungsanalyse du rch  d ie  Software. Die da­
h inter l iegenden Algor i thmen s i nd  extrem 
komplex und die Aussagekraft der Analysen 
ble ibt häufig bana l .  Soc ia i -Media-Analytiker 
Roland F iege w i rd deut l ich :  .Automatische 
Sentimentana lyse fun kt ion iert n icht, das ist 
e in  manuel les Geschäft." 

Erfolg durch Mon itar ing 

Was das  Social Med ia  Mon itori ng im End­
effekt br ingt, lässt s ich schwer vorhersagen.  
Mitunter haben Unternehmen aber erstau n­
l iche E inb l icke i n  d ie Bedürfn i sse i h re r  Kun­
den gewonnen - und sogar Ideen für neue 
Prod ukte. Das Hotel .The Ven it ian"  in Las 
Vegas etwa wol l te wissen,  welchen Ruf  es 
in  den On l i ne-Reise-Commun it ies  gen ießt. 
Zehntausende On l ine-Kommentare u nd Fo­
renbeiträge wurden du rchsucht, und man 
fand e ine echte Schwachste l le  des  Spitzen­
hotels: Die Gäste klagten über lange Warte­
schlangen beim Checkout. The Venit ian ver­
tei lte i Pads a n  M itarbeiter u nd punktet n u n  
m i t  .mobi lem· Checkout. 

N i kon lmaging hatte sch l icht  ein ga nzes 
Z ie lgruppensegment ü bersehen. Aus der 
H istorie kan nte man die E insteiger mit d ig i ­
ta len  Kompaktkameras, d ie  Aufste iger mit  
ansehn l ichem Know-how und semiprofes­
s ione l len Geräten und die Profis mit H igh ­
End-Equ ipment und  Bedarf an Profi -Support .  
E rst du rch  gezieltes Mon itori ng entdeckte 
man,  dass es noch e ine v ierte Zie lgru ppe 
g ibt :  näml ich woh lhabende Amateu re, d ie  
s i ch  zwar e ine Profiausrüstung le isten, aber 
schon bei eher grund legenden Fragen Un­
terstützung benötigen. 

Fazit 

Der schnel le E instieg geht über d ie e infach 
zu nutzenden kostenlosen Too ls  wie Google 
Alerts, Netvibes, Brandl i sten oder Soc ia iMen­
t ion. E i nfach Konto eröffnen, E-Ma i l-Ad resse 
ab l iefern, Suchbegr i ff e ingeben u nd schon 
sucht der Dienst e ine nicht näher defin ierte 
Anzahl  an Quel len ab.  

c't 20 1 2, Heft 23  

D ie  entscheidende F rage zu Beg i nn  des 
Monitori ngs ist aber nicht die nach dem Tool, 
sondern die nach den r ichtigen Suchbegrif­
fen .  Viele Unternehmen suchen nu r  d ie  eige­
ne Marke oder spezif ische Prod u ktbezeich­
nungen und g reifen damit zu kurz. Genauso 
spannend i st d ie Beobachtung der Kon­
ku rrenz u nd derer Produ kte oder auch der 
Themen im Umfeld e ines Produkts .  

Wer zu m Beisp ie l  e in  .eBi ke" anbietet, tut  
gut  daran,  auch  d ie Konku rrenztechn i k  . pe­
delec" oder d ie  eher  gener i sche Themat i k  
.Fah rrad m i t  E l ektromotor" zu überwachen.  
H ierbei i s t  es besonders wicht ig ,  s ich von 
der  betr ieb l ichen Dikt ion zu lösen und d ie 
Sp rache der Kunden anzunehmen .  E ine 
Waschmasch ine  ble i bt e ine Wa schmasch i­
ne, auch  wen n AEG s i e  Waschvo l l automat 
nennt .  

Nach einer e in- oder zweiwöchigen Lern­
phase erkennt  man schon viel deut l i cher, 
welche Themen für d ie  Nu tzer spannend 
s ind.  Dann wird es Zeit, e inen Workshop ab­
zuhalten, i n  dem die konkreten Zie le für das 
Engagement defin iert und angegangen wer­
den.  Nun startet auch die Eva luat ionsphase 
für e in Monitor ing-Werkzeug. E ine monatl ich 
kündba re Lösung mindert s icher l ich das l n­
vestit ionsr i s iko. Auch die etab l ierten Herstel­
ler bieten auf Anfrage in der Regel kostenlo­
se Testperioden an .  

Gleichzeitig kann  es n icht schaden, i nter­
ne Workflows zu defi n ieren :  zum e inen  fü r 
konkrete Support-Themen, zweitens fü r po­
tenziel le P rodu ktverbesserungen und I n no­
vat ionen und drittens natü r l i ch  für d ie  Kr i ­
senkommun ikation - wenngleich der häufig 
befü rchtete Sh itstorm in  der Regel g roße 
Marken t rifft und häufig stärker auf  feh ler­
hafte Kom mun i kat ion fokuss iert i st  als au f  
Produ ktmängeL Aufmerksames Zuhören ist 
e in  erster wicht iger Sch ritt, d ieses R is iko zu 
m in im ieren. Unter un serem c't-L ink  fi nden 
Sie Tooi-Übersichten, H inweise zum Monito­
r i ng bei Facebook u nd ein deutschsprachiges 
Blog zum Thema. (jo) 
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Know-how I Team Foundation Server 

Hajo Schu lz 

Teamwork 
Microsofts Tea m  Fou ndation 
Server Express 

Quel ltexte von Software-Projekten in  
einer Versionsverwa ltung zu speichern 
i st nicht nur fü r g roße, professionel le 
Teams s i nnvol l ,  sondern auch für klei­
ne Gruppen oder Solo-Prog rammierer, 
bei denen das Budget fü r Werkzeuge 
knapp bemessen ist .  Für letztere 
bietet Microsoft seinen Team Founda­
tion Server in einer kostenlosen 
Express-Edit ion an .  

D as Visua i -Stud io-Team be i  Microsoft hat 
sich schon seit einiger Zeit auf die Fah­

nen geschrieben, Entwicklern nicht nur  Werk­
zeuge fürs eigentl iche Programmieren zu l ie­
fern, sondern sie auch beim Application Life­
cycle Management (ALM) zu unterstützen .  
Unter diesem Sch lagwort versteht jeder An­
b ieter etwas geringfügig anderes, aber im 
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Kern ist man s ich e in ig, dass dazu a l l  d ie läst i­
gen Aufgaben gehören, die i n  e i nem Saft­
wa reprojekt sonst noch so anfa l len:  Bevor 
e ine Anwendung überhaupt entstehen kann, 
sol l ten beispie lswei se ih re Anforderungen er­
fasst sein und es sol lte mög l ich sein, diese im  
P rojektver lauf geänderten Wünschen anzu­
passen. Der Projektleiter braucht Mögl ichkei­
ten, die anstehenden Arbeiten in handl iche 
Schritte zu untertei len und Team-M itgl iedern 
zuzuweisen. Entwickler müssen in der Lage 
se in ,  Änderungen am Code unter Kol legen 
und mit externen Mitarbeitern zu koord in ie­
ren; dazu hat es sich als s innvol l  erwiesen, 
den Quel ltext in  e inem Versionsverwaltungs­
system zu speichern. Fert iger Code wi l l  getes­
tet werden, bevor er zum Kunden geht. So­
wohl interne Tester als auch Kunden sol lten 
d ie Gelegenheit haben, Fehler zu melden, die 
dann i rgendjemand wieder i n  Arbeitsa uf­
gaben verwandeln und nachverfolgen muss. 

Microsofts Antwort auf d iese Anforderun­
gen he ißt  Team Foundat ion Server (TFS ) :  
Dessen zent ra ler  Bestandte i l  ist e i ne Ver­
s ionsverwa ltung fü r Dateien a l ler  Art .  Dazu 
gese l len s ich Komponenten zum Verwa lten 
von Anforderu ngen, Feh lerberichten und Ar­
beitsschr itten, zum automatischen Erste l len 
von Code aus Quel ltext (Bu i ld-Management) 
sowie zum a utomat ischen und ha lba uto­
mat ischen Testen von Software. 

Seit der aktuel len 201 2er Ausgabe g ibt es 
den TFS erstma l s  auch in e iner .Express" ge­
nannten Ausgabe, die Teams von bis zu fünf 
Entwicklern kostenlos benutzen dürfen. E in  
Down load-L i nk  steht unter d i esem Art i ke l ;  
rege l mäßige c't-Leser fi nden d ie  Software 
auch auf der Heft-DVD in Ausgabe 201 1 2 .  

Auspacken 

Das Wort .,Server" im  Namen deutet es schon 
an: Anders als verteilte Versionsverwa ltu ngs­
systeme wie Git oder Mercuria l  setzt der TFS 
auf e in zentrales Repository, auf das al le Pro­
jektbete i l igten Zugriff übers LAN oder übers 
Internet haben müssen. Um den TFS in 
einem kleinen Team oder a l s  E inzel kämpfer 
auszuprobieren, muss man aber n icht g leich 
e i nen dediz ierten Server a ufsetzen :  Er  läuft 
auch unter den 32- und 64-Bit-Ausgaben von 
Windows 7 (mi t  Service Pack 1 )  und 8. Wer 
schon e i nen Windows Server 2008, 2008 R2 
oder 20 1 2 i n  Betr ieb hat, kann  den TFS natür­
l ich auch dort i nsta l l ie ren; auf  Servern ver­
langt er aber 64 Bit .  

D ie I n sta l lat ion dauert zwar e ine Wei le, 
verläuft fü r den Anwender aber unspektaku­
l ä r; e i nzuste l len  g ibt es außer dem Zielver­
zeichn is  dabei nichts .  H inter den Ku l issen i n­
sta l l iert das Setup unter anderem e inen SOL 
Server Express, den der TFS zum Ablegen sei-
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ner Daten verwendet, und n immt d ie l nter­
net-l nformationsdienste ( I I S) i n  Betrieb, fa l l s  
da s  n i ch t  schon vorher geschehen i st .  Um 
al le Dienste ordnungsgemäß zu  i n it ia l is ieren, 
so l l te man den Rechner nach Absch luss der 
I nstal lat ion neu starten. 

Davon, dass der TFS nun  läuft, spürt der 
Anwender zunächst n ichts. Um mit dem Ser­
ver etwas S i nnvol les anzufangen, muss man 
e ine von i n sgesamt vier Zugangsmög l i chke i ­
ten ben utzen: Auf der Maschine, auf  der der  
TFS i n sta l l iert wu rde, g ibt es zu nächst im 
Sta rtmenü den neuen E in trag "Team Foun­
dat ion Server-Verwa l tungskonsole" .  D iese 
Konsole d ient zum Konfi g u rieren grund le­
gender techn ischer Aspekte des TFS. Unter 
anderem kann  man hier neue sogenannte 
. .  Teamprojektaufl i s tungen" an legen.  H i nter 
e iner  so lchen Aufl i stung verbirgt s ich e ine 
Sammlung von Projekten, d ie  l n  e iner ge­
meinsamen Datenbank i nstanz verwaltet 
werden. ln Projektgruppen von der G röße, 
für die d ie Express-Ausgabe des TFS gedacht 
i st , kommt man aber i n  der Rege l m it der  
bere i ts  beim Setup  angelegten "Defau lt­
Col lection" ü ber d ie Ru nden. 

Ebenfa l l s  auf dem Rechner  mit der TFS­
I n sta l lat ion g i bt es eine Reihe  von Befeh l s­
zei len-Tools für die Admin istration des Servers. 
Sie l iegen im Ordner %Prog ramFi les%\Micro­
soft Team Foundat ion  Server 1 1 .0\Tools .  
I h nen ist gemeinsam, dass i h re Namen mit 
.,Tfs" begi nnen und dass s ie d ie Kom mando­
ze i lenopt ion help verstehen .  E i ne  Referenz 
der Befehle enthält das . .  Admin i stratorhand­
buch fü r Team Foundat ion", zu erre i chen 
übers Startmenü bez iehungsweise be i  Win­
dows 8 auf dem Startb i ldsch i rm.  

Die dr i tte Bed ienschn i ttste l l e  des TFS i st 
I h r  B rowser; S ie erre i chen den Server dort 
u nter der Adresse http ://rechnername:8080/ 
tfs. Auf dem Rechner, auf dem a uch der TFS 
läuft, kön nen S ie a l s  Rech nername loca l host 
verwenden, von anderen Rechnern im Netz 
aus müssen Sie den Namen verwenden, den 
das Systemsteuerungs-Fenster . .  System" (Tas­
tenkombi nat ion Win+Pause) auf dem TFS­
Rechner  anzeigt .  A ls Benutzername und 
Ken nwort geben S ie d ie Daten des Ben utzer­
kontos an, unter dem Sie den TFS i nsta l l iert 
haben. Solange Sie noch kein Projekt ange­
legt haben, g i bt es in der  Web-Oberfläche 
des TFS aber außer  e in igen S icherhe i t se i n­
ste l l ungen n icht v ie l  zu tun.  

" Ass1stenten fur neue Serverkonfiguration 
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Entwickler werden den TFS wahrscheinl ich 
am häufigsten durch die Br i l le des .,Team Ex­
plorer" sehen: Dieser C l ient i st seit V isua l  Stu­
dio 20 1 0  in  al len kommerziel len Versionen der 
Microsoftsehen Entwicklungsumgebung ent­
halten, seit Visual Studio 201 2 auch i n  den Ex­
p ress-Ausgaben. Um mit der 201 2er-Version 
des TFS zusammenzuarbeiten, benötigt Visual 
Studio 201 0 m i ndestens das Service Pack 1 
sowie einen Kompat ib i l i täts-Patch (siehe c't­
L ink) .  Ganz reibungslos fun kt ionierte das Zu­
sammenspie l  der beiden Generationen aber 
i n  unseren Versuchen t rotzdem n icht, zum 
Beispiel ist es uns nicht ge lu ngen, über Visual 
Studio 20 1 0  e in neu es P rojekt auf e inem 
20 1 2er TFS anzu legen. Besser fun ktioniert es 
m i t  dem Visual  Stud io 201 2, auf das s ich auch 
d ie folgenden Ausführungen beziehen . 

Organ isationsta lent 

Um mit  dem TFS zu arbeiten, muss man i n  
V isua l  Studio e ine  Verb indung mit  i hm her­
ste l len ,  was über den zunächst e i nz igen 
Befeh l  im .,Team"-Menü ge l i ngt. Daraufh in  
öffnet s i ch  das  Fenster . .  Team-Explorer" .  Hat 
man beim Verbinden kei n  Teamprojekt ge­
wählt , kan n  man das hier nachholen oder e in  
neues erstel len .  

Bei der Entscheidung darü ber, wie Sie I h re 
Arbeit i n  Tea mprojekten orga n is ie ren,  s ind 
S ie völ l ig fre i :  Es g ibt ke ine E ins-zu-ei ns-Zu­
ordnung zwi schen V i sua i -Studio-P rojekten 
oder - Lösu ngen und Teamprojekten. Der 
Übers i ch t l i chke i t  ha l be r  empfieh l t  es s ich 
zwar, pro VS-Lösung e in  Teamprojekt anzu­
legen, aber es h i ndert S ie  niemand daran, i n  
e inem Tea mprojekt mehrere VS-P rojekte 
oder auch ganz andere Dateien zu speichern. 
Letzt l i ch  ist e in Teamprojekt n ichts anderes 
als ein Ordner auf dem TFS. 

Beim An legen eines neuen P rojekts fragt 
S ie Team Explorer u nter anderem danach,  
welche Prozessvor lage S ie verwenden wol­
len .  Von d ieser Vor lage ist unter anderem ab­
häng ig, welche Arten von Arbeitssch r itten 
Sie in  d iesem Projekt verwalten können und 
wie d ie  Re leases I h res P rodu kts orga n i s iert 
werden. D ie  vorausgewäh lte Vor lage .,Micro­
soft V i sua l  Studio Seru m 2 .0" i s t  für k le ine 
Teams  du rchaus s i nnvol l .  

Um dem TFS  den  Quel ltext eines Visuai -Stu­
d io-Projekts anzuvertrauen, klicken Sie mit der 
rechten Maustaste auf den Wurzele intrag des 
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Team Foundabon �., 2012 - - - -

Der Team 
Foundation Server 
r ichtet sich auto­
mat isch selbst ein, 
e in Assistent führt 
durch d ie einzelnen 
Schritte. 
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Projektmappen-Explorers (,. P rojektmappe") 
und wäh len den Befeh l  .Projektmappe zur 
Quel lcodeverwa ltung h i nzufügen". ln dem 
daraufh in  erscheinenden Dialog wäh len Sie 
zunächst das Teamprojekt, in  dem I h r  Code 
gespeichert werden sol l .  Um es später beim 
E rzeugen von Verzweigu ngen (dazu g leich 
meh r) e i nfacher zu haben, sol lten S ie den 
Code nicht d irekt im Teamprojekt speichern, 
sondern in einem neu erstellten Unterordner, 
den S ie beispielsweise ,.Main" nennen. Mit 
einem Klick auf .,OK" merkt sich Visual Studio, 
dass alle Quel ltextdateien des aktuel len Pro­
jekts zum TFS übertragen werden sol len .  Das 
eigentliche Speichern auf dem Server passiert 
aber erst, wenn Sie auf der Startseite des 
Team Explorers "Ausstehende Änderungen" 
wählen und dort auf ,.E inchecken" k l icken. 
Zuvor sol lten Sie in das Feld .,Kommentar" 
noch etwas Sinnvol les e i ngeben. 

Von nun an  können Sie an I h rem Projekt 
wie gewohnt weitera rbeiten und Quel l text­
dateien bearbe iten, h i nzufügen oder löschen 
- davon, dass Ihr Projekt u nter einer Ver­
s ionsverwa ltung steht, werden S ie  außer 
e in igen neuen, unauffä l l igen Symbolen im 
Projektmappen-Explorer n ichts  merken .  
Immer  dann ,  wenn I h r  P rojekt e inen neuen 
Stand erre icht hat, der  s ich aufzuheben 
lohnt, gehen S ie wieder auf  d ie .Anstehende 
Änderungen"-Seite des Team Explorers, t ra­
gen e in  paar Notizen in s  Kommentar- Feld 
ein und kl icken auf ,,E inchecken". 

Auf die auf dem TFS gespeicherten Datei­
en und deren Versionsver lauf g re ifen Sie i n  
einem Fenster namens "Quel lcodeverwa l­
tungs-Exp lorer" zu,  das s ich über e inen 
g le ichnam igen L ink auf  der Sta rtseite des 
Team Explorers öffnet. Dieses Fenster ähnelt 
dem gewohnten Windews-Explorer m i t  einer 
Baumansicht auf der l inken und e iner Liste 
von Dateien und Ord nern auf der rechten 
Seite. l n  seiner Tool bar u nd in  den Kontext­
menüs seiner Ei nträge finden sich aber spe­
ziel le  Kommandos fü r die Versionsverwa l ­
tung .  So  kann man s i ch  über "Ver lauf anzei­
gen" eine ch ronologische Liste a l l e r  Ände­
rungen an e iner Datei anzeigen lassen. Mit  
dem Befeh l  "Mit  Anmerkungen versehen" 
lässt s ich haa rk l,e i n nachverfo lgen,  welche 
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- � X Die Änderungen 
an  einer Datei 

kann man sich im 
Versionsverlauf 
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Code-Zei len wa nn  von welchem Team-Mit­
g l ied ei ngecheckt wurden. Mark iert man in  
der Ver laufs l i ste e inen Versionsstand, br ingt 
der Befeh l  "Verg le ichen" e in neues Fenster 
zum Vorschein, in dem al le Änderungen der 
aktuel len loka l en  Arbeitskopie gegenüber 
d ieser Version fa rbl ieh hervorgehoben s ind; 
zwei be l iebige Vers ionen kann man verg le i ­
chen, i ndem man beide markiert. M i t  den Be­
fehlen "Ansicht" und .,Diese Version abrufen" 
kopiert man eine frühere Vers ion auf den lo­
kalen Rechner - mit E rsterem i n  e inen tem­
porären Ordner, mit  Letzterem ins a ktue l le  
Projekt .  Ste l l t  s ich im Verlauf  der Arbe i t  am 
Code heraus, dass best immte Änderungen 
Unfug waren, kann  man sie i n  e inze lnen Da­
teien oder kompletten Ordnern mit dem Be­
feh i .Zurücksetzung" ungeschehen machen. 

G ru ppena rbe it 

So s in nvol l a l l  d i ese Operat ionen schon fü r 
e inen e inze l nen Entwick le r  se i n  mögen -
seine vol le Leistungsfäh igkeit  offenbart der 
TFS erst ,  wen n  man zu meh reren a n  e inem 
Projekt arbeitet. Um einem neuen Team-Mit­
g l ied Zugriff auf e in  TFS-Projekt zu verschaf­
fen, muss  man i hm zunächst e in  Wi ndows­
Benutzerkonto auf dem Rechner e in r ichten, 
auf dem der Se rver l äuft ( in F i rmenu mge­
bungen fun kt ion ieren auch Domänen-Kon­
ten) .  Sodann öffnet man die Web-Oberfläche 
des TFS i n  e inem B rowser, nav ig iert zum 
gewünschten P rojekt und fo lgt  dem L ink  

{ !IIIIU,..... .�"Die .tnt.lrt 

.,A l le Mitgl ieder verwa lten", h inter dem man 
fest legen ka nn, welche Windews-Benutzer 
zur P rojektg ruppe gehören .  

Der neue M i tarbeiter verbi ndet s ich dann 
von se inem Visua l  Stud io aus wie oben be­
schrieben m i t  dem TFS.  E i ne  automat isch 
u nter Versionsverwa l tung stehende, lokale 
Kopie des bereits exist ierenden Codes ver­
schafft er s ich,  i ndem er den Que .l lcodever­
waltu ngs-Explorer öffnet, im l i n ken Baum zur 
Wurze l  des gewünschten Projekts navig iert 
und dann rechts über der Date i l iste den L ink 
"N icht  zugeordnet" ank l ickt .  Im folgenden 
Dia log muss er  nur noch auswäh len, wo auf 
der loka l en  P latte er das Projekt spe ichern 
möchte, sol lte bestätigen, dass er d ie  letzte 
Version abrufen wi l l ,  und kann  forta n wie der 
Projekt-E rstel ler  arbeiten .  

Wenn  meh rere Programmierer g le ichzei ­
t ig an e inem Projekt arbeiten, kann  es natür­
l i ch  vorkommen,  dass s ie para l le l  d iesel be 
Datei ändern.  Das merkt der TFS-C i ient  
daran ,  dass be i m  E inchecken d ie  neueste 
Version auf dem Server n icht mehr der ent­
spricht, die der Ben utzer zuletzt abrief, bevor 
er sie loka l  bea rbeitet hat. Wenn  das passiert, 
schlägt das E inchecken zunächst feh l .  Solan­
ge d ie im Kon fl i kt stehenden Änderungen 
unterschiedl iche Zei len in nerhalb e iner Datei 
betreffen, versucht Visua l  Stud io, die Mod i fi ­
kat ionen automatisch zusammenzu rühren .  
Das fu nkt ion iert me i st ganz gut, a l lerd ings 
versteht diese Automatik n i chts von der ver­
wendeten P rogrammiersprache. Wen n  a l so 
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der e ine Entwickler beispielsweise e ine  Funk­
t ion umbenannt  hat und der andere ruft s ie 
i n  e i ner  neu h i nzugekommenen Codeze i l e  
mit dem alten Namen auf, dan n  lässt d ie  au ­
tomatische Konfl i ktbere in igung beide Ände­
rungen bestehen und sorgt so dafür, dass 
s ich d ie Date i  n icht mehr komp i l ieren lässt. 
Wen n  S ie  be i m  E inchecken eine Me ldung 
über automatisch behobene Konfl i kte erha l ­
ten, so l l ten Sie a l so d ie  betroffenen Dateien 
kr i t i sch begutachten, bevor S ie den E i n­
check-Versuch wiederholen. 

Haben mehrere Entwick ler untersch ied­
liche Änderu ngen an derselben Stel le e iner 
Quel ltextdatei vorgenommen, sch lägt die au­
tomatische Zusammenführung von vornhe­
rein  fehl .  Dan n  kan n  derjen ige, der se i nen 
Code später e incheckt, entweder auf seine 
letzten Änderungen verz ichten und d ie Ser­
ver-Version bestehen lassen, oder er öffnet 
das .,Zusammenführungstool" und bere i n igt 
die Konflikte manuel l .  Das Tool unterstützt ihn 
dabei, indem es i n  e inem dreigetei lten Fens­
ter d ie letzte Version vom Server, d ie  lokale 
Fassung und d ie e inzucheckende endgü lt ige 
Variante anzeigt. Schaltflächen springen von 
Konfl ikt zu Konfl ikt, und bei jedem kann  der 
Entwickler entscheiden, ob er eine der beiden 
bestehenden Versionen überleben lassen wi l l ,  
oder das Ergebnis von Hand editieren. 

Um solche Konfl i kte mög l ichst selten und 
wenn ,  dann nur  noch zu defi n ierten Zeit­
punkten entstehen zu lassen, hat es s ich be­
währt ,  n icht  mit  dem gesamten Team a n  
e iner gemeinsamen Versions-H i storie z u  a r­
beiten, sondern d iese zu verzweigen: Man er­
zeugt zu e inem best immten Zeitpunkt e ine 
Art  Kop ie des P rojekts au f  dem Server und 
speichert a l l e  Änderu ngen, d ie  beispie l swei­
se zu e inem best immten P rog ramm-Featu re 
gehören, in d iesem Ast. E rst wenn das Fea­
tu re vol lständ ig  imp lementiert und getestet 
i st , füh rt man die Änderungen in e inem 
Rutsch wieder i n  den Stamm zurück. Für  das 
E rzeugen e ines so lchen Asts  hat s ich im 
Eng l ischen der Beg riff B ranch ing e i ngebür­
gert, das Zusam menfüh ren  von Ästen he ißt 
Merg ing.  

l n  der deutschen Übersetzung des TFS 
nennt Microsoft d iese Vorgänge Verzweigen 
und Zusammenführen. Gle ichnamige Befeh le  
finden s ich im Kontextmenü von Dateien und 
Ordnern i m  Quel lcodeverwaltungs-Explorer, 
normalerweise benutzt man s ie  aber nu r  fü r 
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Konfl i kte, 
die entste­
hen kön­
nen, wenn 
mehrere 
Entwickler 
an  dersel­
ben Datei 
arbeiten, 
versucht 
der TFS 
automa­
tisch zu 
beheben. 

Know-how I Team Foundat ion Server 

kom plette Projekte. Wenn  Sie u nseren Emp­
feh lungen gefolgt s ind, g ibt es a ls (bisher e in­
z igen) Unterordner innerhalb des Projektord­
ners den E i ntrag ,.Ma in"; e in Kl ick auf .,Ver­
zweigen" erstel lt e inen neuen Branch, dessen 
Namen Sie festlegen kön nen. Als Speicherort 
akzeptiert der TFS aber nur einen Ordner auf 
derselben H ierarchie-Ebene wie .,Main". Dass 
alle Zweige d i rekt nebeneinander l i egen, kann  
i n  g rößeren Projekten schnel l  unübersichtl ich 
werden; wie sie vonei nander abhängen, do­
kument iert der Befeh l  ,.Verzweigen und ZU­
sammenfüh ren/Hierarchie anzeigen". Ein biss­
chen aufpassen muss man beim Arbeiten mit  
Verzweigungen, dass man n icht  etwa die Pro­
jektdatei aus dem einen und e i ne Quel ltext­
datei aus e inem anderen Branch öffnet: Auf 
der loka len Platte sind Verzweigungen n ichts 
anderes als gewöhnl iche Ordner. 

Das Zusam menfüh ren von Änderu ngen 
funktion iert i n  beide Richtu ngen; den gleich­
namigen Befeh l  sol lte man stets im Kontext­
menü des gewünschten Quellordners aufru­
fen .  G ibt es neben Ma in  beispie l sweise e inen 
Zweig namens Featu re 1 ,  dann kann  man in  
der e inen Richtung d ie Featu re-Änderungen 
in  den Stamm zurückfüh ren und in  der ande­
ren die Änderungen am Stamm i n  den Fea­
tu re-Zweig kopieren, um dort wieder mit  der 
letzten Haupt-Vers ion zu a rbeiten .  i n  beiden 
Fä l len  unterstützen d ie  bereits besch riebe­
nen Mecha n ismen zur Konfl i ktbere i n igung 
das  Zusammenfüh ren.  

Wachstum 

Die  b i s  h ie rher  besch r iebenen F u n kt ionen 
zur  Vers ionsverwal tung s ind zwar s icher d ie­
jenigen,  von denen k le ine Teams und a l le in  
a rbeitende Entwick ler  a m  meisten p rofi t ie­
ren, aber n u r  e in  k le iner  Tei l dessen, was der 
Tea m Foundat ion Server i n sgesa mt  le istet. 
Im nächsten Schritt kan n  man ihn bei spie ls­
weise nutzen, um Featu res und Arbeitssch r it­
te im Team zu planen und  Bugs zu verfolgen . 
Dazu kann  man sowoh l  den Team Exp lore r  
im V i sua l  Studio a ls  auch das Web- I nterface 
nutzen ,  sodass  ein re ine r  P rojektmanager 
s ich n icht i n  d ie  N iederungen eines Entwick­
lerwerkzeugs begeben muss. i n  noch g röße­
ren Teams käme dann  das automat ische 
Bu i ld-, Test- und Re lease-Management dazu 
- viel  Raum a lso für eigene Erkundu ngen. 

D ie Gehversuche muss man übr igens 
n icht unbedi ngt au f  e iner eigenen TFS- Instal ­
l at ion machen:  U nter http://tfspreview.com 
betre ibt Microsoft die Vorabvers ion e i nes 
öffent l ichen Servers, auf dem man s ich - der­
zeit noch kosten los - anmelden,  e ine e igene 
P rojektsammlung a n legen und seine Projek­
te ablegen kan n .  Auch zu d iesem Server 
kan n  sich der Team Explorer im Visua l Stud io 
20 1 2  verb inden und  prakt i sch dieselben 
F u n kt ionen wie auf e inem sel bst betriebe­
nen TFS n utzen .  Wann  der öffent l iche Server 
den Beta-Status verlassen und was die N ut­
zung der f i na len Vers ion da n n  kosten wi rd ,  
hat Microsoft aber noch n icht verraten. (hos) 

www.ct.de/721J J78 
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Funktionale Programmierung i st i n  akadem ischen Kreisen bel iebt, i n  
fre ier Wi ldbahn aber eher selten. Das Beispiel  eines Löseprogramms 
fü r das  Papier-und-B le ist ift-Puzzle Sl itherl i nk  zeigt, wie elegant s i ch  so 
etwas in der funkt ionalen Sprache Haske l l  ausdrücken lässt. Und d ie  
Para l le l i s ierung auf mehrere CPU-Kerne g ibts fast grat i s  dazu. 

W enn man gewohnt i st, in  Sprachen wie 
C++, JavaScr ipt oder Per l  zu program­

mieren, i st d ie Begegnung mit einer funktio­
nalen Programmiersprache wie Haskel l  e in  
Kulturschock: Es  g ibt keine Var iablen. Jeden­
fa l l s  nicht in  dem S inne, wie man das ge­
woh nt i st, als Speicherplatz, der im Laufe der 
Zeit versch iedene Werte annehmen kann .  
Wenn i rgendwo steht i = 1 ,  dann kann nicht 
e in  paa r Zei len später i = 2 se in .  Ja  aber 
Moment, wie macht man denn dann e ine  
Schle ife? Gar n i cht .  Das  damit  Bezweckte 
drückt man mit a nderen M i tte ln aus ,  mit 
Listen und mit Rekursion. 

Haske i i -Prog ramme bestehen aus F unk­
tionen, und zwar im mathematischen S inne: 
Zu jedem E ingabewert g ibt es genau einen 
Ausgabewert. Ruft man e ine Funkt ion mehr­
mals mit denselben Parametern auf, l iefert 
sie garant iert i m mer  dasselbe Ergebnis .  Es 
g ibt keine globa len Var iablen und auch kei­
nen inneren Zustand, der das Ergebnis e i ner 
Funktion beeinflussen könnte. 

Störende Außenwelt 

Das ist die rein funktionale Se ite von Haskel l ;  
wenn es nur d ie gäbe, wäre a l lerd ings keine 
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E i ngabe mögl ich, denn eine Funktion wie get­
Line, d ie e ine Zei le  von der Standardeingabe 
holt, dürfte ja a l s  reine Funkt ion immer nur  
dasselbe l iefern, i h r  E rgebnis a l so n icht  von 
der Außenwelt abhängen.  Es g ibt daher  in 
Haskell Sprachkonstrukte, um auszudrücken, 
dass eine Funkt ion von der Außenwelt ab­
hängt oder d iese verändert .  Der Großte i l  
e i nes Haskei i -Programms wi rd abe r  norma­
lerweise re in funktional sei n .  

ln  d ieser schönen Weit ohne Nebenwirkun­
gen spielt es kei ne Rol le, i n  welcher Reihen­
folge Ausdrücke ausgewertet werden. Wenn 
zwei  Funktionsaufrufe nicht voneinander ab­
hängen - was man anhand der Parameter 
zweifelsfrei erkennen kann -, ist es egal ,  wel­
chen man zuerst auswertet oder ob d ies gar 
gleichzeitig passiert .  Oder erst mal gar n icht. 

Haskel l i st fau l  und wertet e ine Funkt ion 
erst dann aus, wenn ihr  E rgebnis tatsäch l i ch  
benötigt w i rd ( lazy eva luat ion) .  Dadu rch wi rd 
nur  so v ie l  getan wie unbedingt nötig und 
man kann  sogar mit  unend l ichen Daten­
strukturen hant ieren. 

Für  den folgenden Streifzug du rch Haskel l  
habe ich a l s  Beisp ie l  e inen Lösungsalgorith­
mus fü r das Pap ier-und-Ble ist ift -Puzz le  S l i ­
ther l i n k  geschr ieben. An d iesem im Kern 

etwa 200 Zei len langen Programm kann man 
v ie le schöne Sprachkonstrukte besicht igen. 

Haske l l s  Fau lhe i t  zum Beispiel i st höchst 
nütz l i ch :  Die Funktion solve i st so formu l iert , 
dass s ie e ine Liste al ler mög l ichen Lösungen 
eines Puzzles l i efert.  Wenn  man sich vom Er­
gebn i s  aber nu r  das erste Element anschaut, 
hechelt s ie nicht unnöt igerweise den ganzen 
Suchbaum durch, sondern w i rd nur so weit 
ausgewertet, bis die erste Lösung gefunden 
i st .  H ier  zeigt s ich d ie  Fau lheit von Haskel l  
von i hrer besten Seite. 

Über den c't-Link am Ende d ieses Art ike ls 
fi nden S ie a l les Nötige, um d ie  Beispie le in 
d iesem Art ike l  nachzuvol lz iehen, a l len voran 
den Glasgow Haske l l  Compi ler  (GHC) für 
L inux ,  Mac OS oder Windows. Das Beispiel­
prog ramm l iegt auf Github und lädt zum For­
ken e in .  

Aufwärmübu ngen 

Bevor es an  etwas so Komplexes wie e inen 
S l i ther l i n k-Löser geht, erst  e inmal  zum 
Warmwerden e in  paar  Haske i i -Grundlagen . 
Wenn S ie d ie  Haske i i -P i attform insta l l iert 
haben, starten Sie zum Mitmachen auf der 
Kommandozei le den I nterpreter ghc i .  Ganz 
ohne i rgendetwas zu insta l l i eren, können Sie 
auf der Seite http://tryhaske l l .org auch d i rekt 
im Browser m i t  e i nfachen Haskei i -Ausdrü­
cken experi mentieren oder das dortige Tuto­
r ia l  du rcha rbeiten. 

ghci begrüßt Sie mit dem Prompt Prelude> . 
Mathemat ische Ausdrücke fu nkt ionieren, 
wie man sich das vorstel lt: 
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Prelude> 3+7*8 
59 

Haskel l  kann  mit bel iebig langen Ganzzah len 
rechnen (Typ Integer): 

Prelude> 2 A 200 
1 606938044258990275541 962092341 1 6260252220299378 
279283530 1 3 76 

u nd auch mit Gleitkommazah len (Typ Double): 

Prelude> 2.0A200 
1 .6069380442589903e60 
Prelude> sqrt 2 
1 .41421 3562373095 1 
Prelude> d iv 1 7  4 
4 

div ist die Ganzzah ld ivis ion, e ine Funkt ion mi t  
zwei Argumenten. Wie man sieht, stehen d ie 
Argumente e i nfach du rch  Leerze ichen ge­
trennt h i nter dem Funkt ionsnamen. Vorsicht :  
F u n kt ionsaufrufe b inden stä rker a ls a l l e  
Operatoren .  De r  Ausdruck 

Prelude> div 1 7+4 3 

wird von Haskel l mi t  e iner wüsten Fehlermel­
dung über 1 5  Zei len qu i t t ie rt , deren Erklä­
rung a l le in Bände fü l len  würde.  Faust regel 
fü r Haske i i -Anfänger: Bei völ l ig  i r rwitz igen 
Feh lermeldungen l iegt es oft an fa lscher 
Klammerung. 

Prelude> div ( 1 7+4) 3 
7 

Spaß mit  L isten 

Dass Haske l l  keine Sch leifen kennt,  wa r e in­
gangs schon angedroht .  Stattdessen denkt 
der funkt ionale Program mierer i n  Listen, 
wenn er eine Operation auf mehrere gleich­
a rt ige Werte anwenden möchte. E ine Li ste 
schreibt man in Haske l l  in eckigen Klammern 
und trennt d ie e i nzelnen Werte mit Kommas. 
Hier e in paar Dinge, d ie man mit Li sten an­
ste l len kann:  

Prelude> let primes = [ 2 ,  3, 5, 7, 1 1 )  
Prelude> head primes 
2 
Prelude> ta i l primes 
[3,5 ,7, 1 1 )  
Prelude> length primes 
5 
Prelude> take 3 primes 
[2,3,5) 
Prelude> reverse primes 
[ 1 1 ,7,5,3,2) 
Prelude> sum primes 
28 
Prelude> map odd primes 
[False,T rue, T rue, T rue, T rue] 

Die letzte Zeile bedeutet:  Wende die Funk­
t ion odd der Reihe nach auf d ie E lemente der 
Liste primes an ;  das E rgebn i s  ist wieder e ine 
Liste, und zwar  mit Werten vom Typ Bool .  

Die letzten beiden Zei len s ind typisch für 
Dinge, die man in imperativen Sprachen mit 
e iner For-Schleite erledigen würde: Al le Ele­
mente e iner Liste durchgehen, um daraus  
e inen Wert zu gewinnen, oder a l le Elemente 
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einer Liste verarbeiten und eine L iste erzeu­
gen. E ine weitere häufige Operation ist das F i l ­
tern: von e iner Liste nur  d ie Elemente behal ­
ten, die eine bestimmte Bedingung erfül len. 

Prelude> fi lter Data .Cha r. isUpper "Hallo, Haskell" 
"HH" 

Dies war übrigens gleich e in  Beispiel für 
Str ings: Haskel l kennt den e lementaren Da­
tentyp Char für einzelne Zeichen, und Strings 
s ind einfach Listen von Char, die man der E in­
fachheit ha lber  a l s  Text i n  doppelten Anfüh­
rungszeichen eingeben kann .  Werte vom Typ 
Char stehen in  einfachen Anführungszeichen: 

Prelude> [ 'a ', 'c' . . 'z' ) 
"aceg ikmoqsuwy" 

Um eigene Funktionen zu defi n ieren, e ignet 
s ich der Interpreter ghc i  n u r  bed ingt,  weil 
a l les dort E i nget ippte vergängl ich i st, aber 
vor a l lem, wei l  h ier etwas andere Regeln  gel­
ten als in  normalen Programmen. Lassen Sie 
I h re erste selbst geschriebene Haske i i-Funkti ­
on also besser gle ich mit Ihrem Liebl i ngs-Edi­
tor in e iner Datei namens test.hs entstehen: 

f x y = 2*x + y 

Zum Ausprobieren laden S ie s ie  in den I nter­
preter ghci :  

Prelude> :load test .hs 
[ 1  of 1) Comp il ing Main ( test.hs, interpreted ) 
Ok, modules loaded: Ma in . 
*Main> f 7 8 
22 

Quicksort 

Haskei i -Programme neigen zu Kü rze. Hier 
vier Zei len, d ie es i n  s ich haben: 

import Data.list (part ition ) 
qsort [) = [ )  
qsort (x:xs) = qsort small ++ [ x )  ++ qsort large 

where (small, large) = partition ( <= x) xs 

Nach dem Laden aus e iner Datei kann man 
das Progrämmchen i n  ghci wie folgt auspro­
bieren: 

S l itherl i n k  

Ähn l ich  suchterzeugend, aber h ierzulande 
noch n icht so bekannt  wie Sudoku s ind 
Sl itherl i nk-Puzzles wie d ieses: Zeichnen Sie 
zwischen den Punkten einen geschlosse­
nen L in ienzug ein, der sich n icht  selbst 
schneidet, also keine Verzweigungen hat. 
Wenn  i n  einem Quadrat e ine Zahl steht, 
muss der L in ienzug d ieses Quadrat an 
genau der angegebenen Anzah l  von Seiten 
(n icht Ecken !)  berühren.  Bei u n beschr ifte­
ten Quadraten g ibt es keine E inschränkun­
gen:  Der L inenzug kann  dort vorbeikom­
men oder auch n icht. Es g ibt nur  eine Lö­
sung,  zeichnen Sie a lso n icht vorei l ig  Stri­
che ein,  d ie v ie l le icht nicht st immen .  Die 
Lösung für das nebenstehende Puzzle fin­
den Sie auf der nächsten Seite. 

Know-how I Haskel l  

•Main> le t  l = [5,3, 19,4, 1 7, 1 ,7,20,2,6) 
*Main>  qsort l 
[ 1 ,2,3,4,5,6,7, 1 7, 19,20) 

Der obige Vierzei ler enthält e ine gebal lte La­
dung bisher nicht vorgestel l ter Haskei i -Kons­
trukte. Die erste Zeile importiert eine Funk­
t ion namens partition aus  dem Modu l  Data.L ist 
der Standard-Library; ohne den Namen in 
K lammern würden a l le vom Modu l  exportier­
ten Namen import iert .  

Für  die Funktion qsort gibt es sodann zwei 
Defin it ionen oder besser gesagt eine Defi n i ­
t ion, d ie aus zwei Gle ichungen besteht. l n so 
einem Fa l l  versucht Haske l l  beim Aufruf, die 
tatsäch l ichen Argumente mit den forma len 
Parametern der ersten Gle ichung in  E inklang 
zu br ingen (Pattern Match ing ) .  Wenn  dies 
ge l i ngt, w i rd diese G le ich u ng benutzt, an­
sonsten d ie nächste probiert und so fort. 

Spezie l l  bei reku rsiven Funktionen ist das 
sehr prakt isch,  wei l  man ei nfach die Ab­
bruchbed i ngung der Rekurs ion a l s  e rstes 
h inschre iben kann :  Das Sort ieren der leeren 
L iste l iefert die leere L iste. Das (x:xs) i n  der 
zweiten Zei le bedeutet ,.e ine  L iste, beste­
hend aus  e inem E lement x und eventuel l  
weiteren E lementen xs" .  Die zu sortieren, er­
g ibt eine Liste: E rst mal die Liste small , i h rer­
seits sort iert durch e inen rekursiven Aufruf 
von qsort, dann das E lement x und dann die 
sort ierte Liste large, wobei d ie nähere Erklä­
rung für small und large i n  Haskell mit where h in­
ten drangehängt wird - wie der zweite Tei l  
d ieses deutschen Satzes m i t  .. wobei" .  ++ fügt 
übr igens zwei Listen zusammen.  Der Dop­
pelpunkt ist der Stoff, aus dem die Listen ei­
gent l ich gemacht werden: Er konstruiert ein 
Stück Liste aus einem Element und dem Rest, 
wobei der Rest wieder e ine L i ste ist - vie l ­
le icht d ie leere.  [ 1 ,  2, 3 ] ist a l so dasselbe wie 
1 :2 :3: [ ) , sieht aber schöner aus. 

partition funkt ion iert so ähn l ich wie fi lter. Es 
erwartet ebenfa l l s  ein Prädi kat (eine Funkt i­
on, d ie  True oder False l i efert) und e ine Li ste, 
wi rft aber kei ne Listenelemente weg, son­
dern d iv id iert s ie i n  zwei Listen: d iejenigen 

., 
3 2 2 3 2 

2 3 
._ • 

2 2 
... • 

... ... 
2 3 

• • 
2 2 3 

3 0 2 3 

2 3 
.. • • .. 
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Know-how I Haske l l  

Die Lösung des S l i ther l i nk-Puzzles 
von Seite 1 83 

E lemente, d ie das Prädi kat erfü l len, und d ie 
anderen. Das E rgebnis i s t  e in  Paar  von L isten, 
geschr ieben e i nfach mit  runden K lammern 
und Komma. 

*Main> partition ( <=  5) l 
( [ 5 ,3.4. 1 .2 ]. ( 1 9, 1 7.7,20,6] ) 

Auch in der where-K iau sel findet Pattern Mat­
eh ing statt : Das Paar au s  zwei Listen, das 
partition zurückg ibt, w i rd mit  dem Paar (small, 
large) zur Deckung gebracht, sodass die erste 
i n  small landet und die zweite in large. 

ln memoriam Haskel l  Curry 

H i nter der Schreibweise ( <=  x) verb i rgt s i ch  
sch l ieß l ich das sogenannte Cu rry ing ,  v ie l ­
leicht die coolste E igenschaft von Haskel l :  d ie 
partie l le  Anwend ung von Funkt ionen auf 
einen Te i l  i h rer Argumente. Der Operator <= 
steht fü r d ie Funkt ion Hk le iner oder g le ich", 
d ie zwei Argu mente erwartet, d iese m ite i ­
nander verg le icht und dann e in  Bool l i efert. 
Wenn man aber nu r  e ines ang ibt, etwa mi t  
( <=  5 ) ,  dann i st das E rgebn i s  e ine Funkt ion, 
d ie noch das e ine feh lende Argument e rwar­
tet und e in Boot l iefert, s ich also genau als Prä­
d i kat fü r partition eignet. 

N i rgendwo in  den bisher igen Codebeispie­
len wa r ein Datentyp deklar iert. Trotzdem 
herrscht keine Anarchie: Der Haskeii-Compi ler 
wacht genauestens darüber, dass die verwen­
deten Typen zue inander passen. Man muss 
sie nu r  fast n ie h in sch reiben, wei l  er sie s ich 
aus den verwendeten Operationen selbst er­
schl ießen kann (Typ-l nferenz). Oben war zum 
Beispiel x ein ei nzelnes Element, xs  eine Liste, 
das sieht der Compi ler am Doppe lpunkt .  
Würde man versehent l ich etwas wie xs + 1 
schre iben, gäbs sofort auf d ie F i nger, denn zu 
einer Liste kann man nichts addieren. 

ghci kan n  die Typen von Ausd rücken 
anzeigen: 

*Main> :t True 
True :: Boot 
*Main> :t l 
l : : [ I nteger] 
*Main> :t "Hallo" 
"Hal lo" :: [Char) 
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"Main> :t odd 
odd :: I ntegral a => a -> Boot 

Den doppelten Doppelpunkt : : l i est man etwa 
a ls  .hat den Typ". Die letzte Zei le zeigt, dass 
Funktionen in  Haskel l  ein Datentyp s i nd wie 
jeder andere auch. Die Schreibweise a -> Bool 
steht fü r e ine Funktion, d ie einem Wert vom 
Typ a ein Bool zuordnet. Der Typ a ist n icht 
exakt festgelegt: Man weiß nur  über ihn, dass 
es e ine der Spie larten von Ganzzah len ist 
( I ntegral a =>) .  Haske l l unterscheidet zwischen 
Groß- und K le i nschre ibung .  (Typ-)Variab len 
beg innen mit  e inem Kleinbuchstaben, kon­
krete Typen (und e in paar andere D inge 
mehr) mit Großbuchstaben. 

Operatoren muss man in K lammern set­
zen, um sie als e igenständige Objekte anzu­
sprechen:  

*Ma in> : t  ( <= )  
(<= )  : : Ord a => a -> a -> Bool 

Der Operator <= ist e ine  F unkt ion i n  zwei 
Var iab len:  E r  n immt ein a und noch ein a und 
l iefert e in  Boot; das  vorangestel lte Ord a => be­
sagt, dass a ein Typ sei n m uss, der s ich ord­
nen lässt .  Und wie oben gesagt, w i rd aus  
d ieser Funktion durch Cu rrying e ine  Funktion 
i n  e iner Variablen, wenn man eines der Argu­
mente fix iert : 

*Mai n>  :t ( < =  5 )  
( < =  5) : : (Num a, O rd  a )  => a -> Bool 

Au ßerdem sch l ießt Haskel l  aus  der 5, dass es 
s ich bei a um e inen n u mer i schen Typ han­
de ln  muss .  D ies  h ier  hat  s i ch  Haskel l  über d ie  
se l bst geschr iebene F u n kt ion qsort zusam­
mengereimt: 

*Ma in> :t qsort 
qsort : : Ord a => [a) -> [a) 

Es handelt s i ch  a l so um e ine  F u n kt ion ,  d ie  
aus  e iner  Liste von Werten e ines  Typs a wie­
der e ine Liste von a macht, wobei a einer Ord­
nungsrelat ion genügen muss. Normalerwei­
se ist es e ine gute Idee, beim Programmieren 
zunächst die Typs ignatu r einer F unkt ion h i n­
zuschre iben .  Entweder schon vorher, dann  
kann e i nem der Compi ler g le ich auf  d ie F i n ­
ge r  klopfen, wenn man etwas fa l sch macht. 
Oder man schre ibt die Fu nktion und kopiert 
s ich dann die vom Compi le r  i nfer ierte Typ­
s ignatur in sei nen Que l l text, damit  e in  Leser 
des Programms später leichter sehen kann, 
was vor s ich geht (und um bei zukünft igen 
Änderungen Fehler zu vermeiden) . 

Verborgene Strenge 

Haskel l füh l t  s ich be im Sch re iben erst ma l  an  
wie e ine dieser lockeren Skr iptsprachen, wo 
jede Var iab le beim Zuweisen automat isch 
den gewünschten Typ ann i mmt - und be­
reitwi l l ig i n  der nächsten Zei le  e inen ande­
ren. ln Wi rk l i chke i t  ist es aber sehr streng .  
Das  i s t  am Anfang ung laub l ich  anstrengend: 
Als ich meine ersten Gehversuche gemacht 
habe, brauchte ich auch bei wen igen Zei len 
Code mehrere An läufe, bis der Compi le r  
mein Werk end l ich sch l ucken wol l te .  Aber 

das lohnt sich: Wen n  es erst e inma l  durch 
den Compi le r  geht ,  dann fu nkt ion iert es 
auch, so d ie Erfahrung. 

Fü r  e in  ernst zu nehmendes Programm 
wie den im  Folgenden auszugsweise vorge­
stel l ten S l ither l i n k-Löser braucht man natür­
l i ch  e igene Datentypen .  Zunächst e inma l  
kan n  man für e i nfache Kombinat ionen be­
stehender Typen Abkürzungen e i nführen, 
etwa 

type I ndex = ( l nt, l nt) 

fü r e i n  Paar aus ! n t-Werten . Das spart Tipp­
arbeit, schafft aber ke i ne  wi rk l i ch neuen 
Typen :  Wenn  man zusätz l ich - wie an ande­
rer Ste l le  in  S l i therl i nk.hs - defin ie rt 

type Di rect ion = ( lnt, lnt) 

dann  s i nd  I ndex und Direction gle ichwert ig ,  
ebenso ( lnt, lnt ) .  Defi n it ionen mit  type erhöhen 
a l so die Lesba rkeit, aber nicht d ie Typsicher­
heit .  Spannender s ind d ie  sogenannten a l ­
gebra i schen Datentypen ,  e i ngefüh rt du rch 
das Sch lüsselwort data: 

data Bool = False I True 

Der Typ Bool i st in Haske l l  ke i n  spezie l les 
Sprachkonstrukt, sondern tatsäch l ich so de­
fi n ie rt :  du rch  Aufzäh len a l ler mög l ichen 
Werte. Diese Zei le defi n iert sowoh l  das Wort 
Boot a l s  Beze ichnung für e inen neuen Typen 
a l s  auch die beiden Wörter False und True a l s  
E rzeuger von Werten d ieses Typs (Va l ue Con­
structor). 

Ein quadratisches Feld in ei nem Sl itherl ink­
Puzz le  kan n  entweder leer sein oder e ine 
Zahl enthalten, d ie d ie Anzah l  der mögl ichen 
ang renzenden L in ien ang ibt :  

data Constra int = Unconstra ined I Exactly lnt 

H ier hat der zweite Va lue Const ructor noch 
einen Parameter vom Typ l n t .  Mög l iche 
Werte des Typs Constraint s ind a lso entweder 
Unconstrained fü r sich a l le i n  oder so etwas wie 
Exactly 3 .  Ein ganzes Puzzle i st dann ein Array 
aus  solchen Bed ingungen :  

type Problem = Array I ndex Constraint 

Array ist e in  Datentyp mit Parametern: Der 
erste legt den Typ fü r d i e  Ind izes fest (h ie r  
das oben defi n ierte I ndex, a l so Paare von lnt) , 
der zweite den Inha l t  der Array-E iemente. 
Durch den Indextyp ist das Array a l so zwei­
d imens ional .  

Zustandswolken 

Für  den Lösungsa lgor i thmus  habe ich mi r  
noch e ine andere Datenstruktur ausgedacht, 
die den Zustand e i nes te i lweise gelösten 
Puzz les beschreibt. D ie  Idee ist fo lgende: 
E ine L in ie kann  zwei mög l iche Zustände an­
nehmen, an und aus, das passt gut in e in  Bool. 
Ein Quadrat ist von vier L in ien umgeben, d ie 
zusammen 24 = 16 mög l iche Zustände 
haben.  Wen n  i n  e i nem Quadrat e ine Zah l  
steht, i st nu r  e i n  Te i l  d ieser Zustände mög­
l i ch .  An e i ner Kreuzu ng treffen von vier Sei­
ten L in ien e in .  Von d iesen dürfen entweder 
genau zwei gesetzt se i n  oder gar kei ne, 
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andernfa l l s  gäbe es e ine u nzu läss ige Ver­
zweigung.  

Der a lgebraische Datentyp Fourlines be­
sch reibt e inen Zustand von vier L in ien :  

data Fourl ines = Fourlines ( top : : Boot 
, right : :  Boot 
' oottom : :  Boot 
, teft :: Boot 

} 
Die geschweiften Klammern s ind e in  bisher 
unerwähntes Haskei i -Konstrukt, d ie Record­
Syntax. Im Pr inz ip steht h ier  

data Fourlines = Fourlines Boot Boot Boot Boot 

Die Record-Syntax oben defi n iert das g l e i ­
che ,  g ibt den  v ie r  Feldern aber Namen, ge­
nauer: Sie defi n iert Funkt ionen,  mit  denen 
man aus  e i nem FourUnes einen der Boot-Werte 
extrahieren kann,  zum Beispiel 

top : : Fourlines -> Boot 

Quad rate und Kreuzungen haben beide vier 
L in ien um s ich heru m :  darüber, daru nter, 
l i nks und rechts. Das Programm kann  s ie a l so 
g le ich beha ndel n .  Ich habe e in  .Kreuzung­
oder-Quadrat" Space getauft .  Der Zustand 
einer Zel le i st a l so 

data CeltState = Une (Boot] I Space [ FourUnes] 
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Ein zweid imensiona les Array repräsentiert 
den Zustand eines teilweise gelösten 

Puzzles. Kreuzungen und Quadrate 
werden gleich behandelt. 

Man kann  s ich so e inen Zel lenzustand a l s  
Überlagerung a l ler  noch n i ch t  ausgeschlos­
senen Mög l ichkeiten a n  d i eser Ste l l e  vor­
ste l len ,  die h ier  als L iste repräsent iert wird. 
Zum Beispie l  wäre Une [ Fa lse, True] eine L in ie, 
die sich noch n icht entsch ieden hat, ob sie 
gesetzt i st oder n icht .  

Der Zustand ei nes te i lweise ge lösten 
Puzzles lässt s ich nun im Pr inz ip  als zwei ­
d imensionales Array repräsentieren, e in Array 
Index CellState. Der Lösungsa lgor i thmus  
braucht aber noch  e ine  weitere Zutat, näm­
l ich  e ine Datenstru ktu r  zur  E rkennung von 
Schle ifen .  

Schle ifen knüpfen 

Gesucht i st be i  S l i ther l i n k  ja e i n  e i nz iger  
gesch lossener l i n i enzug .  E i n  A lgori thmus, 
der e ine Lösung aufbaut, i ndem er mal h ier  
e in L in iensegment setzt und mal  dort ,  muss 
frühzeitig erkennen, wenn er auf dem Holz­
weg ist: näm l i ch  dann ,  wenn er  bere i t s  
i rgendwo eine gesch lossene Schle ife produ­
z iert hat. aber anderswo noch unverbundene 
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I I �: 
• J ' :: �.;;  

s i nd von 
jewei ls 4 Lin ien 
umgeben 

L in iensegmente übr ig s i nd .  H i er  ist der 
Datentyp dafür: 

da ta LoopStatus = Pieces (Map.Map I ndex Index) I Oneloop I Invalid 

Es l iegt entweder eine Ansammlung unfert i ­
ger Te i l segmente vor ( P ieces) oder d ie  e ine 
aesuchte Schleife ist gefu nden (Oneloop) oder 
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0�• i�j' 

� j ;�; j' 
Ein neu hinzugekommenes Linien­
segment (grün) verbindet s ich mit 
den vorhandenen - im Idealfa l l  zur 
geschlossenen Schleife, der Lösung. 

die Konfiguration ist bereits a l s  ungü ltig er­
kannt ( Invalid). Im ersten Fa l l  werden die un­
vollendeten Segmente durch eine Map reprä­
sentiert, die jedem Ende eines unvollendeten 
Segments das jewei l s  andere Ende zuordnet. 

Eine Map ist ein assoziativer Conta iner, 
eine Art Wörterbuch, das  Sch lüsse ln Werte 
zuordnet. Perl -Programmierer kennen so 
etwas auch als Hash. l n  Haskel l implemen­
tiert das Modu l  Data.Map solche Maps; da 
seine Funktionen mit  gle ichnamigen aus an­
deren Modu len kol l id ieren, import iert der 
S l itherl ink-Löser es .. qua l ified": 

import qualified Data.Map as Map 

Jetzt s ind al le Funktionen aus Data.Map über 
das kurze Präfix Map erreichbar, wie das obige 
Map.Map, das somit eine Kurzschreibweise fü r 
Data.Map.Map ist. Map.Map Index Index ist eine Map 
mit  Sch lüssel n vom Typ Index und Werten 
vom Typ I ndex. 

Die benötigten Operationen: Map.insert k v m 
fügt unter dem Schlüssel k den Wert v in d ie 
Map m ein und l iefert a l s  Ergebn is  d ie modifi­
zierte Map. Map.delete k m entfernt einen 
Sch lüssel aus einer Map. Damit es keine Miss­
verständnisse g ibt: Diese Funktionen modifi­
zieren eine Map nicht etwa, sondern sie be­
kommen eine Map und weitere Parameter 
und l iefern eine Kopie der u rsprüngl ichen 
Map mit den gewünschten Veränderungen. 
Es g ibt ja i n  der rein funktionalen Program­
mierung keinen i nneren Zustand i rgend-
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welcher Objekte, der s ich im Laufe der Zeit 
verändern könnte. Auf den ersten Bl ick k l ingt 
es ganz schreckl ich, wegen einer kleinen Än­
derung eine ganz neue Map umherzuwuch­
ten (später, mit  Arrays, wirds  noch sch l im­
mer: e in  ganzes Array kopieren, nur  um e in  
einzelnes Element zu verändern?!) , aber dies 
ist nur das P rog rammiermodelL  Unter der 
Haube sorgen Pointer, Ga rbage Col lection 
und Lazy Evaluation dafür, dass das  a l les 
recht effizient ist. 

Map.null prüft, ob eine Map leer i st .  Die 
Funkt ion Map.lookup k m schlägt den Sch lüssel 
k i n  der Map m nach und l iefert v ie l le icht 
einen Wert v. Ganz recht, viel leicht: Es  kann 
j a  se in ,  dass der gesuchte Sch lü ssel i n  der  
Map n icht enthalten i s t .  Der  Ergebni styp von 
lookup ist Maybe a: 

lookup :: Ord k => k -> Map k a -> Maybe a 

Nur  viel leicht 

Maybe i st Haskel l s  Antwort auf  den Nu l l ­
pointer, den  de r  brit ische In formatiker Tony 
Haare (Qu icksort) 1 965 erfunden hat und 
inzwischen a ls  seinen Mi l l ia rden-Dol lar-Fehler 
bezeichnet (Video siehe c't-Link) .  Maybe ist ein 
sch l ichter a lgebraischer Datentyp und wie 
folgt defin iert: 

data Maybe a = Nothing I Just a 

Nichts oder ei nfach nu r  e in  Wert a l so, und 
mittel s  Pattern Matehing kann man dann bei 
der Weiterverarbeitung eines Maybe-Werts 
zwischen d iesen beiden Fä l len unterschei­
den. 

Nun i s t  a l les Nötige beisam men, u m  zu 
formul ieren, wie s ich das H inzufügen eines 
L in iensegments zwischen den Indizes i und j 
auf e in  unfertiges Puzzle (Pieces l) auswi rkt: 

addSegment :: Index -> Index -> loopStatus -> LoopStatus 
addSegment i j (Pieces l) = 

case (Map.lookup i l, Map.lookup j I) of 
(Nothing, Nothing) -> Pieces $ Map.insert i 

$ Map. insert j i l 
(Just i', Nothing) -> Pieces $ Map.insert i' j 

S Map.insert j i' $ Map.delete i l 
(Nothing, Just j') -> Pieces $ Map.insert i j' 

$ Map.insert j' i $ Map.delete j I 
(Just i', Just n -> 

if i ' = =  j -- Schleife geschlossen 
then if Map.null $ Map.delete i $ Map.delete j l 

then Oneloop -- einzige Schleife, gut 
else Invalid -- noch was übrig, schlecht 

else Pieces $ Map.insert i ' j' $ Map.insert j' i ' 
$ Map.delete i $ Map.delete j I 

addSegment _ _ _  = Invalid 

Das Dol larzeichen ist Haskel ls Wunderwaffe 
gegen den K lammerndschungel ,  den man 
von L i sp  kennt. Forma l i st es e in ganz 
schwach bi ndender b inärer  Operator, der  
d ie l i n ks stehende Funkt ion auf  das rechts 
stehende Argument anwendet. Man könnte 
es lesen als . .  ab  h ier  Klammer auf  und a m  
Ende des Ausdrucks Klammer z u "  oder auch 
.ab hier ist der Rest das letzte Argument der 
gerade aufgerufenen Funktion". 

Die case-Anweisung sch lägt mit Map.lookup 
jewei l s  nach, ob die beiden Enden i und j des 

Wenn der Zustand einer Linie sich ändert, 
passt narrow der Reihe nach die Zustands­
mengen der Nachbarzellen an. 

neuen Segments bereits a l s  Enden bestehen­
der Tei l stücke vorkommen.  Die Ergebnisse 
sind zu ei nem Paar gruppiert, sodass man die 
vier mög l ichen Fäl le jewe i l s  a ls Paar h i n­
schreiben kann .  Das Pattern Matehing von 
Haskell sorgt dabei zunächst dafür, d ie r ich­
t ige Kombinat ion von gefunden und n icht 
gefunden zu identifiz ieren (Nothing vs. Just x )  
und .entpackt" dann auch g leich noch die in  
Just eingewickelten Ind izes i '  und j ' .  

Die dann durchgeführten Veränderungen 
an der Map muss man von rechts nach l i nks 
lesen, beispielsweise im zweiten Fa l l :  Der 
Schlüssel i wird entfernt (Map.delete i 1), auf die 
mod ifizierte Map dann Map.insert j i '  ange­
wandt, a l so d ie Verbindung von j nach i' e in­
gefügt, und sch l ießl ich d ie Verbindung von i ' 
nach j eingefügt. 

Die letzte Zeile der Defi n it ion besagt: 
Wenn man addSegment mit i rgendetwas ande­
rem aufruft als Pieces . . .  im  d ri tten Parameter, 
dann ist das Ergebn is  I nvalid. Der Unterstr ich _ 
ist eine anonyme Variable, d ie beim Pattern 
Matehing auf ein bel iebiges Argument passt 
und weiter nicht gebraucht wird .  

Den  ganzen S l i ther l i n k-Aigori thmus de­
ta i l l iert durchzugehen würde noch viele Sei­
ten fü l len. Daher muss hier eine g robe Skizze 
der Funktionsweise genügen; den vollständi­
gen Quel ltext finden Sie über den c't-L ink am 
Ende des A rt i ke ls .  Der Zustand eines tei l ­
wei se ge lösten Puzz les besteht aus  dem 
Array mit Zel len und dem LoopStatus: 

data State = State I sCells : : Array Index CeliState 
• sloops : :  LoopStatus ) 

Die zentra le Funkt ion narrow testet d ie L iste 
möglicher Zustände einer Zel le daraufhin,  ob 
sie mit  den noch mög l ichen Zuständen der 
Nachbarzel len vere inbar s ind.  Die Funkt ion 
filter geht die L iste durch und wirft a l les raus, 
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was nicht passt. Wen n  s ich d ie Li ste dadurch 
ändert, muss narrow d ie  Nachbarze l len auch 
noch einmal überprüfen. Das löst d ie  Funkt i ­
on, indem sie e ine Menge (Set.Set) noch zu be­
arbeitender Ind izes mitfüh rt .  Ein Ausschn itt 
aus dem Programm ist im nebenstehenden 
Kasten abgedruckt. 

Wenn man das Br imbori um drumrum erst 
mal verstanden hat, kann  man s ich bei einem 
Ausdruck wie 

filter (matchSS state ( r- 1 ,  c- 1 )  [(bottom, teft), (right, top))) 

vergewissern, dass er a uch st immt: Ich che­
cke einen Zustand der aktuel len Zel le  gegen 
die Ze l le  eine Reihe höher und eine Spalte 
weiter l i nks ( r-1 , c- 1 ) . Dabei muss deren untere 
L in ie  m i t  me iner  l i nken übere ins t immen 
(bottom, left) u nd deren rechte i st von m i r  aus  
gesehen oben ( right, top). 

Klar, matchSS hat eine etwas anst rengende 
Typsignatu r, aber die sch l ichte Schönheit ,  
mit  der man so etwas h inschre iben kann, i st 
einer der Gründe, warum Haske l l  so vie l F reu­
de macht - und feh lerfreies Programmieren 
fördert. 

narrow l iefert sein Ergebn i s  a l s  L i ste von 
Endzuständen. Wenn i n  i rgendeiner Zel le die 
Liste mög l icher Zustände leer wird, ist das Er­
gebn i s  die leere Liste. Darauf aufbauend hat 
d ie  Funkt ion sotve, die die Lösungen e ines 
Prob lems ebenfa l l s  a l s  L iste [State] l iefert, 
n icht mehr viel zu tun .  Nachdem sie das Pro­
blem in  einen Anfangszustand umgewandelt 
und erst einmal narrow für al le Ind izes aufge­
rufen hat, schaut s ie s ich den Loop-Status an .  

Alle Kerne u nter Dampf 

Wenn d ie  Sch le i fe nicht fert ig i st, schnappt 
sie s ich ein Ende eines u nvol l ständigen L in i­
enzugs. Von der dort vorl iegenden Liste 
mögl icher Zustände fix iert s ie der Reihe nach 
einen nach dem anderen, sch ickt das Ganze 
noch mal durch narrow u nd ruft sich rekursiv 
auf. Und an d ieser Stel le kommt d ie eingangs 
versprochene Mög l ichkeit ins Spiel , das 
Problem mühelos auf mehrere CPU-Kerne 
zu para l le l i s ieren. Man braucht nur e ine Zei le 
zu ändern, und zwar d iese - zugegebener­
maßen jetzt a rg aus dem Kontext gerissene: 

continueAt i = concat S map pickOne Iist 

Die Funkt ion pickOne wird h ier  auf e ine Liste 
mög l icher Zustände angewandt und l iefert 
jewei l s  e ine L i ste mög l icher Lösungen, d i e  
concat zu e i ne r  Gesamt l i ste zusammenfügt. 
Die ganzen Berechnungen, d ie pickOne fü r die 
ei nzelnen E lemente der Liste du rchfü h rt, 
s ind völ l ig  u nabhängig vonei nander, das 
l iegt i n  der Natur der rein funkt iona len Pro­
grammierung.  Man braucht Haskel l  a l so nur  
zu sagen, dass  es  doch d ieses map bitte schön 
para l le l i s ieren sol l ,  und fert ig: 

continueAt i = concat S parMap rseq pickOne Iist 

Im Test l ief das Programm daraufhin  auf  zwei 
Kernen auf Anh ieb 1 ,6-ma l so schnel l  wie auf 
e inem, auf vier Kernen war der Faktor immer­
hin 2,6. Haskei i -Profis werden s icher l ich noch 
mehr rausholen können.  
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u t c h L S  C S t a t e  c e l l s  _) i f x = i f  i n R a n g e  ( bo u n d s  c e l t s l  i 

l h e n  c h � c t ( c e l l s 1 i l 
e l u  n o t  ( f  x l  -- no l r n e s  1 l l ow ed  ou t s i de g r i d  

w h e r e  c h e c k  C l l n e  l s l  = f x · e l e l  l s  
c h e c k  = u n d e f i n e d  - - c a n ' r hlpp�n 

u t c h S S  : :  S i l l e  ->  Index -> [(  F o u r l i n e s ->Boo t , f o u r l i n e s - >Boo l l l -> F ou r l l n u  -> B o o t  
u t c h S S  < S t a l e c e l l s  _) i f p s  t h i s c � l t  = < no t  ( i n R a n g �  ( b o u n d s  c e l l s l  i l l  I I c h e c k  ( c e l l s ! i l  

w h e r e  c h e c k  ( S p a c e  o t h e r l i s t  _l = a n y  o k  o t h e r l i s t 
c h e c k _ = u n d e f i n e d  -- c a n ' t  h a pp � n  
o k  o t h e r c e l l  = a l l  p a i r u t c h  f p s  

w h e r e  p a i  r o a t c h  ( o t h e r f ,  t h i  s f l  = t h i s f  t h i  s c e l l  = =  o t h e r f  o t h e r c e l l 

Die zentrale Funktion narrow gleicht d ie mögl ichen Zustände einer Zel le  mit 
den Nachbarzel len ab und wirft al les raus, was n icht mehr mög l ich ist. 

Mehr Haskel l  

Wer nun  Lust  bekommen hat, s i ch  näher mi t  
Haskel l  zu beschäftigen, dem se i  wärmstens 
das unterhaltsame Tuter ia l  [ 1 ) ans Herz ge­
legt. [2) ist vom Ansatz her mehr praxisorien­
tiert, aber schwieriger zu verstehen. Beide Bü­
cher sind auch kosten los im I nternet zu lesen. 
Falls Sie mehr mit Haskel l machen wollen, als 
die E ingangsbeisp ie le abzutippen, schauen 
Sie mal h ine in - und achten Sie auf die E in rü­
ckungen, denn die s ind i n  Haskel l  auch sign i ­
fikant. E ine Menge freundl icher Haskel ler trei­
ben s ich auf dem I RC-Channe l  #haskel l  
herum und helfen Anfängern bereitw i l l ig 
(danke für Tipps an Joach im .. nomeata" Breit­
ner vom Lehrstuh l  für Prog rammierparadig­
men am Kar l sruher I nst itut für Technologie) . 

Der Code zu d iesem Art ike l  l iegt auf G it­
hub (s iehe c't-L ink); ich freue mich über Forks 
mit Verbesserungen oder auch bessere Lö­
sungsalgor ithmen. Vor a l lem der Puule-Ge­
nerator könnte noch eine Geschwindigkeits­
steigerung vertragen: Für  Puzzles jenseits 
der 1 5  x 1 5  steigt die Rechenzeit schne l l  auf 
mehrere Stunden. (bo) 

Literatur 

[ 1 )  Miran L ipovaca,  Learn You a Haskel l for Great 

Good! ,  No Starch Press 201 1 ,  auch on l ine unter 

http:/ /lea rnyouahaskel l .com 

[2) Bryan O'Su l l ivan, John Goerzen, Donald Bruce 

Stewart, Real World Haskell ,  O'Reil ly 1 998, auch 

online unter www.rea lwor ldhaske l l .org 
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I nternet I Websites aktuel l 

Atlas der 
Netzeingriffe 

http://measurementlab.net 
http://netzfreiheit.org 
http://v ibe.at 
http://netneutral itymap.org 

Mit dem vom Saa rbrücker Max­
Pianck-lnstitut fü r Softwaresyste­
me entwickelten Tool Glasnost 
kann jeder austesten, ob sein Pro­
vider Anwendungen wie Gnu­
tella oder F lash Video ausbremst. 
Die E rgebni sse werden qua Crowdsourc ing 
am Measurement Lab (M-Lab) gesammelt, 
e iner unter anderem von BitTorrent, Goog le 
und Skype gesponserten Forschungs in it ia­
tive, die s ich Transpa renz in Sachen Verkehrs­
steuerung durch d ie  Netzbetreiber auf d ie 
Fahnen geschrieben hat. 

Mit den am M-Lab als Open Data für Aus­
wertungen zur Verfügung stehenden g loba­
len Daten haben Aktivisten der Österre i ­
ch i schen I n itiative für Netzfreiheit und 
VIBEIAT eine i nteraktive Weltka rte der  Netz­
eingriffe, die Netneutral itymap erste l l t .  Dif­
ferenziert nach Protokol len wie HTIP, BitTor­
rent oder F lashVideo öffnet der Kl ick auf e in 
Land e in  Fenster mit  den E rgebni ssen der 
Glasnost-Tests zu den dort vertretenen Pro­
vidern. 

Die Visual is ierung zeigt, wie weitgehend 
Verletzungen der Netzneutral ität am User­
Network- l nterface bereits Al ltagsprax i s  ge­
worden sind. Ob das Traffic Shaping aus 
polit ischen oder kommerziel len Gründen er­
folgt, lässt sich den Angaben al lerdings n icht 
entnehmen. (R ichard Sietmann/ad)  

Thai land-Tipps 

www.hdamm.de/ah_home.htm 
www.hasekamp.net/thai index.htm 

Über 600 000 deutsche Urlauber bereisten im 
Jahr 20 1 0  Thai land. Auf den Thailand-Seiten 
von Anne und Heiner kann man sich schon 
zu Hause über das Land inform ieren. H inter 
dem etwas angestaubten 
Webdesign verbergen 
sich aktuelle Reiseberich­
te und zah l reiche Vor­
schläge für Stadtrundgän­
ge und Ausflüge. Außer­
dem beschäftigen s ich 
d ie Tha i land-Liebhaber 
mit Kunst. Kultur und 
Rel igion des Landes und 
ver l inken an vielen Stel len 
auf Seiten mit weiterfüh­
renden Informationen. 

Touristen, die das erste 
Mal Richtung Thai land 
aufbrechen und i hre 
Reise auf eigene Faust 
organis ieren, benötigen 
ganz prakt ische Handrei­
chungen. Die g ibt es i n  
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Engl i sch auf  der Webseite von Rene Hase­
kamp. Er  stellt kurz und übersichtl ich zusam­
men, wo der Tha i land-Unerfahrene günst ig 
und komfortabel unterkommt, was i hn  bei  
der Anreise erwartet und wie er es vermeidet, 
schon am ersten Tag von fi ndigen Taxifah­
rern ausgenommen zu werden.  Hasekamp 
nennt  auch d ie Fettnäpfchen, in d ie europä i ­
sche Tour isten gerne treten, und erklärt zum 
Beispiel , warum man in  Tha i land ein Taxi oder 
d ie Bed ienung im  Restaurant nur mi t  nach 
unten weisenden F ingern herbeiwinken sol l ­
te: Andernfa l l s  wi rd die Geste a ls  schwere Be­
le id igung aufgefasst, verg le ichbar mi t  dem 
erhobenen M i ttelfinger bei uns. (uma) 

Universal-ehat 
http:/ I imo. im 

Der  lnstant-Messag ing-Dienst imo 
läuft vo l l ständ ig im Webbrowser 
und bietet sogar  eine Pop-up-An­
sicht, in  der er wie e in lokal insta l l ier­
ter Ch�t-C i ient am B i ldsch i rmrand 
mit läuft. Kommun ikat ionsfreudige 
reg istr ieren s ich zum C hatten ent­
weder bei imo selbst oder verwen­
den einen bereits bestehenden Ac­
count bei einem anderen Netzwerk 
wie Facebook, ICQ oder Skype. lmo 
unterstützt e l f  versch iedene Anbieter; be i  
a l len kann  man g le ichzeitig on l ine sein .  Der 
D ienst  hat n icht nur  eine Gruppenchat-Funk­
t ion, sondern unterstützt auch Video-Telefo­
nate sowie das Versenden von Date ien. Auf 

Wunsch speichert er den 
gesamten C hatver lauf 
ab. Wer den un iverse l len 
Chat n icht am PC nutzen 
möchte, i nsta l l iert  s ich 
e infach d ie zugehör ige 
App fü r Andro id ,  iOS, 
B lackberry oder Symbi­
an .  (Domin i k  Kroner/ad) 

Private 
Timeline 

http://ohl ife.com 

Ohlife ist e ine Gedächt­
n isstütze für nachläss ige 
Tagebuch-Schre iber, d ie 
das E intragen gerne mal 

vergessen .  Nach der Reg istr ierung fordert 
der Dienst täg l ich oder wöchent l ich per Mai l  
dazu auf, e inen E intrag zu verfassen, den 
man dann e infach a l s  Antwort sch ickt. E in 
Foto im Anhang der Mai I landet automatisch 
im d ig ita len Tagebuch.  Jede Aufforderung 
kann man zu einem bel iebigen Zeitpunkt be­
antworten oder e infach ignorieren. 

Ohlife zeigt a l l e  E i nträge chronologisch 
auf e iner schl ichten Webseite an .  Das Tage­
buch b le ibt privat und i st nu r  nach Log i n  
e insehbar. D e r  Dienst verzichtet daher auch 
auf  gäng ige Soc ia i -Med ia -Funkt ionen wie 
d ie  E i nb indung bei  Twitter oder Facebook. 
Auf Wunsch können d ie Aufforderungs­
Ma l l s  nach e iner  gewissen Zeit auch ä l tere 
Tagebuche inträge entha lten;  über e inen 
Random-Button schwelgt man in  zufä l l ig 
ausgewählten E r i nnerungen .  Export ieren 
lassen s ich die Tagebücher bei Ohl ife der­
zeit nur als Textdatei ohne Fotos. 

(Domin ik  Kroner/ad)  

Kanban-Spielchen 

http://organisedminds.com 

https:/ /tre l lo.com 

Bei m  deutschsprach igen Col laborat ion­
Dienst OrganisedMinds füh l t  man sich fast 
wie in e inem echten Büro. Jedes Team-Mit-

g l ied hat dort e inen e igenen v i rtuel len 
Schreibt i sch m i t  selbst e i nger ichteten Ab­
lagefächern.  Anfa l lende Aufgaben werden 
auf Kärtchen notiert und in  die gewünschte 
Ablage e insort iert - am besten d i rekt auf  
dem Schreibt isch e ines Kol legen. Damit  
jeder weiß, was zu tun ist, trägt jede Aufga­
ben karte einen Titel und bietet Platz für eine 
Beschre ibung, Statusmeldungen sowie Ter­
mine und Datei-Anhänge. 

E i n  Mita rbeiter mark iert die gerade in  Ar­
beit befind l ichen Aufgaben und kann  mit  
e inem Fortschr itt-Balken den Stand der Ar­
beit optisch da rste l len .  Wer sich se inen Ar­
beitsplatz noch etwas persön l icher gestalten 
möchte, darf für jeden Schreibtisch ein eige­
nes H intergrundbi ld festlegen. Die kostenlo­
se Version ist auf einen Arbeitsraum und fünf 
Mitarbeiter beschränkt .  Wie das bereits frü­
her vorgestel lte Trel lo eignet s ich Organ i sed­
Minds besonders a l s  e rweiterte  Aufgaben­
l i ste oder agi les Projektmanagement-Tool .  

(Domin i k  Kroner/ad) 
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Buchkritik I Programmierung, Robotik 

Facebooi< ­Pr�_gram".'i��ung e 
' .• 

M ichae l Kam le itner 

Facebook­
Programm ierung 

Entwicklung von 
Social  Apps & Websites 

Bonn 201 2 

Gal i leo 
Computing 

552 Seiten 

39,90 € 

ISBN 978-3-
8362 1 8436 

Die marktbeherrschende Ste l l ung von Face­
bock a l s  e iner zweck- und  generat ionen­
übergreifenden Kommun ikationsplattform 
macht es fü r Entwickler besonders attrakt iv, 
s ich mit Anwendu ngen und G im micks an 
diese Infrastruktur  anzuhängen. Facebock­
Appl i kat ionen sind auch bel iebte Veh i ke l  
für Marketingstrategen und Werbeleute; s ie 
spielen ihre Stärken genau dort aus, wo Face­
bock-Te i l nehmer ihre Kontakte pflegen. 

Michael Kamleitner von der Agentur .Die 
Socia l i sten" ist ei ner der aktuel l  knapp 280 
.Facebook Preferred Market ing Developer" 
oder kurz PMDs weltweit. Sein Buch befasst 
sich sehr prax i snah mit der Facebook-AP I  
und beschre ibt d ie  Mög l i chkeiten, d ie  s i e  
bietet. Welche Entwick l ungsumgebung, 
Werkzeuge und Zert i fi kate (SSL) a ls  Vora us­
setzung d ienen,  wird ebenso besprochen 
wie die mög l ichen Appl i kat ionsformen: 
Von mobilen Webanwendungen über Face­
book-Cred its, den E insatz der Facebock 
Query Language (FQL) bis zu Socia l  P lug-ins  
kommt a l les zur  Sprache, was AP I  und 
Facebock-Entwicklerseiten hergeben. Dabei 
berücksichtigt Kamleitner auch neuere Ent­
wickl ungen wie d ie Facebook-Timel ine.  

Dem Facebook-PHP-SDK a ls Entwick­
lungswerkzeug ist ein eigenes Kapitel ge­
widmet. Die dem Buch bei l iegende CD ent­
hält neben diesem SDK noch weitere Tools 
wie XAMPP und WinSCP. E insteiger haben 
damit al le H i lfsmittel an der Hand, um die im 
Buch vorgestel lten Lösungen nachzuvol lz ie­
hen. E inen anfängertaug l ichen Schri tt-fü r­
Schritt-Lehrgang sollte man dennoch nicht 
erwarten. Zugunsten einer umfassenden 
Schn ittste l lenbeschreibung sowie kurzen 
Codebeispielen verz ichtet Kamleitner auf 
vol l ständige Lösungs-Tutoria ls .  E r  l i efert 
damit keinen bequemen Leitfaden für Gele­
genheitsprogrammierer, sondern e in 
brauchbares Nachsch lagewerk für rout in ier­
te Entwickler, die sich den Facebock-Markt 
ersch l ießen wol len. (U i rich Schmitz/psz) 
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Heldeiberg 
201 2 

Springer 
Vieweg 

389 Seiten 

29,95 € 

ISBN 978-3-
642-0 1 725-4 

Joachim Hertzberg, Kai Lingemann, 
Andreas Nüchter 

Mobi le Roboter 

Eine E inführung 
aus  Sicht der Informat ik 

Roboter, d ie  i h ren Standort ändern ,  s ind 
n ichts Exot isches mehr .  S ie gehören zum 
Al ltag wie ih re ortstreuen g roßen Brüder in  
den Fert igungshal len der  I ndustrie. S ie sau­
gen Staub, mähen den Rasen oder tragen 
Fußba l l turn iere aus. ln  Kal i forn ien wu rden 
bereits a utonome Fahrzeuge zu Testzwe­
cken fü r den Straßenverkehr zugelassen -
letzt l i ch n ichts anderes a l s  mobi le Roboter. 

Dem Autorentr io geht es um die Techn i ­
ken und Algorithmen, d ie e inem Gerät Mo­
b i l ität verschaffen und fü r e ine autonome 
Steuerung erforder l i ch s ind. U nabhängig 
von Größe u nd Verwendungszweck s ind 
d ie  Pr inz ip ien immer g le ich :  E i n  Roboter 
n immt se ine Umgebung m i tte ls Sensoren 
wahr und reagiert darauf mit Bewegungen. 
Zum E insatz kommen unter anderem Laser­
scanner, Kameras, I n frarot- u nd U ltrascha l l ­
Sensoren .  Kurz stel len d i e  Autoren d iese 
künst l ichen S innesorgane u nd deren wich­
t igste E igenschaften vor .  Ebenso gehen s ie 
auf  versch iedene Fortbewegungsarten e in .  

Der Rest des Buchs zeigt, wie s ich ein Ro­
boter eigenständig auf bekanntem und un­
bekanntem Terra in zurechtfindet. D ie Auto­
ren nähern s ich dem Thema von a l len Sei­
ten. S ie berücksicht igen nicht nur A lgorith­
men zur Orientierung anhand vorgegebener 
Karten, sondern zeigen auch, wie ein Robo­
ter seine Umgebung sel bst kart ieren kann. 

Die Anforderungen an den Leser s ind 
hoch .  Que l l texte g ibt es n icht; a l l e  vorge­
stel lten Verfah ren erfordern Wissen zu Ana­
lysis, l i nearer Algebra und Wahrsche in l i ch­
keitsrechnung .  Drei Anhänge fr ischen d ie  
wicht igsten Grund lagen auf, he lfen aber 
nu r  Lesern mit mathematischer Vorbi ldung .  

Um die vielen spannenden Übungsaufga­
ben zu lösen, bra ucht man g ute Prog ram­
mierkenntnisse. Für Leser, die keinen Robo­
ter zur Hand haben, stehen auf http:// 
mobi/e-roboter-dasbuch.de Messdaten rea ler 
Sensoren fü r die kosten lose S imu lat ion 
USARSim zur Verfügung. (Maik Schmidtlpsz) 

Berl in 20 1 2  

Spr i nger 
Vieweg /Xpert 
Press 

4 1 3 Seiten 

34,95 € 

ISBN 978-3-
6422 1 4288 

Ralf Schneeweiß 

Moderne (++­
Programmierung 

Der  objektor ient ierte (-Abkömml ing C++ 
gehört zu den wicht igsten Prog rammier­
sprachen unserer Zeit, wobei Compi lerher­
ste l ler gerade erst dabei s ind, den jüngsten, 
201 1 verabsch iedeten Standard in  die Pra­
x is  umzusetzen .  E i n  t ieferes Verständnis fü r 
objektorientierte Model i ierung und generi­
sche bez iehu ngsweise aspektor ient ierte 
Programmierung zu bekommen i st auch 
fü r erfahrene (++-Ha ndwerker n icht ganz 
e i nfach .  

Schon bei der ersten Auflage se ines in ­
zwischen zum Standa rdwerk gewordenen 
Buches verstand Ralf Schneeweiß es, durch 
praxisnahe Beschreibung mit Code-Beispie­
len d ie  objektor ient ierte Programmierung 
unter C++ dem ambit ion ierten Entwickler 
nahezubringen. Die neue zweite Auflage ist 
n icht, wie man vermuten könnte, e ine An­
passung an  den (++-Standa rd von 201 1 .  
Das Buch bezieht s ich nach wie vor auf den 
1 998 verabsch iedeten ISO-Standard, da d ie­
ser in der Praxis nach wie vor maßgebl ich ist 
u nd die meisten (++-Compi ler daran ha l ­
ten .  D ie  Neuauflage bringt stattdessen Feh­
lerkorrekturen und formale Verbesserungen 
sowie weitergehende Beschre ibungen der 
Nutzung von (++-Frameworks. Außerdem 
vermittelt s ie wertvol le Leit l i n ien für guten 
Programmiersti l - nach dem Motto .Objekt­
orientiert a l le in genügt noch n icht". 

Dabei geht es n icht um Dispute unter 
Prog rammierphi losophen,  sondern immer 
u m  projektbezogene F ragen i n  Bezug auf  
modernes Software-Design und darum,  ge­
ner ische und generative Programmierung 
m ittels Temp lates zu praktiz ieren .  Es han­
delt s ich n icht um e in Buch für E insteiger ­
obwohl  es mit aussagekräft igen Codefrag­
menten gespickt ist und die ersten 1 60 Sei­
ten einen E instieg in  die Gedankenwelt der 
objektorientierten Programmierung l iefern .  
E rfah rene Programmierer mi t  (++-Vor­
kenntn issen profitieren am stärksten, denn 
s ie finden wertvol les Handwerkszeug u nd 
neue Gesichtspunkte für genau d ie Art von 
Arbeit, die heute in der täg l ichen Entwick­
lerpraxis anfä l l t .  (U i r ich Schmitz/psz) 
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Spiele I Sports imulat ion 

Ewige Riva len 
i n  d e r  Fußba l l -Bundesl iga rol l t  
das Leder bere i ts  seit et l i chen 
Spie ltagen und es ist r icht ig 
spannend. Wer internat ionalen 
Fußbal l  bevorzugt, dem b ietet 
die Champions League e inen 
Wettkampf der stä rksten Teams 
aus den europä i schen ersten 
Ligen. Auch beim  s imu l ie rten 
Fußbal l  treten in  schöner Re­
gelmäßigkeit  E rzrivalen 
frisch herausge-
putzt und neu auf- .:< 
geste l l t  gegenein- -"l 
ander an :  F I FA  1 3  
von E lectronic Arts (EA) und 
Pro Evolution Soccer 20 1 3  
(PES)  von Kona m i  besche­
ren Freunden des d ig ita len 
Ba l l sports d ie  Qual der 
Wah l .  

Seide Spie le wurden 
gegenüber ih ren Vorgän­
gern überarbeitet; wie 
jedes Jahr kommen beide 
e inander in  spieltechnischer 
H i nsicht ein wenig näher. Nach 
wie vor fühlt  s ich PES etwas ker­
n iger an. Es steckt mehr S imula­
tion und wen iger Show dr in ,  ent­
sprechend mehr Gefüh l  benötigt 
man aber auch bei der Handha-

Pro Evolution Soccer 
201 3 
Vertrieb Konami, de.games.kooaml­

europe.com 

Betriebss�tem Windows 7, Vista, XP, außer­
dem Xbox 160, PSl, PS2, PSP, 
lOS 

Hardwart- 400-MHz-Mehrkern-System, 
anforderungen 2 GByte RAM. 2S6-MByte­

Grafik 
KopießChutz Online-Aktivierung und 

-Reijistrierung filr Mehrspie­
lermodus 

Mehrspieler an einem PC, LAN, Internet (8) 
Idee (i) Urruetzung (i) 
Spaß Et> Oauermotivation (i) 
Oeutsdl • USK 0 • 4S € 
M �hr gut $ gut 0 zufriedenst�lend 
e sdllecht ee �� sdllecht 
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bung des Steuergeräts. Auf jeden 
Fa l l  empfieh l t  es sich bei beiden 
Spie len,  ein Gamepad mit zwei 
analogen Sticks zu benutzen. Nu r  
damit lassen sich a l le Fe inheiten 
der jewei l igen Steuerung aus­
schöpfen. Das betrifft bei PES vor 
a l lem die Option, einen zweiten 

Spieler mit  H i l fe des 
rechten Sticks zusätz­
l ich zu füh ren,  um ihn  

a ls  Passziel i n  Reich­
weite zu haben. 

Konami  wi rbt mit 
der Lizenz für die 
Verwendung von 
C lubs und Spielern 

der aktue l len UEFA 
Champions League -
hier feh l t  al lerdings Dort­

mund; von den deut­
schen Bundesl igaverei-

nen s ind led ig l i ch  Bayern 
München und Schalke 04 

vertreten .  A l lerd ings fi nden 
sich jede Menge internationa­

le Top-Teams mit i h ren Stars. Wer 
e i nen fähigen Akteur  bei PES 
unter seiner Daumenreg ie hat, 
kann mit etwas Übung regel recht 
Tänze um die gegnerische Ab­
weh r  auffüh ren und dann ele­
gant den Ba l l  versenken. 

Abstriche kassiert das Kona­
m i-Spiel bei der akust i schen Un­
termalung .  Den Fangesängen in  
den Stad ien mangelt  es an Ab­
wechs lung und d ie beiden Kom­
mentatoren langwei len auch 
diesmal eher, a l s  dass  s ie zur At­
mosphäre bei trügen. H ie r  l i egt 
F I FA k lar vorn. 

Ein weiterer Bonus des Elec­
tron ic-Arts-Spiels ist sein rundum 
erneuertes Erscheinungsbi ld.  Der 
ohneh in schon span nende On­
l ine-Modus wurde weiter ausge­
baut. Wer fle iß ig F I FA  spie lt, sam­
melt nun v i rtuel le Wäh rung,  die 
e r  in einem s imu l ierten Shop 
gegen besondere Trikots, zusätz-

l iehe Fanrufe oder andere St im­
mungsmacher eintauschen kann.  
Das Punktesammelkonto a rbei­
tet p lattformübergreifend - e in  
PC-Spieler kann a l so auch  du rch 
gelegent l iche Begegnungen auf 
iPhone oder i Pad punkten. 

E l ectron ic  A rts ist es ge lun ­
gen ,  das Spie lgeschehen noch 
dynam i scher zu machen .  Die 
computergesteuerten Teams be­
wegen s ich schne l l  zum r icht i ­
gen Tor und l i efern s ich dort 
starke Duel le mit  der gegner i ­
schen Abwehr .  Stürmer laufen 
s i ch  zuver läss ig frei und versu­
chen d ie  Aktionen des Compu­
terspielers vorauszuahnen.  Al le r­
d i ngs scheint d ie Abwehr immer 
noch deut l i che Vorte i le gegen­
über den Angreifern zu haben -
man braucht  Gedu ld, um zum 
Absch luss zu kommen. 

Protzen ka nn  F I FA  auch wie­
der mit  e iner  g roßen Vielfa l t  
an  Lizenzen.  Man s ieht  
d ie  vert rauten Symbole 
der deutschen Bundes­
l igac lubs - und noch 
viel mehr. Es fä l l t  
schwer, e ine  ernstzu­
nehmende Fußba l l ­
nat ion zu nennen,  
d ie  n icht  mit  Ver­
e ins logos u nd 
echten Spie ler­
namen vertreten 
ist .  Dafü r i st  d ie 
individuel le Klasse des e i nzelnen 
Kickers h ier weit wen iger wicht ig 
a l s  beim Konkurrenten PES. 

Für e ine starke Beziehung 
zum Sp ie l  sorgt be i  F IFA der Kar­
r ieremodus .  Als Spieler oder Tra i ­
ner sta rtet man se ine Laufbahn  
be i  se inem L ieb l i ngsvere in .  
Demjen igen ,  der s ich gesch ickt 
anstel lt , w inkt a l s  Z ie l  d ie Nat io­
na lmannschaft. E ine v i rtue l le  
Sportzeitu ng i nformiert den An­
wender jederzeit über Verände­
rungen i n  se iner Mannschaft 
oder se iner Karr iere. Da nk  der 
Onl i ne-Anbindung des Spiels be-

kommt er dazu noch aktuel le Er­
e ign i sse i n  der rea len Fußba l l ­
we l t  auf den B i ldsch i rm.  

Se ide T i te l  haben e ine sehr  
akt ive On l ine-Commun ity. Dort 
findet man jederzeit mensch l i ­
che Kontrahenten fü r On l ine-Be­
gegnungen.  Mu lt i p layer-Sessi­
ons sind wie bisher bei beiden 
Spielen nicht plattformübergrei ­
fend mögl ich.  

ln  puncto Grafi k  le i sten s ich 
beide Herste l le r  kei ne Schwä­
chen, setzen aber u nterschiedl i ­
che Akzente. PES model l iert d ie 
Gesichter der Kicker so g ut, dass 
man s ie sogar  bei Aktionen auf 
dem Bi ldsch i rmrasen wiederzu­
erkennen meint. Im Gegenzug 
sorgt FIFA für authentische Stadi­
on-Ansichten und bietet außer­
dem die Mög l ichkeit, der Netzge­
meinde e igene Spie lszenen a l s  

Video zu r  Verfügung zu 
stel len.  

Wieder e inmal  ent­
scheidet letzt l i ch  der 

Geschmack, welchem 
der beiden ewigen 

R iva len  man den 
Vorzug g ibt .  Be i ­

des s ind ausgereifte 
Sport s imu lat ionen mit  
hohem Spaßfaktor. 

(N ico Nowarra/psz) 

FIFA 1 3  
Vertrieb Ele<tronic Arts, www.ele<tro­

niCArts.de 
Betriebss�tem Windows 7, Vista, außerdem 

Xbox 160, PSl, PS2, PSP, PS 
Vita, Wii, lOS, iOS 

Hardware- 2400-MHz-Mehrkern-SYitem, 
anforderungen 2 GByte RAM, 256-MByte­

Grafik 

Kopierschutz Online-Aktivierung und 
-Registrierung iJber Origin 

Mehrspieler an einem PC, LAN, Internet 
(llber Origin) (5, 22) 

Idee @ Um�tzung E9 
Spaß @ Dauermotivation $ 
Oeuts<h • USK 0 • 4S € 
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Für Nachwuchs-Rocker 
Auch wenn Rocksmith a u f  den 
ersten B l ick wie Gu itar Hero aus­
sieht, handelt es s ich um eine 
waschechte Gita rren lern-Soft­
ware, bei der man statt zum ollen 
Plast i k-Control ler zur echten 
Klampfe oder einem Bass greift . 
Das I nstrument schl ießt man per 
. .  Real Tone Cable" an den PC an ­
e in 3 ,5 m langes USB-Kabel mit 
integriertem Audiointerface und 
6,3-mm-K i inkenstecker (e inzeln 
30 Euro). Zwischen Gitarren- und 

Rocksmith 
Vertrieb Ubisoft, 

www.rocksmith.ubi.com 

!lftriebssystem Windows 7, Vista, au�rdem 
PS3, Xbo� 360 

Hardware· 200G-MHz-Mehrllem-System, 
anfordenmgen 2 GByte RAM, 256-MByte­

Grafik 

Kopienchutt Online-Aktivitrung und 
-Registrierung über Steam 

Mthßpieler Splitscreen (2) 
Idee Eil Umstttung Eil 
Spaß Eil$ Dauermotivation Eil$ 
Deutsch · USK 6 · SO  € (übfr Stum), 
70 € (Box mit Real Tone Cablt) 

Bass-Modus wechselt Rocksmith 
mit  ei nem Druck auf d ie Tabula­
tor-Taste. Bass-Parts lassen sich 
auch mit der Gitarre spie len 
(Emulations-Bass). Wer wi l l ,  kann 
mit  einem Kumpel im Spl itscreen 
jammen - ein zweites USB-Gitar­
renkabel vorausgesetzt. 

Rocksmith s imul iert Gita rren­
verstärker mit den zum jewei l igen 
Song passenden E inste l l ungen, 
sodass korrekt gespielte Töne wie 
im Original kl ingen - und fa lsche 
echt schief. Den Schwierigkeits­
grad passt Rocksmith dynamisch 
an die Fähigkeiten des Spielers an, 
was erstaun l ich gut funktion iert. 
Lieder lassen sich in  versch iede­
nen Modi spielen und passagen­
weise üben (Riff-Repetitor). 

Rocksmith n immt den Spieler 
mit auf e ine Reise vom blutigen 
Anfänger bis hin zum Rockstar. 
Grafisch ist das Spiel s innvol ler­
weise aufs Wesentl iche reduziert, 
da man ohneh i n  meist konzen­
tr iert aufs v irtuel le Griffbrett sta r­
ren muss. Dort rasen dem Spieler 
E inzelnoten und Akkorde auf 

Raus aus der Mül lha lde! 
Chaos auf Deponia sch l ießt 
nahtlos dort an ,  wo das Anfang 
des Jahres ersch ienene Science­
Fict ion-Fun-Adventu re .Depo­
nia" endete. Die schöne Goal ist 
e igent l ich bereits auf i h rem 
Rückweg in  i hre vornehme Hei­
mat. Dort w i l l  s ie verh i ndern, 
dass der Mül lha ldenplanet Depo­
nia gesprengt wird. Was sie nicht 
ahnt :  Ihr  Verlobter Cletus arbeitet 
gegen sie. Obwohl er weiß, dass 
auf Deponia Menschen leben, 
hat er keine Skrupel, deren Weit 
zu vern ichten. Aber natür l ich 
kommt a l les anders a ls geplant. 
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Schuld ist wieder einmal Rufus, 
der Held der Deponia-Serie. Be­
sonders heldenhaft wi rkt der ge­
bürt ige Deponianer a l lerdings 
immer noch nicht, dafür ist er v ie l  
zu egoistisch und ungesch ickt. 
Wissenschaft beruht bei ihm auf 
Bauchgefüh len,  und aus Verse­
hen steckt er auch schon ma l  
Häuser i n  Brand. Dennoch hat er  
sein Herz auf dem rechten F leck. 

Die im Verlauf des Spiels zu lö­
senden Rätsel haben es in  sich -
im  besten S inne: M i t  led ig l ich ein 
paar Mausk l icks hat man hier kei­
nen Erfolg. Köpfchen und Gründ-

Spie le I Gitarrenlernspiel ,  Adventure 

al len Gitarrensaiten und -bünden 
entgegen. Korrekte Klänge wer­
den mit .. Rocksmith Points" be­
lohnt, die die Karriere voranbrin­
gen. Sie dienen dazu, v irtuel le Gi­
tarren, Verstärker und Effektgerä­
te sowie Locat ions fü r Auftritte 
freizuschalten. Ubisoft l iefert 
rund 50 Songs m it, die überwie­
gend dem .. Aiternative"-Gen re 
entstammen. Im a l lerdings noch 
spär l ich bestückten Rocksmith­
Shop lassen s ich weitere Songs 
für je 3 Eu ro nach kaufen. 

Ü ber die Zeit lernt man mi t  
Rocksmi th  a l l e  wesent l i chen 

l i chke it  s ind gefragt. Zudem 
muss man e in wenig herumpro­
bieren, um d ie gestellten Aufga­
ben zu lösen. 

Bei a l ledem kommt der Humor 
nicht zu kurz. Es macht Spaß, die 
mit viel Fe in- und H intersinn ge­
sta lteten Dia loge zwischen den 
F iguren zu genießen. Und Rufus 
glänzt mit einer wunderbaren Mi­
schu ng aus Unbekümmertheit, 
Selbstüberschätzung und einer 
biswei len zu Tage tretenden geis­
tigen Trägheit . 

So i st es auch seine Sch u ld ,  
dass Goal beinahe ih r  Gedächt­
n is  verl ie rt und i n  drei Persön­
l i chkeiten a ufgespalten wird.  
Dieser Umstand wi rkt s ich b is­
wei len sehr amüsant aus :  Mit  

Grifftechn iken und vertieft s ie in  
den .. Techn i k-Hera usforderu n­
gen"; acht witz ige .Guitarcade"­
Spie lchen motivieren zusätzl ich 
zum Üben.  Didakt isch macht 
Rocksmith se ine Sache gut ,  
kann aber kei nen G itarren lehrer 
ersetzen ;  so fa l len Anschlag­
techn i ken  weitgehend unter 
den T isch .  So oder so legen 
vom Rocksm ith-F ieber gepackte 
Sp ie ler  i h re (Bass-)Gita rre aber 
n icht  mehr so sc hne l l  aus der 
Hand. (vza) 
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Hi lfe einer Fernbedienung kann 
Rufus  zwischen versch iedenen 
Charakteraspekten von Goa l h in­
und herschalten. 

Auch d ie  wieder hausge­
machte Begle i tmus ik sowie d ie 
L iedtexte s ind e inmal  mehr für 
Lacher gut .  D iesmal  hat s ich der 
Autor sogar selbst im Spiel ver­
ewigt - a l s  Gondel fah render 
Barde. 

Der zweite Te i l  der Depon ia­
Story ist deut l ich länger a ls  der 
erste. Der Sch luss wirkt diesmal 
runder und weniger offen als 
zuvor - dennoch darf man sich 
schon auf das g roße Finale im 
dritten Tei l  freuen. 

(N ico Nowarra/psz) 

Chaos auf Oeponia 
Vertrieb Daedalk Entertainment, 

www.daedalk.de 

llftriebssystem Windows 8, 7, Vrsta, XP, 
Ma< OS X 

Hardware- 2500-MHz-PC odet Mehrkern-
anforderungen System, 3 GByte RAM, 5 12· 

MByte-Grafik 
KOj)ienchutt ohne Online-Akti'lierung 

Idee Eil Umsetzung Eil 
Spaß Eil Dauermotivation Eil 
1 Spieler • Dtutsdl • USK 6 • 30 € 
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Spiele I Act ion-Adventu re 

Hartmut G ieselmann 

Meucheln ist Si lber 
Dishonored resta u riert das Genre 
der Sch l eichspiele 

Wer i m  neuen Weihnachtshit der  Arkane Stud ios d ie  
Ehre des  Hauptdarstel lers vol lends wiederherste l len 
wi l l , darf nicht mordend durch d ie  Straßen von Dunwa l l  
ziehen, sondern muss s i ch  w ie  e in Schatten bewegen 
und selbst seine ärgsten Fei nde verschonen. 

U m im Weih nachtsgeschäft 
mit seiner neuen Marke Dis­

honored: Oie Maske des Zorns 
zu punkten, setzt Pub l i sher Be­
thesda zwar auf a l ler le i  bekannte 
Spie le lemente, verpflanzt d iese 
jedoch in  ein fr isches Szena r io. 
Di shonored spielt in  e iner alter­
nativen Steampunk-Welt Anfang 
des vorigen Jahrhunderts. ln der 
entfernt an London er innernden 
Hafenstadt Dunwal l  g rass iert 
e ine Seuche, d ie von Ratten­
schwärmen übertragen wird. l n  
den  Straßen patrou i l l ieren Wa­
chen, die zuwei len auf Stelzen 
laufen und Bezirke mit Energie­
toren absperren. Masch inen lau­
fen mit H i lfe von Walöl, das r iesi­
ge Tanker in den Hafen br i ngen. 
Er innerungen an d ie .C ity 1 7" 
aus Half-Life 2 werden wach -
kein  Wunder, beide Städte wur­
den von Viktor Antonov entwor­
fen, der Dishonored in eine düs­
tere Steampunk-Welt versetzt, 
deren Gesch ichte der Spie ler i n  
zah l reichen Notizen und Br iefen 
nachvol lz iehen kann .  

E r  sch l üpft i n  d ie  Ro l le  von 
Corvo Attano, des Leibwächters 
der Ka i se r i n .  G le i ch  im ersten 
Kapitel wi rd s ie vor se inen 
Augen ermordet und i h re Toch­
ter Emi ly  entfüh rt .  Die Wachen 
beschu ld igen Corvo der B luttat. 
Zum Tode veru rte i l t ,  muss er 
aus dem Gefängn i s  ausbrechen,  
d ie Verschwörung des Lord-Re­
genten aufdecken und sch l ieß­
l i ch  Pr i nzess in  Em i l y  retten -
Spielern von .The Witcher 2"  
kommt das nu r  a l l zu  beka nnt 
vor. 

Als Handlanger der Restau ra­
tion lastet jedoch e ine mora l i ­
sche Bürde auf den Schu ltern 
Corvos. Wei l  er s ich unter Emi lys 
Regentschaft e ine bessere Welt 
a l s  unter der Knute des Lord­
Regenten erhofft, muss  er mi t  
gutem Beispiel vorangehen und 
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i nnerha lb  der s ich über elf (von 
u rsprüng l i ch d reizehn gep lan­
ten) M i ss ionen erstreckenden 
Kampagne mög l ichst wenig 
Leute umbr ingen.  Das i st an ­
fangs le ichter gesagt a l s  getan ,  
denn Corvo steht zunächst ohne 
übersi nn l i che Kräfte nu r  mit 
Dolch und Pistole da.  Wenn e ine 
e inze lne Wache ihm den Rücken 
zudreht, kann  er  s ie mit  e inem 
beherzten Gr iff le icht  ins  Land 
der Träume schicken. Patrou i l l ie­
ren jedoch meh rere Wächter 
g leichzeit ig i n  e inem Raum, wi rd 
es äußerst schwier ig, e inen 
Kampf auf  Leben und Tod zu . 
vermeiden.  

Betäuben i st Gold 

Tötet Corvo mehr a ls  20 Prozent 
der Patrou i l len,  w i rd eine chao­
t i sche  Vers ion der  darauf  fo l ­
genden M i ss ion ge laden .  l n  
d ieser reag ieren d i e  Bewohner  
Dunwa l l s  agg ressiver und  rufen 
Wachen herbe i ,  soba ld  s ie  
Corvo m i t  se iner  stäh le rnen 
Maske erb l i cken .  Auch g reifen 
i h n  mehr und mehr Ratten­
schwärme und i nfizierte Zornbi­
Bewohner  an.  Hat  e r  vor der  
letzten M i ss ion gar  mehr  a l s  d ie 
Hä l fte a l ler  Wachleute auf  dem 
Gewissen ,  so n immt  s ich Em i l y  
an  se inen bl ut igen Taten e i n  
Bei sp ie l  und  reg ie rt fo rtan m i t  
bruta ler Härte. 

Im Untersch ied zu Assassin's 
Creed ermögl icht D ishonored 
dem Spieler, n icht nu r  d ie Wa­
chen, sondern auch die Zielperso­
nen der e inzelnen Missionen zu 
verschonen u nd anderweitig 
außer Gefecht zu setzen .  Doch 
dem humanist ischen Leitbi ld zu 
folgen i st deut l ich schwieriger 
und langwieriger, a l s  den Weg 
eines K i l lers e inzuschlagen. M i t  
H i lfe von Runen kann Corvo des­
ha lb magische Fäh igkeiten aus-

b i lden, m it denen er s ich besser 
verstecken kann .  Sie er lauben 
ihm, sich über kurze Strecken zu 
teleportieren, d ie Zeit zu ver lang­
samen oder von anderen Tieren 
und Menschen ku rzzeit ig Besitz 
zu ergreifen.  Diese Tr icks lassen 
s ich kreativ kombin ieren und d ie 
Architektur  bietet genügend 
Sch lupflöcher und Vorsprünge, 
d ie ohne Magie n icht zu errei­
chen s ind .  Al lerd ings muss man 
schon e in  seh r gutes Ti ming 
haben, um genau be i  ei nem ab­
gefeuerten Schuss d ie Zeit anzu­
halten, von dem Schützen Besitz 
zu ergreifen und i hn  in seine ei ­
gene Kugel laufen zu lassen, so­
dass derartige Stunts nu r  selten 
gel ingen. 

D ie  ausladenden Level geben 
dem Spie ler genügend F re i ­
raum,  verschiedene Lösungswe­
ge auszuprobieren und Neben­
auft räge zu er ledigen,  für d i e  
Bon usprämien winken .  A l l e in  
das  mechan i sche Herz, das wie 
e in  Navigat ionssystem d ie  Posi­
t ion u nd Entfernung versteckten 
Runen verrät, lockt e inen in  die 
ent legensten Wi nke l  der Stadt, 
über schwierig zu erre ichende 
Gebäudete i le  und vorbei an  
zusätz l i chen Wachposten .  Wer 
Corvo mög l i chst schne l l  zu 
e inem magischen Batman hoch­
züchten, a l le Runen e insammeln 
und Nebenaufträge er led igen 
möchte ,  knabbert gut  zwei  b i s  
dre i  S tunden an  e iner  M i ss ion,  
sonst v ie l le icht nu r  ha lb  so lang .  

Wie es euch gefä l lt 

Dishonored gel ingt es g roßartig, 
dem Spie ler g roße Hand lu ngs­
fre ihei t  zu geben und i hn  mit 
k le inen Belohnungen zum 
Durchstöbern der Häuser zu 
an im ieren .  E r  muss s ich immer  
wieder über legen,  ob er e i nen 
Wachposten fronta l angre ift und 

mehr Chaos verbreitet oder  i hn  
auf d ie schwier ige Tou r  über­
wi ndet und am Leben lässt. 
Sch le ich- und Act ion-E lemente 
wechse ln sich i n  einem vita len 
Rhythmus ab. Der hohe Schwie­
r igkeitsgrad lässt jede überwäl­
t igte Wache zu e inem Tri umph 
werden, nach dem man erst ein­
ma l  zwischenspeichert, bevor es 
weitergeht .  Sch l ieß l i ch möchte 
man d ie  M issionen n icht nur . i r­
gendwie" bestehen, sondern die 
Z ie le mög l ichst e legant errei ­
chen, selbst wenn dazu mehrere 
Anläufe nötig s i nd. 

Techn isch setzt D i shonored 
auf d ie  a l tbekannte Un rea l En­
g ine 3, d ie  selbst auf  Mitte l k l as­
se-Rechnern wie am Schnürchen 
läuft .  Der überze ich nete Grafik­
st i l  setzt d ie Ku l i ssen t rotz der 
tec h n ischen Besch ränku ngen 
der fü r d i e  Entwick lung maß­
gebl ichen Konsolen-Hardware 
gekonnt i n  Szene. D ie markan­
ten F igu ren besitzen e i nen 
hohen Wiedererkennungswert 
und hauchen der Stadt Leben 
e in .  Die Arkane Studios mögen 
zwar v ie le Ideen aus bekannten 
Tite ln wie • Th ief", .Ha l f-Life 2",  
.,Deus  Ex", .,The Witcher 2", .Bat­
man" ,  .,Assass ins  C reed" und 
.B ioshock" ent l iehen haben .  S ie 
setzen die E lemente aber gezielt 
e in und verpacken s ie in  e in ori ­
g ine l les Szenar io, das a l le Anla­
gen m itbr i ngt, e i n  K lass i ker  zu 
werden. (hag) 

Dishonored: 
Die Maske des Zorns 
Vertrieb Bethtlda 

Systeme PS3, Xbox 360, Windo� 
Idee � Umsetzung $@ 
Spaß $@ Dauermotivation � 

1 S� • DeuU<h • USK 18 · SO  bis 60 € 
Eil$ sehr gut E9 gut 0 zufriedenstellend 
e sch�ht ee sehr l(hledll __ __. 
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Pistensau 
Waren i n  Rovios Angry-Birds-Un i­
versum bisher Vögel a l s  Haupt­
darstel ler unterwegs, überneh­
men in  Bad Piggies die rund­
gesichtigen Schweine diese Rolle. 
Der Spieler muss s ie über 90 ver­
trackte H i ndern i s-Parcours schi ­
cken und dazu abenteuerl iche 
Seifenkisten zusammenbauen. 

Jeder Kurs g ibt dem Spieler 
Bauelemente für d ie Rennkisten 
an die Hand: Räder, Propel ler, B la­
seba lg, Sprungfedern und Bal lons 
p latziert man auf  einer k le inen 
Matr ix, das Schwein i n  d ie Fahr­
gastzel le. Hat man a l les verbaut, 
hoppelt das Gefährt los. Damit es 
nicht vorzeitig gegen H indernisse 
kracht oder in Abgründe stü rzt, 
i st gutes Tim i ng gefragt. Der 
Spieler muss rechtzeit ig auf den 
Blasebalg drücken und Sand-

säcke lösen, damit die Fahrt nicht 
vorzeitig zu Ende geht. Beim ers­
ten Versuch wird man kaum a l le 
dre i  Sterne e insammeln, denn die 
Ku rse ver langen im Lauf des 
Spiels immer mehr F i ngerspitzen­
gefüh l  und G lück. I m  d ritten 
Sandbox-Abschn itt darf man 
sch l ieß l ich auf  großen Matrizen 
nach Lust und Laune bauen, um 
mög l ichst viele Sterne auf be­
sonders langen Abfahrten zu er­
gattern. Sonderziele geben Renn­
zeiten vor oder verbieten wichtig 

Bad Piggies 
Vertrieb Rovio 

System iOS (iPhone/iPad), Android 

Idee @ Umsetzung � 
Spaß @@ Dauermotivation @@ 
1 Spider .  Englisdl · lb  4 Jilftn • 0,79 /2,39 € 

Zwergenaufstand 

Nach al ler le i  m i l itärischen Strate­
giespie len lässt der russ ische 
Entwickler Gaij i n  Enterta i nment 
i n  Fantasy Confl ict Ritter und 
Zwerge aufei nander los .  W ie  
zuvor in  .Galcon Fus ion"  oder 
. .  Euflor ia" sta rtet der Spieler auf  
e inem Stützpunkt, der a utoma­
t isch neue E inheiten produziert ,  
und sch ickt d iese zu weiteren 
Festungen per F i ngerst r ich auf 
dem Touch-Screen los .  Soba ld  

Fa ntasy Conflict 
Vertrieb Gaijin Entertainment 

System iOS (iPhone/iPad) 

Idee 0 Umsetzung 0 
Spaß @ Da�rmotivation 0 
1 Spieler .  Deubdl • lb  4 Jilnn • 1,59/ 2,39 € 
M sehr gut @ gut 0 zufrifdenst� 
e sdlled1t ee sehr sdllecht 

@ Spiele-Notizen 

Für Android-Smartphones und 
Tablets mit dem Label .Piay­
station Certified" sowie fü r d ie 
Mobi lkonsole PS V i ta hat Sony 
den Download-Shop Playstation 
Mobile eröffnet, der kleine Spie­
le-Apps vertreibt. Zum Start sind 
etwa 20 Titel zu Preisen zwi­
schen 49 Cent und 7,49 Euro er­
schienen, darunter Partierungen 
bekannter l ndie-Titel wie .,Super 
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d iese e ingenommen s i nd, pro­
duzieren sie weitere E i nheiten. 
Der Gegner probiert natür l ich 
das G le iche, und so muss man 
mög l ichst schnell v ie le  Vorposten 
besetzen,  ohne die Verte id igung 
zu vernach läss igen . 

Um mehr strategische Tiefe in  
das  hektische Eroberungsspiel zu  
bringen, hat  Gaij in  die Stützpunk­
te mit versch iedenen Waffensys­
temen u nd Ausbaustufen ausge­
rüstet. So produziert eine Festung 
F lugeinheiten, d ie s ich frei über 
d ie Karte bewegen können.  An­
dere halten Art i l ler ie-Geschütze 
vor, mit denen man die Verteidi­
gung des Gegners n iederreißt. 
Ebenso lassen s ich d ie Mauern 
der eigenen Festung verstärken 
und magische Waffen erforschen. 
Auf der Übersichtskarte kann der 

Crate Box· sowie Exklusiv-Ver­
öffentl ichungen wie .Aqua Kitty 
- Mi lk  M ine Defender". Sony wi l l  
das Angebot zunächst kuratie­
ren und die veröffentl ichten Titel 
auswählen. 

YoYo Games und Va lve Software 
haben eine Steam-Vers ion des 
bekannten Spiele-Entwicklungs­
Software GameMaker: Studio 

wirkende Bautei le, was die Fahr­
ten noch trickreicher macht. 

Klappt selbst der x-te Versuch 
nicht ,  muss man wieder an  das 
Des ign der Seifenkiste ran,  Bal ­
lons, Propel ler und d ie Sau wo­
anders platzieren. Dank des leicht 
bedienbaren Editors sind die 
Konstru kt ionen schnel l gebaut. 
Verl iert man die Geduld,  kann  
man  sich von virtuel len Mechani­
kern helfen lassen - zehn E insätze 
kosten 1 ,59 Euro. 

Mit Bad Piggies gel ingt es 
Rovio, das Design  von Angry 
Birds auf eine witzige neue Spiel­
idee zu übertragen. Die austa rier­
ten Puzzle- und Gesch ickl ichkeits­
E lemente laden den Spieler zum 
Experimentieren ein. Die Kol l is io­
nen entschädigen für jeden Miss­
erfolg und motivieren, es noch-

Spieler beispielsweise per F inger­
druck ein Gewitter oder Erdbeben 
auslösen, das d ie fe ind l ichen 
Abwehrreihen schwächt. 

Während der Kampagne mit 
35 Missionen rüstet man mit 
Gold sei n  Arsenal auf und sch ickt 
dem Zwergenvo lk  etwa e ine 
Pestseuche auf den Hals . C levere 
Spieler vermögen die e inze lnen 
Miss ionen i n  wenigen M inuten 
fü r s ich zu entscheiden. Dazu 
müssen sie jedoch bl itzschnel l  die 
r ichtigen Festungen e innehmen 
und perfekt Ressourcen e inset­
zen, wozu man meist mehrere 
Anläufe benötigt. 

Gaij i n  hat die Auswah l  der 
Truppen vere infacht: Ein ei nfa­
cher Ti pper wählt  automatisch 
d ie Hä lfte der E inheiten i n  ei ner 
Festung aus, e in doppelter Tipper 

veröffentl icht. Das Programm ist 
über den neuen Steam Software 
Store a l s  Down load erhält l ich .  
Neben der kostenlosen Version 
s ind auch Standard- und Profes­
s ional-Ausgaben der bei lnd ie­
Programmierern bel iebten Ent­
wicklungsplattform für 40 res­
pektive 80 Euro erhält l ich. Die 
mit GameMaker erstel lten Titel 
können nun auch über den 

Sp ie le  I Geschick l ichkeit ,  Strateg ie  

ma l  zu probieren. Doch d ie  n ied­
l iche Grafik kann  nicht darüber 
h inweg täuschen, dass Bad Pig­
g ies wortwört l ich sauschwer i st .  
Wir tüftelten rund fünf Stunden, 
um wen igstens zwei Sterne auf 
jedem der 90 Kurse zu ergattern. 
Selten schaffen Touch-Spiele eine 
solch gute Balance zwischen 
kniffligen Puzzles und witzigen 
Gesch ickl ichkeitsein lagen, mit de­
nen man Päuschen wie auch 
ganze Nachmittage fü l len kann .  
Weitere Level s ind bereits ge­
plant. (Peter Kusenberg/hag) 

macht d ie komplette Mannschaft 
zum Angriff bereit. Die Präsenta­
tion ist gefä l l ig ,  aber unspektaku­
lär, wie auch die in  Texten erzäh l­
te Rahmenhandlung. Größtes 
Manko ist der feh lende Mehrspie­
lermodus, wie ihn etwa Galcon 
Fus ion bietet. Solotakti ker kom­
men i n  d iesem clever inszen ier­
ten Sch lagabtausch jedoch auf 
ihre Kosten - gerade richtig fü r 
d ie ku rze Eroberung zwischen­
durch. (Peter Kusenberg/hag) 

Steam Workshop veröffent l icht 
und von Spielern bewertet wer­
den. Mit  dem GameMaker hat 
zum Beisp ie l  Idyl l d ie PC-Ver­
sion von Derek Yu's bekanntem 
Rouge l i ke Spe lunky für Mac 
OS X konvert iert .  Version 1 .3 i st 
kosten los (auch für Windows) 
unter dem c't-Link  erhä lt l ich. 

www.ct.de/1223 1 9S 

1 95 



Kids'  B i ts  I Act ion-Adventu re, Mus ik-Lernspie l  

. Skylander Giants 
Activis ion 
www.skylanders.com/de 
X box 360 
auch erhält l i ch  fü r: 
N intendo Wii, 3DS, PS3 
Starter-Pack mit Porta l/F iguren :  
70 € (Wi i ,  3DS)/75 € (Xbox, PS3)  
Booster-Pack mit zusätz l ichen 
F igu ren:  55  € (Wi i/3DS)/ 
60 € (Xbox, PS3) 
ab ca. 1 0  Jahren (USK: ab 6) 
EAN: 50309 1 7 1 1 t5523 

Der Vorgänger-Titel (c 't 26/1 1 ,  
Seite 204) brachte saftige Action 
für K i nder ab zehn  Jah ren.  Die 
Spielfiguren zum Anfassen spra­
chen dabe i  den Sam meltr ieb 
d ieser Z ie lg ruppe an .  Nun keh­
ren d ie  Sky landers zurück, in 
Form von .,Skyl ander G iants" -
doppel t so großen Gesta lten, d ie 
s ich gegen erhebl ich g rößere 
Feinde zur Wehr  setzen müssen. 
Durch gesch ickten E insatz der F i ­
gu ren müssen d ie Spie ler verh i n­
dern, dass der F i n sterl ing Kaos 
die Macht wiedererlangt. 

Dazu suchen d ie K inder nach 
Sch l üsseln, lösen Rätsel und 

Vi l la Cäci l ia 

wechse ln je nach Situat ion i h re 
F igur, um deren jewei l ige Stärke 
zu n utzen.  Denn jeder Skylander 
gehört zu einem der  acht E le­
mente Luft, Wasser ,  Berg, Ge is­
ter, Feuer, Magie, Natur und 
Techn i k. Zu  best immten Be­
reichen im Spiel hat nu r  e ine 
F igu r  mit passendem Elementar­
zeichen Zutritt. Der Wechsel  der 
F igu ren erfolgt über das Portal ­
e inem per Funk  mit  der Spie l ­
konsole verbundenen Zubehör, 
das wie ein Bru nnen auss ieht .  
Zum Launch des Spiels kommen 
acht neue, beeind ruckende F igu­
ren heraus .  E i n ige von i h nen 
leuchten,  soba ld s ie auf  
das Porta l gesetzt 
werden: Der Ro­
boter  Bauneer 
etwa ro l l t  auf 
e inem Rad du rch  
d ie  Level und 
setzt sei nen roten 
Laserstrah l b l i ck  e in .  
Tree Rex i s t  e in  grum­
melnd vor s ich h i n­
stam pfender Baum, 
Jet-Vac e ine Art 

Ein Haus der Musik für 
kleine und große Kinder 

Ridi l i  
www.rid i l i .de 
iPad mit iOS ab 4.0 
5,49 € 
ab ca. 6 Jahren 

Der Berl iner Verlag R id i l i  hat sich 
auf das E rzäh len von interak­
tiven Kindergeschichten spezia l i ­
s iert ,  wobei es s ich stets u m  ei­
gens fü r iOS gesch riebene und 
i l l u str ierte Gesch ichten handelt, 
vertont mit exzel lenten Spre­
chern. Mit der Mus ik-App .Vi l l a  
Cäci l ia"  betr i tt R id i l i  Neuland: Es 
handelt s ich um ein i nteraktives 
Mus i k-Sachbuch für i Pad oder 
i Phone; der Schwerpu nkt l iegt 
auf der K lass ik .  ln der  d re ispra­
ch igen App besuchen die Ki nder 
Alex und Katja mit i h ren E ttern 
d ie Vi l la Cäc i l ia ,  i n  deren Räumen 
sie du rch Zuhören und Auspro­
bieren nach und nach heraus­
finden, was Musik eigentl ich i st. 
Dabei ermutigt die App dazu, 
selbst akt iv zu werden - sei es 
mit einem r icht igen Instrument, 
m i t  der eigenen Sti m me oder 
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mit  zu Rhythmus inst rumenten 
u mfu nkt ionierten A l ltagsgegen­
ständen. 

Le ider kan n  s ich d ie  App 
n ichts merken .  Jedesma l ,  wenn 
das K ind einen bereits bekann­
ten  Raum erneut betritt, fä ngt 
der E infüh rungstext w ieder von 
vorne an. E in Übersp r i ngen ist 

schwebender Ka mpfstaubsau­
ger und  Swarm e in  Kampfinsekt, 
das sich in einen gemeinen Wes­
penschwarm verwande l n  kann .  

Be i  a l len F igu ren s itzt der  Spei­
cher fü r den Leve l sta nd i m  Fuß  
de r  rea len Spielfigur. So  lässt s ich 

damit p lattformübergreifend 
spielen, beispielweise dahe im 

an  der Xbox und anschl ie-
ßend bei F reu nden 

an  e iner  Wi i  oder 
PS3. F iguren aus  
dem ersten Sky-

lander-Titel keh ren 
mit neuen Eigenschaften 
zurück. Sie können i h r  
Fäh igke iten-Level ,  das 
b isher auf 1 0  beg renzt 
war, i m  neuen Sp ie l  auf 

zwar mög l ich ,  aber dazu müssen 
die J u ngen und Mädchen wis­
sen, dass das m i ssverständ l iche 
Symbol mi t  der  Sprechblase 
n icht .Ton aus"  bedeutet, son­
dern die Sprachausgabe abbricht 
und zurück i n  den E inga be­
modus  wechselt , der wäh rend 
der Textausgaben jedesmal  de­
a kt iv iert w i rd .  Au ßerdem s ind 
manche Textpassagen v ie l  zu 
lang .  B i s  d ie  K inder selbst a kt iv  
werden dü rfen, vergehen dann 
schon ma l  e in ige M i nuten des 
Zuhörens - das erweckt den E in -

1 5  steigern; a ndersherum funk­
t ion ieren d ie Giants jedoch n icht 
im Vorgänger-Spiel . 

Zugegeben, die vielen Kampf­
e lemente wi rken mart i a l isch. 
Aber wenn  d ie  kna l l ha rten Hel­
den völ l ig  beknackte Hüte ge­
w innen und a ufsetzen,  n immt 
s i ch  das  Sp ie l  selbst auf  den  Arm. 
Wer das erste Spie l  kennt, taucht 
sofort i n  d ieses mu ntere Aben­
teuer e in ,  aber auch Neu l i nge 
fi nden s ich rasch zurecht. . .  G i ­
ants" ist kei n müder Abklatsch, 
sondern e ine eigenständige und 
überzeugende Fortsetzung .  E i ­
nes der testenden K i nder brach­
te es so auf  den Punkt:  ,.Größer 
i st e infach cooler." St i mmt. 

(Themas Feibel/dwi) 

druck von Schu lmeiste­
re!. I nsgesamt n utzt 
d ie  App d ie  Vor­
te i l e  e i nes i nter­
akt iven Med iums  n icht 
opt ima l .  

Dennoch i st .,Vi l l a  Cä­
c i l ia "  mit S icherheit d ie 
b is lang beste Lern-App 
zu Klass ischer Mus ik. E i ­
nen Höhepunkt ste l len 
d ie in Zusam mena rbeit 
mit dem Ber l iner  Rund­
funk-S infonie-Orchester 
und  dem Ber l i ner Dom­
chor e i ngespielten Hörbeispie le 
dar. Anhand der i n sgesamt 90 
M inuten Musik lernen K inder, 
warum e i n  Instru ment gest immt 
werden muss, was den Rhythmus 
best immt oder wie Mus ik  St im­
mungen transportiert. Auch h ier  
kann  reich l ich selbst ausprobiert 
werden:  So d i r ig ieren d ie Mäd­
chen und Jungen einen Chor, er­
raten einen best immten Ton und 
p robieren Percussion aus. Im 
Tonarch iv fi nden die Spieler CDs 
mit Chorgesängen, Instrumenta l s  
oder gar Jazz. Be im Absch luss­
konzert g ibt es sogar ausge­
zeichnete Videos mit Stücken be­
kannter Komponisten, darunter 
Mozart, Brahms, Schu bert und 
Wagner. (Themas Feibel/dwi) 
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E s he ißt ,  im Männerknast g i bt es keine 
F rauen.  Das ist e in  I r rtum.  

Es g ibt d ie F rauen mit den pral len Titten 
und den gespreizten Beinen, d ie d ie Wände 
pflastern, d ie Speicher der Lesepads verstop­
fen, die uns er laubt si nd, und sich in  den zer­
fledderten, fleckigen Zeitschriften tummeln,  
d ie offenbar schon i m  vorigen Jahrhundert 
von Hand zu Hand weitergereicht wurden.  Es 
g ibt die Sehnsuchtsfrauen in  den Köpfen der 
I n sassen, d ie Gestalten der E r innerung, d ie, 
je seltener sie zu Besuch erscheinen oder 
e inem schre iben,  i m mer feenhafter, zärt l i ­
cher, h i ngebungsvol ler werden.  

Und bei uns  g ibt es Jelena N i ssan,  Thera­
peutin, Seelsorger in ,  Berater in in e inem. Mit 
i h rem kantigen Ges icht, i h ren d icken Armen, 
i h ren k lobigen Händen und i h rem wat­
schelnden Gang taugt s ie nicht zum Gegen­
stand erot ischer Fantas ien .  Doch ich kenne 
keinen e inzigen M ithäft l ing, der ihr nicht ver­
traut. Sie i st unsere Seelentröster in .  Nachts, 
wen n  d ie ausgebra n nten Gaga-K i l le r  i n  i h ren 
Käfigen ins  Kissen sch luchzen, rufen sie nicht 
nach i h rer Mutter, sondern fl üstern i h ren 
Namen und sehnen s ich nach ih rer e isenhar­
ten Pranke, d ie s ich manchmal  wie ein Ble i ­
gewicht auf unsere Schu ltern legt. Denn sie 
drückt nicht n ieder, sondern g ibt uns Kraft. 

Jelena hat mir geraten, meine Gesch ichte 
aufzuschreiben. Das werde mir he lfen,  mich 
mi t  meiner Tat ause inanderzusetzen ,  und 
s ich günstig auf me ine Sozia lprognose aus­
wirken. Ich g laube n icht an Wunder. Ich g lau­
be an d ie harten Rege ln ,  d ie  man i n  d ieser 
Schule des Lebens lernt .  Und e ine d ieser Re­
geln besagt, sch lag keinen guten Rat in  den 
Wind, zumal wenn er umsonst ist. 

Das Sch reiben fä l l t  mir nicht leicht. Die E r­
i nnerung ist sch merzhaft .  Aber Jelena wi rd 
d iese Seiten lesen, und dann wird s ie n icken 
und den Kopf wiegen, als hätte ich i h r  e i n  
ganz  persönl iches Geschenk gemacht. 

M ein Vater war der beste Daddy, den 
man sich wünschen kann .  Ich l iebte 

und verehrte ihn .  E r  war klug, humorvol l  und 
ged u ld ig .  Stu nden lang baute er mi t  m i r  
Türme, Wolkenkratzer u nd Raketen ,  zerstörte 
sie l u stvo l l  und baute sie wieder auf. Uner­
müdl ich rannte er mit m i r  Huckepack durch 
den Garten,  und wenn i ch  . .  Bombe!"  rief, 
sprang er auch vol lständig bekleidet in den 
Pool . 

Wenn uns niemand zusah, l ieß er  m ich auf 
der Mauer des nahe gelegenen Stausees auf 
seinem Rücken reiten .  Dann machte er auf 
a l len Vieren weite Sätze, d ie  e iner Anti lope 

] würdig gewesen wären. E r  hörte s ich meine 
E Albt räume an  und verscheuchte m it se iner S sanften Stimme a l le  meine Ängste. N ie wa r c t:� er um einen E i nfa l l  verlegen. 

E r  bastelte mit m i r  Tu rnmäuse, die w i r  
� auf der  Terrasse zum Zehn kampf antreten � l ießen.  Zu meinem sechsten Gebu rtstag 
� schenkte er mir ein Ameisenvolk und verleg­� te in meinem Z immer Glasröhren, i n  denen 
� die Arbeiter umherwuselten und i h ren Ge­
;§ schäften nachgingen. N ie wurde es m i r  lang-
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wei l ig, s ie  dabe i  zu beobachten, w ie s ie i n  
de r  e inen Z immerecke Blätter zersägten und 
s ie zu den  P i lzku l turen in  der anderen Ecke 
schleppten. Nachts, wenn ich das Licht aus­
machte, meinte ich das Geräusch i h rer  emsi­
gen Bei nehen zu hören. Me in Vater erk lärte 
m i r  a l les, was es ü ber  Ameisen zu wissen 
g ibt, und noch vie l  meh r. 

Er konnte wunderbar erzäh len .  Seine Ge­
schichten erwachten an der Z immerwand 
zum Leben.  Zum Beispiel flogen wir  mit un­
serem Rau mschiff durch schwarze Löcher in 
andere U niversen, i n  denen u nterschiedl iche 
Naturkonstanten galten. ln  einem war das E is  
schwerer a ls  Wasser, wesha lb  die bewohnten 
P laneten a l l e  von gewa lt igen Meeren be­
deckt waren. Die Menschen - wir nannten sie 
Menschen, auch wenn sie wie Ochsenfrösche 
oder gefl ügelte Delfi ne au ssahen - lebten 
entweder im Wasser oder i n  schwim menden 
Städten, auf F lößen oder künst l ichen Inseln .  

l n  d iesem Un iversum lernte ich das Meer 
l ieben u nd wurde ein begeisterter Seg ler. 
Mein Vater lenkte näml i ch  die Gesch ichten 
unmerkl ich so, dass sie n icht a l lzu kriegerisch 
wurden. E r  versuchte, mich zu bi lden, außer­
dem g laube ich ,  er wo l l te, dass ich e inma l  
ebenso sanft und gelassen würde wie er  
selbst. E r  war nicht nu r  mein Sp ie lkamerad, 
sondern auch mei n Leh rer, mein Vertrauter, 
mein l iebster Kumpel. Viel le icht hat er m i r  zu 
v ie l  bedeutet. V ie l le icht so l lte einem e in  
Vater n icht so nahe sei n, ich weiß es n icht. 

V ater war oft zu Hause. I ch g laube, er g ing 
n icht gerne aus .  Auch an den Eltern­

abenden der Sch u le  nahm er n icht te i l .  Am 
l i ebsten machte er . .  Betrachtu ngen", wie er  
sagte; studierte  das Gras ,  das Laub  und d ie 
Wolken mit  e i ner Ernsthaft igkeit, a l s  sei e r  
e i ne r  existenzie l len  Offenbarung auf  der 
Spur .  Viel le icht vermutete er  i n  den fl ießen­
den, veränder l ichen, zufä l l igen und doch ge­
he imnisvol l  geordneten Struktu ren ja d ie Lö­
sung fü r das Rätsel seines Lebens.  

Gelegent l ich g ing er  m i t  Mutter i n s  Ki no 
oder i n  ein Konzert .  E r  l iebte Mus ik, moderne 
wie klass ische. Wäh lerisch war er  nicht ,  doch 
er besaß die Gabe, selbst d ie e infachsten Stü­
cke auf eine ganz besondere Weise wah r­
zunehmen.  Dann fa ltete er d ie  Hände im 
Schoß, schloss d ie Augen, u nd um se ine Lip­
pen spie lte e in geradezu ekstat isches Lä­
chel n .  Ich habe nicht d ie ger ingste Ahnung, 
was i n  d iesen Momenten in ihm vorg ing .  
War  d ie Mus ik  rhythmisch betont, tanzte e r  
mit  m i r  oder mit Mutter. E r  beherrschte a l l e  
Tänze, den P i ngoo ebenso wie den B reak­
dance oder den Tango. 

Manchmal  bl ieb er  ein, zwei Tage  weg. 
Wenn  ich wissen wol lte, was er  getan habe, 
wich er  meinen F ragen aus oder sagte, er sei 
arbeiten gewesen. Dann  wirkte er bedrückt, 
aus einem Grund, den ich n icht verstand.  Da­
ma l s  wusste ich noch n icht, dass Mutter i h n  
an F reund innen ver l ieh, fü r d i e  e r  angebl ich 
Hausarbeiten verr ichtete oder den Garten 
machte, doch ich g laube n icht, dass e r  s ich 
nu r  d iesen Tätig keiten widmete. Die meisten 

d ieser F reu nd innen waren a l le instehend, 
entweder geschieden oder Sing le. Und sol lte 
meine b isherige Schi lderung den E indruck 
h inter lassen haben, mein Vater sei e in  un­
sche inbarer  Sonderl ing gewesen, so ent­
spr icht  d ies  n icht den Tatsachen.  E r  war 
knapp e ins  neunzig g roß, selbst im Winter 
braun  gebran nt, sch lank und durchtra in iert .  
. .  Welche e ine E rsche inu ng ! ", pflegte Britta, 
e ine Freundin meiner Mutter, zu sagen. Da­
mals war e ine . Ersche inung"  fü r mich so 
etwas wie ei n Gespenst, deshalb lösten i h re 
verzückten Ausrufe bei m i r  Befremden aus .  
Heute weiß  ich, was s ie meinte. 

J elena hat mir P l ätzchen zur Sitzung mit­
gebracht :  stei nha rte Haferp lätzchen mit 

kri m i ne l lem Zuckergeha l t .  Faszi n i e rt ,  wie 
m i r  sche int ,  schaut  s ie  zu ,  wie ich s ie mit 
den Schneidezähnen i n  zwei Hälften spren­
ge und mit  den Backenzähnen lautstark zer­
malme.  

.Würden Sie sagen, S ie wurden behütet 
aufgezogen?" 

.Behütet, ja", sage ich mit vol lem Mu nd. 
. . Beschützt."  

.Wovor beschützt?" 

.Vor a l lem, was Kindern Angst macht." 
Je lena n ickt .  . . Bekam I h re Mutter Besuch 

von anderen Männern?" 
. Ne in ,  n ie .  Das hei ßt, wenn ich's recht 

über lege . . .  Manchmal ,  wenn ich schon im 
Bett l ag ,  hörte i ch  unten t iefe St immen. Viel­
leicht hatte sie Berufskol legen eingeladen." 

.S ie kannten a lso ke ine a nderen Männer 
außer I h rem Vater?" 

.. N icht näher. Die Lehrer in der Schule na­
tür l i ch .  H i n  und wieder begegnete ich zu 
Hause bei e inem F reund auch dessen Vater." 

.. Und I h r  eigener Vater? Wo war Ihr Vater, 
wenn I h re Mutter Männerbesuch hatte?" 

.,Männerbesuch, so würde ich das n icht  
nennen." 

.Sie weichen aus." 

. Ich weiß es n icht !" ,  sagte ich e in wenig 
zu heft ig  . •  I ch g laube, dann war er . . .  un ­
s ichtbar." 

D en entscheidenden Riss bekam unsere 
Beziehung, a l s  ich acht war. Normaler­

weise fuh r  ich mit  dem Segway zur  Schu le, 
doch die Gle ichgewichtssteuerung war de­
fekt, und a ls  ich aufstieg, k ippte das Ding um, 
und ich verstauchte mir d ie  Hand.  Mutter 
arbeitete an  d iesem Tag zu Hause, desha lb 
klopfte ich be i  i h r  an .  S ie l ieß mich zu s ich h i ­
ne in ,  und ich bat  s ie, mich zu fah ren, doch s ie  
befand s ich m itten in e iner  Videokonferenz. 
Sie wirkte gehetzt und überlegte nur ganz 
ku rz, dann meinte s ie ,  ich sol le mich von mei­
nem Dad zur Schu le  br ingen lassen. 

Es war das erste Mal ,  dass ich mit ihm zu­
sammen Auto fuh r, und ich genoss jeden 
einzelnen Augenbl ick. Ich hatte natürl ich ge­
wusst, dass er den Führerschein hatte. Er  fuhr 
häufig e inkaufen, er ledigte Besorgungen, 
brachte den Wagen in  d ie Waschstraße und 
zum Service. Abends fuh r  er mit Mutter zu-
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sammen in d ie  Stadt. Aber mich hatte er  
noch nie gefa h ren, weder i n  d ie  Schu le noch 
zum Arzt oder zu Freunden.  Das war e ine 
Konstante i n  meinem Leben, e ine Selbstver­
ständ l ichkeit, die ich noch nie h i nterfragt 
hatte. Jetzt war das Tabu, das ich gar  n icht 
wahrgenommen hatte, auf  e inmal h infä l l ig  
geworden.  Der Ausnah mecha rakter der  
S ituat ion schä rfte m i r  d ie  S inne, sodass ich 
a l les überdeutl ich wah rnahm; das sonnenge· 
sprenkelte Laub der Bäume, die gle ichförmi· 
ge Vielfa l t  der Autos um u ns herum und das 
sonnengebräu nte Profi l meines Vaters mit 
den freundl ichen, gelassenen Augen.  

Mutter war e ine nervöse, hekt ische Fah­
reri n .  S ie  besch leun igte, bremste ab, be­
sch leun igte. S ie fand d ie M i tte n i cht, son· 
dern pendelte u nabläss ig um sie herum. A l s  
spürte s ie  i h re U nzuläng l ichke it , sch impfte 
sie auf Testosteronbu l len und h i rnamputier­
te Schleicher, a l s  gehörten beide derselben 
Fam i l ie von Verkehrsrowdys an. Wen n  s ie 
am Steuer saß, hatte ich das Gefüh l ,  jeden 
Moment könnte etwas Sch reck l iches pass ie­
ren, e in  U nfa l l  oder e i n  Vu l kanausbruch,  
etwas i n  der A rt .  

Jetzt, da mein Vater mich fuhr, füh lte ich 
mich zum ersten Ma l  i nnerha l b eines Autos 
geborgen.  Die We i t  war draußen, und ich 
war bei ihm. Der Antrieb s i rrte n icht mehr  
wie e in tol lwütiger Moskito, sondern summ· 
te beruh igend wie e ine zufriedene Hummel .  
Der Verkeh r war e in ruh iger F l u ss, in  dem er 
souverän seine Ba hn  zog.  Die Weit  war im 
G leichgewicht. 

Wir sprachen kein e inziges Wort während 
der Fahrt, doch ich g laube, er spürte, dass es 
fü r mich etwas ganz Besonderes war. Dann 
h ie l t  er am Bordste i n  vor  der  Schu le, stieg 
aus und umarmte mich zum Abschied, und 
auf einmal g i ng a l les b l itzschnel l .  

Meine M itschü ler .erkannten" ihn.  
Es geschah mit  der gle ichen Unmi ttelbar· 

keit, mit  der man bei m E insteigen i n  d ie  U­
Bahn d ie Normabweichungen der Fah rgäste 
reg i str iert; h ie r  ein fa rbl ieh r i skantes Outfit, 
dort eine ein wenig zu weit ausholende Ges· 
t i k  und ein angedeutetes Gr imass ieren, e i n  
feuchter Mundwi nkel, e in  kram pfhaftes Zu· 
cken der Brauen oder e in  zu brei tes, zu 
freund l iches, zu arg loses Gesicht - und 
schon gel lt e in i nnerer Alarm, man wählt un­
bewusst e inen mög l ichst weit entfernten 
Sitzplatz a us, und eine atavist ische Kraft 
zwingt uns, das, was a nders, fremd, unheim· 
l ieh i st, zu iso l ieren und mi t  unserem Sta rren 
zu entlarven und zu ma lträtieren. 

Ich g l aube n icht ,  dass meine Mitschü le r  
se ine Andersart igke it  i n  d iesem Moment  
bewusst wahrgenommen haben, doch von 
einem Moment auf den anderen bega nnen 
sie, m i t  eck igen Armbeweg ungen herum­
zustolz ieren, gaben Qu ietsch- und Schna rr­
laute von s ich,  joh l ten u nd zeigten mit  dem 
F inger. N i chts von dem, was s ie  so i nbrüns· 
t i g  pers if l i erten, wa r bei me inem Vater 
wahrnehmba r, dessen bin i ch  mir s i cher, 
und  doch war da etwas, das s ie  i n  k le ine  
U ngeheuer verwa ndelte, v i e l l e i ch t  e ine  
Aura ,  e in w inz ige r  Bug i n  der  Motor i k, e in  
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Geruch oder das N ichtvorhandense i n  e ines 
Geruchs. 

Das Sch reck l i chste aber dabei war, dass 
ich mich dem Spektakel n i cht entz iehen 
konnte. Es zog m ich i n  se inen Ban n .  Es zer­
brach etwas in m i r, und auf  e inma l  sah ich 
ihn mit  i h rem unbarmherzigen Bl ick: e in h i l f­
loser Roboter, der s ich a l le  Mühe gab, so zu 
tun, a ls wäre er  mein Vater. 

Kennen Sie As imo? Ich me ine  n i cht den 
Autor und Schöpfer der Robotergesetze, den 
sch reibt man mit  .v" am Ende. Ich meine den 
Roboter g le ichen Namens, das madenwei ße 
p l umpe Ker lchen,  das der Honda-Konzern 
um die J ah rta usendwende herum auf der 
V io l ine fiede ln  und Dr inks servieren l ieß. Ich 
habe mir d ie  a lten F i lme a ngeschaut und 
muss zugeben, auch ich er lag dem a l ienhaf· 
ten Charme des e lektron isch gesteuerten 
Homunku lus, wenng leich ich mich i n  Anbe­
tracht der späteren Entwick lung eines le ich­
ten Schauders n icht erwehren konnte. 

P l ump  und taps ig b l ieben die Robote r 
noch l a nge, doch a l s  d i e  B ioch ip s  a u fka · 
men,  entwicke l ten s ie  imme rh i n  e ine  Per· 
sön l i c hke i t  u nd ein Denkvermögen,  das  
über  i h re körper l i chen U nzu läng l i chkeiten 
u nd sonst igen Defi z i te i m mer w i rksa mer 
h i nwegtäuschte.  Wie bekan nt, nahmen s i ch  
d ie  Des igner der  Sache an ,  und i n  der  Fo lge 
entstanden d ie  Neuen Märkte, hau ptsäch­
l i ch  i n  der Sex i ndustr ie und  i m  Pf legesek· 
tor .  A l s  in den me isten i s la m i schen Staaten 
Masch i nensex noch verboten war, forder· 
ten bei uns  d ie  Roboph i l en  längst d ie  recht· 
l i ehe  G l e i chste l l ung  von Robote rn mit K i n· 
dern,  was zu nächst nu r  desha lb  sche i te rte, 
wei l man dann  in l etzter Kon seq uenz  bei 
un s  auch  d i e  K i nde rehe hätte e r l auben 
müssen. 

I ch  habe mir auch d ie  Aufze ichnungen 
von den Demonstrat ionen der  Roboph i len  
angeschaut, Dokumente e ines  Kampfes, des­
sen Ausgang von vornehere i n  feststa nd .  
Auswüchse gab es auf beiden Seiten; d ie Ro­
boph i len g l aubten s ich im  Bes itz e iner von 
der Zukunft abgesegneten absoluten Wa hr· 
heit und waren wen ig  z imper l ich in der Wah l  
i h rer M itte l ,  i h re Geg ner d iffamierten s i e  a l s  
Robomiten u nd bekämpften ih re e i f r ig  m it­
demonstr ierende K l ientel m i t  tück ischen 
Nanoviren - der Rest i st Gesch ichte. 

Drei Monate nach der fe ierl ichen Erklä rung 
der Roboterrechte vor der Vol lversammlung 
der  Vereinten Nationen ehel ichte me ine Mut­
ter Gregory Honda, einen d i rekten Nachfah· 
ren Asimos. Ob sie es aus  Mi l itanz oder Liebe 
tat, sei dah i ngestellt, jedenfa l l s  kam neun Mo­
nate später dank  der Mith i lfe e iner Samen­
ba nk  ich zur  Weit .  Wenn meine Rechnung 
st immt, war  ich das e lfte K ind auf E rden, das 
von einem Roboter gezeugt wurde. 

J elena mei nt, ich mache Fortsch r i tte. Sie 
sagt, ich sähe den Rea l i täten i m mer mu·  

t i ge r  ins  Auge. S i e  fi ndet, ich se i  i n  e i ne r  her· 
met ischen Sche i nwelt au fgewachsen ,  und  
e s  se i  a n  der Ze i t  aufzuwachen.  Manchma l  
macht  s ie  m ich  wütend .  Manchma l  hasse 

i ch  s ie .  Es g ibt Momente, da könnte ich s ie 
umbr ingen.  

E s fä l l t  m i r zunehmend schwer, mich in das 
K ind h i ne inzuversetzen, das ich e inma l 

war. Vie l le icht wusste ich ja schon früh, dass 
me i n  Vater eine Masch ine  war, denn seine 
n ichtmensch l iche Über legen heit in  manchen 
Dingen ist woh l auch fü r e in K ind nur schwer 
zu übersehen gewesen. Desg leichen ist an­
zunehmen,  dass m i r  meine Mutter i rgend· 
wan n  eine Erk lä rung dafür gab, wesha lb  er  
zwar kochte - u nd er kochte hervorragend -. 
a ber n icht aß .  S icher ist jedoch, dass i ch es 
nicht wahrhaben wollte und dass es m i r  d ie 
mei ste Zeit über gelang, d ie  Rea l i tät auszu­
blenden. Ich l iebte ihn als Tei l  einer künst l i ·  
chen Idyl le, und a l s  d ie  Idyl le zerbrach, war 
es a uch mit der Liebe aus .  

Be i  meiner Mutter verh ie l t  es s ich seltsa­
merweise genau umgekehrt. Sie hat meinen 
Vater ausgewählt, hat ihn maßanfert igen las­
sen und bezah lt .  S ie hat ihn gekauft, so wie 
man e inen Wecker kauft oder ein paar So­
cken. Dennoch hat s ie ihn  im vol len Bewusst­
se i n  der Rea l i täten gehe i ratet. Sie hat i h r  
Geld i n  i hn  i nvest iert u n d  i h re Gefüh le  und 
hatte verm ut l i ch  m i t  ihm den besten Sex 
i h res Lebens .  S ie  hat m i t  i hm e in  K ind ge­
zeugt. S ie hat i h n  verl iehen und  benutzt, 
g le ichzeit ig aber auch respekt iert. 

Als er e inma l  meinte, die Nase von Audrey 
Hepburn er innere ihn an das Tadj Mahal ,  l ieß 
sie s ich a ugenbl ick l ich e ine neue Nase ma­
chen.  Dass ich i hn  a ls  K ind vergötterte, war 
best immt n i cht leicht für sie. S ie muss darun­
ter gel itten haben, dass s ie fü r mich immer 
nur zweite Wah l  war, und ist dennoch nie auf 
d ie  Idee gekommen, s ich von Gregory schei­
den zu lassen. 

E rst nach dem Zwischenfa l l  mit meinen 
pöbelnden Klassen kameraden wurde es fü r 
s ie le ichter. Für  mich - und fü r meinen Vater 
- begann  h i ngegen e ine  schwere Zeit. Ich 
forderte ihn heraus. Ich ver langte, dass er  
s ich am Abendessen betei l igte, holte im Gar­
ten meinen P imme l  hervor und bestand auf 
e inem P inke lwettbewerb. Ich war äußerst er­
finderisch, schwelgte in  den N iederlagen, die 
i ch ihm bereitete, ver lachte und verhöhnte 
ihn .  E inmal  stach ich ihm grundlos d ie Schere 
in d ie Hand.  Aus der Wunde kam kein B l ut, 
sondern eine orangefa rbene F l üss igkeit, wie 
mutierter Eiter . E r  betrachtete d ie Hand, ver­
steckte s ie h inter seinem Rücken und sagte 
ohne ein Wort des Vorwurfs:  . . Ich g laube, ich 
muss mich verb inden." Und ich ta nzte u nter 
spast ischen Zuckungen im  Kre is  und rief in 
einem fort: .. Re-pa-r ie-ren, re-pa-r ie-ren!" 

Ich verachtete und hasste ihn ,  doch ich tat 
es aus enttä uschter L iebe. Unbewusst wol lte 
ich ,  dass er me ine  Desi l l u s ion ierung a l s  
I r rtum ent larvte und  wieder der  makel lose 
Vater würde, den ich frü her in  ihm gesehen 
hatte. Das aber lag n icht in seiner Macht. 

A uf  Phasen der e i nse it igen Konfrontat ion 
fo lgten Ru heper ioden, i n  denen meine 

Enttäuschung wei ter  gä rte, b i s  es zu e i nem 
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neuerl ichen Ausbruch kam .  Zu Hause wurde 
es immer unerträg l i cher, und zwa r fü r a l l e  
Bete i l igten .  M i t  v ierzehn ka m i ch  i n  e in In ­
ternat .  I ch war froh und  er le ichtert, denn  
ke iner me ine r  M itschü ler  wusste über Gre­
gory Besche id .  I ch  e rfand fantas ievo l le  Ge­
sch ichten, um zu erk lären, wesha lb ich n icht 
nach Hause fuh r. Manchmal  t raf ich m ich  in  
den Fer ien mi t  Mutter an  e i nem neutra len 
Ort .  Unsere Beziehung verbesserte s ich .  Wir  
unternahmen v ie l ,  h i n  und wieder segelten 
wir auch ,  doch die Gespräche waren an ­
strengend und e in  wen ig  hoh l ,  denn s i e  
kreisten um e i n  Ta bu,  fü r das  w i r  n i ema l s  
Worte fa nden. 

Ich wa r e in recht guter Schü ler. Ich hatte 
F reunde und F reund i nnen, aber niema l s  Ma­
sch i nensex. Mit meinem Coach hatte ich nur  
wenig zu besprechen. Ich studierte, machte 
meinen Bachelor und trat ins Management 
e i nes mittelständischen Betriebes ein .  Me in  
Leben verl ief in geordneten Bahnen, w ie  man 
so sagt - wenige Höhen und kaum Tiefen. Ich 
hatte inzwischen e i ne feste Partnerin, mit der 
ich mich pr ima verstand. Unser e inziger Kon­
fl iktpunkt war ihr Kinderwunsch. Ich konnte 
mir nicht vorstel len, Vater zu werden, doch 
sie machte s ich Hoffnungen, mich i rgend­
wann zum Kinderkriegen überreden zu kön­
nen. Das wä re i h r  n ie ge lungen, doch ich 
muss gestehen, dass ich wenig tat ,  um ihr  d ie 
Hoffnung zu nehmen. Ich meinerseits hoffte, 
sie würde s ich m it der Kinder losigkeit unserer 
Beziehung abfi nden und sich am Ende m i t  
einem Hund  begnügen. Das wa r  unaufricht ig 
und unfa i r, und i m  Nachhinei n tut es mir le id. 

D as  labi le Gle ichgewicht fand e in Ende, 
a ls Mutter mich um e in  Versöhn ungs­

treffen im Beise in  G regorys bat. I ch nehme 
an ,  i h r  Coach hatte ih r  geraten, end l ich 
reinen T isch zu machen.  Der meine tat es 
jedenfa l ls .  Ich g laubte mich dama l s i nner l i ch 
gefestigt und gereift und h ie lt  meine müh­
sam austar ierte Empfi ndungsstarre wohl  
für  e ine f rühe Form von Altersweisheit oder 
Gleichmut, was wei ß  ich. Jedenfa l l s  sah ich 
keinen Gru nd, wesha lb ich meiner Mutter 
i h ren Wunsch hätte absch lagen sol l en .  l n  
e iner Anwand lung von Großmut und Selbst­
überschätzung w i l l igte ich e in .  

Kaum hatte ich das Haus betreten, wusste 
ich auch schon, dass me in  Besuch ein Feh ler  
gewesen wa r. Gregory spie lte im  Ga rten ge­
rade mit se i nem neuen Sohn .  Der Ju nge wa r 
d rei und ba ute Türme, Wo l kenkratzer und  
Raketen .  Mutter hatte m i r  kei n  Wort von i hm 
gesagt, a l s  handelte es s ich um e i n  Haust ier 
der k le ineren Art, fü r das man n icht e inma l  
e inen Namen braucht .  Vie l le icht nan nte s ie 
m i r  sogar seinen Namen, doch wenn s ie  es 
tat, habe ich ihn vergessen. 

Ich füh l te mich getäuscht, verraten, m iss­
braucht. Der größte Schock aber war, dass 
Gregory ke in bisschen gea ltert war .  E r  wa r so 
braungebrannt  und glatthäut ig wie eh und 
je ,  e in gut gelaunter Sun nyboy, der m i r  m it 
federnden Sch ritten entgegenkam und d ie 
flache Hand reckte, a l s  wol lte er mich abklat-
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sehen, wie wir  es früher immer getan hatten. 
Mit e i nem Mal  wurde mir bewusst, dass Gre­
gory auch dann noch, wenn ich selbst schon 
e in Greis wä re, noch immer der jugend l iche 
Sexgespie le a lter Damen und der Spie lkame­
rad seiner Kinder sei n würde. Mei n Ekel und 
meine Bestü rzung waren so stark, dass  ich 
kei ne Luft mehr  bekam und mich um e in 
Haar auf den makel losen Rasen übergeben 
hätte. 

Mit äu ßerster Anstrengung  beherrschte 
ich m ich, u m  die Versöhnungsrol le zu spie­
len, d ie man m i r  zugedacht hatte, doch ich 
geriet in  e inen Zustand, den ich nur a ls  Ent­
wi rk l i chung besch reiben ka nn .  I ch  wusste 
n icht mehr, wer ich wa r und in welcher Zeit 
ich war. Wäh rend wir Kaffee tranken und von 
Gregory gebackenen Kuchen a ßen ,  sah i ch  
mich se l bst i nm itten der bunten Bauk lötze 
u nd F iguren auf dem Rasen sitzen und hörte 
mich krähen.  An die Unterha ltung habe ich 
keinerlei E r i nnerung mehr. Ich verwandelte 
mich in e i ne Art Asimo, in e in  Konstrukt der 
Roboterfrühze i t, das mechan i sch d ie erwar­
teten Bemerkungen machte, den Kuchen 
lobte und s i ch  mit  der Serviette den Mund 
abwischte, wenn e in  Sahneklecks an  den 
L ippen k lebte. Ansch l ießend g ing  ich mi t  
Gregory spazieren, um das Versöhnungsge­
spräch zu füh ren, um dessentw i l len Mutter 
mich h ierher  gelockt hatte - e in Gespräch 
unter Männern, nur ich und er . 

Wi r  g ingen auf der Staumauer entlang. 
G regory war auf einmal ernst und gesammelt. 
.. Roboter stel len eine große Herausforderung 
für den Menschen dar", eröffnete er die Unter­
ha l tung . •  Wir ste l len Grundsätz l iches in  F rage, 
sei n Selbstb i ld ,  se ine Werte, se ine Mora l ,  
selbst se in ZeitgefühL D i r  i st doch n icht  ent­
gangen, dass dein Vater jetzt zumindest äu­
ßerl ich ein bisschen jünger ist a l s  du se l bst?" 

Ich sch üttelte den Kopf. Auf einmal hatte 
ich Tränen in  den Augen. 

. .  Das i s t  s icher schwer zu verstehen fü r 
d ich .  Menschen neigen zu Ana log iesch l ü s­
sen, weil wi r  i hnen äußer l ich so ähn l i ch s ind .  
Doch d ie  me is ten d ieser Schl üsse s ind fa lsch. 
Übr igens ist auch meine Lebenszeit be­
g renzt. Ich bestehe jetzt schon überwiegend 
aus Ersatzte i len, das sol lte d i r  klar sein, und 
i rgendwann  ist  auch meine Spanne er­
schöpft. Ich werde d i ch  kaum über leben, 
wenn dir das e in Trost i st ." 

. .  Hör auf" ,  mu rmelte ich . 

.. W i r  s ind Roboter", fuh r  er fort, a l s  hätte er 
m ich n icht gehört, . .  und leben unser  Robo­
ter leben. Wi r  s i nd  geprägt - früher nannte 
man das p rog ram m iert .  Aber w i r  haben 
e inen Fre iheitsrahmen m itbekommen, sonst 
wären wir euch keine so guten Gefäh rten.  
Und  d iesen engen Ra hmen, d ieses w i nz ige 
Geschenk, das i h r  uns  m itgegeben habt, nut­
zen w i r  stärker aus, a l s  i h r  euch vorste l len  
könnt .  Unter anderem, u m  auf  unsere Weise 
zu l ieben. Ja, wir können l ieben, und ich habe 
dich ge l iebt, a l s  wärst du  nicht mit  dem Sper­
ma e i nes anonymen Spenders gezeugt, son­
dern wie meinen eigenen Sohn."  

Wir waren stehen gebl ieben .  Etwas d rohte 
mich zu zerre ißen.  G regory wa rtete auf e ine 

Bemerkung, e ine Geste, i rgendwas. Ich sagte: 
..Nugget dreizehn-s iebenundzwanzig-acht­
undfünfz ig ." 

Er ersta rrte, d ie  Hand erhoben, a l s wol lte 
er  mich berüh ren  oder segnen .  Der Code, 
der  die S icherhe i tsabscha l tung aus löste, 
war ihm übers Ste ißbe in  tätowie rt .  Ich hatte 
ihn in meiner K indhe i t  gesehen, als ihm bei 
e i ne r  Ra ufere i  die Badehose verrutschte, 
und wei l m i ch  der  Anb l i ck  so verstörte, 
hatte e r  s ich mir unaus lösch l i ch  e ingeprägt. 
G regory hatte versucht ,  den Schock m i t  
e iner  l u st igen Gesch ichte zu überspie l en,  
doch ich hatte ihm woh l  damals  schon n icht 
geglaubt .  

Ich sah i hm in  d ie  Augen .  S ie waren blau 
und strah lend,  exakt wie Menschenaugen 
und genauso unergründ l i ch .  Wi r  erkennen 
uns  n i cht, wen n  w i r  uns  i m  Sp iegel  in  d ie 
Augen sehen, und w i r  erkennen ei nander 
n icht, wenn w i r  uns paaren. 

.. Vater?", fl üsterte ich, dann  st ieß ich i hn  
ins  Wasser. 

E r  sank in  die Tiefe wie e in Ste in .  
Ansch l ießend g ing ich zurück zum Haus 

und ber ichtete Mutter, was geschehen war. 
Sie schrie und sch lug mich. Dann rief s ie den 
Rettu ngsd ienst, doch a ls  Gregory nach e in i ­
gen Stunden geborgen wurde, war  sei n Be­
wusstse in  nicht mehr wiederherzustel len .  Die 
Pol izei führte m ich  ab. Be im Prozess trat Mut­
ter a l s  Nebenkläger in auf. Seit der U rtei l sver­
kündung habe ich sie n icht meh r gesehen. 

H ier im Knast gehen die Uh ren langsamer. 
Das ist e in  Geme inplatz, ich weiß, aber 

es st immt.  Andertha lb Monate s ind vergan­
gen.  se it  ich angefa ngen habe, meine Ge­
schichte aufzuschre iben .  Mir kommt es vor 
wie e i ne Ewigkeit .  

I ch  weiß  nicht mehr, w ie viele Therap ie­
stunden ich m i t  Je lena i nsgesamt zuge­
bracht habe .  Habe ich schon erwähnt, dass 
w i r  a l l e  s ie Jelena nennen, d ie Gefangenen 
und d ie  Wärter? Das kommt daher, dass wir  
d ie förm l iche Anrede vermeiden wol len .  E in  
. .  Herr" N i ssan ist s ie n icht .  Aber  e ine Frau? 

Heute habe ich ih r  d ie  letzten Seiten mei­
ner Geschichte überreicht. S ie hat s ie gelesen 
und dann ernst auf den Tisch gelegt .  . I ch  
danke I hnen", sagte s ie . •  I ch  we iß ,  es wa r 
nicht le icht für Sie, aber das sol l  es auch nicht 
se in .  Wachstum bedeutet Schmerz. S ie 
haben I h re Sache gut  gemacht. Aber e ines i st 
m i r  i mmer noch n icht  k lar .  S ie haben i n  der 
Therapie v ie l  von I h rer  Enttäuschung gespro­
chen,  von I h re r  H i lf los i g keit und  I h rer Wut 
auf I h re Mutter. Aber Sie haben Ih ren Vater 
u mgebracht. Warum?" 

.Wissen S ie es wirk l ich n icht?" 
,.Sagen S ie  es m i r." 
. .  Aus  L iebe", antwortete ich . .. Aus ent­

tä uschter, k ind l icher, dummer Liebe." 
Je lena wiegte den Kopf und lächelte. Es 

kn i rschte le i se, und i rgendwo in i h rem l n ­
nern pfiff e in Vent i l .  S ie ist schon a l t, und ich 
fü rchte, i h re Lebensspa n ne hat s ich bald er­
fü l lt .  Werden Roboter e igent l ich versch rottet 
oder bestattet? Ich hoffe, Letzteres. c:t 
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Display in der Bri l le 

Mit AR-Br i l len w ie  Goog les .,P roject Glass" 
wird Augmented Rea l ity umgesetzt, indem 
man übera l l  und jederzeit das rea le Sichtfeld  
m i t  I n formationen anre ichert .  Videobri l l en  
laden dagegen zum Abtauehen i n  d ie kom­
plett künst l iche Weit von F i lmen und Spie len 
ei n - in  bestem 3D. 

Dua i-SIM-Smartphones 

Ein Handy pr ivat, e ins  fü r die Ar­
beit oder den Aus landse insatz -
e i n  Smartphone mi t  zwei S IM­
Steckplätzen erspart sowoh l  das  
Zweitgerät  a l s  auch das läst ige 
U mstecken von S IM-Ka rten.  Op­
t isch und techn i sch haben die An­
d roid-Geräte nichts mehr mit  den 
B i l l ig-Exoten der Verga ngenheit  
gemein. 

Boards für die neuen AMD-CPUs 

Mit der .Trin i ty"-Generation der Ser ie-A-Pro­
zessoren l iefert AMD vier CPU-Kerne p l u s  
Radeon-GPU zu e inem Preis ,  fü r den I ntel 
bloß zwe i  Kerne und eine verg le i chsweise 
sch lappe Grafik i m  Sorti ment hat. D ie neuen 
AMD-Ch ips verlangen a l lerd i ngs neue Main­
boa rds mit  der Fassung FM2 .  

Neue Monitor-Anschlüsse 

Compute r-D isp lays sch l ießt man üb l icher­
weise per DVI, HDMI  oder DisplayPort an den 
PC an .  Moderne Monitore la ssen s ich aber 
außerdem über USB oder d rahtlos per WiD i  
am PC betre iben und fü r Mobi lgeräte steht 
ein MHL-E ingang bereit. 

Schutz fürs digitale Ich 

E-Ma i l ,  On l i ne-Shopping, soz ia le  Vernetzung 
- unsere d ig i ta le  Identität w i rd immer wich­
t iger und wertvol ler .  Doch s ie kann  gestoh­
len und missbraucht werden, Anb ieter sper­
ren Zugänge oder man verg isst Passwörter. 
W i r  zeigen,  welche konkreten R is i ken s i ch  
daraus  ergeben und wie  man s ie m in i miert .  

@ h e i se o n l i ne Ständiger Service auf he ise on l ine - www.heise.de 

Software-Verzeichnis :  Unter www.hei se.de/ 
software finden Sie a l le  wicht igen Program­
me fü r Windows, L inux, Macs und Mobi lge­
räte zum schnel len und s icheren Down load. 
Screenshots und Kommentare helfen bei der 
Auswahl .  

heise Developer: Tägl ich News, Fachart i ke l ,  
I nterv iews und Buchrezens ionen fü r Soft­
ware-Entwickler auf  www.heisedeveloper.de 

Bi ldmotive aus c't :  Ausgewäh lte Tite lb i lder  
a l s  B i ldsch i rmh interg rund auf www.ct.de/ 
motive 
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T E L E P O L I S  
M A G A Z I N  D E R  N E T Z K U L T U R  

Hans Schmid: I m  Medienzi rkus. 
D ie Handlungsreisende der 
Wah rheit vs. M ister X - Anatomie 
ei ner Gese l l schaft, Tei l 2 

Winfried Degen: Es werde Geld !  -
E ine  Komödie in vier Akten und 
einem Zwischenspie l  

www.heise.de/tp 
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